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UNSEREN 

GEFALLENEN, VERMISSTEN 
UNI) VERSTORBENEN 
KAMERADEN 
GEWIDMET, 

ABER AUCH UNSEREN 
KINDERN UND ENKELN ! 
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CHhihvor t des letzten Kommandeurs der 5. SS-Pz.-Div. WIKING 
SS-Obcrfuhrcr Karl Hindi. 

Iraker des Kichcnlüiihs zu in RiJIerkreuz des Kasernen Kreuzes. 

M'/r schreibt:n heule den Monat Mai WO. Wer hätte am Anfang des Jahres 19X9 geglaubt, daß i,r 
November 10X9 die. Mauer fällt und die Wiedervereinigung Deutschlands greifbar näher kommt? 

1 M voll im Hup. Viele Behauptungen, die auch unsere ehemalige. Truppe betreffen haben 
sich als luge herausgestellt. Wir können mit Recht sagen, daß die von Angehörigen unserer Truppe 
gesi hrtebenen (/cschiehten ihre Wahrheit bewiesen haben und noch beweisen 
Außer der Divisionsgeschichte 'Europäische Freiwillige - die 5. SS-j'anzer-Dmsion WIKING" wurden 
im Laufe der vergangenen Jahre die ( ,V.v« lachten von WF.STLANI). Panzerregiment5. Panzernachrich¬ 
ten Abteilung 5, Pi. Pionierbataillon S und weitere, veröffentlicht. Als größter Verband, von dem noch 
keine zusammenhängende (rcschiehte vorliegt, ist das Artillerieregiment zu nennen 
Dem hilft nun (Hinter liernau ab. Fr war währenddes Krieges im Regiment Adjutant, Batteriechef und 
Abteilungskommandeur. Na ht nur Reichsdeutsche und Volksdeutsche sondern auch Freiwillige um X 
europäischen Nationen waren angetreten, tun gegen den Bolschewismus zu kämpfen. 


Heute tioeh verbautet diese Männer eine gute Kameradschaft. Möge das Schicksal verhindern, daß es tuh h 
einmal in Luropa zu einer kriegerischen Auseinandersetzung kommt. 

Als letzter Kommandeur der Panzerdivision WIKING danke, ich dem Verfasser für seine Mühe, 
len hoffe, daß auch junge Menschen sehen furchtbar ein Krieg ist! 


?8.5.1990 Kar! IMIriili 
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Kaisorpreis 191°fftrdiebcsu-Rnt! f KaIsvrrrfrln-s. l :r w.ir,l<.j,.,Wlnhr„r„ vrrpoK-n 1 > 
Abzeichen bestand aus feuervergoldetem Messing und durfte von den ieweiliren Hnttrriem 
gehongon auf einer dunkelblauen Stof (unterläge, aufgenaht am linken Unterarm der Uniforn 
em fahr lang - bis zum nächsten "Kaisersrhießen" getragen werden. 


(■; 
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(»ruftwort des ehemaligen Koimiumdeursdcs .SS-T/.-ArL RjjL 2 “Dos Reich’\SS- 
Slandartenf'uhrer Karl Kreut/. 

Iraker des Kichefilaubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 

Ma^mßrr /■ reude beyrüße i, h di, lhuMctluny der Gcschh fite eines Ariilirt iereytments der du:malern 
affen-SS, zumal cs sich um das Artillerie, cyimau einer hoch angesehenen Division ha,hielt der S W- 
ranzc.rdivision WIKING. 

/J,< vr :’ 1 R( 'd>nent war eines der .1 Kcyimcntn unserer ehern. Truppe, das hei seiner Aufstellung auf eine 
Abteilung des t*W entstandenen Artilieriere K iments der SS-VerJii K unpstrn r pc aulhauen konnte. 
/ >te.\es erste Reyunent hatte seine ( bundausbtlduny durch die flccrrs-A riiilcrie-S, huieJiiterboy erhalt, •„ 
und War von dieser hervorragend aiisyebddet und unterstützt worden. Noch heute eilt ihr unser Pank 1 
htalin behauptete, die Artillerie sei "der (hm des Krieges". Ist das übertrieben.> Zumindest stimmt daß 
ohne And lene nichts tief. Von Jahr zu Jahr wurde der Ruf "Arb Arb" immer dringender, da die Zahl 
der kriegserfahrenen Grenadiere immer yninyer wurde. 

Wenn die Andiene nicht immer den bctcchu K ,en Wünschen und ,\nfo, denmyen der Grenadiere mit 
ihren /■ euerst hlayen entsprei heil k< mute, s, • lay das entwederan dem Ausfall der Naefirii fiten verhindun- 
yen dun fi dasfeindliche heuer oder an dem so häufigen Munitionsmanyri. Per Munitionsmanyri zwany 
i n \ e/antwortUelien, mit der Munition hauszuhallen, damit immer noch ein Vonat für den Notfall, 

fut Sperrfeuer, vorhanden war. Pies gehörte zu den sehwie, iyen fditsiheidunyen des Artillerie- 
kotnnuindi'urs. 

Die Artillerie lutl sieh immer als Helfer der (annuliere verstanden, das palt vom MuniTahrer Über die 
A animiere an den (,rsi hutzen bis zu den vorecschoheilen beobachten und den Artillene-f ührern aller 
ebenen, f.s war das eherne Gesetz der Artillerie! 




Kail Kivul/ 
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Gruß wort des letzten Kommandeurs des ehein SS~ 
Standartenführer Martin Stande 
Träger des Deutschen Kreuzes in Gold 


Pz.Arf.Rgt. 16 “RFSS" SS- 


Pc r Ri ne ein Grußwort für das Buch "Das SSPanzer-Ar,diene Regiments" zu schreiben komme uh 
Der Zweck der Erstellung dieses Huches ist durch (die,er Bernau snnem \Z'ön 

ObZlTr ? ÜS t n C ’\ Uhrml( “ ,f t,es KryMmts und seine Einste schildern. Nicht nur die 
Uherkbendensnndcrn alle ehemaligen Soldaten werden heim Lesen des Huches an die Veit ennnen in 

WckJ! C K r rinrn hnhcn AV '/ W ' ^‘»rn heim deiner m, arbrn ' 

nie i n n ar - Aufstellung des Artillrricrrgunenis der SS VT fSS Verfügungstrurpe 1 

Kcm P f. Seil Beginn des Krieges gab es keine Unterschiede zwischen Wehrmacht Heer und der ,n die 
Wehrmacht e,gegliederten Waffen-SS. Alle Teilstreitkräfte der Wehrmacht kämpften in soUuiu hcm 
h'ZTZZTT VVr/^/^/o^/^vV . SV '...vv ? / Z 7„v /, -w, 

nett letztlich zur Kopituliition führte. 

Soldatentum heißt: Ehre. Treue. Valeria,uhliehe. P/lihterfdlnng! 

Diese soldatischen Tugenden, zu denen die Tapferkeit im Krieg und die Zivilcourage (auch muh einem 

nZvT” Krieg! gehört, dürfen keinen unte^cluedliXm ^(ienwert he, Su-gent und hm, egten haben» 

D ergangenhrit kann nicht nur dem Maßstab des heutigen Zei,(un)gristrs ermessen werden 

Die Wahrheit ist doch, daß gerade wir ehemaligen Soldaten, die in härtesten Einsären immer wieder das 

eigene Lehm eingesetzt haben, die ehrlichsten Kämpfer für mum gerechten Frieden and 

Wenn nach dem für uns verlorenen Krieg die Waffen-SS übelsten Verleumdungen auseeser, war „n / 

/ ' ^ \ hhrc "wer deutschen und europäischen <iefatlenen cinruscrrn 

Zusammen mit den Freiwilligen fast aller Staaten Europas haben wir - getreu unserem Fahneneid hi, 

rum bitteren Ende ehrenvoll unsere p/Whr erfüllt ' 

Dänen wir Soldaten nicht bis mietet durch unseren Widerstand das Vordringen der Umeen Sta'ins 
verhindert, wäre der Bolschewismus schon damals über Westeuropa hinweggefen 

Wovon steh jetzt osteuropäische Staaten lossagen, dagegen warn, wir schon damals mit unsmen 
europaist hen Kameraden angetreten. 


Wir Soldaten reichen jedem Soldaten des ehemaligen Fei,ules der ehrlich eerimnh h „ / // , 

verachten aber Lügner und WeruMuVsc Beweisen wir Zivil-, uwra Je und verlieret ^ 

Dang! 

I >as ist mein Wunschf . 


ui wir nie den aufrechten 


M.trim Ni.iimv 
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i*. r * u Sl v * ,rt (ler l , l / <a,,le, ; ukn < lcs Ran/entienadicrreqinienls <> (;i'R- 

ftlANIA von Wernor Meyer, eiten». SS-II.iupfsfurnifi'iliror und Regiments- 
iKijutant 

I nißerdes Ritterkreuzes zum Kisenten Kreuz und des Deulsehen Kreuzes 

in (.old 


kann das Gmßwort eines ran:er X renadins ::a di,-.uni Huch unserer Artdlletie ,wd,rs sein als rin 
einzigerDank! 

Wahr,nd das X an~.en held.uves in Rußland waren wir im besten Sinne des Wortes ''aufeinander 
angewiesen". 

Oh an AnxnfJ. oder in der 1 erteidiipi/H;: wenn wir Infanteristen wußten, daß unsere Artillerie für uns 
bereu war , dann atmete jeder erleichtert auf Wußten wir doch, daß der VH in unserer Wähe war. und daß 
er (dies tun würde, um uns die größtmöglich? Unterstützung in verschaffen ' 

Wir haben sie aßt bewundert, die vorgeschobenen ßeobachter'wenn sie auch unter stärkster feindeinmr- 
kirnt; unbeirrt ihre /' etterbefehle, an ihre Hattcrien dtirch X <ibcn. Ich erinnere mich besonders an die 
erinnerten, verlustreichen Kampfe um Malpobek. in denen unsere Artillerie unsere oft vergeblichen 
Angriffe mit durch Niederhalten ,h'S (icyners möglich machte. 

Noch einmal: Dank an unsere Artillerie! 


Werner Mevei 
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Grußwoh[ der Regimen tsknincnid.sehaft des ehern. SS-l>an 7 er«ren:idierreiM 
5“ ™ WESTLAND von Fritz Hahl, ehern. SS-OI,o,M„rn ' ’ 

Träger des Deutschen Kreuzes in Gold ! 

lrt ; ' er R Wm™tS'kontmandeur Farn, Hark ist r. Ec nicht erreichbar. In seiner Yntretune kämme 
zu Vermitteln. ^ * rp,nntr * lt,,rh iihrr ' i<n ^'rrartiUeriereehnent S rin Grnßwort 

VRlfiT^ W<lr ? h n "’T™ finS ' Urni - <* "" ^.rüfn/cr in ,1er A „wehr sehr frei, wr , m 
\ ß and damit unsere Artdiene hei „ns war. Ihr habt „ns in vielen Schlachten und < ie/eehten geholfen 

In meiner persönlichen Erinnerung bleibt unvergessen, me am ft September l<>! I bei unserem Angriff 
mr Erweiterung des Brückenkopfes von Kamenka - GERMANIA und WEST!AND griffen gerne,nsam 
an - das Feuer unseres Andlenerepiments 5 metergenau vor „„seren Angriffs spüren lag uns „» nach 
Xrhnß “ rtrf dnm " hatte am erfolgreichen Abschluß dieses Lerneimens 

Soest es auch zu verstehen, daß unsere Kameradschaft durch das "aufemandn angewiesen sein * /., 
guten, aber auch ,v< hwirriy.cn Situationen geprägt wurde 

Wir Westländer wissen, welche Arbeit erforderlich ist. um eine h'reime, usgcsehtchtc in einem h 

£ÄÄZ . .. ... ,w. .. ™ 

sää.äS 1 .... ~ r.*.... 

Mit kameradschaftlichen Grüßen 


l’nt/ Hihi 
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«»» Kismien Kr,.,/ und des D.-nls,dien kmi- 

OrtnlTZ'n w, . 

Ani'iu'nrr ,'': 11 ""T Tv/,,/, »ilrinnhfhliilicmM.lliihn'm 

A // • " // ’ /< u< «'« °!‘ :■:< >!"X tm infanit’rtsns<fien Kumpf aushelfen. 

In den I y^w/fcVi^v/, k,i ( / /fm< litt'fi über das (lesehehen an dm Fronten des II Weltkrieges f-hlt 

!äää :s:r 4 .. - 


f :iv'j luml Halor 
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Unsere KcgimenKskomnuimknirc 



Unser erster Regimentskommandeur 
SS Stm k!; nienlülirer / SS-Oberfülirer I(erfrort Gillc 
1.12.1940- 15.3.1943 

16.3.1943 - 30,9.1944 Kommandeur der 5. SS-Uan/.n-Grenadier-Division WIKING 
1.10.1944 - 8.5.1945 Kommandierender General des IV. SS-Ranzerkorps 

Träger des Kiehenlaulics mit Schwertern und Hrillanten /.um Ritterkreuz, des Kiserncn Krenz.es 
als 12. Soldat der Deutschen Welmnaehi und erster Soldat der Waffen-SS. 
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SS-Obcrshirmh.innfiihror / SS-S 
Mörz 1943 bl 
Trüs’or des Killer kreuz« 





Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


Wi'kInJ;’’ zum (!vidt , A 1111 Ioiic ' kc " imc “ 1 5 *» 5. SS-I*i»nzor(Iivision 

!>,t ' (h ' u,srht ’ buftwatfe und die Runz.crwofj ,• hatten sich seit l'ißs in erstaunlicher Weise entwickelt und 
nahmen bis zum beginn des 11. Weltkrieges bereits einen hohen Rang m der Rewenung der Streitkräfte 
ites I’eutst neu Reiches ein. 

Das traditionell hohe Ansehen der Infanterie blieb dabei erhalten und wurde durch dir moderne 
Motorisierung muh verstärkt. 

U<,, " Ä n,arltlun S erfuhr dagegen die Artillerie, der im bewald sein der anderen Waffengattungen nur 
eine unterstützende Lunktion angewiesen wurde. 

hn \ erlauf des Krieges hat sii h unser Regiment vom A. R. (mol) :u einem modernen Ranzer-Ar rdlerie- 
heg,ment entwickelt. Wir waren mu l, Ausrüstung und Gliederung. aber vor allem nach Können und 
t-insatzherrusehaft ent hervorragendes Artillerie Regiment. 

</ <: r A.V^-,v .v<7,uvW o.w^Z/V »v/r,/,-. 

du Auillt ne Wir konnten oft unsere gehallte Kelter kraft einsct.cn und damit wesentlich ran /erstIda 
gang der zahlenmäßig wen überlegenen Massen der angreifenden feindlichen Infanterie beitragen. 

■\’ur die mangelhafte Ausstattung an Na, ht ieht, nmittein und die gegen linde des Krieges immer hau!) g, r 
au/u eiende Mumnonskn,ippheit waren die (i,finde, weshalb wir ne In immer unserer tapferen Infanterie 
du i r/ot de, liehe Hilfe gehen konnten. 

Unsere europäischen Waffenbruder und wir deutschen WJKINGHR erinnern uns mit Stolz an unsere 
soldatischen Leistungen, die von allen Angehörigen des Regiments erbracht worden sind 

Ohne die Männer der Munilionskotonnen und der Instamlseiznngstruppe. ohne die Fahrer der 
lankwagen, ohne lounere. Räche und Sanitäter, ohne Ärzte und Nochrichtenmänner, ohne Kanoniere, 
h und Stonmgssueher - ohne sie alle wären unsere f.et.uungen nicht möglich gewesen. 

H u vergessen nt, hi die laten unserer gefallenen Kameraden, die ebenso zu unser em Ruf und Ansehen 

betgetragen haben wie die henie noch febenden und jene, die zwar den Krieg überlebt haben in-wischen 
aber verstorben sind. 

Ihm n allen sei diese (rcschichtc unsetes Regiments gewidmet! 

Lenser erster Regimentskommandeur. SS (»rtsgruppenfühi er und Cent ral der Waffen-SS Herben 
l alle, erhielt als Kommandeur der V SSRanzcrdtvtston WIKING als 12. Soldat der Deutschen 
< hrnuu hl und I. Soldat der U affen SS das I „henlattb mit Schwertern und brillanten zum Rurerkmr 
des i.iscrnen Kreuzes verliehen. 

^. <l: lt bf^l^erbnn htin Richter war ich der letzte Regimentskommandeur, der nun diesem Ruche 

dm l »ns, h mit auf den W eg g,bt. es möge auch noch in ferner Zeit unseren Kmdcrn „na Lnkeln 
h a trhensgemaß berichten und dazu heit,„gen. daß das R,Id des Soldaten unserer Zeit wieder den ihm 
gebührenden 1.Inenplatz einnehmen kann. 

Mit dem alten Ruf: Z.iai gleich!" 
setzen wir das Ruch in Mars, h. 


I;ms Hiinmns; 


iS 


iäSEÜKaStüSfi. 
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Vorwort 


i.uw Rfilmentsgesdiuhte. •/> Jahre nach Jan verlorenen Klicke und 50 Jahre nach Gründune des 
lu’giments zu schreiben. t.st ein schwieriges I bitrrfmgen. Die Amcy;ung zu dieser Arbeit kam ata dem 
Kameradenkrets unseres ehemaligen SS Ranzerartillerieregi/nenlx 5 der SS Jbmzerd,vision WIKING 
Ir ft übernahm die Aufgabe, weil die Audi, ■> ie in der Divisionsgcschit hie zu kurz gekommen ist, und daher 
an gewisser Nachholbedarf bestan, I. 

Nur durch die Unterstützung, die ich vom Kanonier bis zum Regimentskommandeur erhielt kannte ich 
an die Arbeit S ehen. Wenn .einzelne Rane, len oder Abteilungen häufiger genannt sind so Item das 
aussrlilnJUtch an ilcn vorhandenen Dnte/la.gen und beitrügen. 

Der Kinsatz aller butterten und Abteilungen war gleich hoch! 

Außer einigen Regimentsbefehlen und ähnlichen Originalen stunden mir kaum amtliche Dokumente wie 
: . ^ riegstngebueher des Regiments usw.. zur Verfügung. Ich mußte aus der bisher veröffentlichten 

l ‘ t ' r,l ! Ur uhcr ,ilc niVlslOH (li <‘ f'hndstellen heraussuchen, in denen vom Regiment berichtet wurde /u 
, f>l< n nur Manuskripte, Erlebnisberichte und Einzeldarstellungen der ehemaligen Soldaten sowie 
Schilderungen bei batterie tun/ Abteilungstreffen. 

V . ,,rtl ' il ,Ul l } l,h an ,U ' n ' ‘"arbeiten ha der Aufstellung des Regiments beteiligt water 
Abtedungsiufutant. ah November Dil batterie.chef und ab HMJ Abtcilungskommcndcu/war und 
st hlteßheh r!JS die letzten artilleristisch eingesetzten Teile des Regiments führte. 

kÜncfdlegszc^fdchrlidteAhlM^ - dafür gibt es einschlägige Werke - es soliden 

und seiner Soldaten ^düldfrii. Es spricht vom Reben, Kümpfen und Sterben 
deutsi her Artilleristen und ihrer europäischen Kameraden Ich will noch einmal die Kriegs iahte - unsere 
. ugendjahre - mit ihren vielen Gefechten und Schlachten, ihrer Not und ihrem Elend. aber auch mit dem 

betspiel treuer, aufopfernder Kameradu halt und hingehender bflichlcrfiilhmg an uns voruberdchen 
lassen. 

UV " oll, ‘ n ;/m ,m l!it ‘ Raineraden erinnern, mit denen wir im Ranker der Mius Stellung gefroren und 
auf den Hohen des K aukasus geschwitzt haben, an die Kamraden.die wir in russische Kr Je betteten an 
die, die als vcrmil.it gemeldet einem unerbittlichen Schicksal unterlagen, an die Karner adert, deren Namen 
uns ent!allen sind und von deren Tod und Opfermut kein Wort mein kündet. 

Sn itlie fielen, wie sie lebten; im Glauben an Deutsehlarul um! getreu ihrem Rahm neid! 
längest Itlassen seien (die, die nach dem kriege starben. 

Das buch soll auch ein Dank sein an alle Mütter, Krauen und braute, die jahrelang um das leben ihrer 
Sohne. Mantter und freunde gebangt haben. 

It h danke alten Kameraden, die am "Zustandekommen dieses buehes beteiligt waren Stellvertretend für 

alle, darf „ h Gunter Jahnke nennen, von dem i, h viele Anregungen erhielt und der mir treu zur Seite 

stand, sowie die Kameraden 

(ft tu brieger 

Rudolf Esche 

Hermann T fuhr 

Hermann Keller 

Karl Wuff. 

Mein besonderer Dank gilt niemer Iran, die die Handhabung des Textromputers erlernte die Texte 
aufnahm. ubertrug und mir in allem belu/fh, h war Sie hat wescndieh zum Gelingen dieses buehes 
heigetragrn. Ohne sie wäre es nicht fertig! 

Dank zu sagen habe ich weiterhin 

dem Kameraden Kurt (.aitinger für die tÜberlassung von V Teint Filmen aus dieser Zeit 

- Trau Gisela bühlcr für Skizzen ihres verstorbenen Marines 
dem Kameraden Gerd Solleder, der Korrektur gelesen hat 

- dem Kameraden Rriedhelm Kathagen. der den I buek erst ermöglichte 
■ sowie den Jungen f reunden unserer Truppe 

( hristian Kusche und 
Horst v'. brad. vnski. 

die sieh um das buch verdient gemacht habi n. 

Mein Dank gilt euch. Kameraden. Kuren Krauen. Kindern undKnkein. Hoffen wir, daß das Opfer unserer 
Gefallenen und unsere Hingabe nicht umsonst gewesen sind und daß unsere Nachkommen in einer 
friedlichen und besseren Welt leben können. Dann hatte alles doch noch einen Sinn gehabt! 


Im Juni IWO Cmik-r IVrn.m 
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Einleitung 

Über die SS-Vcrfügungstruppc. und die Waffen-SS iM viel Hnba hrs und Unwahres geschrieben 
worden, so daß hier, zum besseren Verständnis der Rogimentsgeschirhto, ein «roher Ubcrhbek 
über die Fntwicklung dieser Trup|X“ gebracht wird: 

Paul Hausscr, Generalleutnant der Reichswehr a n., Inspekteur der SS Verltigimestnippe und 
spiiicr SS-Ohcrstgnippenführcr und Generaloberst der Waden SS. schreibt in seinem n„, h 
“Soldaten wie andere auch”: 

“Im Mär/ 1933 ließ Miller durch Sepp Dietrich in Berlin und Zossen ans Angehörigen der SS eine 
“Stabswachc” von rund 120 Mann anfstellen, aus der im September |‘>33 die I.eibslandarte 
“Adotr Hitler” hervorging. Die Ausbildung dieses Ve(Bandes lag während des Aufstellungs- 
zeitraumes in den Händen des Wehrkreiskommandos fit der Reichswehr. Hierfür wurden von 
dem Infanterieregiment 9 (Potsdam) die. Aushiidungskomiuandns gestellt und Aiishtlduims- 
lehrgängc eingerichtet.” 

Und hei f 7 . G. Bitter heißt es in “Treu ihrem Volk“: 

“Ab Oktober 1933 erfolgte in mehreren Städten ans Angehörigen der Allgemeinen SS und 
anderen Freiwilligen die Aufstellung von “Politischen Bereitschaften", die ab P>X| nntei der 
Bezeichnung “SS-Verliigungstruppe" zusammengefaßl wurden." 

Bis I93H entstanden so folgende Hinlieitcn; 

- Verstärktes SS-Infanterieregiment (man I HIB.STANDARTI SS “AUOI I- IHM l'K" in Hedin 

- SS-lnfantericrcgiment (mm) “DHUTSGUHANO“ in Miineben. 

- SS -Infanterieregiment (mol) “GF'RMANIA” in llambMg. Arolsen und Radolt/rll, 

- SS-Infanterieregiment Cmnü “DF'R !-UHR HR” in Wien. Graz und Klat-enfutt. 

- SS-Nachrichtenabteilung (mon in Adlershor bei Berlin, später tbina 

- SS-Pionierbataillon (mot) in Dresden. 

Die Regimenter wurden zum Teil, entsprechend der Gliederung der Allgemeinen SS. "Stundar- 
len , die Bataillone und die Abteilungen “Sturmbanne" genannt. Das wurde ab 1‘Uo/r; 
geändert. 

Außer dem Regiment “DTR IÜHRHR" nahmen diese !-inbei!en. Divisionen des Heeres 
unterstellt, bereits 1939 am Polentcld/n« teil. 

Weiterhin gehörten zwei Offiziersschulen, die .lunketsr hnlen Tölz, und Rraunsclmvig. zur 
Tntppe. Sie bildeten den militärischen I iihrrrnnrhwurhs ans, enlspreebend den 1 .ehrolätien. 
Anfordcnmgcn und I cistungen der Olll/iersschulen des Heeres 

Hier sei einmal auf das weit verbreitete Vorurteil, die Waffen SS sei besser ausgerüstet und 
verpflegt gewesen, eingegangon: Die J inhriten der Waden SS waren genauso ausgerüstet und 
verpflegt, wie die ent sprechenden Froheiten des Heeres' 

Hs gab keine bessere Bewaffnung oder Ausrüstung, feine befere Verpflegung. BeUeidnm- 
oder Besoldung! 

Die IHIDSTANDARTJ! war. ebenso wie die Regimeruer JIFRMANN GOR[\G und GROSS- 
DFUTSCHI.AND, ein Sonderverband. Diese hallen zusätzliche Ausriistun«, 

Der Vorteil, den die Waffen SS halle, lag darin, daß es sieb bei ihren Soldaten zu Anfan« ,K 
Krieges bis etwa 19-1.3 anssehließlirh um junge Freiwillige handelte und daß die meisten 
Divisionen motorisiert waren. Hin Vorteil übrigens, der manchmal auch zum Nachteil werden 
konnte. 

Vor dem Wesifeld/ug HMD entstand ans den Regimentern DFMTSGHI AND. GHRM-W’tA und 
DFR FÜHRHR , zu denen das neu aulgestellte SS Atlillerieregitneni (moll sowie die DrvKinns. 
einheiten kamen, die SS Division (mon VT ( Verfügung«nippe)- 

Aus den Fadheiten der SSTolrnkoptVetRände entstand dir SS TOTI NKf>Pt- Division < f Div ) 
Nach Aufstockung des verstärkten SS Regiments I I-mSTANDARTH zur Division bestanden 
folgenden SS-Di Visionen: 

1. SS-Division (mot) LHIBSTANPARTF SS “ADOl .H IIIM FR" 

2. SS-Division (mol) DAS RI JCH (he ivoi gegangen aus der SS Div. (VT) 

lß 
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3. SS-DiVision (mol) TOTFNKOPF 

Diese drei Divisionen, zu denen noch die SS-Polizei Division kam, bildeten den “Grundstock’' 
iür die bis 1945 aulgestelltcn 38 - achtutufdreißig - NS Divisionen, die den Namen “VVaiien-NS” 
erhielten. 

Das für die SS-Division VT (später I >AS RFICl I genannt) aufpesLellte SS Anillerieregimcnt wiederum 
wardie Keimzelle Jüralle weiteren SSArtillerieregimentei und Abteilungen, die sielt im Laufe der .Jahre 
durch "Zellteilung” bildeten. 

So entstand auch das SS-Ariillenercgimcm 5 - “Unser Regiment", doch davon später. 



Die Keimzelle für alle Artillerieregimenicr der Wallen-NS war das im Sommer 1939 aulgeslcl! 
le erste SS-Anillericregiment. Aul dem Foto werden SS Brigade führe r Pani liausser, dem 
späteren SS ()lxtistgriipjxmIü 1 11 cr und GeneraInhersl der Wallen SS, die Führer des Regiments 
durch den Regimentskommandeur, 

SS-Obersiurmbannl(ihrer Peter Hansen, auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog vorgeslcllt. 


p) 
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Unser erster Divisionskommandeur 
SS Hrigadefiihror »nd Generalmajor der Waffen SS 
l'elix Steiner 

1943: SS-Gnippcnfulircr um] Oencraileninnm der Waffen SS, Kommandierender General 

des IH. (pennaniselten) SS Ran/erknrps 

1945: SS-Ohcrpruppcnföhrcr lind General der Waffen SS, Obcrhel'oltlshnher der II l>„vm 
Armee, Träger des I-irhenlauhes mit Schwertern /„m Ritterkreuz des eisernen Kreuzes 
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Die Aufstellung der 5. SS-Di vision (mol) WIKING: 

!X K. Ci. Klicimatm schreibt in «‘inan Buch “Die Watten SS - Kino Dokumentation": 

"im Rahmen der dem Heer bis frühjahr 194/ befohlenen Ncihiiifstcllungen befühl der Oberste 
Befehlshaber der Wehrnuieht im September 1940 die Aufstellung einer SS-Division (mot ) tius dem ’\ius 
artverwandten Landern (Norwegen, ih'inenuirk, Holland) ujbeßendcn Mannst 'haftsbestand". 
i:s wurde der Division das SS Regimen! Cil-RMANIA zupefiihrt, ein alles Regiment der SS- 
Vertu gungsiruppc, welches bereits im Polen- wie im Westloldxug im J-.in.sal/ gewesen war und 
sich dort bewährt halle. 

Neu auf/ubauen war das SShilänieriercgimem WPS'I'I.AND, in dem viele Niederländer 
sianden, zu denen später noch l-lamen kamen. 

Im dritten Regiment NORDPAND diciilen freiwillige aus Daiietnaik und Norwegen. 

Am 21.12.1940 erhielt diese Division den Namen WIKING. Ihr Kommandeur wurde SS- 
Oberführer PVlix Sleiner, bisher Kommandeur des SS-Infanterieregiments DPUTSCIILAND. 


Aufstellung des SS-Artiilei ieregirnents 5: 

ln dem Buch der Regiments-Kameradschaft WKSTPAND ‘'Panzergrenadiere der Panzer- 
Division WIKING” heiß! es in dem Kapitel über das Ailillencrcgiment (Seile 317): 

"Im September 1940 erhielt der Kommandeur der I. Abteilung t/es SS-Artillerieregiments der SS \T- 
Diviston, SS-Oberstunnbannführer Herbert (Ulte, den Auftrag, sieh mit den \ ontrheiten für die 
Aufstellung eines weiteren SS-Antifa icrcgimcnts nt befassen ... Das Regiment sollte die Divisions- 
Artillerie einer neu auj:ustellenden ... SS-1 >t vision. bestehend aus '(iennanisehen freiwilligen" werdt'n 

Ab Mitte Ntwember 1940 erfolgte tlie Aufstellung im Hhitngslaget Daelnitt bei München." 


Die Gliederung des Regiments: 

Was ich jetzt sage, ist natürlich den allen Artilleristen bekannt. Da aller hoffentlich auch einige 
Nichlanilierislcn (z.B. die Krau des Sohnes, die Schwiegei freundin des fink eis und noch einige 
mehr) das Buch lesen oder ansehen werden, will ich das folgende voransscliK ken: 

Das Regiment gliederte sich, wie tlie anderen Anillerieregimenter der Divisionen des Deut¬ 
schen Heeres auch, in 4 Abteilungen: drei leichte und eine schwere; 

- die drei lei eh tot Abteilungen hallen je 3 Batterien zu je 4 leichten Ivldhauhilzen (1111 IS), 
Kahlvr 10,3 ent, 

- die schwere Abteilung bcsiand aus 3 schweren Balteiien zu je -I schweren Keldhauhil/en (sl li 
IX), Kaliber Ifi cm. 

Dher die verschiedenen Umrüstungen und Umgliedenmgen, sowie über die technischen Daten 
wird später noch ausführlich Ivnehli't. 

Der l insalz des Regiments: 

Das Anillerieregimeiil wuidc im Kinsatz auf die Division veiteilt. Jedes der drei lnläiiteriere- 
gimenier bekam “seine Abteilung"; die “Couleur-Abteilung“, die dem I nlanierie reg i ment 
■ mit wenigen Ausnahmen unterstellt, h:w. auf Z.usammnnuheii mit ihm angewiesen war. Die 
InfanleriebataiUatie wiederum füllten "ihre Hatterie", mit der sie. zusammcnarbcitctcn. 

In Artikel d.U der Heeresdienstvorschrift (lll)v) JOOll fnippenfiihrung - heißt es: "... der Wfrt der 
/.ustunmenai beit et luilit sich. wenn die gleichen l ,rb>vnlc beider Waffen immer wieder Zusammenwirken 

...für tlie Division* Artillerie waren tlas keine starren Vet bin,hingen. Sie wechselten je nacht lefet ht singe 
und Auftrag. Aber f ist immer war die I. Abteilung mit dem Regiment (IHRMANIA. die II. Abteilung 
mtt dem Regiment WKSTLAND und die III. Abteilung mit dem Regiment NORDLAND im lünsatz. 
Die schwere Abteilung wurde oft auf die drei leichten Abteilungen aufgeteilt oder im Brennpunkt der 
Schlacht eingesetzt. 

Die (iesehichte des Artillerieregiments ist auch die (lest hi, lue der durch die Artillerie verstärkten 
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Infanterie; sie ist die Geschichte der Infanteriehalaillone mit "ihren Batterien ", h; ir. die <iesehiehte der 
Infanterie remanenter mit "ihren Abteilungen”. (“Panzergrenadiere ...” ;n.n„ s. TI 7) 

Im Aushildungshcfchl Nr. 2 des SS-Ailillerie Ersatzregimenics vom I U.PMO hieß cs utiler anderem; 
"... Der Erfolg des Artdlerieknmgfes liegt im beweglich geleiteten Eener; die Kenntnis des Artilleristen 
von der Kampfesweise des Infanteristen i\ ! t daher die Vorbedingung für den Erfolg ..." 

D;i unser Regimentskommandeur jahrelang Balaillonsknmitiniidenr in der SS Verliimmts- 
truppe war und die Batteriechefs mul jüngeren ()!Ti/terc ans der Infanterie stammien mul erst 
auf Lehrgängen an der Hccres-Artillerieschule Jüterbog zu Artilleristen wurden, bestand ein 
besonders großes Verständnis für die Nöte des Infanteristen. 

Während des Vormarsches BMI waren wir, die Artilleristen, der “große Binder” der Infanterie. 
An ihn wandten sic sich, er brachte in schweren Nagen die notwendige Hilfe h/.w. die dringend 
erforderliche Entlastung. Otts hat sich nach der Verstärkung durch das Pan/erreeimenl 
verschoben. Die Panzer “konnte man anfasson”, sie wannt eine wichtige moralische Unterstüt¬ 
zung, sie waren ein Bild der Kraft und der Stärke! 

Obgleich die Anülcric, und später die Artillerie auf Selbstfahrlafette, noch immer imenibehriich 
war und blieb sowie gesamt gesehen wegen ihrer gleichmäßigen Verteilung auf die gan/e HKL 
der Division einen hervorragenden Kampfwert hatte, wurden die Pan/er im Zeitalter der 
großen Panzerschlachten neben der Infanterie die wichtigste Waffengattung. Wesentlich war. 
daß die Artillerie während des ganzen Krieges völlig mvrncichemlc Nachrichtenmittel besaß 
und ab 1943/44 immer öfter unter Muni lionsmangel zu leiden batte. 

Trotzdem war unser Regiment immer dabei; das war so selhstvest.’mdürh. daß es oftmals keine 
Erwähnung in der Divisionsgesehiehte fand. Es hat kein Gefecht, keinen hinhallrndm Wider 
stand und keine Verteidigung gegeben ohne uns! Es war das Bemühen und das Ziel von uns 
Artilleristen, der schwer ringenden Infanterie in jeder läge die Ivstmögliehe Hille Zu neben. 
Aus den vielen mündlichen und schriftlichen Aussagen der Infanterie können wir entnehmen, 
daß wir der Aufgabe als entscheidende Unicrsttil/migswaffe der Infanterie mit Erfolg gerecht 
wurden! 

Der ehemalige SS .Sturmbannführer und Ritterkreuzträger Ehcdwml Heiler, Kommandeur des 
SS-Pionicrhataiüous 5, schreibt in einem Brief vom 24.T.IW) an den Verfasser: 

"Es ist wohl wahr, daß dir so wohlige artilleristische !'ntersiiifnng der Kampftruppe wenig wahrer- 
nommrn wurde und also kaum erlebbar war. ... so weisen denn < ieferhtssehdderungrn von damals 
durchgehend in dieser Hinsicht Mängel auf. Im allgemeinen ist von einem "Gefecht der verbundenen 
Waffen" wenig tu erkennen. Das liegt... in der Sache begründet ..." 

Und in einem Brief vom I 5 . 5 .| 0 x<> c - s: 

"Dir Bedeutung artilleristischer l/ntersiütTung gering tu sehätren. kann eigentlich einem Brrußsolda 
trn gar nicht einfallen." 

Dor Einsatz <!cr ■Haltprien: 

Wenn cs schon wegen der Aulgliedcnmg der Abtei hingen und Batterien auf die Infanterie 
kompliziert ist. die Geschichte des Regiments zu schreiben, so zeigt die Schilderung des 
Einsatzes einer Batterie weitere Schwierigkeiten auf: 

Die Batterie war nicht, wie eine Infanteriekompanie, in einem geschlossenen Einsatz Da war 
ganz vom, in der HKL, in der Nähe des Kompaniechefs der VB (Vorgeschobener Beobachter!; 
etwa in Höhe des Bataillonskommandcnrs hatte der Batteriechef die H Stelle (Brobacblmmssiel 
le). Ta. 2 - 4 km zurück lag die Feuerstellung, in der die Geschütze standen Vom VB zur B Stelle 
und von dort zur Feuerstellung war Drahtverbindung, überlappt durch I unk. 

In der Nähe der Feuerstellung waren die Protzen tmlentebracht. weiter hinten die Muni Staffel 
und der Troß. 

Je nach Lage konnten auch zwei oder mehrere VB etnrrsei/i sein, was bei Kriegsende we<vn 
der hohen Verluste jedoch kaum noch möglich war. Die Männer einer Batterie waren auf dem 
Gcfcchtsfcld verteilt. Die B Stelle suchte ihren Platz in erster Firne nach den besten Benbacb- 
timgsmöglichkcitcn des Gegners und seiner Stellungen sowie in der Verbindung zum B.tiui! 
lonskommandcur. Die Naehrichtenlcule verlegten Draht, waren als Sfönmgssuchcr unterwegs 
(xler als Funker beim VB oder auf der B Stelle. 
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Wir dir Gesclnilzstalfcl war der Baltcrieolfi/icr verantwortlich. Kr hallo u.a. das Instellungge- 
licn und die seimclIc und exakte Ausführung dev lener-Befehle zu garantieren. 

()cr Muni-Sfallclführcr fuhr mit seinen Kanonieren laulend zur Miiniiionsbcselianüng, der 
Spieß beim hol.* halte Betriebsstoff sowie Verpflegung heranzukanvn, und die I SialTcl 
reparierte die lahr/euge und impmvisionc, wenn keine f äsalzleile zu bekommen waren. 

Der Batteriechef, der auf der li Stelle das l euer leitete, mußte sielt auf seine Offiziere (meist hatte 
er nur einen, stall der 4 in der KStN vorgesehenen) und seine erlahrenen Unterführer verlassen 
können, da er im Cieleeht nielit die Möglichkeit halte, ordnend oin/ugreilcn. 

Wir werden das im Verlauf unserer weiteren Schilderung noeh häufig selten. 

Bevor jetzt der Weg des Aililleiietvgimenis wahrend des Krieges geschildert wird, muß noeh 
aul eine oft wiederholte Lüge eingegangen werden, die uns als WIKfNGlvk betrifft, 
l itte l üge, fünl/igmal wiederholt, ist last schon Wahrheit! 

Nach diesem Grundsatz gehl heute der “veraniworiungsltewu!.’»tc Journalismus" vor. Anders 
ist es nicht zu denken, daß die nachgewiesene Lüge von den 600 Juden, die von der Division 
\\ IKING ermordet worden sein sollen, immer wieder aultaueJy^ 

1975/76 war sie in der Schriftenreihe “Das III. Reich - der II. Weltkrieg" aus dem J(t| m Jahr- 
Verlag Hamburg zu lesen. Verantwortlich lur den Inhalt zeichnete ein Dr. Christian Zentner. 
Da stand auf Seite 455 des Helles 50: 

Als im Juli DJ 2 aus erbeuteten sowjetischen Befehlen hervorifini], <hiß vielerorts Brutsche Gefangene 
<7i bloe erschossen wurden, reagierten Soldaten der Waffen SS mit blinder 1 Vrgr ’ltun ,g ... So erschossen 
Soldaten der H-/ KIN(> (>()<) russische Juden zur Vi’ryeltun s*T 

Diese Lüge stammt ans dem Huch von Heinz Höhne: "Der Orden unter dem Totcukopf - Die 
(beschichte der SS”, Hsdier Bücherei, Ausgabe 12/1909 - Band 2, Seite 490 wn cs heißt: 

"Zwei Woehen nach Beginn des Rußlandfeldzuifes erschossen Soldaten der Division WIKING (>00 
satirische Juden in Vcrxeltunx sowjetischer Untaten " 

Iber steht eine lüßnote, die auf das buch von George 11. Stein “Geschichte der Wallni-SS" 
(Droste-Verlag Diissekiorl, 1907) hin weist. 

Dort steht auf Seite 245 (in anderen Ausgabe auf Seite 2.72): 

.So ermordete knapp 2 Woehen nach der deutschen Invasion der Sowjetunion die SS-Division WIKING 
ODO ftulhisi he Juden “als Verifeltunyf' für sowjetische Greuel." 

Line hier angebrachte lüßnole verweist auf das buch des Lnglandcrs derard Reitlinger: “Die 
SS - Tragödie einer deutschen Lpuehc" ( Verlag Kurt Dcseh, Wien - München - Basel 1957). Hier 
steht auf Seite 157/5X: 

- 1>U ‘ ursprünglichen WIKINi IKR erwarben sich ihre ersten Lorbeeren am 29. Juni DU bei Tarnopol 
in Galizien. Aber es war nicht gerade Idealismus von Baneuropäern, der dazu führte, daß Ucvdrn hs 
!Uj< hlshaher der \ cr/iii htungskoinnumdiKS den WlKINCrLRN .vo dankbar waren für das, rv</v \ie 
vollbracht hatten. Der Bericht der Einsatzgruppen vom II. Juli meldet, daß "(tOO Juden in Zborow, 
hen Innutpol und Lwow, von der Waffen -,S.S als \ eryeltunvsmalUuihme für russische (ireueluiten 
erseht>ssen wurden." 

Seltsam ist, daß nach ke.illinger, Stein und Höhne die grausame Tal “nach beginn des 
Iviißlaiid/eldzuges“, also im Tunt 1941. im Nell 50 des John-Jahr Verlages hingegen im Juli 19-12 
stall.ge binden hafxm soll! 

Oanz unmöglich aber ist cs, daß eine SS Dienststelle in ihrem Bericht vom ! 1.7.(941 von Lwow 
spricht, statt die offizielle deutsche Bezeichnung Lemberg zu verwenden. Lin solcher IVhler in 
einem ärmlichen Bericht ist undenkbar. 

Aber ganz vergeblich wird in dem angeführten Bericht die Division WIKING gesucht! Ls wird 
nur ganz allgemein von Wallcn-SS gesprochen. 

Obgicit h der John-Jahr-Verlag am 12..1.19/0 vom Verlasset' aut die Unstimmigkeiten hingewie- 
sen wurde, und der Chefredakteur des Verlages am 18.5.1977 antwortete, daß er in'einem 
Sonderlich Nr. 12 über die Waffen-SS "auf die Legende von den 000 erschossenen Juden 
eingehen (werde), erschien zwar das Heft 12, aber die Lüge wurde nicht widerrufen. Im 
Gegenteil! Der “Stern" brachte im Heft 27/1977 und das Buch “Der Zweite Weltkrieg” - Texte, 
Bilder, Karten, Dokumente, Chronik (1985 im Delphin-Verlag München und Zürich), die Lüge 
von den 600 erschösset um Juden erneut. 
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Trotzdem ist bisher keine Anklage erhöhen worden! 

Wir £E n Mr WC!t - iSt (,aß Cin KO,l ' hcs Massak « r imgesfihnt geblichen w 

VNir WIKINGer wissen, daß cs sieb um eine T.iijte handelt! 
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Wachtmeister Johann Sjrrh's 

Ltirincninfi an seine r)iensl/eii itn Köniefieh Raverisehen 1 •eM.ntillene ReifimctH No 1 
(/ur VerfiiftiinfT. pesHH von seinem Sohn, unserem Kameraden Hans Sirrin 


nr. 
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wellig von der Infanterie drin 


Kapitel 1 

Von der Aufstellung des Regiments Ins zur Mius-StelUm« 
r.in Won an unsere Infanterie! 

Dies liuch ist von Artilleristen geseiltielten. Ilahl Verständnis daß 
stellt. 

Wtr smd stolz auf unsere Wade, wir sind stolz auf unseren Linsalz in Angrill und Vertcidipunr 
nn Ausliarrcn in oftmals aussichtlos erscheinenden Lagen, 

Wir wissen aber auch, daß Ihr, Infanteristen. Grenadiere und Panzergrenadiere, unstet blichen 
Ruhm errungen habt! 

Kein Artillerist, kein Panzern lami, kein Flieger hat Gleichartiges geleistet und ertra-e» 

- stets in erster Linie, oll im Kampf mit blanker Walle, 
aul einsamen Posten, die Angst der Ülicmimpehmg und Gelanget ixchalt im 

- des Nachts allein in kaltem, engen Lidloch, 

- tagelang ohne warmes Lsscn. 

- allen Witterungen ausgesct/l, 

- kaum die Möglichkeit, sich zu waschen. 

Luch Kameraden der Infanterie gilt unsere höchste Achtung! 

Außere Lhre kern» er mehl / kennt nur seine harte Pllicbt, ernst das Auge, blaß die Wam-cn 
/ ruhig in den Tod gegangen, schlicht und tapfer spät und früh / unverzagt in Stürmen 
anspruchslose Infanterie / möge Grill dich schirmen!” 

(v. Wallcnlierg) 


Nacken, 


I. Die Aufstellung des Regimentes 

U2J1HQ— -I ■<>• !.ÜIJj_Vt:nvendtM n» im Hcim ntk rie ivse c hiel 

Ls war an einem schönen lleibsttag im Seplcmjxre J‘>40, als der Kommandeur der I Ahtcilum- 
des SS-Artilierieregimcnts der SS-VT Division, Besuch aus Berlin erhielt. 

Das Regiment lag, nach dem Krank reich-Lekfztiig; der cs bis an die spanische Grenze geführt 
hatte, im Raum Amcrsfort in den Niederlanden. Der Stab und die Stabs-Batterie der I. Ahteilumr 
waren in Docsbuig in der ehemaligen holländischen Kaserne uniergcbrachl. 

Der Kommandeur, SS-Obersiürmhannlührer (Oberstleutnant) Herben Gille, Artillerie-Offizier 
aus dem ersten Weltkrieg, Kompaniechef, Balaillonskommandcur und Abteihmgskomman- 
tlcur in der SS-Verfügungslriippe, wurde von SS-Obersturmbannführer Dr. Otto Schwab 
Arti Ile net iilirer ticim Stab des Kommando-Amtes der Walien-SS, aulgesuclit N ich kurzer 
Begrüßung im Kasino zogen sich die beiden Herren zu langen Gesprächen zurück. Als sie 
spater wieder aultauchten, wurde der Grund der geheimnisvollen Sitzung bekannt 
Gille sollte ein neues SS-Artillericregiineni aulstellen! Dr. Schwab, ein Mathematiker der als 
Artiilerieolliz.icr iwreils im ersten Weltkrieg mit der lirlindtmg neuer Li nscl ließ verfahren 
hervorgetreten war hatte, da ihm die SS-Artillerieschule und die SS Artillerieeisatzab(cilim*>en 
lmterslanden, eine Reihe von Vorarbeiten zu leisten. 

(rille fuhr melulacli nach Berlin und kam jedesmal mit umfangreichen Personal unterlagen 
zunick. In langen Ahcnd- und Nadilslunden wurden sic durdtgeackeri, nur manchmal, wenn 
m einer Akte zwar eine niedrige SS Nummer, aber nur geringe militärische Vorbildung 
vermerkt war. von einem Stoßseufzer unterbrochen: “Herrgott, ich brauche Artilleristen und 
Soldaten und keine “alten Kampfer“!” 

Ls waren arlxütsrciche läge, bis sich die ersten Konturen der Stellenhesetzung des neuen 
Regiments abz.uzeichnen begannen. 

Gille war zwar mit den Vorarbeiten, nicht al*er mit der Führung des neuen Regiments 
beauftragt. Zwei weitere Kandidaten standen noch zur Auswahl! Ls war dann SS-Obcrfühivr 
(Oberst) Felix Steiner, der Kommandeur der neu aufzusteUcndcn Division, der endlich bei 
Himmler die Lmcnnurig durchsetzte. 

Line weitere Schwierigkeit tat sich auf, als der Kommandeur des SS-Artillerieregimenis der SS- 
VI Division, Standartenführer (auch Oberst) Peter Hansen. Gilles Abteilung nicht ziehen ließ» 
Als Stamm für das neue Regiment wurden ihm 4 Batterien aus den anderen Ahteihmren 


2.7 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 



mitgegeben. Das war ein schwerer Schlag. Seine alten Batterien kannten ihn und seinen 
Fühnmgsstil, während die initgegebenen Batterien Gille unbekannt waren und nicht die Stütze 
sein konnten, die er dringend brauchte. 

Nur drei Offiziere seiner allen I. Abteilung konnte er tnitnehmon: Obersturmführer (Oberleut¬ 
nant) Kurt Gatlingcr, bisher Chef 2 . Batterie, Oberstunnführet- Friedl Meyer, bisher Chef 1. 
Batterie und Untersturmführer (l.ettlnant) Günter Brman. seinen bisherigen Arljntatilen sowie 
10 Unterführer. 

Ausriistung, Fahrzeuge und Geschütze blieben zurück. 

Es gelang lediglich, einen kleinen französischen 1 leeres-Beulewagen zu ‘'organisieren", der 
dann, zusammen mit dem Kommandcurs-Pkw, <las einzig sichtbare Zeichen des neuen, 
“motorisierten ArtiMcricrcgimcnts” darstelltc. 

Im Übungslagcr Dachau (nicht mit dem KZ gleichen Namens zu verwechselnd herrschte ein 
völliges Chaos. Männer, Unterführer und Führer liefen scheinbar wahllos durcheinander. 
Niemand kannte sich, jeder machte Quartier, wo es ihm gerade gefiel. 

Der Adjutant der neuen III. Abteilung, deren Kommandeur der bisherige Kegimentsadjuiant 
des allen Regiments, SS-Hauptsturmführcr (Mauptmann) Karl Sclilamekher wurde, bewaffne¬ 
te sich mit einem Stück Kreide und schrieb auf eine Reihe von Baracken “HI. Abteilung". “7. 
Batterie", “8. Batterie” und “9. Batterie”. Damit hatte er sie erst einmal in Besitz genommen. 
Im Kasino machte man sich mit den anderen Offizieren bekannt und war froh, ab und zu ein 
bekanntes Gesicht zu sehen. 

In diesen Tagen stand alles unter dem Motto “improvisieren!” Es gab werter Schreibmaschinen 
noch Papier; Schreibtische, Biiromöbol und Büromaterial fehlten; kein Besen, kein Reinigimgs- 
gerät - nichts war da! 

Die ersten Meldungen wurden handschriftlich auf privatem Briefpapier geschrieben. Gott sei 
Dank stellten sich bald die Abtcilunpsschrciher ein. die die Unordnung meisterten. Die neuen 
Kommandeure nahmen die Verbindung zu ihren Batteriechefs und diese zu den "Spichen" auf. 
Hier sind die Vorgänge in der III. Abteilung geschildert, da die Einzelheiten noch in Erinnerung 
sind, aber in den anderen Abteilungen war es sicher ganz ähnlich. 

D er 1 . 12.19-10 i st d er Griinduncstair der D ivis ion und des SS. Arli.llerieregimentes 5. 

“Die Truppen kommen ..." 

Unsere Soldaten waren junge, 17 Ins IR •jährige Männer, die sich freiwillig für die Waffen SS 
gemeldet hallen. Sic waren in den Aitillcriccrsntzahtcihingen von Goslar, Berlin und München 
ausgcbildcl worden. 

Das Unterführer-Korps setzte sich aus ebenso jungen Soldaten zusammen, die schon länger 
dienten und zum Rottenführer ('Obergefreiter) oder Unterscharführer (Unterolli/icr) betonten 
waren. 

Interessant ist auch 'eine. Aufschlüsselung des Offiziers Korps: 

Standartenführer Grille war Offizier des ersten Weltkrieges, ebenso drei seiner vier Abteilungs- 
Kommandeure - nur ein Kommandeur, der. der Hl. Abteilung, war ein ans der Polizei 
hervorgegangener jüngerer Offizier. 

Von den 12 Batteriechefs waren drei ehemalige Offiziere des ersten Weltkrieges. Von dai 
weiteren 9 Chefs kam einer aus der Polizei, die Mehrzahl ans den Jmtkersehulen und der SS- 
Verfügungstru ppc. 

Bei Kriegsende sah die Aufstellung ganz, anders aus: Alle Kommandeure und Baiieriet hrfs, 
waren jüngere Offiziere, mit einer Ausnahme, dem Kommandeur der schweren Abteilung, 
unserem “Papa Witt ich”, einem Offizier des ersten Weltkrieges. 

Diese Mischung aus erprobten Kommandeuren, jungen Batteriechefs, jungen Soldaten und 
jungen Unterführern hat sich bewährt. Im Uw fr des Krieges hat sich die Verantwortung immer 
mehr auf die jungen, aus den hmkersehulen hervorpegangenen Führer vertagen, so daß am 
Ende des Krieges das Regiment von dynamischen, kriegserfahrenen Offizieren gerührt wurde. 
Es war eine vom licstcn Willen beseelte Mannschaft. Jünglinge, die im After von IS, 19 Jahren 
in den Schlachten zu Männer gereift waren, und. wenn der Marse hall der Sowjetunion Shnknv 
in seinem Buch “Erinnerungen und Gedanken” über die jungen Soldaten des sowjetischen 
B ü rgerk rieges sch reibt: 
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Un vergessen bleibt ober, daß wir olle in dem festen (Hauben an die Gere, h ü K ken der Idee handelten " 
niu audl lur tms 11,1(1 “»■W jungen Soldaten der ehemaligen Wallen-SS gelten' 

August Roddcwig, im Spätsommer I*>-10 in die IIVSS-Amllerieaushildungs- und efsal/abfei- 
lung m Goslar eingenickt, schreibt in der ‘'Geschichte der 2. Badet ie”* 

‘‘ die Stimmung in Volk und Truppe (war) put. Ja, bei uns. den bisher nicht dabeipewesenen Soldaten 
! / h J ,'Tf ( ' m X \ lr *'“ n ‘ n el < r Meinung. den Kriep, nach dem praßen Step im Westen verpaßt 

; !!! " ^eUsSMonaten Ausbildung an Waffen und Gerät, sportlich trainiert ja sopar schon 

m alten Infante ne pnfj peubt.fühlten wir uns als alte Soldaten. Die Gewehrhaitun v der schon sehr 

1 ’’ , J " kas . C - nar> ' dnn SS Ausbildunpslaper bei München. Schon nach wenigen Taxen 
ardt n die neue Untalunp erfolpt. Ich war als Funktruppführer Inder 2. Batterie... einpeteüt Für uns. 
k k nun (icr A usbddunp v betrieb in neuer form Jedoch unter dem vorher pehahten Ufer weiter ..." 

IrST l' MC n C ’ VlillC ' ' :,hrAH,w u,Ki C5cscl)u,zc rin. Mil der eiitset/enden Ausbildung 
Hel mVV^'rt ‘ UlClleM t ,Jnd At ’ K ' i,UM}:Cn z,,sammcn - r:il,e von RersonalemScheidungen 

int m ! W r tCI1 vcrsct/t ’ Uiwcrlulircr ausgetausdu und neue kamen hinzu 

auf,icn T, T M *” iw,s •*«** "■ 

,fc C IVrtaT ü'f'ccw ‘T Ul "*** «* «**» »«I.- mt Scilt- M vcmirrfcl, »unk- 

n x w m Brieden durch nachstehenden Befehl abgeschlossen 

(). k IV. (} A WJW AL II Nr. 20.19/peh. N OS vom I9.SJ9 Geh.: 

“Die Truppenteile der SS-Verfüpunps,nippe, deren Einpliedmmp in das Heer im MohilmathunpsfaU 
uirpesehen ist, werden mit sofortiper Wirkunp dem Oberbefehlshaber des Heeres unterstellt Ihre 

le^AdofHdler " OI,erl ^ hb ^ "«"<•< ^ >»* Kienen Wellen 

ivu:i s,raßner: ,:,dwiil!i!c ’' * so,c 352 ■ [, ~ 

Wirk ' m * vom l4i ' lfl in M *f<rr einpeplit den und de, Heerespntppe 0 unterstellt." 

"m die IvIdvetuetu!u 11 gsfiiliigkeil des Aitillerieregitnenls zu o.vielten. wurde Ta- und ,\ »elu 
gearbeitet. In der ‘Geschichte der 7. Haticiic" hei St es- 

“lInser Ahteilungskomma/uleiir Schfamch her. damals jünpster Kommandeur im Regiment war sehr 

UhUm Ä, ; lalu, ;X “Mondseheinahtedunp ' bekannt, weil wir von früh bis 'spät in die 

Nacht hinein Dienst machten, kr warein harter Arbeiter, der viel von seinen Soldaten, aber aueh von 

w , ■ir ,th X limh <-> ‘‘<>ß »mh eher von uns es ihm und seiner harten Ausbildung verdankt 

wenn er lebend aus dem A rtepe. heimkam ...” 

kannien' ^ 1 ^^ ^ WUnk ‘ " firl0Nkr A,Ml »"'! pctihl! I'eiertage 

Im l'agebudt des Adjutanten III. Abteilung stehl lur Ostein: 


/! .4 .{Karfreitag) 
U.J. (Osiersonntap) 
TU. (Ostermontap) 

15.4. 20.00 (Ihr 
H> 4. 22.00 Uhr 

17.4. IO.0O Uhr 
IS.4 

19.4. 

2.U. 


Tlanspiel bei der Division 
Untreffen von Ke kr ulen 
Tape für Nai htiibunp 
Utfiret bespreehunp 
Alurrn-Ndc htiibunp 
Alarmühunp 
Ne uhrtc ht< •niibunp 

Zusammenarbeit mit dem IL/NOKD! AND 
Sehießen der 7. lUtUerie 


Was hinter die 
gal! die Regel 


seu kurzen Biniragungn, steht, wissen die Beteiligten sicher alle noch Aber cs 
Schweiß spart Blut” harter Drill - weitab von Schikane - hat mand.es I dxm 


0 ‘ .-.. »'U-illf Vt.|| OUI 

gueitel. So Wie hier aulgezeigi, war es wohl in allen Ahleilmtgen, 

'aZZ™£ SS^" ,IMdh ' *' 12 -'«■ in *, 

"Die Kummer, neideten die l i alial. die wir hei unserer Krad Allshihluns Imllen. Dir erste 
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Bewährung sollten wir unter Beweis stellen, als sieh die ganze Batterie mit allen Fahrzeugen im 
motorisierten Marsch bewegte. Wir sperrten als Krad-Melder wechselseitig alle Querstraßen. Wer am 
Schluß der Kolonne, die Straße freigab, mußte schnellstens nach vorne kommen, um wieder die Kreuzung 
zu sichern. Diesen Befehl führten mit mir dir Kameraden Heinz Heilige, Erwin Herbst um! Sehorseh 
Seebode aus. Als ich im Begriff war, die Kolonne zu überholen, begann es zu regnen. Beim Bremsen 
geschah es dann Ich rutschte mit meinem Krad, wir drehten uns. trennten uns. dir Maschine <y»r mir 
her. blieben wir nach vielen Metern endlich liegen. 

Für Papa Wittich, unseren Batteriechef und meine Kameraden, die leider gerade jetzt vnrheifuhren. muß 
ich ausgesehen haben wie ein Maikäfer, der auf dem Rücken liegend, strampelt Bis anfeine abgebrochene 
Fußraste war nichts passiert. 

Gcländcerfahrung sammelten svir im näheren und weiteren Bereich des Truppenübungsplatzes. 



Nach Meinung unseres Schirrmeisters Alfons Stöekerle waren die Sprit Zuteilungen dafür zu gering. 
Wir panschten Benzin. Petroleum und synthetische Flüssigk eiten, um gute KradMelder zu werden! 
Alfons hotte bis zum Kriege erfolgreich Motorradrennen bestritten, einen besseren A usbilder konnten wir 
nicht haben. Manche "Graufahrt" hafte den Heimatort fsny von Alfons zum Ziel. In der Küche von 
Alfons Fitem standen dam 10 hungrige Männer hinter seiner Mutter, die uns nicht schnell genug Brote 
her richten konnte und das ohne I wbensm ittelmark en!" 

Ls gab auch frohe Stunden, so als irrt großen Speisosaal des Truppenübungsplatzes im Beisein 
aller Kommandeure der Division, die Parademärsche der Regimenter fest ge legi wurden. 

Es spielten unser Musik-Korps und zwei Musik-Korps der Infanterie um die Welte, Unser 
Regiment erhielt als Parademarsch zu Kuß den Marsch: “Rmrimrnisgrnfr. mul als Parade, 
marsch mnt. den “Pariser l'inzugsmarsch". Was hatten wir doch für Sorgen 1 

In der Divisionsfteschirhte n a.O. Seile ?'» stellt iiher die Ausbildung: 

"Tag- und Nachtübungen im Bataillons-, Regiments- und schließlich Divisionstahmen, verbunden um 
motorisierten gefechtsmäßigen Ausmärschen und häufigem Schärfst hießen aller Wolfen folgten ... Sie 
machten die Division nach B-wächigrr gründlicher Ausbildung zu einem zuverlässigen operativen 
Verband, dessen Fcldvcrwcndungsfühigkcit ... der Kommandieren General des .V.VV V Panzrrkorps. 
Genera! der Panzertruppen Freiherr Geyr von Schweppenburg ... voll bestätigen konnte ... 

Trotz verhältnismäßig kurzer Ausbildungszeit, wohlgerüstet in den Verbänden, eingespielt und 
kameradschaftlich zusammen geschweißt, durfte die Division beruhigt kommenden Aut gaben 'entgegen- 
sehen." 

Ais Abschluß der Zeit auf dem Übungsplatz fand ein lest statt, zu dem alte Rührer des 
Regiments geladen waren. Die drei “älteren l.culnants” Untersturmführer l-'msl Röntsch, 
Untersturmführer Hermann Lange and UntersturmRilircr ('hinter Bernau, hallen dem Regi¬ 
mentskommandeur den Namen “Netmaugc“ gegeben, weil er immer zu den unmöglichsten 

'tn 
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Xeiion und Orten erschien und immer dann, wenn etwas nicht in Ordnung war. 

Hei dem l est standen die drei zusammen und lästerten, als plötzlich der" Kommandeur vor 
uinen auf tauchte, sie über den Kami seiner Brille durchdringend ansah und sagte: “Daß Sie es 
wissen, meine Herren - für Sie bin ich noch lange nicht Nennauge - liir Sie bin ich sielxmund- 
zwan/ig-Augc!” spradt's und ließ sic veiMiifft stehen. Woher wußte er nun das schon wieder? 


Anfang M;ü traf die in der “SS Aitillciieschule für die auf klärende. Artillerie und für Vermes- 
stmgswesen” m Olau bei Berlin aulgeslellte und ansgcbiklete SSAmlleriemeßbaiierie 5 am 
leulxrrg ein. Die Balleric bestand aus je einem Vcrmesstmgs-, Nehallmel.U. Lichtmeß- und 
Nadir iehlenzug. 

Carl he in/, Helmke schreibt in der “(Beschichte der 5. SS Anilleriemcßhatterie“: 

A/n JO. April 19-11 verläßt die S. SS Art. Meß. Ihittr. den Standort Glau ... die f ährt geht nach Süden 
zum IruppenUhiingsphitz {Irnberg ... Unvergessen ist in der Erinnerung geblieben, daß überall in den 
Stadien und Dörfern, die wir durchführen, die Menschen uns herzlich zuwinkten. Es war eine f ährt, für 
viele zum letzten Mul, durch unser schönes Vaterland ... 

... Zunächst wurde die Ausbildung der Meßbatterie durch tägliche Übungen auf dem ausgedehnten 
Gelände des Übungsplatzes intensiv weiter betrieben. Wir wurden so eingesetzt, daß wir die eigene 
Artillerie beim Gefechtsschießen attjklärcn konnten. 

läefrgebntssewarenso genau, daß die Eeuerstellungen bis aufplusimmus >0 Metet^kstitestelll wurden 
Später wurde im Regimentsrahmen und dann mit der gesamten Division geübt. Unvergessen ein 
Regiments-Schießen, mit anschließender Eener Zusammenfassung aller •/,“ Geschütze ..!" 

Am 26.5. erhiell das Regimen! l'cldjiostimtnmem. die es den ganzen Krim» Ivleitcteir 
Regt men isst ab 20 060 Der Stab Bilme den Zusatz A, 

I. Abteilung ?1 4.1? die Batterien jeweils B I) 

II. Abteilung ?? K55 

Ml. Abteilung 2.1 604 

IV. Abteilung 24 976 

Meßbatterie 25 ?2S 

Anlang luni erlolgte batterieweise die Malmvciladung von üuiiliugen ülx'r Böhmen-Mahren 
nach Schlesien, wo das Regiment im grenznahen Raum zum < leneralgou vernement unterzog. 
Auf dein Iranspoit überscblug sich ein voll Ix'ladener Mimilions-I.kw der 2. Batterie und 

hegiub zwei Kanoniere unter sich. Die ersten Verluste waren eingetrelen, viele würden ihnen 
folgen. 

Am 16.6.19-11 verlasen die Kommandeure vor den ang.etretenen Abteilungen <lcn Befehl liir den 
Angrill aul die Sowjelunioii. 

Zwei 'läge spater iilx'nquerie das Atlülericregimenf die alte Reichsgrenze bei (I roß warte nlx'ig 
und crieichlc am 20.6. den Versammlungsraum wesllieh der Demarkationslinie bei Lublin. 
Unsere l-ahr/cuge migen mm auf den Koflhigeln und am Heck das gelbe Sonnemad als 
Kennzeichen der Division, weiterhin ein g.mßes weißes “K" als Zeichen der Zugehörigkeit zur 
Ranzeipmppe I des Ceneralobersten von Kleist und das “taktische Zeichen" wodurch die 
Lmhcit ange/eigt wurde. Das sah so aus: 

Bei den leichten Batterien: Und hei den schweren BaMemn: 
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1. AusMlflunRBlrhrpanr: für Unt-orfiibrnrnr.würto.r 
'iß- 0 i Ar t : i.l 1 »• r in Roptimnnl.r. r > 

Ltl tif't; ! t; vom i. - IS. ir. 1 'Uto . 


A.. ) rinn für «Tnfnnf «ri r- 1, i r-c ho A'irVi l-lnnn- 


!>• i fnprurh 


r°r Porti f d >•r, r>rl.'lnfon vor! ntip;!; 17t. 1T onrtkrn ff 
Vinpjinnnfc und I!-irf:o. rf I.Lohl-i’ovnj.s.il.r'Oi.n, fin r.r-* 

1 iihl und Po^r.)ic>joonltoi {; r.oll^n .nolno Tt' : if r , c> t‘nun- 
7 , Pi rl.non. 1 otä ftoldafun für nß'i.no holtr* Aufftnt'o 

vnr7,uhf!i ,n i !;°n l.*;t; fwock d"r fiTii urvl Aun- 

KSMunftj >i i r\ Lr.ri,r :( -ffj r |p iV o riir.-nrfihrutiK 

Vilrlort rl io ]‘oj' twunj'ori, di o üoi 1 Kr‘i»’c; nJ.pjlt, 



r 

C^vCccci, 


- y>< - — t\! 'OTO ftl' •fl'ilirO'r 
iAtvi nt irlfor 
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Unser Regiment zog mit 

Regimentskommandeur 

kegimemsadjulant 

Regimentsarzt 

Regimenrsmusikzug 

SS-Artillerie- 

Meßbattcric 

1. Abteilung 
Komma ndcur 
Adjutant 
Truppenarzt 

I Batterie 

2. Batterie 
2. Batterie 

UL_ Abteilung 

Kommandeur 

Adjutant 

Truppenarzt 

4. Batterie 

5. Batterie 
h. Batterie 

lli, _ Abteilung 

Kommandeur 
Adjutant 
Truppenarzt 
7. Batterie 
K. Batterie 
Ü. Batterie 

]V. Abteil ung 
Kommandeur 
Adjutant 
Truppenarzt 

10. Batterie 

11. Batterie 

12. Batterie 


folgender Besetzung in den 

SS-Standarten fit hier 
SS-Hauptsturm Führer 
SS-Hauprstu rrn f(ihrer 
SS l filterst urm führe r 

SS-HaMpistumifiihrcr 

SS Obersturm bann füll re r 
S S - O be rs l u rm füll re r 

SS-llauptsturmfiihrcr 
SS-Ma uplstu rtn fiih rer 
SS-Ilau[>tsturm l'ührer 
SS Hauptsturm Führer 


SS-Sturntbannlührer 
SS- Untersturmführer 
SS-Obersturm füll rer 
SS Haupt st urm füll rer 

SS - Haupt sturm lii h rer 
SS-Obersturmführer 


SS I latipl sturmFührer 
SS-Un (erst urm Führer 
SS-Oberslu nn Führer 
SS-Haiipislurmlühref 
SS-( Mierslurmfültrcr 
SS-Untersturmführer 


SS -Obersturmbannführer 
SS Obersturmführer 
SS-1 lattptsturmlülirer 
SS - Hauptsturm Füll rer 
SS-Hauptsturm f(ih rer 

SS Hauptsturm Führer 


< Kl Feldzug: 

Fülle, Herbert 
Meyer, Unedel 
Or. Onli, Heinz 
Weiß, 

l'nurkel, Viktor 
biek, 

Sinn, Brich 
Or. /iebold 
v. Saueken, Harald 
Hebron, Bruno 
Bütming. Hans 

dichter, Joachim 
Murthum, Hermann 
Or, Schneider 
Boysen, Bruno 
Beissel, Otto 
Huber, Willi 


Schlamek her, Karl 
Bernau, CJiinter 
lodet hose, August 
Müller, Hans 
Buhler, Karlheinz 
Büsgort, Walter 


Biasack. Omi 
Oramm, Otto 
Or. Weiß, Hgou 
Füllt inger, Kml 
Karl, I riedrieh 
Wittieh, Oskar 
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Da (acht 
der 

‘Kanonier ... 


Anekdoten wandern» liinmal sind sie liier. einmal dort. Sie tan«-hon an wiNdm-dmen pjii.-en 
auf. Aber ich glaube, daß die nachfolgende Begebenheit sieh so abgespielt |,;, t - „ im i„d«-si hl , 
mir das ein honoriger Infanterist so erzählt: 

(hiser Divisionskommandeur Felix Siebter war im Frieden. als SS SiandailenCijlirer (Oberst) 
Kommandeur des SS-Regimcnfes Deutschland in München. Fr war ein gar ..rstremvr Herr So 
verlangte er unter anderem, daß bei Bestrafungen ans dem Stralienor klipp und klar ersichtlich 
war, weshalb die Strafe ausgesprochen wurde. 

Bei der vierteljährlichen Vorlage der SlmMier wurde er ei,.mal wild, stand da doch "hl, 
bestrafe den Rottenliihmr M. mit drei Tagen verschärften Ärmst, weil er sieh am I 1 5 ior? > n r 
Posten ungebührlich benommen hat!" 

lautete- Sant * ,C <1:iS RlKfl /!,nic!,: ,l^c, vcr,:it) !’le eine ausführliche Begründung. Diese kam und 

"Ich bestrafe den Rottenführer M.. weil er, als er am 1TT1<M7 .auf Posten Kasernenwache stand 
yn der -rau des Hauptsturmliihrers O.. als diese in einem Pe!/n,anlel die Kaserne verlieh Vn-to 
Na, Kleene, haste überall so schöne Haare 7 ” 

Fs ist unbekannt, oh der Kommandeur damit zufrieden war. 
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1 fBatteric/SS-Art.Rj;t.)i 
Weihnachten 1940 
v.I.n.r.: 

1 k'lcinser, Kradmelder 
Weiß, Kraftfahrer 
unbekannt 
unbekannt 

I .ienema n n, Krad mel der 
Hngc, Kraftfahrer 
Nass«'-, Kradmelder 
S t orkfel d, 7.j»k w fahret' 
unbekannt 


"Genera lappe II" 
in 

Dachau 
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... abgefeuert! 
Rohr noch im 
Rücklauf. 


B k 
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SS Standartenführer f lilmar W a f k o r I c, 

Kommandeur des SSdrifonterie-Reoiments (mol) WI'STl.AN!) 

als Beobachter beim Scharfschießen dos SSArtillepe Keeimenls bnoll 1 nnf dem 

I ruppenübungsplntz H o ti h e r ^ . 

Neben ihm SS-Sfandarten ft ihrer I lerberl C i I I e , 

Kommandeur des SS-Artillcrrr- Kepimenls und dahinter 
SS-Haupt sturm ft ihrer Auiptst O i e c k m a n n 
Kommandeur l./Westland. 

SS-Standartonführor Wackerle fiel am 2.7.1 0.-fj ,,(s mster So!« lal seines Rrriments 
durch einen Heckenschützen. 

Aujpist Pieckmann fiel am in 10.1‘M^ als Obcrstmmlvmnführer un<l Remmenls- 
kommandeur WJiSTLAND, Träger <ies Jüchenlanbs mit N Invertern zum Kitter 
kreuz des bisemen Kreuzes an der "l'uchsschwanzinser. 
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"Achtung- 
Feuerkotmnando: 
3. Ladung, 
Aufschlag zweites 
allein ..." 


Untersturmführer 
Wolf, Batterie- 
Offizier der 
2.Batterie in der 

Feuerstellung auf dem 
I r.Üb.Platz 1 leuberg 
1941 




Alter auch die 
schweren Batterien 
sind feuerbereit. 
Geschütze der 
11 .Batt<‘rie in 
Feuerstellung. 


... feuerbereit! 
Unterscharführer 
Brasack, Geschütz¬ 
führer in der 
schweren Abteilung, 
(vermißt) 


B i 


Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 



l)re schwere 

Abteilung 

abmarschbereit 

zur Verladung 

in den 

Osten 


' j, -• • . ••• • UM * 4SRcfflKt*'5.ii •§.»• 

.....— ~'y SSÜ-TT A AV.'. :. 


>- .. 


Kradmelder 
12. Hatteric 


v.l.n.r.: 

Scherbnrlh 

I (erbst 

Seebode 

Siegel 

Knorr 

Keller 

I hindert mark 


nie Ar!i1lerie-Me(s -15alterie 5 
ist eingetroffen. 

... ('ine (da I er ir schöner Männer 
V.l.n.r,: die Kameraden Winter. 
Sonnernäkor, Helmke,! leinitz, 
Diekmann 
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2. Der erste Umsatz 

22.06.1941 - 28.06.1941: Bereitstellung liii den Osllekl/iig 
AI06JL941 - 12.0 7.1941: (dre ii/st- blae hien i n G;ilizion 
-9.06.1941 - 01.0/. 1941: I. Vorstoß aul Tarnopol 

02.0/. UM! - 10.0/. 1941: 2. Kample tun Tarnopol um! DmvhslolJ aul IVo.skurow mul Siaiakon- 

stanhnow 

HJJZJ^LL^.OLmijJ^rinjijk im Raume südns. w.'i. K 
1 4.0/1941 - 16.0/. 1941: I, Vorstoß über Shitomir aul Btaia CerkTew. 

/. 17.1/41 - 28.07.1941: 2. Kample int Raum Tarasdltsdia - Boguslaw 

T l’TVL wurdc <las ^isammen mit dem Anillericrogimenl der 9. Pa, W idivi- 

jj“ L Bue v ° 0 H‘A)gen. General Steinrr schidlH in seinem Huch “Die Brei willigen” (Seite 

"Das dumpfe Grollen des Trommelfeuers von tausenden von Geschützen dröhnte m den frühen 
< Urzuständen des —. Juni 1)41 am H U g und verkündete der ganzen Welt, daß die schicksalhafte 
rw irumderscnuny mit dem liolsehemsmus begonnen hatte. ...Das Warten stellte die Geduld der 

TTuTTti TT"/ Tr ^ MitU » *'«« nutzte SS-Artdlerie- 

m ,,ms> * *« -*«*■*« . .. 

is.ss'ä sgssr - 21,6 ,,hi ... ..... .. 

Die Ahtrilttttgcti des Ariillcne-iegimcnls waren mit «len liilante.ieregimeniem 1,1 Zusammen- 
o ' Ab,ci,un « n,it <lc,lt Kcpimcnl GhRMANIA. II. Abldlun« nm <ieni 

^elcü. " ,M AI>U ‘ l,U " g ” !il <,C,1 ‘ k ^ iim '"‘ NORDLAND. D.e IV. Abteilung war 

viI, [ ,! L k l) n ünd(l ' C Ü \ Al TTf mi,rsdlit ' ncn am XL a « r ** Straße Zfoez.ow - Ta.no, k, 1 als 
.11 der Division, als plötzlich m etwa 5 km Liilformmg ein iemdlicher l aln/eimpulk 

Cl^ sehukie ^in U ! a, w ,C i IJ T Knn ! m ™ dcur dcr m Abteilung, Haupts.,,,inl»hror Sehlamel’ 
u, seit, ekle seme. Adjutanten um dem Krad zur lisch»!/.Staffel der 8. Haiierie von 

winde'^ l S °‘‘T Gcsd,ii,/ vor/u/idll ‘ n - Ausreichend Munition 

« a,Jl , dR asdmie geworlen und los gfng es in rasender Laim, vorbei an hallenden 

Kolonnen, bis die Haubitze in 1 lohe des Kommandeurs war 

Der Ablciiung.skomm andenr, der neben dem Regime,tlskommandem NORD) AND SS 
Siandanuiluhiei von Scholz stand. wies den Batteriechef ein. Durch das Glas waren zahlreiche 

kussempan/cr und Lastwagen zu erkennen - bald auch schon bloßem Anne 

IX‘r Zugluhrer ilnlerschartiihrer Brulsdter, brachte das Gesdüilz auf der Straße in S.ellmm 

hllcn ,1Ul A/ L'm" M.T ? CmkmS K:im,i,:m/, ‘ r * l-ünfuiHlvicr/i? 

nuiukri - AZ - beuem (AZ - Aufschlagzünder) 

Ua rausch,c sei«,,, der erde Sei,ult ,,„s den Rohr - .„illen in die sowjclischcn l'.m/er und I k„ 

- Au x Mag - lullir/cugc Muhen siel«, - die lta.ll/u,, gen hn,einen siel, in Siehe,Heil - wer „„eh 
k,»,mc rau» um sem Ul«,. Schuß auf Schuß ging in die Kolonne des <lcp„os. je ,u,ei, /,el 
AZ oder an/erp'ianale. Unicrtlessen waren auch die Spähwagen und die Kradschützen in 
kwcfcung um die m williger Verwirrung bcfinüficlwn Lmheilen des Gegnern aulzureiKn 

Zahl P K ,Cn ' T TfT* dcr H ' liancric ka,,,on he,;m nahmen das Leiter aul Line molk 
Zahf .m/er und Gefcdi.s lahrzeuge, abgesd.ossen und von den Besatzungen verlassen’ war 
der I-.rfolg an einem der ersten 'Lage des Leld/tiges. 

'S<'!3uir^ rmmfTs *'' 5 st " ,rihl Einern <;clccl,,sl«,cl,,: 

, dir HUSS A.h. S und ein Zug der 14JNOKPIANI) waren bereits in Stell,me „ml 

dhv'lur TT T n<T ' ( < r km V(m dcr -A-'V rtwakm südostwartsMstamec 

sah w rtudiftte und vorwiegend aus f’anzern und Artillerie bestand ..." 

ihm!, m.m’r Cill " ,;i1 T ,KI ‘" Lainnemngc" der Kanoniere gebraelit weuleu. w ie sieh in 
ihren Batkricn der erste L.insalz ahgespidl bat. 

Hemumn Llolir von der 4. Bauetie. sdireihl; 

IhcHnttene war der Aufklänmy.sabteihmx als Vorhut Haiierie unterstellt. Der Spähwayennty war auf 
dir ormarst hstraße von No,den her aus einem bOO Meter entfernten Waldstück msJeindlh he Teuer 
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geraten. Ein Spähwagen wurde abges< lio.ssen. die tunhfidgende hradsthülz.cnktunpanic sitzt ab und 
entfaltet sich. Rechts von der Straße liegt ein Maisfeld, das voll Russen steckt. Pie k rads< htttzen kommen 
nicht weiter. Durch einen Kradmelder wird der Batteriechef gerufen Kurz darauf kommt der Befehl: 
Grundgeschütz sofort nach vorn. Dort angekommen. Stellung ISO m hinter der DKL. Pie ersten 
Granaten rauschen raus. Das Infanteriefeuer der Russen wird langsam geringer, cs gibt sichtlich Luft. 
Die Infanterie geht langsam vor. Unser VB geht mit der Infanterie mit und bald schießt auch dir ganze 
Batterie. Nach einigen Stunden kommen wir an den Gefallenen vorbei, dir an der Straße in der Nähe des 
abgeschossenen Spähwagens gesammelt wurden Es ist für uns junge Soldaten bedrückend, dir 
gefallenen Aufklärungs-Soldaten zu sehen, die von ihren Kameraden in dir schwarze Erde gebettet 
werden. Infanteristen und Artilleristen, sie schlucken - und sie schlucken dir Tränen herunter - so schnell 
geht das also! 

In der Dämmerung geht die Eahrt weiter nach Osten. 

Die 3. Batterie war laut Befehl des Divisionskommandeurs der Aufklärungsabteilung unterstellt. Pas 
Tempo ist für die Artillericfahrrrngc viel zu schnell. Ein großer Teil der Kettenpolster an unseren 
Zugmaschinen ist schon verloren gegangen. 

Nachts in einem Ort im unbekannten, rätselhaften Rußland: wie weit die llhl. ist, wissen wir nicht, 
einigeln: was machen wir. wenn die Reservekanister leer sind Ftic Z.ivilhcv/Ük erung ist ztan großen l eil 
noch in den Orten. 

Nach wenigen Tagen wurde die Batterie aus dem Verband <lrrAullLinun;s,ihtalunc entlassen." 

Sepp Schild von der 7. Batterie. damals Richtkanonier in der (VscbTI/si.iIfcl. schildert den 
ersten Kricgseinsal/,: 

"Es war schon fast dunkel, als wir an brennenden Ranzern und explodierenden Munitionswagen vorbei 
preschten. Ein sehaurigschönrs Bild, aber auch rin seltsames (iefühl r iherkam uns: das war also der Krieg. 
Plötzlich: Halt! Batterie zieht neben der Vormarschstraße unter, sitzend in den Zugmaschinen 
verbrachten wir eine angespannte Nacht. Als die ersehnte Morgendämmerung hrrannnhte. laute 
Stimmen. Befehle! Batterie geht sofort in Stellung." Per Angriff des Regiments NORPIANP war im 
Morgengrauen zum Stehen gekommen. Russische Ranzer waren zum Gegenangriff angetreten 
"7. Batterie Marsch 1 ” Rasselnd setzen sieh unsere Zugmaschinen in Bewegung, raus auf die Vt'rmarsch 
Straße, eine kurze Steigung hinan, dann erwartet uns schon unser Chef. Hattpisturm/ühn t Müller 
"Wirse links der Straße Stellung - allgemeine Richtung gennleaus - Ranzer vor uns - f etter frei!" In 
Sekundenschnelle war die Batterie, feuerbereit. Jetzt zeigtestt h. daßdir Härte in der Ausbildungszeit doch 
ihre. Richtigkeit hatte. Ich war damals K I am 3. Geschütz von Unnny Blume, der Geschützführer war , 
Zugführer des 2. Zuges: Unterscharführer EUing. 

Im Rundblick-Kernrohr machte ich den ersten Ranzer aus. Entfernung Fünfzehnhundert. Ranzer 
anriehten. Kopf zurück, Feuer! Kurzer Blick ins Rundblick Fernrohr. s<‘hwar~rr Qualm. t reifer 1 A ve 
folgte Schuß auf Schuß, meine Ohren waren taub. In kurzer Zeit hatte unser Geschütz I Ihmzrr 
bewegungsunfähig geschossen. Plötzlich Ruhe, das Feuer des Gegners war verstummt. Bei unserem 
Geschütz tauchte der Kommandeur. UauntsturmfnhrrrSchlamrl, her mit unserem < 'hefauf "K I. hoben 
Sic dort hinter diesen Höhenrücken, Sprenggranaten Feuer f)et . Nach dem 2. Schuß Ireifer, eine 
schwarze RauchfonU’me. schoß zum llimmel - explodierende Munition! Feuer einstellen. Bei diesem 
Pirektbesehuß war allein die gute A usbddung der (j eschiitmtannsehaft votn k ! bis zum k s t Kanoni< > 
1 - S\ entscheidend gewesen. 

Pie Infanterie trat erneut zum Angriff an. Gruppe um Gruppe und Zug um Zug furnierte sich w” 
unseren Augen. Eine seltene Gelegenheit für Kanoniere, den Angriff eines Bataillons in solch pr>'ri\et 
Form mitanzusehen Unser 2. Geschütz hatte einen Treffer abhekommrn und.mehrere Kameraden wo> en 
verwundet." 

Aber auch die schweren Batterien machten ihre ersten Irfnhnmgen 
Lassen wir Odo Brieger von der 11. Batterie sprechen: 

"Wir sind auf Eeindwiderstand gestoßen! "Rechts im Feld Feuerstellung!” ruft unser Chef Haupt 
Sturmführer Karl. Eilig marken wir Rechner uns daran, unser Rcrhenrrlt auf ubauen Mit den U orten 
des Chefs "Laßt Euren Kram drin", war unser Einsatz beendet Wir s< hauten dumm und beleidigt <be,n 
Monatelang hatten wir geübt, hatten uns gefreut, wenn alles geklappt hatte mul wir als erste in </■ r 
Abteilung fertig waren und jetzt, kyi wir uns beweisen sollten, waren wir üherfhissig! 

Inzwischen hatte der Chef schon Fetterkomnmndo gegeben und dir Granaten rauschten über uns hinweg. 
Vor uns fiel das Gelände, ganz schwach ab. um dann wieder sanft nnrusteigen. Am jenseitigen Hane, je 
einer Entfernung von ra. 3 km führte eine Straße empor und mündete in einen Hohlweg. 
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l-s darf liier einmal kur/ auf eme weit veitm-imm m 

ää 'ä, V 

— 1 - r 

S&SSSSSggu? 5 :»-. 

.. 


Das war keine friedliche Sowjetunion, .sondern 
berei [stehende Angriff sannee! 

Doch mm weiter. 


eine, aufs höchste 


genistete, /um Üfvrl.ili 


Alle Abteilungen des U cgi, nein s waren jet/t im l-insai/.- 

gdang, einen Brückenkopf' zu hiiden Am 6 7 sei A fa v AhW' 1 ” an! ' Lhl,cBcml tk ' m Bataillon 
Ks d»g um den Durchbruch durch die Stalin 1 inic.^ ^ k,S(Uui hjrlc " ^ "ieistamf. 


hierüber in sein 


Sgefmeh: Cl,C U " , ‘* rslun " rfihrer B Olfi/ier S. Bader,e, .schreibt 

()./. 1441 heute Stmntug, Rande Mühlhausen. 

Niieh scharfem AnRriJf zusammen mit dem Regiment \\ t SU AND hei A7,«w„ •„ „tat ■ , 

«T"*^ •'<«« WVwrr. Mp IVm'/iiz/f WrÄT ■ 

'"" '■- -""" .w,.. 

Regiment NORD!AND mit III. 

•SV hepeti >wka ei nieseln 

ä;„ r; .** w,«», 

S «- /*. Arm,;-Der 


Alueiluny; ist in ziemlicher Dntjonmn; 


tv>« w/t.v />i Richtung 
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Am 7. Juli lr;t( nach kurzer I'ciicrYorhereiimig des Regiments dir zum Anmil! aus dem 
IJriickcilkopf bcrcitgcslcllle Gcfcehl.sgnippr von Oberkamp gegen dir feindlichen .Strllunrrn 
an. 

Die Kampfgruppe Dieckmann, l./GI ; .RMANIA. A.A.5 mil I Abteilung SS ARS nahmen 
Kuzmin, Hans Dorr, Chef der 1. Kompanie, schrieb in sein Tagebuch: ‘Tinsaiz der Artillerie, dir 
phantastisch schießt ...” 

Die Division hottc die alle russische Krichsgrenzr und die Stalin 1 inie bei Salanow dutvhbm- 
eben. Im Divisionsbefehl vom 17.7. HM I werden die licrvnr&mendrn I eislmmen der drei 
Infanicric-Rcitimenier und der Divisionsinippen besonders gewürdigt und über den l insatz 
unseres Regiments gesagt: 

"... Ober alles l/tb erhaben waren die Leistungen der Artillerie ..." 

Horst Hämisch von der 17. Hallen? erinnert sieh an diese ersten GHerhle; 

"... Ich war zusammen mil Erich Gntsmami VH-Funkcr. Fr ist später im Kaukasus gefallen. Fis zum Hl 
Juli 194} erlebten wir die Einsätze gemeinsam. Hesonders den harten Kampf hei der Stalin Linie bei 
Stuanow. Wir waren der 7. Kompanie GERMANIA. Chef SS Uauptstnnnfiihrer franke, unterstellt, die 
damals erhebliche Ausfälle hatte. Ich weiß noch, wie wir uns mit unserem VR, Ihitrrstnnnführcr Wulf, 
unserem Fahrer Molitor, der dann auch fiel. (lotsmann und ich hei der 7. Kompanie meldeten. 
Hauptsturmführer Franke sagte: ‘‘Heule nacht erwarten wir viel von der Artillerie." So war es dann 
mich! 

Geyen Mitternacht hatte sich der Iwan auf wenige Meter an unsere lädier herangewühlt. UV htyen 
neben dem Zugführer, Untersturmführer Hoffmahn. der mit der MF < leekertr. Unser \ R. UntrrsttiHn 
fiihrer Wulf sagte: “Wenn wir zurück müssen, Funkgeräte sprengen!" Handgranaten hatten wir 
bepackten Maulesel ja im Stirfelsehaft. Aber dann rauschten die Gruppen von unserer Feuerstellung 
heran und in wenigen Minuten war Ruhe. 

Ja, und dann bei Tarasrhtscha, in der Nähe von Reluta Cerkiew waren wir wieder bei der 7..Y ,77' 1 f/ 1 \f \ 

- auch wieder beim Zug Hoffmann. Wir hatten uns am Rande eines Fabsenfeldrs cingrhuddch 
Der Russe griff am Nachmittag des ?<) 7. stark; an. Untersturmführer Hoffmann verlangte von 
Untersturmführer Wulf ein paar Gruppen in die Felder vor dem Zug. Aber Wulf lehnte ob Fr hatte 
Feuervrrhot und sagte, die Infanterie müsse sieh mit ihren schweren U 'affen selbst helfen, die Artillerie 
sei mir zum Bekämpfen angemessener Zie/eda'Taktisch wartlas richtig.aber ih'e Not war gmß Der Russe 

griff immer stärker an! Dann brachte es Untersturmführer Wulf doch nicht fertig, sie im Stich ~u lassen. 
Wir Funker gaben Klartext durch, zum Verschlüsseln bzw für Tarnnomen war keine Zeit mehr. . 7 
Gruppen- Feuer frei." Sie rauschten heran und lagen wie maßgeschneidert Fürchterliches Geschrei aus 
den Getreidefeldern, dann war erst einmal Ruhe. Am Abend ist dann Untersturmführer Hoffmann 
gefallen und ich bekam einen Splitter ins Kreuz Im fmarett in Rclaja < ’criicw traf ich I 'nterstunntührer 
Ruhwrin von unserer Abteilung Das Haus, in dem er als Führer des Artillerie Verbindungs- 
Kommandos (AVKa) saß, hatte einen Volltreffer bekommen und er war überall mit Holzsplittern 
bespickt,“ 
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fX-i' K fad-Mokier der I Abteilung, Alois Hedwig, berichtet ülxtr den Durchbrach bei Saianow 

(TRM \N?\ k , !u Stalm - l : im( - war irh von dt:r 1 Alrtnlmg als Melder zum Regiment 

UMMARIA, Kommandeur Obersturmbannführer (Oberstleutnant) Reieksrittcr von Oberkamp, abge- 

Kuie Kompanie des Regiments kam zunäehst gut voran. Hlötzheh schlug ihr geballtes I nfantate'euer 
mtpepen.Uute Ru/e nach Artillerie Jollen, Gleich war der Mt der 2. Ratteric zur Stelle der sieh mit 
wempcn Schuß eingeschossen hatte . Wir verfolgten mit bloßem Auge die kurz vor uns Hebenden 
Unsüilape.jn rast her h olge kamen seine Kommandos: “Aufschlag' oder "mit Verzögerung/" Die 
Kanoniere der Halterte boten mit ihrer schnellen Schußfolge der Infanterie genau die. Hilfe, die sie 
dringend braut htcAls man feststellte, daß es sich um einen starken, weit auseinander gezogenen 
sowjetischen Kampfverband handelte, befahl der Kommandeur zwei weitere Kompanien zum Angriff 
/ as Artillerie) euer wurde verstärkt, dann vor verlegt und im Sturmangriff drangen unsere Infanteristen 
in die russischen Stellungen ein. Ute ersten Gefangenen, total zermürbte Ukrainer und Kalmücken 
wurden eingebracht. Inzwischen rasselten die X und eine schwere liaiterie. hinter uns in Stellung und 
zerschlugen in irommelfeucrartigen Überfällen die feindlichen Angriffe. Langsam setzten sieh die 
sowjetischen l nippen nach rechts ab. für den VH eine gute Hcolmduungsmöglü hkeit. da er bei etwa 
glen iibje.the.nder Lmfernung Korrekturen durchgehen konnte und ein verheerendes Heuer landete Na< h 
etwa - Stunden waren die Kampfhandlungen beendet und ein gegnerischer, größerer Kampf verband total 
rieben. V icle (jijiUigciu* wurden vingcbrucht'* 

l>ic Batterien hauen in diesen Kämpfen Überall der Infanterie die notwendige Unterstützung 
geben können und sich bewahrt. 

Int Di v t sions-Tages! >e fehl vom 29.7.1941 hei Kl es tt.a.: 

“••• Vortreffliches hat die Artillerie, geleistet..." 

Der in (icfangeiisdtal[ geratene Kommandieivndc Cieneral des sowjetiselten XXVI! Aitnee 
kotps, Generalmajor Pawel Artcntenko, erklärte hei seiner Vernehmim-: 

Das XXVII. Armeekorps stand -zwischen Tcnerow und Sdwish der SS Division WIKING gegenüber 
/ ic K ampfkrafi der B IK IN(, bezeichne te er als ganz fabelhaft. Hirte Abteilung dieser SS würde mühelos 
seine besten Regimenter zerschlagen. Man atmete auf. als die SS abgelöst wurde ..." (I Vmdttachm I, 
tcnhlau Nr. 40 IV.A.O.K.1/lc/AO Nr. 4627/41 geh.). 

3. Die Kampfe um Dnjepropef row.sk 


2S.07.194I 

26.0S.194I 


- 2.5.OS. 1911: 

- 2S.09.I94I: 


Veiloliumgskainpf'e bis I)njepro| »eirow.sk 
Ahwelirkämpte int Brücken köpf Dnjepro|X‘lrowsk 


Am 29.7.1941 rüekle das kegimeut YVLSTLAND unter dem Kommando von SS-Oberführer 
Anur I hleps (gen. Stolz). einem entthronen Gencralsiabsoffizier, der in der königlich rumäni- 
schen Annee, obgleich Volksdeutscher, Generalleutnant gewesen war, mil der II. Abteilung 
ulxr Beresjtmka nach Süden aul Tainoje vor. Die Gelcdilsgrup[x; Oberkautp tttit der Masse der 
Art diene marschierte über Belaja C'wkiew. Geleditsgrup|x: von Sdtol/ mit i.niersteliler III. 
Abteilung hülle den Bckhl, itm M )./. zw loigen. 

Aul diesem Maisch wurde die Abteilung von einem schnell a.ifziehcnden Gewinn ÜtxarasdH 
der Himmel olinete seine Schleusen” das wäre der richtige Ausdruck tür das, was jetzt an 
Wassernüssen herahMürzle. Im Nu war die “Rollbahn" - der durch die l altr/e.me breit 
gewa'/te Vom.ttrsd.-VVeg durchs Gelände - Straßen haben wir last keine gesehen - in hnöchd- 
Idut Schlamm verwandelt. Die gute schwarze ukrainische Krde hielt alles fest W ; !S sieh 
bewegen wollte: bal.r/engreilen, l.andsersliefd, Plcrdelxrinc, Rüder von Rrnt/cn und 4 „hrxvrr- 
ken - alles! Der Landser itam.le, .las “Russki-Asphalt”. Nur die Zugmaschinen um ihren 
Gleisketten kamen mühsam durch und zogen oll 4 - 5 Lkw hinter sidt her.Das ging jedoch nur 
wenn che I ahr/euge nicht uuisaßen. sonst war alles aus! Alwr nach einer halben Stunde’ 
Sonnenschein war die “Rollbahn” wieder so staubig wie vorher. 

Am 5.8.1941 bezog die 9. Baileric Stellung im Kaum von S'mda und igelte sich ein. da keine 
zusammenhängende l'ront mehr bestand. 


Johannes Lafrenz, Sanitälsdicnslgrad <SDG 
Nacht und den nächsten Morgen: 


Sanilälsunteroriizier) der 9. Batterie, sdiild. 


deit die 
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"Bei der abendlichen Uigc-Bckanntgahc hieß es. daß der Feind vor uns, und rechts und links von uns sei 
Nachdem wir uns gewaschen hatten, gab ich pro Nase, eine Alehrin Tablette gegen Malaria aus. Am 
nächsten Morgen, in der Dämmerung, wurden wir durch unaufhörliches Schieben der 2cm-/'lak aus 
Richtung der Vormarschstraße aus dem Schlaf gerissen Dann kam auch schon ein Melder rum 
Battericoffizier, Untersturmführer Potschka. Der schrie, auf einmal "Alarm - Alarm - alles an die 
Geschütze!" Aus allen Zelten kamen die Kanoniere halb verschlafen herausgestürzt, nur mit Stiefeln und 
Hose bekleidet und flitzten zu den Haubitzen. Die Kugeln pfiffen nur so durch die Feuerstellung und 
Querschläger zwitscherten um die Köpfe. Der Batterieoffizier wirs mit dem Arm in eine Richtung und 
rief: "700 Meter geradeaus ■ Russen - Feuer frei!” 

Schon warfen die Kanoniere die Granaten ins Rohr ■ die ersten Schüsse rauschten ab. hin etwa 
zweieinhalb Meter hoher Bretterzaun ca. 100 Meter vor einem Geschütz, deckte dir Russen. Um 
Schußfeld zu bekommen, setzte der Geschützführer eine Granate rein. Unterdessen lief Untersturmfüh¬ 
rer Potschka von Geschütz zu Geschütz und korrigierte die Richtung Abpraller auf Abpraller krepierte 
vor den Angreifern. Trotzdem horte das russische MG- und Gewehrfeurr nicht auf An einem Geschütz 
wurden zwei Kanoniere verwundet und hei ihrer Versorgung bekam ich einen Splitter in dir Schulter. 
Dazas-ischen klatschten Granatwerfereinsehläge in die Feuerstellung. 

Untersturmführer Bü.sgen, unser Batteriechef, hatte dir Männer der Nachticfuerotaffcl und des 
Batterietrupps gesammelt und bekämpfte, dir Russen vori <lcr anderen Seite mit Gewehren und 
Hand fette rwaffcn. 

Endlich befahl der Batterieoffizier “Stellungswechsel" und die Zugmaschinen preschten im feiiul/ü heu 
Feuer an dicGcschülzc. Die Kanoniere jagten immernoch Granate au f( Iranatc heraus - nach dem letzten 
Schuß hieß es "Aufprotzen" und im Kann ho ging cs ans der Stellung. Ich fuhr hinter dem 7. Geschütz. 
Aissich der /.ugmase.hinenfahrer. Karl Blei, noch einmal überzeugte, ob alles vollzählig und in Ordnung 
sei, bekam er einen Kopfschuß und fiel, während zur gleichen 7eit der Geschützführer. Rottenführer 
Denker, tödlich getroffen zu Boden stürzte. Das Geschütz blieb stehen. 

Die Kanoniere schlossen sieh einem Gegenangriff der Infanterie an. konnten dann das strhcngcblicbcnc 
Geschütz zurückbringen um! die beiden gefallenen Kameraden bergen." 

Auch die 7. Btitleric von ÜaiiplKUirmf'tihrer Mi'iüer k;tm hier in urer Hrdnins'niv Sepp Schild 
setzt seinen Befiehl fori: 

"Die 7. Batterie war als Vorhut-Batterie dem Regiment GERM \ RIA unterstellt, Auftrag war. Smcla 
einzunehmen und zu hatten, bis das Gros der Division herangekommen war Gegen Mittag erreichte die 
Batterie Smcla und ging in Stellung. Rasch wurde eine Rundum Verteidigung auf gebaut. Ahprotren. 
Grundrichtung einnchmen.fcuerbcre.it melden, wir gewohnt in schnellem Tempo. Anschließend Sputen 
zur Hand. Deckungslöcher graben. Eine verhaßte Arbeit, zum <!lü< k gab cs hier herrliche schwarze Erde. 
Ein Wasserturm, etwa 200 Meter neben dem 1. Geschütz, störte uns erheblich, weil er rin guter 
Grundrichtungspunkt für den Russen d irsteUte f btxrrc Ahnung sollte sich bald bewahrheiten, plötzlich 
rin dumpfer Abschußknall und ein kurzes Heulen, Einschlag fast schon heim E Geschütz Ein schweres 
Kaliber, /.um Denken kamen wir nicht, an die Geschütze. Russe greift an - da erscholl auch schon das 
Enterkommando und die ersten Granaten fauchten heraus Nach kurzer Feuerpause und einer Rirh- 
ttingskorreklur. dumpfe Abschüsse, automatischer Sprung ins Deckungsloch, Detonationen vor und 
rückwärts des Geschützes, Erdbrocken decken uns ein. Aber wieder Enierkommando und um an die 
Geschütze. Wieder Abschüsse der feindlichen Batterie, keine 7eit für uns in Deckung zu gelten, wir 
schießen l-age um Enge. 

Dann wieder zwischen unserem hellen Ahschußknall dir dumpfen Abschüsse der schweren ntssisrhen 
Batterie. Treffer mitten in der Feuerstellung, Narhrirhtenmänner rufen nach Sanitätern A ls mein Blick 
auf das 7. Geschütz fällt, sehr ich den Ge.srhiitzfiihrer Blum am Pt ulen liegen Wie durch ein ll im, (er flieh 
die nächste feindliche läge aus. 

Der Battericoffizier Marti l.indnrr befiehlt Stellungswechsel. Während die ‘Zugmaschinen in die 
Stellung rollen, drückte jeder im Geiste dir Daumen, daß jet-t keine Treffer komme» Aber beim f eind 
flieh es ruhig. So schnell es ging, bezogen wir ilie neue Feuerstellung vor einer /uckrrfahnf. Kaum in 
Stellung, liegen die ersten Finschläge der sowjetischen Batterie hinter uns Erneuter Stellungswechsel, 
ich fuhr mit dem letzten Geschütz als eine neue leige des (icvnrr.s dort einschlug, wo die (ieschützstaffe! 
vor kurzem noch gestanden hatte. Endlich beim dritten \'ersuch llaopte es. unsere Infanterie bekam 
wieder ihren Feuerschutz, unsere Geschütze wurden vom Gegner nicht mehr ausgemacht. Unsere 
Nerven waren ziemlich strapaziert, aber Smcla wurde gehalten." 
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Wie verworren die. Verhältnisse in jenen Tagen waren, /eiet die Tatsache, daß der !. (»eneral- 
stabsolhzier der Division, Stumihamdübrer (Major i.O.) (iümher licke, am 6.8. hei Smela im 
Nahkumpt rnit versprengten Sowjets gefallen ist. 

[^r Vormarsch ging weiter, Richtung Luaxdilsdia - Boguslaw, wo die III. Abteilung mit dem 
Regiment NOR 1)1 .AND schwere Kämpfe /.u besiehe» hatte. Die 2. Batterie nickte'mit dein 
Regiment GLRMANIA vor. In der Uatteriegcsehidile steht darüber: 

“ Am 10 ■ Au K“M konnte ein kampfstarker Stoßtrupp des Regiments GERMANIA, begleitet vom VH der 
2. Batterie,die Dnjepr-Brücke. bei Krementsdtug nehmen. Der Angriff auf die Brücke führte durch fast 
unwegsames Sumpfgelände - hier gab es für den Russen kein Ausweichen mehr. Er hatte große Verluste 
und kämpfte verbissen und tapfer, oft bis zur letzten Handgranate. 

Der Angriff auf die Brücke war etwa 4 km vorzutragen. Dabei war das Tornister-1 ünkgerät mit Zubehör 
(Gerat sowie Zubehör,je etwa M) kg} eine schwere Um. Rudi Jordan hatte ein Bferd eingefangen.auf das 
wir für den Rückweg unser Gerät verladen wollten. Mot-Fahrzeuge konnten nicht folgen; seihst unser 
Laffly, ein französisches Beute]ahrzeug mit toller technischer Ausrüstung, war hierfür nicht geeignet. 
Nach der Einnahme der Brücke machte die Batterie Stellungswechsel direkt an den Dnjepr. wo wir die 
(“ schütze im Damm des Flußufers einhauten. Uns waren Kanonenboote gemeldet, die flußabwärts 
fahren sollten und wegen denen wir in ständiger Bereitschaft lagen. Uns war befohlen, die Borne tm 
^kiuß am W eiterjahren zu hindern und aus kurzer Distanz tu vernichten. Unser Chef, 
hupten Hebron, war jetzt voll in seinem Element. Die Munition, etwa 200 Granaten, lag griffbereit 
ln früher Morgenstunde “Alarm'"' Als gurgetarnte "schwimmende Inseln ” kamen .? Kanonenboote in 
etwa 200 Meter Abstand vom westlichen Ufer, den Fluß herunter. Wir warteten alle fieberhaft an den 
(rcsehützcn. Im ersten "Hüehsenlicht" waren die Boote nahe genug heran und “Feuern!'’ 

Unsere S Feldhauhitzen feuerten zugleich auf die .? Moniiore der russischen Dnjepr■Floültc. Zwei 
Kanonenboote erhielten gleich schwere Treffer, während cs dem dritten Boot gelang, zu stoppen und 
wieder flußaufwärts zu fahren. 

Jetzt waren aber die Russen auf den Schiffen feuerbereit: es gab ein tolles Duell, das ca. JO Minuten 
dauerte. Die Russen hatten etwa die. 5 - Sfaehe Munition, zudem noch Kämmen, die genauer feuern 
konnten, aber unsere Haubitzen hatten gleich am Anfang die Masehinenanlagen getroffen, stnhtß die 
Schiffe nicht mehr manövrierfähig waren und eines davon sank. Durch weitere Treffer der 14. Kompanie 
GERMANIA wurde auch das zweite. Boot versenkt. Das flußaufwärts gefahrene Schiff war mit einem 
Brandschaden in eine seitliche Bucht ausgewichen und brannte noch tagelang. Die Besatzungen, sofern 
sie nicht gefallen waren, flohen. 

Unsere Batterie, hatte durch Volltreffer eine ! EH iS verloren und einige Handfeuerwaffen durch Splitter 
Gefallene oder Verwundete waren nicht zu beklagen" 

Nach diesem “See-(ieteelii” wurde die Division herausge/ogen und durch die verlästern 
italienische Division PA.NMjHIO des italienischen lix|X‘riitionskorps abgelbst. 

Am Morgen des 17.8. trafen die italienischen liinhcitcn ein. Der Adjutant III. Abteilung hatte die 
italienischen Oltt/ierc in ihre Steilungen cinzuweisen. Der italienische Kommandeur verglich 
die aulgestellten Hinweisschilder unserer Einheiten mit seiner Landkarte, schüttelte den Kopf 
ah und zu und aul die Präge, was er denn suche, antwortete er: “Ich linde das verdammte 
Pole watsch nicht.” SS-Sturmbannführer (Major) Polowacz war Kommandeur des I. Bataillons 
NORDLAND und die Schilder waren Wegweiser für seine Soldaten, während die Italiener 
glaubten, es sei ein russisches 1 >iirf. 

Oh die Italiener gute Soldaten waren, sei dahin gestellt. Ihre soldatische Dienst au Hasst mg 
diirlle aber nicht so gefestigt gewesen sein, denn der Batterie Olli/ier der 7. Batterie, Marti 
Lmditcr, zeigte eines Tages eine wunderbare italienische Bcrolta-Pistole, die ei bei den 
Italienern gegen Brot eingclaiischl hatte. 

Nach der Ablösung am 71.8. wurde das Regiment im iiltcrschlagenden Linsatz und unter 
starken sowjetischen Hiegcrungrilfcn gegen Dnjcpradscrshinsk eingesetzt. In der Stadt steckte 
etwa eine feindliche Division, die im Begriff war, auf das Norduler des Dnjepr ühcrzuset/en 
Das Regiment NORDLAND drang /war in Kamcnka ein, jedoch nicht bis zuden Ül'crscl/stel-' 
len vor. Die Sowjets wehrten sich ver/.wcileU und kämpften verbissen um jede Stralien/cile 
Sowjetische Kanonenboote bekämpften die Stellungen der III. Abteilung mit Schrapnells Wie 
hart die Kample der letzten Wochen waren, kann man aus dem Munitionsverbrauch schließen. 
Iber, die erhalten geblichene Aufstellung über den Verbrauch der (>. Batterie an einigen Tngeir 
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05.07.41 Bilitowka 461 Schuß 

06.07.41 Husiatyn 369 Sclmß 

22.07.41 Taraschtscha 222 Schuß 

24.07.41 Upniak 231 Schuß 

25.07.41 Stcpok 235 Schuß 

01.08.41 Gardaschcwka 252 Schuß 
12.08.41 Wygrajew 167 Schuß 

13.08.41 Morcnzy 413 Schuß 

Das war der Verbrauch einer Batterie! 



Russische Bäuerin am Bnmnen. Bhisüftskizze von Karlheinz Buhler, Cltel' 8. Batterie 


Am 26.8. war die Crefechlspnippe Wh .SH.AND in den Sudteil von Dnjepropctrowsl. einco- 
dnin.S'cn. Das 1./WRST1.AND unter SS-llaupt.sBtmtFührer Dr. von Haddn und das KI 
Bataillon unter SS flauptsturrnftihrer Steinert hatten die 60 | |). <mon unterstützt und die 
feindlichen Nachhuten nicht zur Ruhe kommen lassen. Inzwischen karrt auch die (loFechtsunippe 
NORD!.AND bis auf 3 km an Dnjcpropclrowsk heran. Am 30./31.8. sollte die (lefechisrmppc 
von Scholz den Drijepr überwinden und neben der 198 Infanteriedivision und der 60. I n ottoO 
eingesetzt werden. Die Sowjets hatten sieb attf dem Nordostufer des Dnjepr wieder reordnot 
und ihre Anilleric eingesetzt. die sich auf die Hußübeteänee und die Anmarschwege sörel.itirg 
eingeschossen hatte. Dalvi kamen ihnen die aus der dortigen Sowjetischeti Artillerie-Schule 
slammendcn Artillerie Schüler sehr vonstatten. Sie hatten bald eine solche Irueriiherlc.renlieit 
geschaffen, daß sich im Ort bei Tage niemand mehr riihren konnte Kino Instandsetzung der 
Liiscnbahnbriickc war nicht mehr möglich. Auch der bahr- und Motorbootvrrkehr gutsj nur 
noch im Schutze der Nacht vor sich. Ks gab zwar einen Mußsteg, der jedoch nur zu f uß oder lür 
Kradmelder passierbar war. Mehrere schwere sowjetische Batterien hauen sich auf den Stet:, 
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hs 


i>iim jetzt wesentlich daraul' 


an, eigene 


^/w, die AbJahrt,stellen der Jahren eingeschossen. 

Ailrllerie auf das andere (Her zu hriii"('ii 

hmv** *"***"*"!* Hn’rspumiere brachten mit Smrmbpmcn Munition nach drüben und 
ha en Venmndete zurück. Der <ie K „er hatte zieh cinhcschazctrn. obgleich er eiXueh keine ttm V 

ÄÄ" ri '“'" m ** X * n An ‘‘‘"‘‘^'h'ian g cn. der ran einem K,nehmen 

Wir waren in der Stadt Ojnepropetrowsk in Stellung pepanpen, unser VH la ? «m andere Dniepr-Vfer 

irJr ' fa, ! tCrie . Ahn n d “' ^Mf^Hen reichten nicht aus. um dem hart bedrängen l Ja!Hon an 
BnukenkopJ wirksam Hnierstüf/unp zu K ehen. Der neue Auftrap für die S Batterie lautete '»ich 

All Hl! H D " nkdht : it fewi™ /'ähren und Stellung im Brückenkopf zu Beziehen ' 

, . u h mit dtr Spitze der Batterie das brennende Slraßcnbuhndcnor erreicht hatte kam unser Mel hu 

BescHiüts t ^™ m ‘ t . se,nerrut: Vi /Wz. A ^ r///A^r/zv-//zv : 

Har.kam Bulow wieder mit dem erneuten Befehl zum Anfuhren. Es war stockdunkle Nacht und man 

b!"Z !7"hT Xr,U \7 UrZ ^ UnSerCm HiMr 4 n *"'* ™ EeuersehJJ hi 2 

, 7 r \ ,(i y<> r ‘hthrcn erneut. Die Eumiere hatten inzwischen erhebliche Verluste, trotzdem 
arh( itt t< n sie. fieberhaft, um die führen iertivzustellen 

l ^r d :7rrf^ r d<n Vt,r *' M '*- «W» «'■* ^itdrueks die pe.samte Batterie in einer 

Ine Uhr i “7 “'"‘J *“ hnny - cn - /v> <l(l7U (ll{r l ‘ dhnn rusammenkoppeln Oie Verantw, ,r- 
° h Z U h tr T n h i \ WHr mirh ™H'' ”*>«'* ich dann, für die Einfalt eJZ 

ändert ruits aber auch, wie drmpend die Kameraden im Brihkenkonf unsere Unterstüuunv brauchten 

1 !" n < ‘ U ) eri ' t ' un f mus <’l tthn ’ n Me Eahneuyj■ undC.vsehiitzeaufdie platten Hob führen Be, 

ch r Dunkelheit wurde von den f ahrern höchstes Können verlanpt. Alles pin K put kein Schuß fiel • die 
,iurmi><n>tn,<norenheidten auf und zopc.n uns in den breiten Kluß, ein Stein fiel uns vom Herrn 

rui i 7 ,7 ari aS ")7“ i n mt ht mi ‘ lirvonvürls ZH Hhen. Tatsa, hlieh, ein Motor war auspe fallen> Oie 
n U( ’ nnlen die ‘ “hren auseinander muht >pen mit einem In Heuer. Unsere Kährewar Anker und 
u mußten warten bis man uns holte. /He Zeit W«.V endlos. Es war no, h immer seiJJiNaJ Und 

■ aS . < K lt! !i (1 l tnh<hrS!!<,,>)ll,t S<f>,me, näher an die zerstört,: Brücke pr trieben zu werden wohin 

< in \i luvete.\ feindliches (>eschütz fast ununterbrochen feuerte 

/b<(7/ endlich sahen wir ein kleines rotes Lieht und hörten Motorenperausch. I >ie Kamera,len holten uns 

Z7,T m 1 u 'r lM oh "' 1 Wluw - - >" *'>»'»■ **» JJ!r2Z7:j 2 

Als der Morpcr, prante. stand die Batterie feuerbereit am nordli, her, Ufer des Onfeprß 

Nach einiger 7k it hatlen die Ileetesptnniere den iilter den Dnjepr sehenden I iuImou der 
nkfithtLh von (nanalen getrofJen worden war, wietleiherj-etichleL D.eser etwa 1 Meiert,eile 
S)t| war die einzige Verbindung /um Brückenkopf. lltcHihcr ritte der eesanne Mumüons 

™ ^ r h K i n * 1 t wh 7 7 h,u u,Kf /w;,r ^ 1 ,is - 

r den k .l fl war der AupiJI zur l-rweilerunr des Kruekcnkopls Kamenka V ii,-..,. st .jicn 

1 AM)) Turd/d-i rC ss C A l o1 (i ‘l UPI T <lnla " ,C,lc . . . (ieleelifsgr tippe .Stolz < Wl S J - 

- M ), duicli das SS A.K.5, Sfati<larlenltihrer CiUe (<»line I. AbJeihme), unierMiiizt wahrend 

der ITI Km!™« TTV 3 ^ ,3 ^ WKi dk * ’ /SS A K ^ ««•' /»sammenarbeit mi, 
Ikr , u !1 ' de.Jeelit.srrupiH: von Oltenkamp «ÜKMANIA), angewiesen war 

lus/nt . i t, ‘ f Afl cnc iiluau ‘- :,llc crk:u,nu ‘ n l eindbaiteiien in und nordwesdieh Kamenka 
logen tm /US;inmiC,} ^ ,i,B,t ‘ S ixwr vnr di0 Erleid Isst reifen der K;m,prgn,p,vn zu 

° U,U ' 1,1<,rg0nS c!ii: AngritlMn.ppo.r in den Bereits,eil,umsmumen bimer <le„ 

um ^ HZZk Zlnf' if T "• ,%«"»*» fW«W *» Üvi»ic« s l., m raar«k-,.B 

lm .„ |,i, c *'•' das s,,w ' l ' ,,sllK - A-tM.im..csl,: U or unpc^lmlc Ausmnlic 




Brückenkopf Kamenka (entnommen P. Slraßnrr: “I'urnpäisrhe Urei willige", S 67). 

Jetzt entwickelte sich ein Artillerie-Duell mit unverminderter Härte, das den ganzen Vormittag 
über andaucrtc. Gegen 11.30 Uhr meldete sich Standartenführer von Oherknmp vom Regiment 
GKRMANIA und hat dringend um den Befehl /um Antreten Da jedoch der Anilleriekampf 
ntx'h nicht beendet war, lehnte der Divisionskommandeur ah. 

first als das Artilleriefeuer freiten 13.30 Uhr ahflaute, konnte der InfantmenngrilT für I I 00 Uhr 
befohlen werden. Auf beiden Seiten hatte es einen ungeheuren Ariillerieanlinnrseh gegeben, 
der von unserer Artillerie gewonnen wurde. 10 Minuten vor Anpviflshrgmn begann die 
gesamte Artillerie einen erneuten 10 minüiigen Pcuerschlag auf die feindlichen Stellungen in 
Kamenka und dahinter 711 legen. um dann mit dem ( euer in die Tiefe des AiutrifTsrauines weiter 
vorzustoßen. 

Ossi Walch. Kradmelder der 3. Balterie. schreibt in seinem Tagebuch: 

"3. September: das Trommelfeuer beginnt schon in aller Frühe. Russische Flieder lassen uns den ganzen 
Tag über keine Ruhe. Jetzt kommen auch unsere. Stukas und .laxer heran. Die Fattene hat bisher .’S 
Ausfälle. Die Stahlhelme wurden wieder hervorgeholt, es ist ein anhaltendes Trommelfeuer, viele 
Verwundete und Gefallene. Die Russen versuchen immer wieder, den Laufsteg und dir Fahre rat 
vernichten. 

10. September: Stellungswechsel an den von uns zerschossenen Kasernen und Farad en vorbei, in denen 
viele Russen hausten. Ostwärts davon geht es in Stellung - eine Sarulwüste - viele Flimlgängrr, die ersten 
russischen Schnellfeuer gcM'chrc - zahlreiche russische zerschossene und erbeutete (Ir schütze Ein Wagen 
erhält Volltreffer - auf dem Weg zum UVF stirbt Schallas. der Fahrer. 

13. September: l Geschütz, von uns ist ausgefallen. Ich fahre nach Pnirpronetrowsk über den Steg. 
Einschlag von 21 cm - cs folgen noch mehrere Einschläge in den Häusern - die Freu Jen fliegen durch die 
Gegend. Der Stahlhelm leistet gute Dienste. Ober uns 3 Viermot -F/vnbrr - im letzten Moment entdecken 
wir, wie sic genau über uns mehrere f.uftminen auslnsen. Es fallen hunderte von Pnrr.cUancirrn zur Erde, 
aus denen flüssiger Phosphor herausrinnt, der sofort brennt, wenn er mit Fuft in Fcriihntng kommt. Das 
ganze, sieht aus und riecht wie Gas. Ein Lkw brennt Links und rechts von der Straße brennende Häuser 
- alles stinkt nach Schwefel. Fei der Rückfahrt wieder Pomhen. Das große Munitionslager geht in die 
Luft." 

Fm Divisionsbefehl vom |5. ( M1 heißt es: 

"Männer der Division! ... Die Taten der stolzen Regimenter GERMANIA. WES'Tl.A \7 > und KORD 
LAND, die Leistungen des SS -Ar tili cricregimcn ts 5. der A ufklärrr, der Panzer jäger, Stttrmpionicre. der 
Elak-Artillerie, unserer treuen Narhrirhtenmänner und der Sanitätsabteilung sind Frwrise edelsten 
Soldatentums. Sie reihen sich würdig in die deutsche Soh/atengesrhiehtr ein ...!" 

Die Meßhattcric klärte bei den Kämpfen im Raume Dnjepmpeirowsk über 50 l'eindhatierieti 
auf. von denen 15 durch Batterien unseres Regiments vernichtet wurden. 
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Der finnische B Olfi/tcr der 5. Baumie, Untersturmführer Kai Duncker, schreibt am ! 1.9.41; 

' u * L ‘ kenkopf Kamenka, gegenüber Dnjepropetrowsk. ununterbrochenes feindliches 

/Wd/em^eOO/ Halterten wurden gezählt). bomben mul lebhaftes Flakfeuer die yanze Nacht hindurch 
Um etwa .1.00 Uhr Alarm. Rechts und links von unserer Il-Siellc, im .?. Stock einer Ziegelkaserne 
sowjetische Angriffe und bald danach Einbruch auf unserem Abschnitt bei May da Tolstaja Kräftiges 
Sperrfeuer der gesamten Abteil,,ny sofort ausgelöst, Angriff abyeschiayen. Der Norweger. Kanonier 
Mus, u! us ist gefallen und zwei Mariner verwundet. Etwas später ging das UW FSH AND zum 
(reyenanyrtff über und hat bald die Höhe, die das yanze brückcnkopfge lande beherrschte endgültig 
erobert, Gleichzeitig wurde es erheblich ruhiger, auch bei uns. ’ 

Am Nachmillay Einweisung zur Infanterie. Überall viele gefallene Sowjets. Das Gelände steht aus wie 
(ine Mondlandschaft, Trichter bei Trichter und verbranntes Stroh, bei unserem besuch wurden gerade 
Ietle d f MkcMm Keyimerus WEST! AND von einem italienischen Reyiment übernommen Das 
ging sehr schnell: zwei Schulzen injedes Dreh ycsprunyen, die leichten italienischen Karabiner auf den 
Uh hrand und dann los! Ohne das yennyste zu sehen und zu zielen, wurden bestimmt mehrere lausend 
Sihuß abgeknallt Gewaltiges Pech - sollte jemand auf der Geyenseite unyliiekli, herweise getroffen 
seifi! Wir haben uns vor Leichen geschüttelt s 

Heute 197 Granaten verschossen. Seit Anfang des Eetdzuyes ist das jetzt die- 4 (Wüste Granate der 
battene. Am Vormittag Heyen, später wieder schönes Werter. Zwei Tage später wurde ich verwundet 
und war dann für eineinhalb Monate außer Gefecht gesetzt.” 

Am gleichen Tage grill die Kampfgruppe Dorr an, Itci der die VB der 3 . und II. (schweren) 
Battene waren, während die 2. Batterie auf die Om seile des Brückenkopfes verlegt wurde. Mn 
den I-ähren kam nun auch wieder ausreichend Munition nach vorn, so dal.5 die Infanterie in 
gewohntem Malie imtcrsitit/l werden konnte. 


Genera! Steiner schrieb a.a.O. Seite 103 über die Kämpfe in Kamenka: 

''"'f halhc Slunih: dXber bricht das Artillerie/euer los. Die feindlichen Stellunycn und das Dorf 
Kamenka sind in wenigen Minuten in Qualm und Hauch gehüllt... das beider sau ye Artillerie-Duell ist 
zu einem leuer-Orkan anyese.hwollen. Doch schien es, als wenn der Gegner nunmehr weniver und in 
größeren Abstanden antwortete, jetzt ist die Zeit des infamerleonyrtffs gekommen ... 

... noch einmal faßt die gesamte Artillerie ihr Feuer vor den Einbruchstcllcn beider Angriffsgrupnen 
zusammen Der Gegner hatte mit J Divisionen zum Angriff bereit gestanden ... Das Eener' der 
deutschen Artillerie hatte diese. Absicht zunichte gemacht und seine Angriffsinfanterie zerschlagen ..." 

UU'r die folgenden Kämpfe lierichtet Hermann Hohr von der 3. Batlerie: 

Unser YB Jag bet der 3. Kompanie GERMANIA von Obersturmführer Eaulhaber. Wir erkundeten den 
richtigen / hin Jur uns und schossen das Sperrfeuer ein. Hierzu mußten wir uns an eine etwa 2 km 
vorspringende Waldnase begehen. Feindliches MG- und Gewehrfeuer zwingt uns immer wieder in 
, * Ur ! S \*' S mulnu S- l:rl( h Ueidler, dem Eunktruppführcr. gefällt das gar nicht. Die Hussen sind 
zwar nur spärlich zu sehen, aber sie sind noch immer da. Am nächsten lag zerstört ein feindlicher 
Artillerie voll Ire ff e r unseren Vit-Wagen, einen französischen hifflv und unser Fahrer Alois Jansen wird 
dabei von Spittlern getroffen und stirbt. Der hiffly ist ein Trümmerhaufen, das Funkgerät von Möller 
und Herzog von Splittern durchlöchert. 

Die b Stet lehnt sieh im Strohdach einer Hussen-Kate ein Loch gebohrt und das S< Itercnfernmhr dort 
auf gestellt. 4 läge lang haben wir Tag und Nacht einen Verbindungsgraben von dem U Stellend laus 
dun h den (,arten, zu dem abseits liegenden Keller gebuddelt, obgleich wir Mündig beobachtet und 
geschossen haben und die vielen Wims, he der Infanterie erfüllten, wie Änderung von Sper r feuerräumen 
iisw Zwischen den vorspringenden Uindzungen liegen die Gefechtsvorposten etwa 1200 Meter vor der 
nu ' re Doppelleitung von der Eeuerstelk zur b-Stelle hzw. zum Yb und von dort m den 
(,efc< htsvorposten war ständig gestört. Unsere Störungssucher Kistner, Kleiber. Hitbeau, Schern, und 
iin dere sind laufend unterwegs, um die Schäden zu beheben: ständig dem Scfnirfschützen fetter aufgesetzt 
I o,mal wurde abgelost, Untersturmführer Kaufmann mußte zum Regiment. Der Chef kam nach vorn 
und mußte ausgerechnet zu den Gefe, htsvorposten. Als wir dort waren, um das Sperrfeuer zu ändern 
war die Leitung natürlich zerstört, Koppelab und im Affenzahn an der Leitung lang, immer sprungweise. 
Mi wi r und Isolierband aus der Hosentasche und an der durch (iranatwerfer zerstörten Stelle flicken 
Arm hoch und zurück. Die Hussen haben uns hier mit Scharfschützen immer wieder in den Sand 
gezwungen Aber nun rauschten schon die ersten Granaten über uns hinweg. Untersturmführer 
Kaufmann kam mit dem EK 1 zurück - das hatte er verdient. 
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Am 16.9. wurden wir abgelöst und kamen in die Feuerstellung. Hie war aus gebaut mit Rrustwchnudi- 
sadcn, die Gcschiiizc von Erdwällen umstehen; dos wnr neu für die R-Tn,pplente. Wir sahen jo mehl dir 
Zusammenhänge. Jeder war auf sein Eins,Urfeld konzentriert und war dann überrascht wenn er in die 
Feuerstellung kam. Von der Muni-Staffel und dem Troß ganz tu schweigen. Bert ehre über die 
Telefonleitung von der B-Stelle gaben ja auch den Männern in der Feuerstellung beim indirekten Richten 
etwas Überblick. Die Geschützführer und Kanoniere mußten in der Feuerstellung natürlich ebenso ran 
wte die Männer auf der R-S teile und heim VH. Der Weg zwischen Feuerstellung und R-Stelle lag ständig 
unter Arxilte rief euer. Herunterhängende Stromleitungen. Trümmer! Fin russischer Überläufer hohe in 
mehreren Nächten Russen zu uns rüber. Er erhielt dafür von uns Zigaretten. Die Russen, die zu uns 
kamen, mußten uns beim Schachten helfen bzw. Munition heranbringen und sie über den Steg 
transportieren ." 

Am 23.9.1941 wurde die Ocfcchlsgnippc Stolz, bestehend aus 1H./WI -STRAND, I./NORD 
LAND, A.A.5, Pz.Jg.5, Pi.5 und der II. Abteilung A RA aus dem Hriickenkopf hcrausgezown. 
über Krcmcntschng dem XIV. Panzerkorps zugcführl und der 13. Panzerdivision unterstellt 
Am 25.9. begann der Angriff vom Norden her in den Wicken der russischen Stellungsdivisio 
nen, erreichte am 28.9. Podgorodnojc und halle damit den Weg frei gern acht zum Antreten der 
Division aus dem Brückenkopf. Der Kampf führte mm weiter in den großen ukrainischen Raum 
ostwärts des Dnjepr. Hin neuer Abschnitt begann. Herbst und Winter mit ihren unberechenba¬ 
ren Unbilden stunden vor uns. 
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Der Krieg beginn t... 


Achtung! 

Sicht geht vor Deckung !!! 



IU ; 







Untersturmführer 
Rudolf I’inlsehiT, 
BOffizier 1 1 .Balten«, 
besteigt seinen l.njly, 
ein sagenhaftes 
französisches 
Boulofa hrzeug. 






Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 



Rottenführer 
Schmied und 
Rottenführer 
Affalter, 
ü./SS-Art.Rpl 


Die 

russische 
Artillerie 
ist erwacht - 
die RinschKißc 
kommen näher! 


Durchbruch 
durch die 
Stalin 1 .inie 
tx'i I hisialvn 
amft.ZI'Ml 



. 




WB* . 


ÄÄSS a«itelS*.iSi 











Der Reehnimgsftihrer der ?.lL>t,U , ri<‘, 
Slurmmann Rudolf f-üssL‘l, bei der Vor 
bereit ung der Löhnung. 


I Vr Autor, 

SS Obersturmführer 
(Hinter l<errwu, 
Adjutant Hl./SS-Art.Rg 
riaeli der Verleihung eie 
li.K.I am 2H.7. |ö-|I. 
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Voll.,-, platt liept die Kolllvihn 
vor uns ... 


’ ’ • ; : V. *. •. * - V-.. v' *c: 


r.- ' > ' v * > C* V'/Ä^Svl 




'Vy 7? ' : 

^ . 


... (I.i "öffnet der Himmel seine Schleu¬ 
sen", die Wassermassen stürzen auf 
uns ein und verwandeln die seltene 
Rollbahn' in eine knödtelliefe 
Schl.immstrccko. Alles bleibt stecken 
oder nlischt ab - typisch "Russki As¬ 
phalt"! 


sliP 1 


.■ "Cel^V" *Vfc 


F . fT' .:***^i 


l-innsim bessert es räch wieder, die 
Sonne kommt heraus und beginnt die 
Rollbahn zu trocknen, 
bin panz mutie.er l< Kradfahrer ver¬ 
sucht es. 




vergangen 
und die Roll¬ 
bahn staubt 


vorher. Wir 


kaum atmen 
und fast nicht 
mehr sehen 








PSst: 




. Vo'V':'Vv^ W0&1 
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28.7. - 25.8.1941: Verfolgun^skanipfc Ms Onjepopt’lrowsk 




; v'' .*_■ s 

1 Läfeo* v 




a<. m' 
.... 

mmM '4%£*±mfäL 






Ukrainisches 

Dorf 






Hie ukrainische 
Bevölkerung 
begrüßt die 
deutschen Truppen 
mit Ultimen. 


Pa 

H ilÜ 


I % 


/ " "Sit 


«r* 




'■' 1 .’ IiimiMI I 1 i I II I ä..»?yT:5i^v-*i,J 




'9f:-T K 








|gj|S 

"''' 111 -• ^ 

Ky "»roß* ■ 

fes* - ^ 


*:i> •••**/ 


‘ .■"' “'* ’ 


Stabsquartier 
III./SS Art.Rgt.S 
vom 11.8.18.8.41 
Ixn 

Tschigirin 




,-.*. ^->, : . -Ti5 Wl i* sas vr‘v.alfe^^p'^ 

>4'V xi£ 
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Kameraden der 
2 .Batterie mit 
italienischen 
(Offizieren. 
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SS-Obcrj»rupnc»»f'"hr*'r und Ocnrral ( !im Waffen-SS 
Arliir l'Mops fo.pnannf S?»»|y) 


K.u.k C^nomlMabsofft/t«’]-, VolksdouSschor aus SH vobnrrrn, n u lt <l,-m ! WrldHop 

komglich-rumäntschcr Ofi'i/jo?-, f Jonrrannutnan! 

m-qT^AMn 41 T" f STv , ' r -' r <m„0 

WI’STLAND m dor SS-HtVision W I K ] M G. 


Am 21.9.1944 als Konirnandiorend'*r Gonoral dos VS*' 
dos RiUerkrtwos mir Rirhonlaub vwm bisornon Kreir/. 


(.’t-birgskorps gofallrn Trä^or 


> 











Im Am’us! 1941 fiel Untersturmführer ! 
in der I ('Herstellung. 

! lier zusammen mit seinen Unterführern fv.l.n.r >; 
Unterscharführer Slump. Coschiil/lührer ?.< 
I.C.esehülz - Scharführer Fromm, Zugführer I • I,!: 
Scharführer Adam, Zugführer [I, gefallen Sturm 

r 4.< lese hiifz 


ner. tt.iHerieoffi.-ier der ! I .ttallerie durch Arlilli ncheschnll 


Sturmmann Ciernaega, (ieschutzfuhr 




■ ? Yifd \ 


Bnltrrir Trupp 7.Ballrrie 
Vormarsch l'Ml 

v.l.n.r.: 

Slnnnmann < nrs, gefallen 
Slnrmmann Hlpang. gefallen 
Slnrmmann Ol Utk, 
Slnrmmann Süchline,. 
vt'fslorix'n 

Slnrmmann Schulte, gefallen 














SgarijSgffi 
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On jep ropet rmvsk 1941 
Gefangene Russen 
bringen Artillerie- 
Munition ülior den S|et> 
nach vom. 


Haupt sturmführor 
I lans Biinning, Chef 
3. Batterie 

und Hanptsturmführor 
Hans Müller, Chef 
/.Batterie 

(gefallen 17.11.1941) 


Gesrh tit^staf fei 

9. Batterie 

£ehl in Stellung 






Volltreffer in Feuorslelliino ‘.LMaUrrit 


i-aween 


Vom Regiment 
in Nrantl geschossene 
Öltanks in 
Dnjopropelrow.sk. 


Mit hinein Lkw 
"vereinnahmter" 
russischer Fahrer, 
der nun als "I liwi 
("I littswilliger") 



















Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 




% p. fr'-.y 


l-'c f>rht wieder vorwärts ! 

l inker Wabere 
I fonplstiimifiihror 
T-’rrc'<il Mover, 

Rej*i men tsadju tont 
(gefallen 1942). 

J 

r $ Rechter Waßen: 

.•'?* • Standarten) «ihrer 
* Herbert Gillc, sitzend, 
fjfijgKWjjr d° r Kommandeur unseres 
A rt i Heric Regiments. 






Kreuzung 
zweier Rollbahnen 
Oktober 1941, 
Gottseidank Ix'i 
deutscher 
LuftiilKulogonheit 




t ££,»1 » 


•r: • 

■, :üd . ■.#) T$y 


■,.***> : 


'i-S-V>.* • 



“/.tut - gleich 

|8s 

Feldküche 

'?ÄJS 

2 Halterie 

ln 

im 

sswg 

rjr- - w#if' 

Schlemm. 
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Artillerie RoRiir.cn fc f> 


.nt'.,Qn., dm 79 . 9.19 -i 1. 


H o t ; i ü! o n t r. - ?, o n d e r b « fohl . 


K a m r a <1 c n 1 

Nach erfolgreichen Abschluß der Kampfe um den Brite kr nkopf 
von I>njr-prottctrnwnk int a<; r.lr eit, lWiürfnis, Buch eil«r. 
für die jjozoiglen Lei fitur.gen 7.u danken und Euch meine 
Anerkennung für dir auch it «chv.-iurignten Lngrr, go zeigt ,• 
Haltung aunzunnrochttn. 

Unter r;chv;ej-Ktf:iT] Bv.ctchuß ha'.er aliu fviturv der Beati.c.e'ot-o 
an ihrem Platze ihre iTiicht in vorbjldl Ichor V.-Viao er¬ 
füllt. .'io 1 ne ho solidere Anevkruiv.inr .jUchto ich <v.r ließ- 
batterio auanprorh.tn, dar o.j .y-lnnk;, 77 feindlich- Fon <r- 
rtcl 1 ung-fn auf r.ukl/iron vg|d nor.it di-- Vornu;;r.;ot;r.uiiK für 
deren B<-krimp fünf, y, u r.c.ft offen. 

Alben f so tafiohkc ich -ton Angehörigen der 1, leb lau Artillerie*- 
Ko.1 onrio für ihr unornüdl ichoU Hrlviff-'n unter oob'vj ... ri rot-n 
Vorh-öltniSRen danken. Rio hoben über too t Munition über, to¬ 
set 7 . t und d '.-.i t d.i o '.hm.i l l on.* i vtr.roor i 't]nf‘t der Korlmentr. 
s i c ho r ge r, t o 111. 

Unner besonderer J>nk pobiihrt dort Kaeörodon, die in dm 
harter; Kämpfer ihr Leber, tarnen imntnn. 7hr Tod wird uns 
nah:.enden Vorbild re in. Unnoron Vera.)ndeton gelten unsere 
Grüße verbunden mit bor.tr n tVünnchon hM Alfter Genesung. 

In dem nun begonnene i; amUc-f.i f i;i f'al.f-n erwarte ich von 
je...':,. FifT.ZO j.iiru» der !;r.ro.t. onl « wo iterhir bod j ngnnff ftlnso 
Pflichterfüllung bin am; Kndniop;. 

It <■• i 1 >tt■ i F ü h r o r 1 
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4. Ks geht wieder vorwärts 

- 1 ÜU.0J.O: 1 LJScJil;I(■ h | am Aso wsclien M n-r 
i. v .i 1 f) , 1 'G . L.,. - . 2 1 —Vc; roblLLtl»ISk amnfc gegen ilni I lnn>-/ 

’v In Jot! '!* Vcrlol ^ ,1 , ^ Nfc ‘‘ m r , l° 111 ficr Ost Ukraine aul Rostow 
.d.10.1 Ml - 2I.Il.I94f: 2. Kample im Donezbceken 

NlÄ 2 sd,rT £"?" V l<MANIA m *r I. Kon, 

JviA, schreibt in seinem lagehueh: 

“:'n U f SJ [ ) ,! Jhr k T m( dCr 2Um An * riJjr - Wir «'W mit Munition bepackt. über die 

große freie. / Urne. Gut hebendes Artilleriefeuer vertreibt den Russen aus seinen alten .Stellunyen ...” 

IX-r Rest der Division begann den Vormatseh am 1.10.41. ZunUchsl ging es zügig voran. Unsere 
VH iraen mit den Kameraden der Infanterie an. woliei die sel.weren Tomisuud unk gerate eine 
große Last waten. Am 7.10. schoß Ihmptsttirmiubrcr Müller mit seiner 7. Batterie einen 
Sowjetisclicn Panzerzug txri Dimitiijewka ab. 

Die Witterung wird immer schlechter. WIKING. I.l dH.STAND AR TH- und 1. Gebirgsdivision 
Ix reuen Mdt aul den Stoß nach Rostow vor. Die 11. Abteilung steht am 2S.<). M Kuiodaiewka 

und am 4.10 m Hol Haha in schweren Kampiert. Ihr Verschliß ist am 2K.9 700 und am 4 10 
Granaten. . 

Maus Dorr sthceilH am 12.10.: 

'’ V l mS \ unhan< ’ rkl hin ‘ rr <fie russische Lime zu kommen. Der (bähen wird von hinten 

mtefwUt. Die. Vorberatung und die spatere / Borhfiihnmg kl, imd tadellos. Na, h AnUlerievt v herein, ne 
wird mit Hurra in Saisehatjewskaja eingedrungen ..." 

Und Heinz Dhrsmg von der 11. Haiterie eiimieit sich an die läge des Vormarsches- 
d,r erhielten ständig Fliegerangriffe. Ich war damals im Trulu (Truprcnluftschmzway.cn = kleiner 
(.elandewayen mit Avdhngs-MG). wir waren den ganzen Tay im Umsatz. Die Aufmerksamkeit der 
russischen f heyer konzentrierte sii h auf uns. Fs blich nicht aus. daß wir auch mit IU >mhen belegt wurden 

,‘ n i( lt y >r,in K «US dem Zwt llmysso, Tel in ein 1 Jet kunyslm h rettet, ■mir, in diesem i dy das /.eben l >er 
IDigc/t bekam einen Bombenvolhreffcr und war unbrauchbar" 

Die Kämpfe gingen unerhiillieh weher. Das große Ziel war Rostow. Auf dem Vormarsch 
donhm lernten wir auch eine Attacke der russischen Kavallerie kennen. 

Ilierülvr heißt es in dem Manuskript des Verfassers zur Ballcriogeschiehle der 7 Batterie- 
h h war von der II Stelle in die /• euersielhmy gekommen,.stand mit dem Batterieoffizier an der Feldküche 
und sehe zufällig m Richtung des etwa 2 - J km entfernten Hhhenzuyes nördlich unserer Feuerstellung 
Im erstenAu yenblick wage ich meinen Aigen nicht zu trauen. Um HimmelswiHen was ist denn das' 
fune geschlossene Front vonFferdetcibern brüht hinter den Hügeln hervor und stürmt, flieg, auf uns 
~u. u h kann gerade noch brüllen: Ala rot - Kosaken?" 

hur Sekunden ist alles gelahmt - Sekunden scheinen hier Fwigkciten - doch dann ist der Hann gebrochen 
Der Baiurieoffizier. Untersturmführer Limitier und ich stürmen an je ein Geschütz und in direktem 
Utf riU “ < h< ' n lhe emnt ( > r «uaten heraus. Inzwischen beginnen auch die beiden MG des Tmlu m 
hämmern Die Entfernung ist jetzt, nur noch 700 - 600 - 500 Meter. Nun feuern alle Geschütze hin 
entsetzlicher Anblick. Obgleich Ff erde und Reiter in Massen stürzen, scheint die Kavalkade tu uh immer 
unaufhaltsam auf uns zuzustünnen. Ftwa 100 Meter vor der Feuerstellung ist der Angriff bereits so 
dtzumert daß keine ernsthafte (,(fahr mehr besteht. Immerhin etwa 60 - 70 Kosaken erreichen ihre 
Sau hka <Rosakensabel) hoch über den Köpfen schwingend, die Feuerstellung. Von ihnen bricht ein Teil 
dun h und verschwindet hinter den nächsten Höhen. Der Rest fallt im Nahkampf. Noch sind wir alle gatr 

ZZTkf P, f W , nV T *'• VtW rtWi 100 Kmaken hM,ni <'“■ J00 "“Mw Schlachtfeld. Nur 
<twa 40 - 50 mögen dunhgekmnmen sein. Die Befragung der Gefangenen ergab, daß der russische 

Kommandeur angenommen hatte, eigene I nippen vor zu sieh zu haben. Als er seinen Irrtum erkannte 
war cs zu spat. So versuchte er, uns zu überreden. Nur der verheerenden Wirkung unserer Granaten ist 
die \ ermehtung dieses Reiterregimentes der Armee des Marsehalls Budjonnv zu verdanken 
hm Jahr spater sollte die Division im Kaukasus noch einmal mit Kosaken Zusammentreffen ” 
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Ks folgen jct/.i ein paar Tage hu c he inira ginnten des R Offiziers der 7 Ratterie: 

“17.10.: gegen 12.30 Uhr Abmarsch mit 1 JNOliDl AND ca. An hu ostwärts. Eintreffen gegen 20.0t) t hr 
in Michalawka. Parole: Wtrburg. 

20.10 : früh Stellungswechsel - Benzinlage schlecht Abmarsch “ 00 Uhr in Solches Ntlolajew.ski. 
Gefechtshatterie. 17.00 Uhr Abmarsch nach Jelansehin.ski. Parole: Pleskau. 

21.10. : 5.00 Uhr Abmarsch in Feurrstrlluny> vor Alexarulrowskoje. Grundrichtung > Nor,lost 3.05 Schuß 
gegen russische Ansammlungen aller Art. 17.30 [Ihr Stellungswechsel Parole: Krakau. 

22.10. : Feuerstellung - Bach Krynka führt Hochwasser - in Stalinn von Passen Schleusen geöffnet 17? 
hat feindliche Pak und feindliches Infunteriegesehiit7 zerstört. Bedienung ist geflohen. 

26.10. : gleiche Feuerstellung - vor zur 6. Kompanie - dort mit 10 Schuß Infanteriegeschütz zum 
Schweigen gebracht und feindliche Ansammlungen bekämpft Parole: Ponifatitts. 

29.10. : 6.30 Uhr Feuerstellung jenseits Krynka zur 1Interstützung des Angriffs des HM lebirgsjägene- 
gimcntOS aufSlobota. Verschall250Schuß - Feuerstellung bleibt auf freiem Fehl. Ar tj.nnowl a 1-1.301 da¬ 
von Gebirgsjägern genommen. Parole: Heinrich. 

31.10. : Stellungswechsel S.00 Uhr nach Grigorjewski. Gebirgsjäger von West nach Ost vor uns 

5.11. : 7.30 Uhr früh Stellungswechsel - Abmarsch Golodajrwka Weitermarsch 11 00 (ihr früh - Feind 
liegt bis 2 km an Vnnnarsehstraße und schießt mit Pak. Weitermarsch bis 1 00 Uhr früh. Siel hon: in 
deutschem Dorf. 

6.11. : 5.30 Uhr früh Weitermarsch bis 7.00 Uhr Krasnowka furchtbarer Dt eck stall. Kosaken greifen 
Feuerstellung an - ?.usarnmrngcschosscn - 53 AZ, 1 Panpchündrr Verschliß. Feindliche Panzer links - 
starke feindliche Fliegertätigkeit - 1 Panzer abgesrhossen Parole: l'rirdland 

ß. 11: gleiche Feuerstellung - st hießen aufNowoKrasnowa, Feind flieht in Massen. °l \Z \ ers, haß auf 
feindliche Marschkolonnen aller Waffen. 

9.11. : furchtbarer Dreck auf Straßen - 3 Zugmaschinen zum Muni holen wrggest hi, kt H> AZ \ er sc hui' 
auf feindliche Marschkolonnen aller Waffen. 

10.H.: gleiche Feuerstellung - ein Haufen von Ungeziefer Flöhte, I aase, Wanzen cs ist hitaso-ophal 

- Gebirgsjäger haben Djakowo genommen - Parole: H7V«. 

11.11. : B-Stelle eingezogen und neue B Stelle nach Nordost erkundet. 

12.11 : Stellungswechsel der Batterie nach Astaehtnro - Fintreffen gegen * Ol) I h.t 

finde Oktober brach eine Regenperinde aus» es war last kein l'ortl omnten mehr, Nur die 
Kettenfahrzeuge hatten noch geringe Chancen dureh/rtkonimen. Am schlimmsten hatte es die 
Krad-Melder erwischt. Sie mischten, fielen tun, kratzten ohne viel I'rtnlg mit den hlofien 
Händen die Räder vom Schlamm frei, um nach 70 Metern wieder von vorn an/nfangen. Mwas 
schadenfroh blickten die Kanoniere von ihren hohen 7ugmasehinen auf sie herab und znecn 
langsam an ihnen vorbei. 

Hermann Keller, Krad-Melder der 12. Ratterie, schreibt üKt diese Tage: 

“Fs kam die Zeit der Ängste. Allein, in der Nacht, die in Pu bland jeden Abend plötzlich über das I and 
fällt, sieht man die Hand nicht mehr vor Augen Mond und Sterne bleiben verlangen. Und als Krad 
Melder bis du nicht mcjir mitgekommen und stehst dann ganz allein irgendwie Hunger. Angst vor den 
Partisanen und vor dem Tod haben uns Krad Melder damals zu den einsamsten Menschen der Welt 
gemacht. Zeltplane am Sattel festgebunden und über den Kopf gezogen, verbrachten wm manche Nacht 

- von den Kameraden tind von der Sicherheit weit entfernt. 

Untersturmführer Friek, der Patter ieofftzier. schickte mich in die Protzenstellung. wo die Ttoßfthrzeuge 
ah ge stellt waren. Auf dem Rückweg wurde cs.schnell Nacht. Ich wußte, daß auf dem H ’egr nach vom eine 
Palka lag. Das ist ein ziemlich senk rechter Finsehnitt im <leländr, der oft eine Tiefe von S bis I s Metern 
hatte. Das Richtungsschild am Bahndamm erreichte ich noch: von dort mußte ich rechts abfahren ton! 
nach 200 Metern wieder nach links. Meine 3Wer PKW tuckerte vor sich hin und plot-ln h geht c\ 
abwärts. Die Palka, denke ich noch, und schlage auch schon auf Fs war aber ein ehemaliger russischer 
Schützengraben vom Infanteriekampf der letzten Tilge. Ich rutsche hinein und die -l Zentner schwere 
Maschine fliegt auf mich drauf Unter der Maschine hervorzttk riechen und sie wieder herauszuhekom- 
men, hat mich eine schwere und einsame Nacht gekostet Dazu k am dann noch der Anpfiff hei \ urf; 
in der Feuerstellung. 

Je mehr Kilometer man auf dem Krad in unwegsamen Gelände gefahren hatte, um so schmerzlicher 
wurden Rücken- und Lendenschmerzen, Das Einzige, was unser Sanitäter Peters mir empfehlen konnte, 
war. den Gummimantel fester um den l eib zu binden, um die Nieren zu schützen Das schien mir aber 
keine gute Empfehlung zu sein. 


50 
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rontT’lT };r °r' n Tdlihr< - r,lhwu ^ ^bcsehädtgt zurück. Meine Wahl fiel auf einen 5- 

7 onmr-Lkw mit 3 Achsen, hr war für die Folgezeit mein Meldejährzaig. Oberscharführer U annulier 
t vh t R trte nur allerdings sofort jc K ltchen Sprit, den ich mir dann aus beschädigten Russnwamern 
°f lma >s schwanden mir dabei die Sinne und aus der Fnnnentng heraus meine ich, daß 
T t f’ ,mn U , N:rmS war schnell benebelte. Heute hascht man mit Ähnlichem' 

//i di r Nach wurde mein S/S, das stand vorn auf dem Kühler, von einem Panzer der [.eibstandarte 
K< streift und mein Waiden war hm. Schweren Herzens habe ich meine DKW wiederabgeladen. hatte kein 
Hai h mehr über dem Kopf und Sprit-Probleme. gab es auch nicht mehr mit Ihtnnmeer 
K radmelder fahren, rutschen, stürzen . stellen Verbindungen her. Üf »erbringen befehle warnen bei 
Oe fahren, die sie zuerst erkennen und werden für tausend Wichtigkeiten des Krieges eingesetzt 

b h habt: meine Kameraden, die meine Prüder wurden, nicht verpesten, die UPcnden nicht und auch nh hi 
aie vielen u efallenen. 

I-m Won soll liier gesagt werden über die Landkarten. Oie Karten, die von der An,.ec kamen, 
waren unglaublich schlecht. Sic stammten wahrscheinlich noch von 1914» Das einzige wts 
sicher stimmte, war die Nordrichlung sowie die Flüsse. Straßen und Dotier waren verlem oder 
umlxnannt worden. Was gebraucht wurde, waren russjgihc Beutekarten. von denen dann die 
Armee Kopien herstellte. 

Oie Bentokaiien waren sehr gut und hatten den Maifistab I : 50.000. 

Am I7.II.BMI bei der (.'lief der 7. Batterie, llauplstimnliilHn Hans Müller, auf B-Nielte Die 
Bailcne war dem II./NORDI .AND unterstellt und am 15.11. in Koscharv in Stellung goeam-cn 
n dem Arliilenebeilrag des Buches “Panzergrenadiere der Panzerdivision Wiking“ ist dis 
Geschehen der nächsten läge geschildert: 

•‘ln der Nacht schlug das Wetter um und wir hatten Minus IS - 20 Grad. Zugmaschinen und I kw 
Restern noch Ins an die Achsen un Schlamm steckend, waren jetzt "beUmartig" festRejraren Mühsam 
konnte eine /.tigmast hine fahrbereit gemacht werden. Der bisherige Chef der 7. Patterie. Hauptsumn- 
Juhrer Midier war versetzt worden und halte mir (dem Verfasser) die Patterie übergeben 

*' tne zu, l h 'SSige Masse quollen die Sowjets Über der, vor uns liegenden Hohe „zue Unsere 
G ranntet n.seh läge gaben für Sekunden einen Kreisfrei, dann stürmten neue Weilen über die Gefallenen 

"772 Tllf IT T Plötzlich erschien Hauptsturmführer Müller neben mir 

</< 77 , ' /r S Crd f n Kam W<irm hörte, hatte er kehrtgemacht, um seiner alten Patterie zu helfen 
M<i M(r-1 rupps vom 1UNORDLAND gaben uns Feuerschutz, damit wir die P Stelle halten konnten 
ln diesem hinsatz wurde Hauptsturmführer Müller neben mir schwer verwundet und starb 4 Stunden 
spater auf dem Hauptverbandsplatz. Sein Pfliehtbcwußtsein war ihm zum Schicksal geworden!" 

In dem erhalten gebliebenen Gelcdu.sberieht der IÜ./SS-A.R.5 heißt es- 

AUe Truppenbewegungen in Kosehary, besonders die der 7. Patterie. liegen unter starkem Gewehr- 
' J ' UH( ( - ,ranalwcr P' r t<'ucr. ... immer wieder die Anforderungen des II.INORDLAND und der 7 
Patterie, den (rcgncr auf Höhe 2! 7,4 zuwerfen... 79.//.... 7. Patterie schießt bereits im direkten Schuß 
auf angreifenden Gegner von Höhe 217.4. Hm 13.45 Uhr ist Verbindung zu Kampfgruppe Stoffers und 
damit zu, i. Patteriegestört. Die Infanterie räumt den Ort Kosehat v und geht bis auf die Höhen nördlich 
Asiathowo ziinu k. Chef 7. Patterie setzt Kanoniere und alle verfügbaren Männer als Infanterie srhuF 
für seine (.eschunc ein und versucht, mit einer Zugmaschine seine Gefeehtsbatterie nach Astachowö 
.unu kiuztehen. Mit Hilfe einer Zugmaschine der 9. Patterie gelingt es. noch alle 4 Geschütze noch 

fnFenTl n<,M S< VI( cini ‘ 7 "Smaselüne durch Peschuß aus und 
! ( [ ,ul <' hanit -obre tut des Nachtmarsches fallen durch Motorschaden je an l.kw 7 und 9 Patterie 
mit (,esi hutz aus. Die Besatzungen versuchen, die Fahrzeuge fahrbereit zu machen. Während dieser 

y UlU ;!\ wn, <:n SIC von Kavallerie Spähtrupps überrascht und gezwungen, die Geschütze nach 
i i rnn htutig ui beitulcshand fallen zu hissen. 
a.P. (gez.) Zäh 

Leutnant und stellv. Adjutant" 

0,e Fage der Batterie war ziemlich übel: kaum Munition, kein Sprit, keine Vcrpllegnng. der alte 
Uh (gefallen, viele Fahrzeuge nicht einsatzbereit. Kalte von 15 - ?.() (had Minus - zum erstenmal 

l ' In ^ WCgCn TI Ük:rl, ' mirn G ^ ,,crs! [:hK Zugmaschine war durch Beschuß 
vcrlorcngigangen, woraul das Gcsehui/. an einen l.kw angehängt wurde, der stehenhlieb Das 
( h sehnt/ mußte mit Nattdnanaien gespiengt werden. 
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In dem Bericht der Panzcrjägcrabteihmg 5 iil>er die Kample in Uarjewka wird attsgrhihrt: 

"... Im Ort war die Hölle los. Schwere und leichte Artillerie. Granatwerfer ^ MG und ostwärts Dar jewka 
sichende Panzer konzentrierten ihr Feuer auf den kleinen Ort und dabei griff russische Infanterie, allem 
Anschein nach mit Wodka betrunken gemacht, den Ort an ... Oie f 'S'.V A F S war ... westlich Darjewka 
tn Stellung gegangen Der Russe griff den ganzen Vormittag ständig an. wurde aber unter großen 
Verlusten zurück gewiesen ..." 

Auch die II. Abteilung mit dem Regiment WI-STLANI) mul Teilen der schweren Abteilung 
hatte harte Kampfe zu bestehen. Zur Mittagszeit des ?T!1. hatte sieh der Gegner gesammelt 
und ging planmäßig unter Rins.it/ zahlreicher Ranzer /um Angriff auf Balabanolf vor |Vr VH 
und die B-Stcllc der II. Abteilung, die in Balabanoff saßen, feuerten, was das 7mm hielt Am 
Nachmittag drang ein starkes Pan/crruriel in den Orf ein und die Pioniere des Pi. Bataillons s 
gingen mit geballten Ladungen an sie heran und ftekämpften sie j m Nahkampl. 

Hin Großteil der Fahrzeuge steckte noeti bis zu den Achsen in harter, lest gefrorener Frde. 
Friedrich Bollcrscn von der schweren Abteilung erinnen sich an Hirse '/eit, wo er als technischer 
Unterführer die Fahrzeuge zu betreuen halte. Fr schreibt: 

"Die Ratterten der Fahrzeuge waren infolge der Kälte und des Stillstandes fast alle leer und einige st In m 
defekt. Fs begann die F.rsatztcilhrsrhaffung. wir machten eine Frfahrung nach der anderen und haben 
daraus gelernt. Die Zugmaschinen wurden mit llreehsrange. Hammer und Halrluuke frei geschlagen. 
Teile der Bordwerkz.euge wurden dabei nnhntuchbar. Während dieser Arbeiten erfolgte rin Angriff der 
Sowjets, es kam zum Rückzug und wir mußten einige fi w zerstört dem Feind überlassen " 

Am 21.11. mußten erstmalig die Stellungen zttriickverlegi werden. Der Russe eine nun zu 
Angriffsoperalinnen über. Frstmals erlebten wir auch den Finsalz Her Slalioorgel. wobei diese 
mehr in moralischer Hinsicht eine ly-merkenswerte Waffe war. In einem Slalinontennlvtfall zu 
liegen, war schon außerordentlich unangenehm, aber. wer ein gutes IVckuiigslnch halte, dem 
konnte nicht viel passieren. 

Obersfurm bannt (ihrer Brasack schreibt in seinem Bericht iiher die Kample im November !‘>|i 
u.a. folgendes: 

“Die Katterien der schweren Abteilung gingen in Prrwoinaisl in Stellung I huch Regen waren die Wege, 
soweit man von solchen überhaupt sprechen konnte, bald unpassierbar. Die wenigen Häuser des Ortes 
waren iiberbelegt. Fndfieh nach zwei Tagen machte die Abteilung Stellungswechsel Wir gingen in der 
Nähe von Ljubimaja in Stellung und waren mit dem Regiment NORD!AND auf Zusammenarbeit 
angewiesen. Die S. Batterie von Obersturmführer Pit hier war der Abteilung unterstellt Inzwischen war 
derartiger Frost eingetreten. daß nicht alle Zugmaschinen fahrbar gemacht werden konnten. Der Dre- k 
konnte van den Ketten nicht gelöst werden. Die 11. Batterie mußte zwei Zugmaschinen zunieklassni. 
Zwischen dem III. Bataillon NORDLAND und dem Bataillon von Sturmbannführer Polewaez klaffte 
eine Lücke, die auch nachts nicht geschlossen werden kannte. Fa- diesem Orundsandte der Divisions¬ 
kommandeur noch abends die Kompanie Fauthaher vom Regiment GERMANIA nach Ljubimaja Die 
■HKl. von NORDLAND lag ca 1000 Meter von unserem Ort entfernt Die Wachen des .Abteilungsstahes 
wurden nachts verstärkt. Am linken Flügel des Regiments AY>A7V AND um NowaAleiandonvk.i 
hatten am ganzen Tage schwere Kämpfe stattgefundrn. die nur unter größter Anstrengung und 
tatkräftiger Unterstützung durch die 10 und / 1. Batterie abgeschlagen wurden Die t nfusre auf beiden 
Seiten waren erheblich. 

Der Chef der 10. Batterie. /1aupt.sturmführer Göttinger, wurde dabei verwundet und mußte zurück. 
Ljubimaja war ein Dorf mir stark deutst listömmiger Bevölkerung Die Häuser w,men besser und sauberer 
als in den russischen Dörfern. Die Abteilung hatte die eine Seite tler Darf reife. die Infanterie die andere 
Seite. Gegen S .001 Ihr morgens rief der Sani bestürzt und erschreck t in die t huerkunft: '7 >,-> Russen sind 
im Darf . Tatsächlich waren die Russen schon in tler Nähe des Hauses Fs herrschte starker Nebel 
wodurch man die Sowjets erst kurz vor Frrcichen der Häuser erkannte Fs gef mg noch, die Batterie 
Buhler zu orientieren, die sieh sofort mit Foulhohcr verständigte. Fine wüste Knallerei begann Alle 
Häuser wehrten sieh bis zur letzten Patrone Fin heftiger Kampf hatte besonders um das (htarticr der 
Küche und der Fernsprechvermittlung stattgefundrn. Der Arbitern! Obersturmführer Gramm und der 
Ordonnanzoffizier Untersturmführer Puhwrin konnten <lir Russen unter schweren \'c>lustcn am 
Eindringen in den Abtrifungsgeferhisstand hindern. Der uns zügelet Ire finnische Offizier und der 
Zahnarzt wurden hierbei verwundet. Der finnische Kamerad. Obersturmführer f.iljavirta. ist einige 
'Tage später im Lazarett verstorben 
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I iauplsturnilti 
Btinninp, 

Ou'f 3.1ViMeri<' 
in cinnr 
Mitrschpauv. 






W&M 

Mw:, 


äÄfeMiK 


1 >ie I lerron 
Batteriechefs 
Ix'i der 

Befehl saus^abe 


Fhr.9.Rtlr., Ostuf.Föntsch 


BUr., Osluf.Büh! 


Chef 9,Rttr., J Istnf.Müller 
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Besprechung 
’M mit der Infanterie 


Obers h i rmba nnf t i hier 
Rok’hsrittor von Oberkamp, 
Kommandeur RßtXJI-KMANJA 
I lauptslurmführer 
Schlnmolclicr, Kommandeur 
IH./AR5 


Der Kommandeur im 
Gespräch mit dem 
lnf.Rj»ts.Kommandeur - 
Anj^rilf «ms Dnjepro- 
petrowsk auf Podporonojo. 
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Drei 

prächtige 
Kameraden 
AVT m./A.R 


I.Baltcrie A.R.5 
vor dem Übergang 
nach Kamenkn. 

V.l.n.r.: 

Renke (Okt.42 gefallen) 
Scheib (Aug.43 gefallen) 
Horstmann 
Helduser 
Pohl mann 










.schließlich 

die 

(leschii l/staffel 
{hier '/.Batterie) 
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Batterie auf dem Vormarsch ! 
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Die Mius- 
Stellung 




Auf dem Rückmarsch 
wurde herrenloses 
Vieh mit zurück- 
getrieben. 


Meßbatterie 

SS-Art.Rgt.5 

Vermessn ngsgruppc 


... alte Käd<*r 
standen still ... 


R ,'U 
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i:>cr Divisionslrcldil vorn 26.IUWI hStraBner a.a.O., Seite .r/5) lauter: 

Div (ic frei ilssl and. 2(>. Nov. |*)l| 


SSd >t r/.wVj/i UäÄ /«£ 
Kommandeur 


Wikinger, 

OyoteM )iv dtf2V5. Oiv.,d,eVnD t v.unddie253dbv.,doAb. Kav.Div und die ! 1 l'mrerhne ,!■ 
MU n N, " d X ru PI><- der Dt Vision unter Führt», k ■; des (Purst von Sol,oh ’ an^rißrn. 

i;"Sw h A W n ,ltlS SS , KRL NOItnLAND ' M-r tonte, hotudlon \ das I. und II ISS- 

k K ' A A ’ “ ren kodierte, du- Punze rjiigcrabt. und die SS link- Abt S in drei heilten 
k ampltaiien den roten Ansturm ste K reieh ab bewiesen und dem deiner sehwerste Verluste betJbraetu 

\tn nZe , 1 ll '? m T n >Uht lhr dühd Vt ’ ,ihm ' ht ' a!s *"» irh den KammL ) ,n a , 

dt n /:insatz des Oberstleutnants Krasaek. die kühne. Waf/entat des Oberleutnants Kau ) aber nii seinen 

>uZzt* tkn ,ir ™ « mru ' n ** ** v.« 

hr.msehen hatte das SS-Jie^iment WÜST!AND unter Oberst Stolz den Angriff der IV) Schüfen /« 

a 

kmur&mnartm !i^-A»m^uJr^wrUi!reiki»Umgfwkrm. 

trtn Inster Disziplin und Ordnung durehvefiihrt. Im Vertrauen auf Kure weit überlegene Ausbildung 
k^npjeZdmZlZp und Ö^rle^ZhT^' ° fRWT wiU ' rhin ’^ ht h 

ÄrrÄssr’** 1 .. 

Heil tat eh, Wikinger! 

A’r.’. Steiner 


Der Vormarsch ries Jahres j»Ml harte 


sein linde «Hunden. 


b ur eine kurze Zeit war aus J itniunpspninden die l'mir«, ho, r 
worden. 


von H ’ehrmaehtsdiensty/aden befohlen 
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Kapitel 2 

Von der Mins-Stellung zum Kaukasus 
l.-Pic. Mius-Ste llung 

22.11.1941 - 21.07.1942: Abweh rsehljcl tlcn i m _Done/ech j et 

21.11.1941 - 01.12,1941: 1. Abwclukämpfc ostwärts des Mitis 
01.12.1941 - 21.07.1042: 2. Abwehr in der Mins-Stellung 

15er planmäßige Rückzug zum Mins halle sein Furie gefunden. Hie Feuerstellungen lagen in 
den Orten Gustavfetd, Marienheim und Mariendorf »vier in der Nähe dieser Ortschaften. Oie 
B-Sfcllcn waren ausgesucht und besetzt, die VB vome bei den Infanterie Finhei len cingetroffon. 
Die Wintcrstcllungcn wurden ausgehaut. Notwendig waren Bunker für die Grsi-liiii/heriic- 
nungen und Stellungen fiir die Geschütze, untereinander mit lau »graben verbunden. Oie 
Trosse lagen in Uspenskaja. Fs begann die große Kälte, auf die wir nicht eingerichtet waren Oie 
Schlagbolzen mußten häufig mit Rizinus erst gangbar gemacht werden. Fs schneite und 
schneite und schneite. Oft waren Bunkereingängc nach einer Stunde wieder voll zugeweht. Oie 
gesamte Gcschüt/.Staffel hat zum Teil den ganzen Tag iitv-r Schnee geschippt, um wenigsten'; 
ein Geschütz feuerbereit zu halten. Wege, Sträucher„ kurz alles war bis etwa 2 Meter Höhe 
verschneit und verweht. 

Die nächste Schwierigkeit war die mangelhafte Verpflegung. Fs gab Brotsuppe, verschimmel¬ 
tes Brot, Hirsrsuppc und wieder Hirsesnppc. Manchmal mit erbrochen mit etwas Sauerkraut 
suppe und Pferde fleisch. 

Die Division hatte schwere Verluste erlitten und auch das Anilleiiea'gimeni mußte hohe 
Ausfälle hinnchmcn. Bis zum 20.12.1941 halte das Regiment 1 ?S Goiallciie. 

Folgende Führer waren ausgefallen: 

Roysen, Bmno, Hsluf. Clief 4. Batterie, schwer verwundet. 

Büsgc.n, Walter, Chef 9. Batterie, schwer verwundet. 

Franke. Conrad, Uslttf. VB 10. Batterie, gefallen. 

Hühner, Hans, Ustuf. Rattetieoffizier 11. Batterie, gefallen. 

Lange, Heinz., Ustuf. Battcricofflzier 4. Batterie, gefallen. 

I.iljavirta, Lauri-Weikfco, Osluf (finnischer Offizier) O.O. IV. Abteilung, gelallen. 

Mühl fei Incr, Karl, Hsltil. Tcchn. Off/. Rgj Stab, tödlich verunglückt, 

Müller, Hans, Ustuf. Chef 7. Batterie, gefallen. 

Riedl, Walter, Ustuf Batterieoffizier 3. Batterie, gefallen. 

Strauß, Hugo, Ustuf. Meßbattcrie 5, gefallen. 

Völker, Karl, l.lsluf. VB 4. Batterie, gefallen. 

Wulf, Fmst, Ustuf. VB 12. Batterie, gefallen. 

Zicbold, Dr. Werner,, Ustuf. Truppenarzt 1. Abteilung, schwer verwundet. 

Hs begann der Stellungskrieg in der Mius-Stellung. Wegen der später erfolgten, jahrelangen 
Rnckzugskämpf'c ist kaum noch erinnerlich, was dieses erste Zurfick nehmen der Front für das 
Regiment bedeutete, /.um erstenmal seit Kriegs beginn waren wir auf einen besser ausgerüste¬ 
ten, zahlreicheren Gegner gestoßen. Wir mußten zurück weichen, mußten Fahrzeuge und 
Geschütze sprengen, vereinzelt sogar in Feindeshand fallen lassen. Das war ein großer Schock 
fiir alle, ganz gleich ob Kanonier, Unterführer (vier Führer. Nur durch die lange Zeit in der Mitis- 
Stcllung war es möglich, den Schock zu überwinden und für den Angriff PU?, (fpr uns bis /um 
Kaukasus führen sollte, neue Kraft zu schöpfen. 

Im Divisionsbefehl vom 1.12.1941 für das Abset/e» des Korps und der Division in die 
endgültige Stellung hieß es für die Artillerie: 

"... In jedem Kampfabschnitt verbleibt eine halbe Batterie in den alten Feuerstellungen. um <!a\ Abseren 
der Infanterie notfalls zu sichern. Diese halbe Batterie folgt ihrer Kampfbanerje um 21.00 Uhr auf den 
befohlenen Wegen und Brücken. Halbe 8. Batterie: Naehhutbatterie Feuerstellung dieser halben Batterie 
bleibt bis 1.00 Uhr besetzt. Sie täuscht Ns dahin dem Gegner durch Feuer vorhandene starke Artillerie 
vor..." 
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!? „ “““f lc , " at ; 1 " 0 ' nil V 1 f u "“ u “ «cl. Ciyaa»fdd l in G«hh„ blieb 

VXiA ,m. ‘ r a lcn ? dlu "»' Nlcllmigswcchsd cta.lalls nach Giisinvlcl.l < ; 

22.(X) Uhr war die Batterie dort vollzählig. ucgui 

Oie wichtigste Aufgabe des Aniileneicgiments w;tr nun, die Überwachung der gesamten 
Hauptkampflinie (IIKL) durch ein lückenloses Beobachtung*- und f-c.icrsystcni sichern ste 

Ben-i s^. VOn / ICr VC,,ani!,Cn SpCHfcuonaumc «md die mip ‘ 

Bt re tstcl ungsrtiume wurden erschossen. Die ernten Angriffe der Russen in der Muts d »g 

hei Kuskojc schlug das I. Bataillon GiiRMANIA unlcr Slum, hannf.il, rer August Dieckmann 
zusammen mit der MI. Abteilung des Regiments ab. 

In der Divisionsgcschichlc Seite 102 Iicilil cs: 

...indcr lUMji.5 stand ihm (Dieckmann) eine Artillerie zur Seile, die in zahlreichen Gefechten 

ZndiZ7> UPPen schneller Schußfolge gelernt hatte und den Ge.cner mit 

w intii^ttn I tutr immer wieder zu uherwitulen verstand." 



iptr 

i" 

ri 




y ft 


•Sowjetischer Sohlal wie wir ihn nach 10.11 uihI Art»* Jahres 1012 anheMon ko,,,,,™ 
Blustiltzeichming SS Hauplstumdiihrer Karlhciiiz Buhler, Kdr. III/SS A.R5 

Die Sowjets vcmuchlen auf dun gesaimen Frontabschnitt der Division Schwaehstellen heraus- 
zulindcn und gnfien mit Stoßtiupps ülicrall an. Doch alle Vorstöße konnten alvewiesui 

werden. Der Dtvr.s.oitsbdohl vom 20.I2.U4! nannte folgende J-inhcilen wegen IkTsoiu lerer 

reuicto"'^ C!I * MANIA , <*> «• Kompanie nnlcr Olx-rslhnhliil,. 
er Jucht in, die .1 Ballt nc (von Haupt sturm fuhrer Hümiing) und die IV. Abteilung unter 

Otaunnbarmluhrcr Kn,sack. Der (d,«J haue |*i Ko,«..wo versuch,. i„ ,lie IIKI. ciloo”,,,,- 

S Tr ‘ m /■«•'*an , mcngclaßte r i heuer der Artillerie iiegeugcblielxm und in sofortigem Gegen¬ 
stoß der 5. Kompanie (d-.kMANIA geworfen worden. 

I>;r Russe schickte einzelne Flugzeuge ülvr unsere Stellungen und gab die K.xitdmalen in 

So'wtmd"' m!Vn l,C I , ;.TiJ hT WU & T iM A ' n Fc,ierstdlun ^ n lieblichen Zunder bekamen. 
So wurde am H L. die 2. Baucne stark eingedeekt, woixri zwei Kanoniere Helen und mehrere 

7 CStl t alb ; n,jßlcn iu c!cn *'Herstellungen oder in der Nähe davon, Bunker 

gtbaul werden, damit die Ge.sdiut/.lx-diemjngen umerkommen konnten. Große I Ocher wur¬ 
den gesprengt, um in die slcinhart gefrorene bade [ihcrlimipi hinoin/ukommen. 
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Heinrich Klaue von der 12. Batterie hat das noch gut in Hiinnenmg: 

"Unsere Bunker waren in der Erde und deshalb warm. Trotzdem haben wir uns einen Ofen gebaut. Die 
Bunkerwand wurde etwas ausgehöhlt, dort kam der Ofen hin. Das Ofenrohr wurde ebenfalls in die Wand 
eingegraben. Mit einem la>ch an der Bunkerdecke, vorbei. Per Ofen hat gebrannt und auch geheizt. 
Allerdings war Holz Mangelware. Die Russen haben ja mit getrocknetem Kuhmist geheizt. Pie Toilette 
war vor dem Geschütz, hinter einer Bretterwand, gegen den Schnersturrn. Wegen des "guten Essens' 
hatte ja jeder Durchfall. Aber wegen Durchfall und Schneesturm wurde der morgendliche Besuch auf 
olympische Zeiten gekürzt " 


Die Schicßgrundlagen für den gesamten Divisionsabsehniti rechts und links ülvrlappend mit 
den Nachbarcinhcitcn waren erschossen, alle VB befanden sich hei der Infanterie in der Nähe 
der Kompanicgcfcchtsstiindc. Die. B-Stcllcn halten sich dort eingebaut, wo sic das Gelände am 
besten überblicken konnten. Die Pcnerstellungcn waren eingrgralten, so daß Spliiterselun/ für 
die Geschütze bestand und die Bedienungen Bunker hatten. 

Allen Artilleristen werden noch die Namen Ger One an der Front, direkt am Mius. in 
Erinnerung sein wie z.B. Bischlemwka. Bachmut/k», Beresiowo, Rnskoje - aber auch der 
berühmte Frontvorspning “Gibraltar” oder das “Fclscnnevi“. 
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Zu Weihnachten hatten die Spieße in allen Batterien besonderes l-isscn voibereitet, es fab 
Kuchen. Sonderzuteilungen an Zigaretten und Alkohol. Auch die Post war etwas gehortet 
worden und konnte nun ausgegehen werden. 

Der Autor Ixt kam von seiner Gcschüt/slaliel einen schönen, geschnitzten, last wie gedrechselt 
aussehenden GrabenshxX geschenkt. Ais ihn einmal der Regimentskommandeur sah. meinte 

er, daß ci so einen auch gebrauchen könne. So hat der Zugmaschinenluhrer Heinrich llolf- 
mann, von der 7. Batterie, (später gefallen), einen zweiten Stock geschnitzt, der dann dem 
Regimentskommandeur an seinem Geburtstag am 8. März «iltcrreidu wurde, hs ist der Stock, 
mit dem der spatere General Chile immer wieder abgebildet ist. In der Gefangenschaft hahen die 
Amerikaner ihm diesen Stock, genauso wie seine Aufzeichnungen, gestohlen. 

17er Gralx'nstock des Autors war mit einem Urlauber nach Deutschland gekommen. Nach dem 
Krieg bekam ihn General Chile, der ihn bis zu seinem Tode getragen hat. Anschließend erhielt 
ihn der Autor wieder zurück. 

Während der 24. Dezember verhältnismäßig ruhig verlief, begann am 25.12. die feindliche 
Artillerie- und Inlanlerietäligkeit. Heinz Dörsing von der II, Batterie schreibt: 

“Lin Tag , den man nicht vergessen kann: es war der 25.12. l‘.>4! und cs ging heiß her. Unser Auftrag war 

es, eine russist he Artilleriestellung zu bekämpfen. Der Russe war aber schneller und wir zogen den 
kürzeren, hin Volltreffer direkt auf unseren Bunker - wir hatten drei Tote und mehrere Verwundete. Es 
dauerte nicht lange, da kam der zweite Volltreffer in die Munition. Die Folge war, der Strohschober 
brannte., die Munition explodierte und das unmittelbar daneben stehende Geschütz verbrannte mit. 
Wieder Tote und Verwundete! Die Feuerstellung mußte verlegt werden, ln einer günstigen Tage, mitten 
in einem Maisjeld, bauten wir eine neue. Stellung aus. In den stein/ua ten Boden sprengten wir Fächer 
für die Bunker. Um Schutz vor der großen Kühe zu finden, bauten wir die Bunker tief in die Erde. Wir 
standen nun in einem noch nicht abgeernteten Maisfeld - das war für uns ein grobes (Huck, da wir immer 
Heizmaterial hatten und außerdem der Mais eine willkommene /usatzvapflegung darstellte. Aber da 
waren auch Nachteile dabei. Eines nachts kam der “Iwan vom Dienst", ein altes Flugzeug, von uns auch 
'‘Nähmaschine'' genannt, und warf uns eine Bombe neben die Feuerstellung. Der Trichter war so gr< >li. 
daß fast ein Bunker dann gebaut werde« konnte. Beim Narhprufen am anderen l ag ergab steh, daß das 
Heizen mit Mais in der Nacht einen erheblichen J unkenfug verursachte , und es für den Idioten leii htes 
Spiel gewesen war, uns auszumaehen" 

Die I rup|)c war au! einen solchen Wmterkrieg nicht vorlxueilel. Sie Italic nur die dünnen 
Mäntel, mit denen man in München oder Berlin ausgehen konnte, die aber liier keinerlei Schutz 
boten. Die Nägel unserer Knobelbecher zogen die Kälte diiekl Ins in den Schuh hinein. 
Hl/.stielcl, Ultennänicl oder Pelzmäntel gab es nicht. Pikierungen und Prost beulen waren an 

dei I agesordnung. Durch eingehende Schulung durch die Truppenärzte konnte das zum Teil 

behoben werden. 

S pari euer und Pcuerrämne wurden häufig in der Nacht von der Infanterie angefonleit. 

Besonders schwer hatten es unsere Stönmgssucher. die Ixü jedem Wetter, bei lag und Nacht 
vom VB bzw. von der |PStelle zur I citcrstelhmg unterwegs waren. Am lag über völlig oflenes 
Gelände, ohne jede Deckung.smöidichkeit und bei Nacht in grimmiger Kalle bis zu der 
l-.insclilagsielle, an der das Kabel gerissen war und das andere KaMende gesucht werden 
mußte. 

Da war z.B. in der 7. Battet ie der Rottenführer Ludwig Ottlik, bald “Rcich.sslörurigsudter" 
genannt, Lr war kein bekannter Soldat, keiner von den “strahlenden Ileidenligtiren” - er war 
jahrelang “nur” der Koltcnlührei Ottlik. Und doch muß man an ihn denken, wenn von 
laplerkeit und Plliehterlüllung die keile ist. Als Nachticlitcnmaun war er unermüdlich 

unterwegs. Wenn cs hieß: “Stönmgssucher raus“ und mancher Kamerad noch wartete, ob sich 
nicht doch einer vor ihm melden würde, dann war Ottlik zur Stelle. Ob in Gustav leid. in der 
Ukraine, im Kaukasus, später vor Stulingrad, im Kessel von Tscherkassy oder im Kessel von 
Kowel: Ludwig Ottlik war stets da. Ohne großes Aufsehen, geradezu als Selbstverständlichkeit, 
marschierte er los, wenn es hieß, Verbindung zum VB oder zur B-Stelle wicdedicrznsleNai. 
Dann kam nach einiger Zeit der Anruf: “liier Störungssuchen 7. Batterie - wie ist die Verstän¬ 
digung?“ und die Verbindung war wiederliergesiellt. Ob im ülxTstcn Trommelfeuer oder im 
Inlamerieangrifl, Rottenführer Ottlik war unterwegs. Mit dem Pisernen Kreuz. !. Klasse und der 
Nahkampfspange ausgezeichnet, kam er als Unlcrsdiarltihrer in (iefangcn.scliafL So wie ihn. 
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hatte jede Batterie ihren Otilik, von dem nie hl viel gesprochen wurde und von dessen 
Tapferkeit, Mul und Finsalzbereitschnfi kein Berichl kündet. 

Harry Hangjahr von der 2. Batterie berichtet über einen Störungssuche! seiner Haiterie: 

"... die Temperaturen lagen bei minus 30 Grad. Wir hatten unsere Abwehrstellung am Man bezogen. 
Am ersten Weihnachtsfeiertag griff der Russe an und wurde mit Verlusten ztniiekgesehhtgen Pie 
Situation war gespannt. Jede kleinste Bewegung auf unserer Seite Inste sofort grgnrris, hen Gewehr- oder 
Maschinengewehrfeuer aus. Fs war selbst während der Nacht, dir meistens sternklar war, gefährlich. sich 
zwischen den Steilungen am Vorderhang zu bewegen. Port, bei der Infanterie befand sich unser 
vorgeschobener Beobachter. Der Funkverkehr war weitgehend iahmgeirgt.da bereits das kleinste Fnde 
einer Antenne wütendes gegnerisches Feuer auslöste. Umso wichtiger war eine intakte Fernsprechlei- 
tung. Durch feindlichen Beschuß war die Leitung jedoch häufig gestört und der Ruf nach dem 
Störungssucher wurde laut. Dieses Mal traf es die Kameraden Werner Treuter und fupp Prcuß. Ohne 
den Schaden zu finden, hatten sie trotz Schnee und Kälte die nicht vom Gegner einzusehende Strecke am 
Hinterhang zurikkgelegt. Nun mußten sic über den Vorder hang Sie robbten die Leitung entlang, landen 
und reparierten den Schaden etwa in der Mitte zwischen der Hangkuppe und der nächsten fnfantrrie- 
stellung. Da setzte heftiges russisches Feuer ein. Prcuß schrie auf - er hatte eine \ erwumlung am 
Oberschenkel, in der Nähe der I.eiste, und blutete heftig Zurück, bergauf, war unmöglich ! he Ruwen 
hörten nicht auf zu schießen. 

Unter ständigem Beschuß und größter Anstrengung schleppte Werner Treuter seinen Kameraden dun h 
den Schnee und erreichte schließlich , wie durch rin Wunder ohne weitere Verwundung, den rettenden 
Unterstand. Diese Schilderung kann für viele ähnliche Frriynissr während der harten Knegsiahrr 
gelten." 

Hin paar Zahlen über das Regiment: 

Am 16.X. 1941 hatte das Regiment fof.gbiidc Stärke 


Regimentsstab: 13 Führer, dl Unterführer. 160 Kanoniere 


I. Abteilung: 

19, 

59, 

471 

II. Abteilung: 

19. 

4‘>, 

40 f 

111. Abteilung: 

17, 

55, 

,pn 

IV. Abteilung: 

19 

44, 

500 

Mcßbatleric: 

3 

21 

180 

Gesa mt: 

90 

269 

7 703 - 3662 Soldaten 


Die Stärke der 6. Batterie belief sielt am 20.6.BMI auf <1 F ührer, 20 Unterführer und (10 Mann 
Die Ausfälle: 

Bis /um 20.12.1041 waren 125 Angehörige des Regiments gefallen. (Oberführer Dille anläßlich 
der Weihnachtsfeier 1941 - laut Bericht Carlhcinz Helmke.) 

Bis zum 17.4.1942 hätte die Division folgende Ausfälle: 

Gefallen: 74 Führer, 1599 Unterführer und Männer 

Verwundet: 111 Führer, 4562 Unterführer und Männer 

Vermißt: 2 Führer, 206 Unterführer und Männer 

Verunglückt: 1 Führer, 163 Unterführer und Männer 

(Quelle: Dienstaltcrslisic der Waffen SS. Biblio Verlag. Anhang 7). 

Der Munitionsverbrauch: Die 6. Batterie hat im Jahr MM! insgesamt 7.468 Schuß Artillerie- 
Munilion verschossen, wie aus dem erhallen geblichenen Munitionsbuch. anfgeschltisselt je 
Tag, hcrvorgchl. Das war der Verbrauch rincr Batterie! Fs ist geradezu unvorstellbar, welch 
ungeheure Mengen an Munition der kämpfenden I nippe nache.eliihn werden nuiPien* 

Die europäischen Freiwilligen: 

Nach der Slärkemcklung des Mb vom !<>/». I‘M 1 hatte die Division zu dieser /eit insgesamt I 416 
germanische Freiwillige, von denen 821 aus den Niederlanden stammtet», 291 Norweger, 751 
Dänen, 45 Flamen und 8 Schweden waren. fStraßncr, a a.O.. Seite 77). 

Im Regiment hatten wir am 72.6.1941 47 Norweger, wie sich Oie Brtmaes. ein norwegischer 
Kamerad, erinnert. 
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Bd der Artillerie waren verhähnismäbig wenig ausländische brciwiltige, da die Beherrschung 
<xer zumindest die Verständigung in der deutschen Sprache Voraussetzung war. Der damalige 
Che! der 3. Batterie, llauptsiurmliihrer Bönning, später Regimentskommandeur, schildert die 
Situation, als er die Batterie übernahm: 

... Die masten meiner Männer waren im Durchschnitt 10 Jahre junger als ich - die jüngsten knapp 17 
Jahre alt. Ungewöhnlich war. daß ich zwei Hamen in der (icschüizsUiffä vorfand. Mein Battet icoffizier, 
I aul bischer, versicherte, daß Marcel Ombclciz und Franc Moens gute Soldaten seien Als wir nach 
Schiesten verlegt wurden, bekam ich 12 Norweger in die Batterie. Nun begann ein gegenseitiger 
Lernprozeß, da es Jur unsere norwegischen Individualisten einige steile I/iirdcn zu nehmen gab Damals¬ 
haben wir uns überhaupt nicht dafür interessiert, welche Motive die Freiwilligen trieben, als sie an unsere 
Sette traten. Wir wußten nichts von den politischen Strömungen in ihren Vaterländern. Nun waren sie 
da, diese sagenhaften Wikinger und wir nahmen wie selbstverständlich an, daß sie zusammen mit uns, 
gegen den damaligen Wcltjeind Nr. /, den Holschewisnms, aus Überzeugung untreten wollten. 

Ich will gleich vorweg sagen, daß sie hervorragende, besonnene und kaltblütige Männer waren, die sich 
tapfer bewährt haben. Sie standen den erfahrenen, kämpferischen Finnen nicht nach. 

Die meisten von ihnen waren nur für zwei fahre verpflichtet und wurden, wenn sie den Venniguihlauf 
erlebten, in ihre Hemmt entlassen, zwei von ihnen schickte ich auf die Junkcrschufe I oh. 

Außerdem halle ich als Batteriechef 2 dänische B-O/fiziere und einen finnischen Offizier, Letzterer war 
ein im H interkrieg bewährter finnischer Berufsoffizier, der eine hervorragende artilleristische Ausbil¬ 
dung genossen halte. Ich will einige dieser Männer schildern und sic charakterisieren, um ihnen damit 
auch an Denkmal zu setzen. 

Da warein sehr junger Mann, im Alter von 17 Jahren, der als einziger Norweger in die UeschÜtzstaffcl 
kam. Die (lesdiützsiaffel bestand aus dem Bautrieoffizicr und-iS Unterführern und Männern, von, lenen 
Bubf (so wurde er von allen liebevoll genannt) neben der perfekten (Icschützbcherrsc/iung auch an 
perfektes" Sprachgemisch aus allen deutschen Dialekten von Nord bis Süd, von West bis Ost. lernte. 
Als er steh nach Ablauf seiner Zeit bei mir abmeldete, sagte er: “Alles in Ordnung, alle Klamotten 
abgegeben , den Ausdruck Klamotten hielt er damals für gänzlich normal. Auf meine Frage: ‘'USrv 
machst Du, \yenn Du wieder in Oslo bist?" sagte er: “Dann gehe ich wieder in die Schule". Das hat er 
auch getan. Sein Deutschlehrer soll ihn aber hart gerügt und gemeint haben, seine Sprachkenntnissc in 
deutsch seien miserabel. 

/.< ider ist er ,u hon vor Jahren verstürben, Sein Andenken lebt aber in unseren (besprächen weiter. Sein 
Name war Olaf Breuna. 

So sind nur die meisten der europäischen Soldaten noch in guter Erinnerung und im Ccspräch mit 
Angehörigen der alten Batterie tauchen sie immer wieder als gute, tapfere Soldaten auf In einem anderen 
l-all hatte es beinah Sch wiengkeiten gegeben. Der Norweger Bise fuhr zusammen mit dem Unterst har - 
führ er k eil auf dem Tank wagen. Kise. der Seemann war, sprachfließend englisch. Keil, der in Kenia lebte, 

er mu seinem Onkel eine Kaffeeplantage besaß, sprach ebenfalls englisch wie seine Muttersprache, 
l.tnes I ages meldete mir der Spieß, daß unsere 1 ankwttgenbesatzung im ganzen Atmeehereich auffalle, 
da sie unterwegs immer nur englisch miteinander sprachen und daß dies den Leuten heim Armeenach • 
schul’ verdächtig vorkam. Später versetzte ich Bise zu nur in den Batterietrupp, noch später schickte ich 
ihn zur Junkerschuh: Tölz. 

in Norwegen leben noch JS - SO Männer, die einst zu unserem Anillcrieregiment gehörten und die noch 
immer auf unser Regiment stolz sind." 


Anlang Januar 1 ‘>42 kam unter der Rührung von Obcrstumilührer Hermann lange dem 
bewährten ehemaligen BalterieoHi/icr der II, Batterie, eine neue Sturmgoschül/Batterie zum 
Regiment. Sie war in Deutschland aufgeslellt worden Zur gleichen Zeit rmrlite die Division eine 
Kampfgruppe an das 111. Ran/erkorps des Meeres abgelxti. Diese Kampfgruppe stand unter 
tlem Befehl von Sturmbannführer Dieekmaim und setzte sieh zusammen aus dem I. Bataillon 
tiennama, der 1. Batterie des Aiiiitcricregimenls unter llauplsliirmlühivr Alfred bischer und 
der neuen Sturmgescliül/.batierie von Otrerslurmführer Dange. Bei einem gefährlichen sowje¬ 
tischen Ranze rang rill wurde die noch unerfahrene Sturmgeschütz Batterie zur Abwehr liir sieh 
allem eingesetzt, ohne Infanterie.. Nach zähem Kampf mit weit überlegenen feindlichen 
an/.crkrälicn 1S1 • s ‘ c _ schließlich ein Opfer erdrückender Übermacht geworden, wobei Oher- 
slumilührer l ange frei. Auch der nach ihm als BaUerie t'hei eingesetzte Hauplstumtführer 
Böhmer (and bald darauf den Tod. 
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Die 1. Batterie wurde der 1. Gebirgsdivision unterstellt, hui der sie bis zum HM.I94,’ verblieb. 
Sie bewährte sich unter ihrem Chef Hauptsturmführcr rischer so hervorragend. dalt den 
Angehörigen der Batterie vom Kommandeur der 1. Gebirgsdivision. General I anz. die Berech¬ 
tigung zum Tragen des FdclwcUlahzcichcns an der Miit/e. verliehen wurde. Im Soldbuch 
erf olgte eine entsprechende Fint Tagung. 


1*9 




'1 


s 


l./V; ArLllierl« ö© t ,iia«>x»t 5 


Xa Felde, wa 15.11. l)'kd 


{ > 


daachftinlßung I 


0611 .... lut berechtigt, duop 

an «J^.4• vo» Koramenrieur der JL.Gebir^Rdlvioion, Harra General 

i a u t B der l./Vt a.B. 5 für besondere JUelr.tninp.au bohrend den F.trv- 
Butzes ia Vertwijod der 1.Gab«Division verliehen« 

H * J » i i n« 


< ) 


«n dar r*ldniitEt> zu tra^oo*— 







J'S- 


** *' 


l '^L. 

Ü Hunptutux'nf(ihrer u, 
/sattei'ieaftaf.— 


Robert Schmitt von der 1. Batterie notierte in seinem Tagebuch; 

" 07.02.1942 

Nachts Stellungswechsel - aufFisenhahn verladen Viehwttggon Ofenmantieren Kahlen organisieren. 
Fahrt nach Grischino. 

08.02.: 

in Grischinn ausladen. Schlafe in schönem Haus mit elektrischem f a ht. 

11 . 02 .: 

Fliegerangriff. Rottenführer Thar au verwindet - übernehme Scherenfernrohr 
21 . 02 .: 

Russen greifen an - Angriff wird abgeschlagen - viele tote Russen - italienische Fahrer türmen ■ Mw,'ehr 
im direkten Beschuß. 

22 . 02 .: 

Russischer Angriff aufTxchcrwanv - Oseha. Fugels verwundet. 

28.02.: 

Major der 1. GO auf ß-Stc/le. Oseha. Fagels im l.a?aretf seinen Verwundungen erlegen. 
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10 . 0 . 1 : 

Arbeite mich durch Schneeverwehungen auf Ü Steile vor 
14.0 f: 

Kulteeinbruch - Westwind. 

21 . 0 . 1 .; 

Major Sttlminyer von den (Lebirysjäyern auf II Stelle. Spruch an Steiner "Ihitteric bischer hat steh 
hervorragend bewährt, bitte bis auf Weiteres Verbleiben bei Ilde!weiß. Rückkehr Ehrensache. ln treuer 
Kameradschaft Lun?, t/encrat." 117/ blieben bis April 
00.04.: 

bunksprueh von (Lille “Sofort zurück - Neuaulstelluny!" 

Major Sahnt ny er und llauptnumn Spindler (H meiner des Elbrus) auf unserer /{-Stelle 
19.04.: 

Spruch von (alle “Tragen des Edelweißes vorerst bis Kriegsende ycnchmiyt.'' 

Das Regiment lag weiter in der Mins-Stellung. Hs herrschte eisige Kalte. Hei den Kanonieren 
bildeten sich best Inders an den büßen und Beinen sogenannt^'Te.stlxuileir. Die läuseplagc 
war allgemein. 

Die Posten kamen manelunal mit Hi friei ungen im Gesicht und an den Obren zurück. Teilweise 
war ein derartiger Schnccstumi, daß die ganze Gosdnitz.slaffd Tag und Nacht arlx'itele, um ein 
Geschütz schneefrei und cinsal/lrereil /u halten. Der ganze Nachsdmh kam mit Panicpierden 
und Wagen nach vom, weil mein genügend Sprit vorhanden war. Da der gesamte Transpor 
träum (ur Munition und BeiricbssloH gebraucht wurde, erhielten wir nur Hirse als Verpflegung 
zugeteill, die dann zu einer dünnen Wassersuppe verkocht wurde. Das Kommißbrot war olt 
attgesdiimmdt und die “Gummi wurst“, eine An Heischwursl, gab auch nicht viel Kraft! Allein 
der Weg zum VH, durch rlie meterhohen Sdmeemassen, war schon eine Strapaze. 

Im Marz 19-H! eiiiiell der Kommandeur der HI. Abteilung ries A.lo, SS-Sturmbannführer K;irl 
Schlameleher, lür den tapferen 1 .-insatz. der .1 Hattetnat seiner Abti'iluug das Ritterkreuz des 
Kisernen Kreuzes verliehen. 

Hm rlie gleiche Zeit erreichte uns die “Winlersjxtude des Deutschen Volkes“: Pelzmäntel aller 
An, ziu liehe Damen- Hel/- und Heiler Jacken. AIxt sie kamen zu spät und waren last unbrauch¬ 
bar, weil rlie breiten Kreuze der Kanonieic, eben nicht in so ein feines Jäckchen paßten. Wir 
halx-n sie zerschnitten und Handschuhe daraus gemacht, damit die Kanoniere mehl bei der 
strengen Kälte mit den Händen am Geschütz. hängcnbliefx’n und rlie langer am Stahl lesllroien. 

Im Mälz, bekam das Regiment eine 10 cm-Kanonenhaiiene zngeliihrl. die Ilanplsturmüilirer 
Hiililer, bisher (’hel der 8. Batterie, ülxiniahm. An seine Stelle, als l iihrer der <S. Batterie, trat 
Olx'rsturmf(ihrer Bvhrends, Diese 1 1. Batterie, “K Hallerie“ genannt, w;tr am SLOT ITH! bereits 
in Stellung und schoß auf Palir/cugUnloimcn und eine feindliche Batieiie an der Straße südlich 
Golodajcwka. 

Schon Iaido Januar hatten alle Balterfen des Regiments zusammen mit dr in Ailillerieregimeri! 
der linken, slowakischen Naclibardivision, Golorlajewka beschossen. 

Langsam kam auch wieder Hrsaiz. an Mannsehalten, Material und lahr/eugen an. Norweger. 
Hirnen. Dänen, Männer aus der Hatschka uiul aus Sielxmlxirgon traten ein. Hs winde ausgebtl- 
del und ausgebildet! Besondere Wert legte man auf das “HMS-Vafaliivii". <HMS bedeutet “Hin- 
Meß-Schuß”), womit eine schnelle Heuer/usammenlassung aller Batterien der Abteilung oder 
des ganzen Regiments ermöglicht wurde, Das Verfahren ist jedoch im weiteren Verlauf des 
Krieges nicht olt angcwondei worden. Die Meßhatlcrie, die sich bisher hervorragend bewährt 
und unzählige Hciixlhallericn aulgektäil hatte. - welche dann von den Batterien des Regiments 
erlolgieich tx’kämpft wurden - mußte wegen Mangel an qualifiziertem Personal aufgelöst, und 
die erfahrenen und versierter» Männer und Unterführer auf die schießenden Batterien verteilt 
werden. Die Batterie hatte bisher acht Gefallene zu ixklagen. 

Hauptsturm!iihror Hebron, einst Chef der 2. Batterie und nun Ortskommandant von Uspens- 
kaja, wo die meisten ! rosse lagen, hatte ein Soldalenheim errichtet, in dem es etwas zu essen 
gab und ab und zu ein Hilm gezeigt wurde. So kamen die Kanoniere nacheinander zutn Troß 
um etwas abzuschallen - wie der englische Nationalheld T. H. Lawrence meint; “Labbriger Tee 
schmeckt !x*s.ser aus einer Tasse als aus einem Becher ...” 
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Frwähnt werden soll noch ein Ibesonderes Kuriosum: Durch einen Front vorspnmg lief eine 
Ölleitung (Pipeline) der Sowjets, durch die Rohöl aus dem Kaukasus nach Norden gepumpt 
wurde. Die Landser hatten bald heraus, daß die Leitung noch unter Druck stand. Da die Russen 
sowohl vor, als auch hinter unserem Lrontvorspmng selbst aus dieser Leitung zapften, liehen 
sic uns in Ruhe - ebenso wie wir die Leitung nicht unterbrachen, weil wir dort unseren Ol bedarf 
deckten, um damit unsere wenigen Dieselfalir/eugc zum Laufen zu bringen. 

Bis zum 21.7.1942 mußten immer wieder feindliche Angriffe abgewehn. Sperrfeuer geschossen 
oder feindliche Ansammlungen schon in der Bereitstellung zerschlagen werden, ln den 
verschiedenen Berichten der Infanterie heißt cs immer wieder: 

"An Artillerie wirken in diesem Abschnitt die 2.IA.R.S und IVJA.lt *>" - “Her,Mutigen mit ,/c/i 
Artillericrinhcitcn ” - "bereits am Vormittag schießen alte deutschen Patter icn grs, hh'sscnc Krurriiber- 
fälle" - “Angriff abgewehrt - unser Ari hat Anteil dran" - ''Unternehmen bricht irrt rusammenge faßten 
Feuer der schweren Waffen zusammen" - "Hachmulzki 22.00 l ihr: Kitte ne Artillerie schießt l'cucnthrr- 
fall auf Golodajewka" - “IV. Abteilung SS-Artillerieregiment 5 bes, hießt mit einer Patterie das nördlü h 
des Pyramidenherges in Stellung gegangene feindliche Klak-Grschnt? und bringt es rum Schweigen" - 
“Gegner baut Stellungen aus - die Arbeiten werden durch Artillerie gestört" ■ “eine dem Potadlon auf 
Zusammenarbeit angewiesene Patterie schießt" - "schießt eine Patterie auf Stararotoukn sogenannte 
Goebbels-Granaten" (die Granaten crplodirrtenmit einem leisen "Mopp und heraus quollen blugblät- 
ter.) - "eigene Artillerie schießt täglich Störungsfeuer" - "■/. Patterie schoß b eurniberfdlle auf den 
"Runenwald” und dir dortigen russischen Stellungen" - ",Sperrfeuer gegen dos "Kmnmissarshaiis" in 
Jasinowskij” - “Angriff wurde mit Abprallern entlang des Kives auf der Miussehtinge ,ibgewehrt" 
"Störungsfeuer gegen Jasinowskij" ... usw. usw. 

Am 20.3.1942 hatte die 2. Batterie einen Rohrkrepierer, bei dem glücklicherweise keine Verluste 
zu beklagen waren. 

Milte April ging morgens die Sonne auf und halte bis /um Mittag, die ganzen Schneemassen 
weggetaut, so daß alle Giiitxm voll Wasser standen. Alles mußte helfen, die Kartuschen zu 
bergen und auf trockene Stellen zu bringen. Bin feindlicher AngrÜf zu dieser /eit wäre 
gefährlich geworden. Die, Natur erwachte und bald verwandelte sieb die Landsehall wieder, 
ln der Nacht kam mit ziemlicher Regflmaßigkcil die “Nähmaschine", ein altes russisches 
ITug/cug, und warf 3 - 4 leichte Bomben ab. dort, wo deutsche Stellungen vermutet wurden. 
Wenn sic auch nicht viel Schaden nnrichteten. so war cs doch ritte ärgerliche Belastung. 

Von April bis Juni konnten einige verheiratete Kameraden auf Urlaub labten und für die Post 
nach Hause gab cs in begrenztem Umlang Lufipostmnrken. 

Im Juni wurde der Russe nervös und versuchte durch Sioßnuppnntornchmungeii Gelungene 
zu machen. 

Fast alle Batterien hatten in der Mins-Stellung (Volltreffer in der Feuerstellung, weil die Sowjets 
die Stellungen durch Lichtmeß oder Schallmeß geortet haben dürften, l tne große Anzahl 
verwundeter und gefallener Kameraden war zu beklagen. Besonders gclähnlet waren die ganz 
vom bei der Infanterie eingesetzten vorgeschobenen Beobachter (VH) mit ihren Nachrichten- 
männern. Sic mußten nicht nur gut schießende, sondern auch kaltblütige Soldaten sein, die es 
verstanden, das Artillerie fetter zur richtigen /eit an den richtigen Platz zu bringen. 

Die wenigsten Feuerstellungen büetxm während der Mins Stellung am gleichen Ort Meist 
waren Stellungswechsel notwendig, wenn die alte Stellung erkannt war oder die Unterstützung 
von Nachbarn oder von Sondereinsätzen der Infanterie es erforderlich machte, 
ln dieser Zeit entstand eine enge Verbindung zwischen «len Batteriechefs und den Bataillons 
kommandeuren der Infanterie, sowie zwischen den VB der Artillerie und den Kompaniechefs. 

Am 28.2-1942 wurden der Regimentskommandeur. Oberführer Gille und der ( lief der UV 
Batterie. Hauplsturmfülirer Kurt Gattinger. sowie am H. LFM2 Ilauptsturmliilirer Karlheinz 
Biiltler, Chef der 8. Batterie mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet lm Juli l'U? statt,) 
das Regiment, aufgcftilll mit Personal, Material und Fahrzeugen bereit für den Vorstoß in den 
Kaukasus. 

Am 20.7.1942 wurde die 4. Batterie aufgelöst. Maimschaften. Fahrzeuge und Geschütze auf die 
||. Abteilung au {geteilt. Führer und Unterführer blieben zurück und bildeten mit neu znreführ- 
tem Firsatz., neuen Fahrzeugen und Geschützen eine neue 4. Batterie, die nach entsprechender 
Ausbildung Pride August 1942 dem Regiment naeligeliihti wurde. 
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Gegenüber dem Ausrückers des Regiments 1941 halle sieh die Stcllenlicselzung der Komman¬ 
deur- und Chef-Stellen erheblich verändert. Die Che I'Ni eilen wissen mit einer Ausnahme 
durchweg mit jüngeren Offizieren besel/l, die aus den Jtmkcrschulen hervorgegangen waren. 

Siellenlx'selzung SS-Aitillerietvgimeru 5 


Finhcit: 

1941 Bemerk.: 

1942 

Regimcntsstab: 

Kdr. Gille, Siaf. 


Gille, Oixiriiihrer 

Adj. 

Meyer, Jlsiuf, 


Meyer, F., Hstuf. 

Rgt.-Arzl 

Dr. Orth, Mstuf. 


Dr.’Onh, Hstuf. 

Musikzug 

Weiß, Usluf. 


Weiß. Ostuf. 

1. Ahleilung: 

Kdr. 

Fick, Ostubaf. 

versetzt 



Kausch, Stuhaf. 

versetzt 

Hünning, Hstuf. 

Adj. 

Sinn, Ostuf. 

erkrankt 



Grensing, Ostuf. 

versetzt 

Jahnke, llstuf. 

Tr.-Arzt 

Dr. Zicbold, Usluf. 

schw.vw. 

Dr. Nchoppcr, Osluf 

1. mir. 

von Saucken, Mstuf. 

erk rankt 

Fischer, A., Osluf. 

2 . mir. 

Hebron, llstuf. 

versetzt 

Fotsclika, Osluf. 

3. Htlr. 

Hünning, Usluf. 

versetzt 

Grensing, Osmf. 

11. Ahleilung: 

Kdr. 

Kicliler, Slubaf. 

versetzt 

Gattinger, II stuf. 

Adj. 

Murthum, Ostuf, 

versetzt 

Tucek, Usluf. 

Tr.-Ar/t 

Ottenhausen, Ostuf. 

versetzt 

Dr. Schneider, Oslul 

4. Hilr. 

Hoysen, Hstuf. 

schw.vw. 

Groß, Osml. 

5. Hur. 

Heisscl. Hstuf: 

versetzt 

(1.0.) Müller, Mstuf. 

6 . Bllr. 

Huber, Osluf. 


Mulx'r, Ostuf. 

111. Ahleilung: 

Kilr. 

Schlamclchor, Stuhaf. 

schw.vw. 

Hühler, llstuf. 

Adj. 

Hernait, Ostuf. 

versetzt 

Zäh, Usluf. 

Tr.-Ar/l 

Dr. Loderhose. 

Ostuf. 

versetzt 

Dr. Nccker, Osluf, 

7. Htlr. 

Müller, il., Usluf. 

gefallen 

Hcrnaii, Ostuf. 

K. Hur. 

Bühlcr, Osluf. 

versetzt 

Behrends, Osluf. 

9. Hur. 

Hüsgen? Ostuf. 

schw.vw. 

RÖnsch, Osmf, 

IV. Ahleilung: 

Kdr. 

Brasack, Osiuhaf. 

versetzt 

Richter, Stuhaf. 

Adj. 

Gramm, Osluf. 

versetzt 

I’uhwcin, Usluf. 

Tr.-Arzt 

Dr. Weiß, Ostul. 

Ycrsei/t 

Dr. Muster, Ostuf 

10. Hur. 

Gattinger, llstuf. 

schw.vw. 

Murtlmrn, Ostuf. 

11 . Hllr. 

Karl, Usluf. 

ei krankt 

Pimsclier, Ostuf. 

12. Hltr 

Win ich, Ostuf 


Witticb, llstuf. 

K-Rur. 

Hühler, Hsml. 

versetzt 

Pauck, Osmf. 

Meß-Hur. 

Pmckl, Ostuf. 

versetzt 



Hauck, Ostuf. 

versetzt 

au 1 gelöst 


hS 



i 
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SS Division „Wiking" DivOf St.mrl. ?:>.1 1042 

Kdr. 

Betr.: Menschenführung und Erziehung im Kriege. 

U. 

Die Division muß mehr als jede andern Truppe darauf bedacht sein, darüber zu wachen, daß die 
menschliche Führung der Truppe durch die Vnrgnsotztnn in rictitiger Weise qehnndhabt wird 
Bei dem vielfältigen Ersatz der Division, der erst allmählich zu einer festen Kameradschaft zusammon- 
wachsen kann, können sich Fehler, die hierbei gemacht werden mehr auswirken als hei rein reirhs- 
doutschen Truppenteilen. 

Die wichtigste Voraussetzung für eine vernünftige menschliche Führung ist die unermüdliche und 
dauernde Fürsorge des Vorgesetzten für seine Untergebenen, rr muß es erreichen, daß alle Unter¬ 
gebenen zu ihm vollstes Vertrauen haben und genau wissen, daß er slels ihr bester Kamerad ist 
Demzufolge ist es die anständige, richtige und menschlich-wohlwollende Behandlung, die der Vnrgo- 
selzte grundsätzlich allen seinen Untergebenen zukommen lassen muß 

Die Mannschaft soll ihn lieben Jeder Vorgesetzte muß deshalb mit seiner Truppe lest verbunden sein 
Insbesondere müssen Zug- und Kp.Führer immer um ihre Mannschaft hemm sein, ihr Vorbild und Bei- 
spiel sein und ihr Vertrauter in aßen Dingen werden und dürfen ihr niemals menschlich lernstehen 
Je vernünftiger, überlegener und warmherziger eine Truppe geführt wird, umso stärker ist ihr innerm 
Zusammenhalt und ihr Kampfwort. Gerade im Hinblick auf unsere nordischen Freiwilligen scheint mir 
diese menschliche Führung der Truppe von ganz entscheidender Bedeutung zu sein. 

Ich bitte alle Vorgesetzten, sich dauernd und mit tiefem Ernst zu bemühen, ein solches menschliches 
Verhältnis in ihrer Truppe zu schaffen. Die Arbeit in der Division wird dadurch entscheidend erleichtert 
und vnn jedem —- Vorgesetzten und l tnlerqohenen - mil umso größerer Freude geleistet 

rjez Steiner 


öfi 
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■mm 

»Ä.V; 


HP« 


Alk’ Mann raus 
zum Schneoschatifoln 
12 .Batterie Ix'im 
Aushau der l ener' 
Stellung. 


Links Hauplsturmfiihrer 
Wittichund Unterschar¬ 
führer GroBmann. 


Die< leschülze 
sind 

oineeeraben. 


Schwere Feldhuubil/.e 
in Feuerstellung. 

12 .Batterie 
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SS-Stnndarfonführcr Frilz von Scholz, 

Kommandeur des Fnnzor-Gronndior-Rf’j’imrnfs "Nordlam!" 
in der Mins-Stellung. 

(gefallen am 28.7.1 t ?'H als SS Hrigadeführer und Generalmajor der WalTen-SS 
Kommandeur der 11. SS drei willigen-Panzer-Grenadier Pivision "NORPI.AN'P", 
Träger des Fidienlaubs mil fShworlern zum Rillerl- reuz des PK.) 
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Wegen ihrer 
hervorragenden 
Leistungen erhält 
die 1.Batterie 
vom Kommandeur der 
l.Gob.Div., General 
Lan 2 , die Berechti¬ 
gung, das Edelweiß 
an der Mütze zu 
tragen. 

(Aus der Serie 
"Unsere Waffen-SS") 


****** 




Die 1.Batterie 
wird der 1 .Gobirgs- 
Division unter¬ 
stellt. Auf dem Weg 
in die neue Stellung 
sind unglaubliche 
Schwierigkeiten zu 
überwinden. 

(Foto aus dein Archiv 
dos Munin-Verlages) 


"Achtung! 

Feuerkommando 


Funker in der 
Feuerstellung der 
I. Batterie. 






Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 



"Wegweiser” j n Feuerstellung 
7. Batterie; hier mit I tatiplslurrn- 
ftihrcr Dr.Lndt'rhose, Truppenarzt 
I1I./A.R.5 um! Obersturmführer 
Bernau, ( lief 7.Batterie. 

"Etappe" - da lag der Abteilnngs- 
Sl.tb - was den Kommandeur sehr 
erzürnte! 


Die Ölleitung 
(Pipeline), die 
durch einen Front¬ 
vorsprung lief, 
wurde angezapft und 
brachte uns das 
dringend benötigte 
Rohöl. 

Rechts und links 
von dem Frontvor¬ 
sprung tankten die 
Russen!! 


"MKum ms im. . ■ . . -> 

W 


■•s . 




vr‘*" 










Trostlose 

PorfstraRe 

in 

Llspenskaja. 
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VH 12.Batterie, 
Unterscharführer 
Heinz Nordhaus, 
bereit zum Vorgehen 
zur Infanterie - 
mit dem treuen 
Muli als Gepäck¬ 
träger. 


Laufgraben zur B-Stelle 


Feuerstellung 12 Batterie Marienheim 
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Sdro In der Mius-Stcllung 
HHIl kam die neue Sturm- 
geschfitz-Batterie zur 
rjffijgf Division, die nach 
Dl kurzem Einsatz, gegen 
wei t überlegenen 
Gegner und dem Soldaten 
Al fod ihrer tx*iden Batterie- 
ffil che/'s wieder abgegeben 
W&v- werden mußte. 
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Vorpflrjpingstroß 
7. Batterie. 
(Unterscharführer 
Jupp Antweiler) 


Vo r pflop.t i n gst ro f t 
1 .Batterie. 


Nichts rotlt mehr ” 


"Chef! .ihr/eug" 
H.Battcrio - 
I Inuptstnnnführor 
Biihlcr und Unter¬ 
sturmführer I Tiers. 


Nur unsere l’.inje- 
Ffcrdchentaufen 
noch! 
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isntteimihrrr 
) odvvig Otllik, 
Störungssuchcr 
'/.Ratterie. der 
"Reiehsslöning: 
Sucher". 


Feuerstellung 
9.l?atterie 
am Ortsrand von 
Gustavfeld. 
Winter 1941/42 


Rohrkrepierer 
2.Hat tone 
am 20 3.1942, 
zum Glück 
ohne Ausfälle! 
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Regiment slommandeiir 
hier als (Iberen ipr»en- 
(iihrer und C ieneral 
der Waffen SS - 
rnit seinem (Irabcn- 
slork. 


i?‘ Gebiirlslaßss fandche» 
für (feit Regiments¬ 
kommandeur Oberführer 
(*■'.* 1 leiberl (alle am H..T42 

£p| in l Ispenskaja - 

weg (unter Ofx'rstnrmführer 
§0 Weift l‘>4? eefallrn) 


Die 

(irnlnlntionse.isfi 


I lanplsttinnffjhrer 
( i.ilhnper, Kifr.lt. AM., 
der Regiments komm; indem 
Sturmbannführer 
Si blameleber, bdr III.Abt., 

I ianpfstiinnfnhrer Srharll. 
Kein ment s Wat tenmeistcr. 













Mitte April W4? kommt fr'ih dir Sonne heraus 
und hat bis Mittag dir des Schnees wryjy'lnu 

Allo ifliiffjrahili sind voll Wasser. Alles rrnnl. nm 
die Kart tischen vor dem NaH werden 7ti retten, letzt 
wiireein sowjetischer Angriff schlecht' 




Per 

fj nnisrhe 

(Inferslurmführer 
! .anp.e als VH. 
(gefallen) 


1 fnterstnrmft ihrer 
rians-llelmtith I.iiers 
mit seiner 
VH Mannschaft in 
der Mins Stelhme.. 
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B-Stelle 7.Batterie. 

Nach dem langen 
Winter ist der Dienst 
wieder erträglich. 

Sturm mann Cors (gefallen) 
und 

Sturmmann Teslorf (gefallen) 


Na Spiet’, 
stimmt was nichts 


Stabsscharf (ihrer 
Alois 1 iiser, Spiet! 

9.Batterie mit UIxt- 
seharfülirer Kuiit. 


••'«aas-t »c j^SaSteaKSs 


,C.$C 


_•• .i>aj-v . i 




4 #P 


j _ 

ifcs 

■y 

<$*V 


smm&f 

'0 

■*-- v W P 


. -ü ^'-.y 

' V& v * 




Meßstelle "Schwarz" 
der Meßbatterie, 

SOG m nordostwärts 
Gustavfeld mit 
Sturmmann Ilehnke. 


B 17 
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Es tut sich was ! 

Besprechung hei der Division über den Vnmmovlni Anpfiff . Juli VW 



vl.n.r.: Sin nd arten hi h rer . ; Hiuplstunnfuhror .; nlvrfiiluvr f.iilt', K<!r. S‘-Art Rp.t >; 

Sturmbannführer Foto war?, Kommandeur 1./NORD1 AND (yy fallen*: I hnpIMunnlüIm-r lT.in/ 1 nnp. 
BII.Kdr. NORD!.AND; unbekannt: H.iuplstumifnlmr Dans lohmann, Bll K.lr .Nt 'hl I A.-I , 
Sturmbannführer Max Schäfer. Kdr. BSRi BM 3. 


"Es Mehl ein Soldat..." 
in der Rcucrstellnng 

der 3.Batterie, 
Rollenführer Raul Ttirow. 
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Li'ichu* ifldliauliilzc IS (l| : H JS> 

( .(’/.<■iclinrt von IvoHettführc'r l'rjn/ I fi'imich 
» A.K.‘> in (.'uslavteld/Kulünnii 


i 

i 


rl 
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Der Sturm zum Kaukasus 

21.7.-25.7.194?,* Schiachtum Rostow und Ralaisk 


Sturmhannfi ihrer 
Mixhh'nkamp, Kdr. 
der Pz.Ahl.S l>oi 
der An^riffworlx 1 - 
rcilting im Gespräch 
mit Oberführer 

. Kdr. des 

.AND (links) 
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L. Olt....£ iiin»i zuin Jiim kLiiis 

?i 07 P M2 ■ IS I i . 1<> i .* Oslultciisivc 

2 I.()/. IV42 - lS.il/. I'>4.i Si.iil.tdii um Rostow und Bataisk 

Job/. IV42 - IX.0h.lV42 VoiMoli utH.:i d. Kuban i.d. Geb. von M.ukop 

1V.OX.IV42 - 14.UV.144J Kample i. Hoch- und West-Kaukasus 

LS.Uv.IV4J - IS.I1.1V4J Kample im Icrek Gebiet 

Iv il.lv IJ JU-l.'-iv't/ K ampti- i ' l’crck Gebiet und Osi-Kankaais 

Am IV.0.1V4J war endlich die Kaii/eraUcilang 5 unter Sturm buntiiuhrcr Mühlenkamp in 
Aiiiwjosijewku cingctiollcn und am 29.6. vom Divisionskommandeur besichtigt worden. Sie 
lie.siaiid aus etwa 4U Panzern mitdeten und schwelen Typs und den notwendigen Insiandsoi- 
zungs- und Vasurgungsdien.stcii. .Sie liat die Division als eiserne S[>cerspilze bis zum Kaukasus 
voj äugelt leiten. 

Das Regiment NOKDLAND ettiieil das binnisetie 1 rciwilligcnbatailion unter llauplstuniitüh- 
ier Dollarn als 111. bataillon ztigewiesen. Leider inuüie es zusannnen mil dem Regiment 
Wl-SIt.AND bis /.um Liulielkn der Krall lahr/.eugausnisiung noch im allen Kampfraum 
vetbleilMii, so dal.) die Division uui mit den Regimentern GLKMANIA und NORDLAND (ohne 
Ul. Bataillon) anlicleu konnte. 

Mit item 16.7.19-12 beginnend, wurde die Division und damit auel) das Aitillerieregiment aus 
der Mius-Sicllimg lieiausgez.ogeii, von der Slowakischen Division und Gebirgsjägern abgelosi 
und nach Süden in den Kaum noidwestlidi Taganrog verlegt, liier sielJIc siel) die Division 
zusammen mit der Li. Ranzeidivision bereit, um den Hiückenkopl von Sambck zu ölinen und 
uui Rostow vor/UNioi'.eii. WIKING gliedeite sich in drei Gclcchtsgruppcn, wobei die Panzer* 
gnippe Gille aus der Pauzcrabieiking 5, einem Balaillon GL.ROMANIA, 1 Kp. i’z. J„ der 111. Abi. 
mit der K-BaUene. A.R.5 und Teilen Blak 5 bestand. 

I >ci Aulmaisch vollzog siel) sclmeil und iciimiigsloS. Am 21.7. um 5.00 Uhr waren die. Batieiien 
Icucilvieii und gingen so tun zum Wnk ung.ssciiiel.iei i iibei. Gegen 14.(X) Uhr halle die Panzerabteilung 
zusammen mil der lufaiileiie die Bahnhme noniheh des Ihigpial/es encidil. 

llni set/leü die Sovvjels zum eisteiimal “Minenhuiide” ein. Ls waren schal crhundgrolJe Tiere, 
die wochenlang ihi i iesseu untei Pauzeni und Lkw eiiiaileii hallen. Die Russen liehen die Tiere 
eine lange /.eil hungern, bepackten sic dann uui beiden Seilen des Körpers mil Minen und 
brachten auI dem Rucken ein Glusibiirchen mil Onecksiiber an. Mit Beginn unseres Pun/.eiati- 
giiils winden die licre heigela.ssen und wollten sieh ausgeiiungeit utllei die Panzer und Lkw 
stürzen, wobei die Minen explodieil wären. Die Munde konnten aber mit einer Ausnahme 
voihcf ahgeschossen weiden. 

Gegen Ls,1)0 Uhr war flauptslurmhihicj Bühler, Ciiel der KauoiicnbaUerie, im Landhausviertel 
im Sudwestcii voll Rostow eingeltollen und konnte von einem Hügel aus das ganze Gelände 
einseheii. Aul der Sirnbcnhilicke nadt Bataisk benschte völliges Chaos. Sowjetische Kolonnen 
diangicii sich doil zusammen. Die 11t. Abteilung A.R.5 ging am Stadtrand im kaum des 
i lugpl.il/es in Stellung und konnte das l'eucr aul die Straßenbrücke nach Bataisk lenken. 
Wilhelm licke schieibt in seinem Buch “Der Kaukasus und das Öl”, Seile 34, hierüber: 

“In </ii' feirutlu hen rUmnen an </<■/ Straßenbrücke nach llutaisk schlagen die deutschen Granaten ein. 

Ihtnnjhegt Jas Matelstink der Straßenbr ücke in du: Luft. ilühler erkennt vor demSprengStÜck deutsche 
Soldaten, es sind die Spiuen der !d. Larucrdivision. Als dus Aruileriefeuer verstummt ist, beobachtet 
er Jetinllu he licwcgttngen n estlieh von Rostow. In lUroten und auf lleheljs/ähren f lüchten sowjetische 
iirttppen aber das Miittdungsdelta des I hm." 

Am 21 Juli U'gann da (iioliaiigiilI der Luhwuilc. Rollende Lmsätze von Stukas, Me IÜV und 
Me 1 10. 

In/wtMhcn war die Paiizeiahteilimg nach Ul*etWindung der Pauzeigrüben in die Stadt 
emgediungeii und kamplie sieh las zu den Brucken vor. 

hi der Stadt llackciien ubeiall noch Kample mit den Resten von NK WD-Tmpj>cii, Versprengten 
und Paiiisanen aul. Bcsondci.s das NKVVD-Gebäude wurde von der Besatzung hartnäckig 
verteidigt. 

Lnie Kompanie des Regiments z.h.V. BKANDLNBUKG halle in der Nacht die ClSlC Ulld zweilC 
Dammbnickc uiiveiselut in ihren Besitz gebucht. 
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Die Hl. Abteilung muclilc Stellungswechsel bis in «las Di.nengeiände bei Nislinc tIniUnvskaja 

und nahm die abziehenden Russen unter IVtier. . • . .■ 

Rostow war die erste sowjetische Großstadt. wenn man von Dnjcpropetmw.sk absaht, die 
wurde imd wo Gelegenheit war, die Stadl etwas /u k'sichtigen. Interessant war das 
jwmjxVsc Kultur Haus und die NKWl) Metropole. Alx-r cs hieb, weiter marschieren, Stellungs¬ 
wechsel voilxrciien. - „ . • 

Die BKANDKNBUKGKR halten inzwischen Nalaisk eingenommen. Uber du <• i< 1 b 
dunkle Rauchwolke, die von den beiden von Stukas getroilenen Gaskesseln hernihrie. Rostow 
wurde von den Resten der Roten Armee gesäuivrl. Inzwischen war auch die I oirlonbiuUc 
durch die Briiekcnpioniere der 17. Am.ee wiede,hcrgestelU und die Kinhcrten rüsteten sm . 
zum Vorstoß Richtung Süden. Am 27.7. um 16-40 Uhr erging der »elehl an Ohe rl uh. er (ulk zur 
Herstellung der Marsch^! (schalt. <lic Marsoheinlcihmg der »'vuuon sah ^ 

1. Gruppe: SS-Panzerabteilung 5, eine Kompanie Ranzcrjagor, l./(ARMANI A, SS ljk-Abki- 
I t iuji 5 t eine Rionierkompame, eine leichte Artillerieabteilung. 

2. Gruppe: I./NORDl.AND , eine gemischte Artillerieabteilung. 

} Gruppe- (i./NOR Dl,AND und 10./A.K.5 (Ticke. a.a.O., SjjjJf 4?.). 

IXT nun folgende Vorstoß zum Kaukasus war ein Muslotlvisp.el der Zusammenarbeit von 
Pair/cm, Infanterie, Artillerie und Luliwalle. 

Die drei RanzeiKompanien bildeten die kciUonmge Spitze, gelül.rt vom Kommandeur du 
Panzerabteilung 5, die Ranzergrenadiere waren auf den Ranzern aulgesessen die VR de. 
Artillerie - auch der VH der weitreichenden Kanonenhatlene - iuhren in duei» \olkswag< kt 
ilen Ran/erspir/.cn mit. Autiictender Widerstand wurde durch Ranzer. An diene und Inlaute nc 
ui riechend gebrochen. Die Ratlerien gingen in Stellung, schossen, machten mr u Ixt sch lagernden 
b ins.it/ Stellungswechsel und (uiuvii wieder nach vom in neue Hmcisiclluiigcn s war 
verade/u ein Weltlauf zum Kaukasus. Hinter dem Kommandeur der Panzerabteilung Uibr «m 
o!lenen Rkw OhertÜiuer Gille, dahinter der HataiHonskommandeur, dann der jeweilige Abtei- 
iunj.skommandeur der Artillerie mit seinen Batteriechefs. Die Abteilungen wechselten von lag 
zu lau. Hans Nünning, damals Kommandeur der t. Abteilung, sducdu duiulrci 
"7 ■ur uns und unsere Männer in den offenen Fahrzcup.cn mir es nnaneenehm. immer wieder auf Ihn kr ru¬ 
dern Hesehuß von den offenen Flanken her auspeseizt tu sein. Unsere Panzermänner duckten sieh m ihre 
ittrmc und fuhren unberührt weiter; da haben wir sie o/i beneidet. 

In einem Bericht über (len 1.insalz eines VH unseres Regiments heißt es: 

-Im Vormarsch fuhr unser Oberscharführer Holhofer {7. Hattene) in seinem Volkswagen zwischen den 
rarremmit Durch hohe Mais- und Fabakfelder über freiest ,elande oder über holperige >V ep< .tatst > > 

war dabei. Wenn die Fan:-er die Luken schlossen, mußte er mit seinen zwei Lunkern erst einmal das 
Funkgerät aii/hauen, um das Feuer zu leiten. 

Und'noch einmal der Bericht von Hans Bünmng: . 

-Wirkamen rasch voran. z.H. an einem Tape rund WO km und bildeten am z\bend einen Ipel . Seid , < hl 
daran war jeder Mann, der am .Abend die Ipelstellunp nicht erreicht hatte. . 

Am frühen Morgen landete "r mser" Auß.hrunpsfUcpcr neben uns. kurze ^ntsettiRC Information und 

Anpefeuert vom l.ujtaufklare r, traten unsere ranzet an una mit ihnen unsere Hattet an. h<i usnr 
I- cindbenihruni; Kinnen die Haueriva sofort pesrliützweise in of/enc Lener sie Ihm ^ (wie im ersten 
Weltkrieg) und konnten so die Tänzer wirksam unterstützen. Last dann wurden die imschutzc wieder 
zusammenvefaßt und nun in herkömmlicher Weise durch die Chefs, - unterstützt von den bet den 
l-anzem bef indlichen VH. der geschlossene Artillerie-Einsatz zur vollen Wirkung gebracht. Diese !ap< 
war ungewöhnlich und kam in keiner H DV. vor. hat steh so auch nä ht wiederholt. Der Einsatz wor ein 
ccizliicktcs It ei spiel wenn auch improvisiert, für das Dcnkinodeil Panzer-Hepleii-Artdlene . Lener 
nahen wir me Uber eine entsprechende Funkausrüstimp verfiipt. die uns ein enperes/usammmpe/nn 
mit den Panzern erlaubt hätte. Die Wirkung auf den im Rur kr ui; nach Süden befindlichen Leimt wai 
außerordentlich da das Feuer i;eseliützweise im direkten Riehten eröffnet und dann schnell zusommen- 
veiatU werden konnte Die Abieilttni’skommandeure und Chefs rollten zusammen mit dem Kommandeur 
der Panzerabteilung immer am vordersten Rand des sieh schnell nach vorne verschiebenden (ofcchts- 
jeldes Ms Nachteil ist zu werten, daß die. Kommandeure. ('lufs und Vit der Artillerie nur tn ihren offenen 
Kübelwagen mit den Panzerspitzen fahren konnten. Die .Ausrüstung mit gepanzerten H-L ahrzeupen war 
venau so wemp vorhanden, wie einheitliche Funkausslattunp; zur Verstärkung auf dem Panzcr- 
'Funknetz. Zweifellos ist das kein Rezept für alle Fälle, denn so kann man wohl nur in der Wusle oder tn 

tief msstsi ht’n Steppe kämpfen.’ 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


J -1 & t\ Utclty 

' 1 1 - 




c & * (i*' C**** ^ ) 


‘»»taff . «4. bM«' * i*k'vwV 

/W«|V* J.W.U 






51. 


p. K~ 


■f\ & 




« o 


U^Vy^ y. Ko VVt ^ f 3 v Mftp«, 

^l*7Tn»-vir sT^Z 


£ 0 > 


F- h. 

V * 


y * ? v 4 t/« .£ 



Mn t \r rf-V.tr Ä 




& 


£ 6 l ä 1 & 


X ‘C»J-s 


*»/«"- v.* i*. Av*.* * ^ 


ö" 




n 


3? 


'&/I 




^ <t<(wg ti*. pj fc * 



v. JTT./h * a»H.£ 




<* ~ü 




5«A/o mi/jA»« 





•( 


()ii^.iitab.ki/./c SS l jiti|)jK:niüliti:[ Steiner 


69 


Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 





Vu '’ (k ' n Kosaken I-lirilK-iicti ziirÜeSselnsseiic i^R Heldkiichr, wie sie noch 

verein/ei! verwendet wurde 

< >tiem:dski/zo Karlhe.../ Buhler, SS4 laiiptsliirmUÜuvr und Kdr. III/SS A.k. r > 

IdH'r die mm folj-r.ulen Kamp! e.hi dev Antra,Mur die Vvdedmn,. des Ntmmab/eichrns an den 
IniUrMlwtUihier kudoil lnssel von der 2. Batterie Auskunft. Hs sind vermcikl; 

v S '.'- r Sl ’ 0,,hln ^ n^^ ^ !lrsM, ' l, ^ »«*/ Mnmürne von Mvruhctinsku/a als KraJ MvUrr 

V V I<> I ~)>X ^ IUI,na,> '■ r l ll \■ lr * ( ' rh ^ ,!U, tuul k innah,nr von Ssn dnxj Jcynrlxk als Kani Mchl.r 
' ' / lauter Sntrmanynll (n ji t hl Ini Ait’xcjcwskij 

!■ innahm,’ von l\-n K ,nskaja m.l Mhhtnx Jrs Hrüvkcnkorfas Tntvjnskajn als Knut McUrr. 

iru J-di iilvmalun »Buprslurmführet (datiinjier, na« i, Rückkehr aus dem Ha/arcH die II 

, , \ irOI ' d blutmharmluhrer Kiefner, als Kommandeur die IV. (schwere) Ahleilunr 

tu s MS Attdluieu‘timents 4, /ur Uvision TOTHNKOPH. 

Am l.K. 1)42 war SnnmhaiinJuhrcr Sdtlameleher, Kommandeur der III. Ahleilunr und Kitter 
UrC, | Spl,l, m Ci,K ' S von einem ntssi^cn lla W 

y * , . ‘ ; kl S 'f lilUc u,v,Tollc[l '“»• ;ilt ' K(.pl schwer verwundet worden. Hr wurde sofort 

S tter -r 11 | jblr i*|!:’!» x,, "S rl im<l am nächster» Morsten nach Deutschland aus,-eIIoeen Um 

‘ f ., ’ * lLr 111 d ^‘ N:,il ° c,(lcr Hauptschlagader ins (leltirn einj-edruimen war konnte mehl 

schule ,, (l W m ^‘-„ :Sd ! !a,,H, ! dlc, ;,' v;, [ s f>ä'or Snmtfarienl(ihrer m,«l Kommandeur der Atiillcrie 
m Ule m Huu .schau tm i rutckior.il Hdhmen mul Mahren. 1045 geriet er in em-lische 

.- . . .* ..*. »>.»d u, 


vr 


UlK‘i du, 4.K.1M2 schrei!)! der dänische Major Hu,Mha.dt Kanzow, der als Sturmhamdühn 
beim Stab des Regiments NOKDHANI) oitmeset/t war ■ mrmr annfutu, 
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UiuJ licke schreibt a.a.O., Seile 72: 

i >ie hinter der .> . A umpanu-jolgende /. Halter ie. geht tun überhöhten Nordujcr in Stellung. Schnell sind 
du: beschütze Jeuerbereu. Und dann hinein, was die. Rohre her geben! Um Waggon mit Munition wird 
g< iro/jen. Er ver sperrt deniiiuhtwcg m Richtung Ärmawir. Wie ein Teuer werk /hegt die Munition in 

j,c l.ujt. Jetzt Granate auj Granate. Im direkten Richten. Die 7. Butterie schießt mehrere Guterzüue 
zusammen. * 

Die /cistoiungcn waren imlil uutcii Atigihlc der LuHwatio entstanden, .sondern allem durch 
eine Hai lene des Artilieiiclcguucut.s. 

Am Gleichen Tage halte die ii. Abteilung über 400 Granaten veischossen, insgesamt mehr als 
1 (XX) C iMDalcil Seil KuslOW. 

Hans Hmiiiing, Kommandeur 1. Abteilung, kneblet weiter; 

tU ’ n Kimt ' riuh n 'kr Lujiwajfe und unseren Tanzen gab es ein einzigartiges Zusarnrnen- 
.'/»/< Jenen Morgen überflogen sie unsere Tanzet spitze und benchtctcn per Tunk, wo der Teind sich 
festgesetzt hatte und was er unternaiirn. /.um Teil griffen sie. direkt in den Erdkampfein und trugen so 
wesendicn dazu hei. den l eimt zu demoralisieren und seine Staruifesiigkeit zu erschüttern Am Abend 
eines ,v< -h hen l ages zogen sieh wieder dm Ranzer und unsere Tcldhaubilzen zu einem '7 gef zusammen, 
der munden anderen datiert wahrend der paar Nachtstunden gebildet wurde. Tinen solche, waffenstar- 
tenden Igel mutigeei/en, hat der Gegner nie gewagt. Ts wäre ihm auch schlecht bekommen. 

/ UescrR ampj dur ch die Suppe bis zum Kuban, war einer der interessantesten des ganzen Ostfeldzuges; 
besonder sjut uns Artilleristen, die sich hier am weistesten wn den klassischen Lehren derAnitleneschu- 
, hauen entfernen müssen, um neue, der Rumpfweise. m< »deiner Tanzereinheiten ungefaßte Technik und 
t asitr atuuwt ihlen." 

\.s kann h.ei nicht unteisucht weiden, ob die Sowjets uns wegen unzureichender Krähe so weil 
Vorkommen Ii eilen, (Hier ob es sich dak. um eine ganz, klate. ge/.ielle Operation gehandelt hat. 

-s wai doch sonderbar, wie die Küssen uns ki verhältnismäßig gelingen eigenen Verlusten bis 
tu den Kaukasus hmangeloeki haben, um uns dann, als die Nachschubwege lür Munition, 
IK Uichssioll und Verpflegung auum lang geworden waren, dort Icst/.unag’eln. 

Oie III Abteilung hatte inzwischen llauptsiuiiiiliilncr Buhlet als Kommandeur übcinommen, 
wählend die K-Batterie von llaupt.siumiiiilirer Bauck geführt wurde. 

Am 8.8. hauen die| ™ und 1. Ballette den l lutl Laiia übci.schritten. Am 9.S.lh42 meldete der 
Vv clumachisbeiicht; 

"M iau Ile Verbände des Heeres und aer Wißen SS überschritten den Laba-Abschnitt und sind im 
ruh ft H < .vf<7i, liiciimn^ Miukop” 

Oet laba Abschnitt war also kieits am 8.8.1942 überschütten. Oie 7. Batterie war dem I. 
Bataillon NOKU.ANO unicr Oktsiuinihaimlühicr Holcwac/. uiueistelll. in der Batlerie- 
(lesehiclue schrieb der Vei lasser; 

Das Bataillon und du Bauer ie sind Reserve in einem langst um deutschen Truppen eroberten Gebiet. 
Oer Ort Wosdwishcnskaja liegt am I iuß Laba. Ich erhalte die Erlaubnis, die Soldaten, jeweils 2ü bis 25 
Mann, mm Baden zu schicken. Marti Undner , der Rätter leo/jizicr und ich Jahren in meinem Wagen 
zusammen mil der ersten Gruppe den Steil/iang zum Ufer hinunter. Dort wur schöner Sandstrand. Das 
hadwar herrlich erjnschend und damit auch die anderen Kameraden baden können, ziehen wir uns bald 
wieder an. 

Auf einmal knattern Maschinengewehre los. Marti Lindner sehr eit: "Volle Deckung" - aber wo isi hier 
>e<Kung' Die ersten Verwundeten schreien! Ich springe, zu meinem Kfz 70, packe noch drei 
t /» unde ie hinten rem, knei ne auj den Beifahrer.sitz, drücke mit der einen Hund die. Kupplung, lege mit 
de, anderen den 1. Gang ein, lasse die Kupplung los und gebe gleichzeitig mit der "Gartg-/Iand" Gas 
Ab gi hi die Jahn. Rh schule über das Armaturenbrett auf den HVg. Da ich den Gang nicht wechseln 
kann . kommt es mir vor, als ob wir schleichen. Ls muß wohl ziemlich gespenstisch ausgesehen haben . ein 
Jahn nd < r U agen ohne {stehlbat enf i ähret . 7 rou erheblichem Gewehr- undMG-Leuer sind wir endlich 
oben - rein in die /■ euer Stellung, ein Geschütz aujgeproizt und unser Schirrmeister. Alben Du ml fahrt 
die /.ugrnaseiune bis zum Siedhang - du ekler Beschuß auf das andere Uiba-Ufe.r! 

Hier soU eines Mannes gedacht werden, der. ohne sich um das feindliche Teuer zu kümmern, den 
SUllnung ht/ninialtc), um unten die ! etwundeicn zu versorgen: des Batuillonsarztes U NORDLAND 
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l)r ' S { Ulzy .; Dun il sdn <- Tapferkeit, seine Unerschrockenheit und sein ärztliches Können konnte 
mancher K atnerad gerettet werden .” 


Iroi/, des vorbildlichen Hinsal/os von (ItitcisliirndillmT 
Kanoniere tun Uter des Laba und ein siclK*nicr spül er int 
Rottenführer Helmut Mbck, 

Rolle nfühncr Hein/. Ifillniann. 

Sturm mann AU>ert Wiilma, 

Stui imnai ui Klierliaid Weidel, 

Smmunann Karl Iwopold, 

Sturm in atm Werner Hihimanti. 

IVr Name des im Lazarett Verstnrlvm’M war nidil mehr feststellbar. 


Di. Spitzy (Diitcrar/D, slat!>en 6 
1 a/ruetl. Unsere Toten waren; 


wurden, hatten der Batterie rund 


Sowjun.sehe Soldaten, die von imseiem Vormarselt fik-rrolJl 
dO km hinter der Hont schwere Veihislc licigehraehl. 

laue kriegsge rieht liehe Uritersuehuru' durch die Division et brachte keine Schuld des Batterie¬ 
chefs (Hier des ll.itaillonskommaiKienr.s. 


Am 11.8. stieß die Division zum Waidkaukasus vor Wilhelm Ticke schreibt aaO Seile riV 
,;\ km '^rstwärts des Ortes (Hjeioretsehenskaja) läuft eine russische Marschkolonne direkt auf die 
hohre der I/l./SS-A.R.S zu. Sturmbannführer Engelhardt, vom Stahe Nordland, erkennt als erster den 
heindverhand und h>st das l ener der Abteilung aus. nie Russen ergeben sieh schnell: 1 Oberstleutnant. 

Hauptleute und 400 Rotarmisten sowie 4 Krankenschwestern. Alte sind todmüde um! völlig 
zrrschuixrn ' -7 s 

ln den Morgenstunden des 16.8. griff der Russe mit großer ÜlK-nnacht Chadyshenskaja an Der 
, und Wide 1-linker waren gefallen. Da traf als Strinmgssucher der Sturmmann Harry 
l.aintjahr von der 2. Hauern: an der vorgeschobnen ii Stelle ein. im heftigsten feindlichen 
(.jewehr- und (iranaiwerteileuer leitete er allein das Heuer der Batterie, so gut, daß der russische 
AnenN abgeschlagen werden konnte. Diese tapfere lat wurde im Regiments Son<teilvfchl 
vom 2/8. mit folgenden Winten erwähnt; 

‘besondere Anerkennung verdat der SS-Siumm!fhn hmgjahr, 2.Batterie. für sc me tapfere Haltung 
kr kam als Störungssueher zur vorgeschobenen li-Stelle, fand den 2. YB und seinen Kanker toi auf. 
Allein ohne irrt Schießen gründlich uusgrbildct zu sein und unter starker Feind, inwirkung. übernahm 
er sofort die feuert,iiiing der Batterie. Durch diesen tapferen, selbständigen Entschlaft brach an 
feindlicher Angriff zusammen" 

Hier im Waldkaukasus hatten die Russen Baiimsehiil/eit eingesetzt, die eine Tambekleidunp 
ähnlich unseren kamplän/iipen trugen und sehr geiaht lieh wurden. 

Der Kamerad Laurenz Jansen von der 11. Batterie berichtet iilver die damaligen Kämpfe.: 

Bei brütender Hitze haben wir manchmal arn Tag 2 - J mal Stellungswechsel gemacht. hi-Siellung - 
gehen. (rcsi hutze abprotzen, Granaten abladen. Dcckungslöt her buddeln, die Geschütze einrichten, das 
war dann unsere Arbeit. Bei der Verrichtung dieser Aufgaben wurden wir oft von russischen 
Sch achtfliegern angegrtffcn. Um den Rotarmisten zu zeigen, daß wir ihnen auch mit unseren schweren 
Waffen schon dient auf den fersen sind, wurden manchmal nur ganz k urz ein paar St huß abgegeben und 
schon ging es weiter. So erreichten wir G rigoripolinskaja und gingen auf freiem Felde mit unserer 
I,alterte in Stellung Irr, Morgengrauen des nächsten Tages überflog uns ein leichtes russisches Flu gzeug 
(„mz t, cf kam es auf unsere Feuerstellung zu und wir glaubten. daß es unser " Fieseier Storch" sei dessen 
Beobachter schon bei uns das fetter geleitet hatte. Als er uns in 2t) Meter Höhe überflog, erkannten wir 
den! wart. Ehe wir zum Karabiner greifen konnten, war der natio In > t bereits außer Reichweite und unser 
Mt, -Schütze, der Kamerad R/cndt wurde nun von den Kanonieren gehänselt: "Efendi. du hast du: größte 
'] UIfU < ‘ Lebens verpaßt - hattest du den Iwan und damit das Flugzeug heruntergeholt, so wär e dir 

das r.A / sicher gewesen", aber Efendi antwortete: "Daspassiert mir nicht noch einmal ” 

Ls dauerte auch gar nicht lange, um 11.40 Uhr waren die Russen mit 12 Doppeldeckern da und haben 
uns zur Schnecke gemacht. Einige Male stürzten sie siift irrt Gänsemarsch hintereinander auf unsere 
Geschütze. Jedesmal war f nur ein Flugzeug die Bomber,. Wir lagen in unseren Deekungslöehem und 
s, hauten tun hoben, dabetsalien, wir, daß immer ein schwerer Brocken und mehrere kleine Bomben direkt 
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auf uns ruf logen. Man biß auf die Zahne und dachte, jetzt ist es aus und vorbei. Die Erde wankte, Dreck 
und Steifte flogen durch die Luft, i’ulv er dumpf verspürte man in Mund und Rachen. Ehe der Dreck und 
Rauch sich gu tu verzogen hatten, war der nächste Angriff da. Während der ganzen Zeit hörte ich unser 
i Iteger-MG rattern. Ich sehe, unseren AlG-Schützen schießen, während um ihn herum die Bomben 
detonieren. Er kämpfte verbissen wte ein Lowe. Das Mo auf dem Sockel in der Mitte, drehte er sich in 
seinem Loch immer in Angriffsrichtung der hlugzeuge und schießt einen Gurt nach dem anderen den 
Angreifern entgegen. Ich hege auf der Seite in meinem ücekungsloch und sehe, wie ganze Garben von 
Lein hisputgeschossen an den Doppeldeckern abprulien. Beim nächsten Angriff verlieren einige Kano¬ 
niere meiner Geschützbedienung die Nerven. Sie verlassen ihre Deckungslöcher und wollen weglaufen. 
Ich iiife ihnen noch zu. daß sie bleiben sollen, aber im nächsten Augenblick schlagen wieder die Bomben 
ganz nahe bei meinem (leschutz ein. Drei Kanoniere sind von Splittern getroffen. Kanonier Kauka stirbt 
in der PeuttStellung, andere kommen ins Leldlazarvtt. 

Auch unseren MG-Schützen RJendt, der sieh in den fortlaufenden Angriffen geradezu heldenhaft 
geschlagen hat, erwischt es schwer. Er starb noch im heidlazareu." 

ÜIkt die kample im Waleik.au kasus iuiiit cs im Aiiillenctxuirag des Buches 'Tan/ergicnadiere 

"Obgleich die i /. { schwere) Butterte unter Obersturmführer /’intscher, dem I.IUERMANIA unterstellt, 
tu Jwcrskaja durch Stalinorgeln und Eliegerangn/fe schwere Verluste erlitt, bewährte sie steh hier 
besonders, hi den wilden Nahkämpfen der Infanterie und im direkten Eeuer der Batterie wurde dem 
Gegner der Rückzug verwehrt und er zum Abdrehen nach Westen gezwungen. Zwei läge später stand 
die Bauerte wieder in schweren Kämpfen um die Ölraffinerie Muk." 

Der Vormarsch in Richtung iuap.se fuitdc in romantische Gegenden, schwere Wälder und 
l eisen! Lauten/, Jansen schildert es so: 

"liier, wo der Schrei - und Steinadler sein Zuhause hat und seine ewigen Kreise am tiefblauen Himmel 
zieht, wo der schwarze Milan, des Kaukasus schönster Raube, >gel. neugierig tief herunterstieß, Habichte 
und Sperber eilig vorüber lutschten, tagen unsere H-Stellen bei Kura Zue oben an den Öltürmen. Vor uns 
liefe Schluchten und ein völlig unübersichtliches Gelände. In der Nacht griffen die Sowjets mit 
Stoßtrupps an und kttnnten kaum ausgemacht werden.” 

Mille Scplcniixi wuide die Division abgelösl und marschierte am I 'IV. ülxi Maikop - Armavii 
■ Mineralni Wis.ii - /um (Jslkaukasus ah. 

ln dem sowjetischen Buch '"Die Schlacht um den Kaukasus 19-12/43'' von A. S. Sawjalow und 
T. .). Kaijadm wild ».las auf Seite 0.3 wie lolgl Ircschrichcii; 

"Die Taschtsien hatten trotz ihrer Verluste m drei Wochen keinen entscheidenden Erfolg erzieh und 
sahen stth gezwungen, aus dem Abschnitt Tuap.se eine ihrer besten Divisionen, die motorisierte SS- 
Ihvtsioti WIKING abzuziehen und in den Raum Mosdok zu dirigieren ..." 

Lassen wir noch einmal unseren Kameraden Jansen sprechen: 

"Beim < In Mosdok gab es einen heiß umkämpften Brückenkopf. Als unser Regiment eintraf, galt es, den 
Brückenkopf nach Osten wie nach Süden zu erweitern. Es sollte sowohl Raum in Richtung Grosni als 
auch die Grusinische Heerstraße in Richtung Ordshonikidse gewonnen werden 

Der ländliche Widerstand hatte sielt aul der ganzen lioni ediehlieh versteift. Die beiden bisher 
hier emgcsel/.lcn Heeres-Di Visionen iiatien schwere Verluste erlitten. Das war die Lage, als die 
Division am 20. v. 1942 im Kaum Apollonskaja und ostwärts davon, ei »getroffen war. WIKING 
sollte aus dem Brückenkopf Mosdok die Grusinische MeerstraUc südlich von Malgobek, 
gewinnen. Jef/i tx-gunnen die verlustreichsten und schwieligsten Kämpfe, die die Division 
histier /u ixsfeheii hatte. Das Heldentum der Infanterie in den Kämpfen um Malgobek und 
S.sagopsclihi ist einmalig. Llxmso einmalig wie das völlig unverständliche Beharren der 
oIk.isU.ii Luhiuiig auf der l oitscl/ung des aussichtslosen Kampfes gegen einen weil überlege¬ 
nen Gegner. Inlolgc des Pehlens von Deekungsmögliebkeilen und durch die sowjetische 
I.uüüixi legeiiheit hatte auch das Aitilleiieregiiiienl hohe Verluste an Menschen und Material. 
Die Batterien legten meine ic Aus weichste! I ungen an, in die sie jeweils bei Nacht wechselten. 
Alter am Mittag des nächsten Tages waren sie vom 1-ciiuJ wieder erkannt und wurden mit 
Bomlxii und Aihllcne eiiigcdeckt. laue naelihaitige und wirkungsvolle Unterstützung der 
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tu Ut, gt Si hutzlettf Stellungen t/i vc/schuuicnett blühte ft beziehen* Den ^tinzan 7 ug ununicrhro- 

L/icti rollende Angnjje von Douglas-Bomirem, Sturzbombern und Jägern. Am Abend noch “Stalin- 
Urgel -Ubcr/alte und in der Nacht wenigstens JO Nachtbomber "vom Dienst", totale sowjetische 
l.ujiht r rsi hajt! V er laste bei uns. Unter Scharführer Wtlke ne/allen, Kanonier Uuretnen verwundet. In der 
4, liatitne Volltreffer an einem (Jesehuu. Bedienung; o Mann und der Spieß gefallen, ln der 5. Batterie 
Uniersuinnjiihrer Wollersdorf von f-liege/bombe schwer verwundet, vielleicht noch andere. 

Sehr hohe V echtste besonders bet i./WKS 11 .AND; hier mit uns vor Ssagopsehin. Der Bataillonskomman- 
deur war völlig erschüttert, als er die tie/uUenen in der Nacht beim C iefechtsstand sah. 
hin gare unheimlicher Jag im “Iul des Jodes". 

Wir seliussen 95 (Ji analen. 

Dictik-r Ndx/I Jiii Morgen, sonst schönes Weiler. + 25 drad NW-Wind. 

Was ist mit den Sowjets passiert! Keine panische llueiii lind Auilosuilg mein, liier wurde 
iuiensiv, eigensinnig und etlolgieidt aogewclirl!” 

Del Adjutant 1./A.R.5, Oliersliumtuiiior Jaliltkc, txuichtd; 

Dtts Kt gtm< tu (d-.KMANlA mit unter.sieilter l./A.Ii.S wurde am J.Il). tius dem Usihuukasus verlegt. 
Dte Regimentsgruppe unter Standartenführer Wagner wurde der 11J. Inf. Div. unterstellt und als 
Sloßgntppe auf dem Hohem tuLen Richtung Matgoire.L an gesellt, im ungünstigsten (Jeldnde und gegen 
einen wen überlegenen Uegner kam (JHRMANIA nur mühsam voran. Die Verluste waren sehr hoch an 
manchen I agen SO Gefallene. Der Regimentskommandeur prostesüerte mehrmals gegen diese Angriffs¬ 
befehle, wurde aber vorn Kommandier enden General zu weiteren Angriffe befohlen. 

Auch die Verluste der l.SA.RS wtiren erheblich." 

Die Verluste des Atlilleiiciegiinenis wurden immer iioher. Am lü. 10.iV-12 lielcn die vorgescho¬ 
bnen Beobachter der i. Bauerte und der Heerosailillcrie, am 17.1 U. wurde der VB der II. 
Ballelic und am i3,|Uder VB dei 5. Batteiie veiwundel, der VB der 2. Batterie licl, seine Bunker 
winden veiwundel. 
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Hauptslurmliihrer Klapdor liihn in seinem Buch “Mil dem fanzerregimem 5 Wiking im 
Osten” (Seile 70) aus dem KTB I.IJ. A. K. - Aniagcnband an: 

”... Umglicderung der Artillerie für den neuen Angriff konnte wegen dauernder Fliegereinwirkung und 
starker Artillerieeinwirkung aus Malgobek bei Taxe, nicht durch geführt werden. Desgleichen war dies der 
Tatnerabtalung nicht möglich ... Starke Jagdabwehr gegen die sieh wiederholenden Tiefangriffe, da 
sowohl Tänzer wie Artillerie in völlig deekungslosem (iclande ..." 

Und.schreibt tiberdenW.b.:“... Der am Abend um 22.00 Uhrfcrnscluiftlich der Division erteilte Auftrag 
für den M)M. lautet: ‘SS-Division WIK INH durchstößt unter Zusammenfassung aller infanicristisclien 
und artilleristischen Kräfte die Dörfer.one Kesskcm TsedaehSsago/whin ..." 

Obgleich es im Korpsbelcbt vom 2.10.1942 unter Zitier ,1a heilU: 

SS-Division WIKING ... fesselt hier den Gegner durch fortlaufende von Artillerie unterstützte 
Stolltnijipunternehmungni.” 

v.ird am 5.10. die Division angewiesen, den AililJcrieverscliitß /u steuern, weil er 

”••• bei weitem :u groß ist... Die Divisiottsartillerie lull am *>10 J.oOO I / il - und (>0() sFII-Granaten 
seist hassen. 

l'ine schwer Ix'grciiliche Mahnung während eines Angl il Istinlernchmens von entscheidender 
Bedeutung in einem äußerst schwierigen Angiiflsgeläitde. Und dennoch bereits ein Hinweis 
au! die Probleme des Nachschubs und die damit zunehmende Belastung des Soldaten der 
vorderen Linie bei gleichzeitig umgekehrter Umwicklung aul der l'eindscite. (Klapdor. a.n.O., 
Seite K7). 
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W.u die Beladung in diesen schwelen Kümpfe.» iür den Kämmte, .schon groß genug, so kamen 
novit atulue .'süiwtengkeilet) hinzu; Alois Hedwig belichtet da. über 

' ,l Tn m L, ;‘ uu y Ul * 100 ^iks von uns, ausgezeichnet' geturnt, die 1. Batterie in 

ins'il nt r m T t: dUS SU T GdätuU ' mU SciHem ab. in dem Lärm der 

Bl l 7 i 7, C,U ‘ n dU Kü,hmiere dus ^dueßen der Batterie, was auch gelang 
h um,tun ohrenbetäubender Knall in der heuersieUung. Durch den Feldfernsprecher traf beL 
Kommandeur die Meldung ein: Volltreffer in der 1. Batterie. J 

/. ti fuhr in die /■ euer Stellung. I de jungen Kameraden, die gesamte Geschützbedienung des J. Geschützes 

777 7 SU ' l,lh :j ,llsSl . t Wtl,xn ilusn ahmslos tot oder schwer verwundet. Ich erschrak, als ich 
J< sn du , daß es sich hier nicht um einen Volltreffer, sondern um einen Rohrkrepierer, dem Alptraum 
alur Kanotmre, handelte. Das Geschützrohr war bis zum Verschluß aufgerissen und glich einer 

)'r‘'hi T u,iunc - n - u t ftak - Ua besonders laute Knall erklärte sich damit, daß der Abschußknall der 
/ rt iüladung mit dir Detonation der Granate ZUSCUtun Cttfiel 

Am nächstenMorgt ^führender Melder Klein undtch wieder los. Bei unserer Al fahrt setzte schlagartig 
V. 7 T ä 7 7r Uj<rhts - suttui ’ rM unheimliches Getöse ein. Die Division griff die Hohen von 
“ v < A 7 ' i,alMl <'J^De unablässig. Wir kamen unmuteibar an den Geschützen vorbei /um 

7 7 - Wt /J mu a ' 1 ^Murs Bild: Das J. Geschütz haue ebenfalls einen Rohrkrepierer f Diese 

777 7 7/T U "7'7 R f U ’ ,UU ’' WU ' lkr U * en tkf j“'Wn Kameraden blutüberströmt 
i >u n 7‘ l i:7 en - Uns ht d ' Ul ^’ <<“■ rautMhe der beulen Rohrkrepierer sehr. Welche Ursachen 
können zu den Kohr krepieren geführt haben? Ls könnte ein Stein von einsehlagenden Granaten in das 
Kohr g t fallen sein oder es wurden beim Et,füllen der heißen GranaifÜllung Beider in der Küstungun- 
dush u gemacht. Ls war ruuürlh h auch möglich, daß cs sich um Sabotage handelte. ” 

/U( ' Vc,k '“ Hmg dc ' S !:isailul K,cu ^ «• Klasse an Umcrsdiar.uli- 
ut i usset, 2. Ballenc, heißt es: 

7', 7! 7l7n7 7 dal 7 inCradn ‘' kna,krd]dl *'*"««•'« *«*hilgobekam Terek. als Hilfsbeobaeh- 
n und M büßender besonders aus. Ohne Rücksicht aufseine Berson leitete er bei schwerstem feindlichen 
amuhesi huf, A,utile,u-■ und i oanalwerfe,Jette, das Feuer der Bauerte in ausgezeichneter Weise." 

Und in der (.icschiehlc der 2. Battetie lesen wir: 

"Als l B der 2 Baue ne waren wir bei unserem Stamm-lnfmtenebaiaillon, dem li./GERMANIA 

77V7 Kil,,ll ' f MiiHn K< ‘ Km Munn - im Einsatz fiel unser Kamerad Alfred 
huti/tciss, Alfred Wedenmann und Günter Werner wurden verwundet. Am iS.W.l9d2 erstürmten 
zusammen mu da S. Kompanie unter Obersturmführer Juchcrn die Gasometer höhe.” 

Aut.li Weinet Heuler Iviiehlei über die Kampfe.' 

Bei der .1 Bauer te war schon der dr tue 1 B aus gefallen, so daß ich als Rollenführer und VIl der 2 Batterie 
an Sic Bauerte ausgeliehen wurde. Ich landete bei einem, vor der HKL in ausgebauien Stellungen 
lug, rahn Infanterie zu g. der personell sehr schwach war. Das Niemandsland, vor unserem Graben 
\ermuu, war etwa 200 Meier breit. 

/una, hst überprüfte ich das Sperrfeuer. Obgleich es nicht schlecht lag. wollte es die Infanterie näher an 
‘ ‘ KC,u:n s ‘f Uf W» herangeholt hauen. Die Lage Feuerstellung - B-Stellc - Ziel war die denkbar 
ungünstigste. Settenkorrekturen wirkten sieh als Entfcrmmgsvcranderungen und umgekehrt aus ich 
gtihi Um > m 11 sch, gern is, h len (Sjuhlt n das Feuerkonutuuulo und erwartete bangen Herzens den Einsch luv 
tirnl an tag genau dort, wocrhutgchoric.ca. JO Meter Vor meinem Bunker. Das war gewagt knapp, aber 

woliw/i t\\ iUi’ A iifiiiftiuiffti di't lnjkiftidtic, 

J 1 / '"' iX !”" u, ' rtt f ‘ haue n h noch am gleichen Abend das Sperrfeuer einer schweren 

7" Mlrutlt ' ,i ‘< t/ '^-dung cmZuschüßen - die lagen noch dämlicher zum Ziel! Aber jetzt fühlte ich mich 
st non als alur Ar aller im mit Routine“. 

< .egen 4.00 Uh, fr uh b, ach du: Holle los. Der Iwan schoß aas allen Rohren, dazu das fürchte, liehe Urräh- 
n m hr, i rote Lern htkugeln una s, hltcßiu ft ‘■mein Sperr jene, ".Ich zog das Feuer noch näher heran was 

< tdn hgar /in ht mehr zu verantworten war. Prompt gab es auch zwei Einschläge hinter uns - sofort 

7777 7777-7 <77 galten - kurze Unterbrechung in der Feuerstellung, dann 

1 ! , 77 U . n 7 7 ' <mtiC ilt,ß Uh hCl ÜCm Nd>d dnm lwan 111 Ct ’ uchl nächstens 

mal ,u hünenhaft, aber das er led,giert dann unsere pausenlos schießenden MG. Mehrmals sollte ich einen 

Lagebericht geben, weil dem Baue,teOffizier der Munitionsverbrauch zu groß wurde, aber ich bestand 
11 ‘ ‘7 ~ U u 7 U n ’ äcnn dlt:R ussen brüllten ja nicht aus Vergnügen ihr Urrüh. Das ging einem 
si hon mächtig auf den Wecke,. Nach etwa .S Stunden hob steh der Nebel. Der russische Angriff war 
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uhgeschlafen und tn/.v wir nun direkt vor uns sollen, ließ uns Jen Atem (Inhalten. Die Russen hatten bei 
Nacht und NcbelO schwere Maschinengewehre unbemerkt bis auf etwa M)-40 Meter vor unserem (I ruhen 
in Stellung gebracht und standen damit genau in meinem Sperrfeuerbereich. Bereits bei der ersten 
(truppe muhten sie ausgeschaltet winden sein. Die. Männer lagen kreu? und (/uer über ihren Mit tun - 
Gewehren. Die weiteren Angriffswellen sind mehr tlureh unsere Sperrfeuerräume durchgekommen. 

U h halte fast NH) Schuß verschossen - eine enorme Menge hei der Sparsamkeit der für den Nachschub 
Verantwortlichen. Der Regimentskommandeur rief mich an und labte mich, denn durch mein Neuer 
wurde der geplante russische l htrchhnu ii verhindert. Meine Funker und n h bekamen jeder eine Flasche 
Schnaps, obgleich ich das /eug gar nicht nun hie Aber das konnte i< h doch nicht sagen. Ich hatte (duck 
u/til war stob', meine Aufgabe gemeistert zu haben." 


Mil der Weifttal idh: von Magohek li und der dortigen fb'thnirip|\* am 17. und IX. Oktober 1 012 
waren die Kample im Raume Malgolxk - Ssagopschin iiir di»' Division vorerst beendet. Sie ging 
/nr Verteidigung in den gewonnenen Siel hingen tilx'r. 

Deiiiselic und europäische Freiwillige hatten sich hier mit kdspielhaf'ter Tapferkeit und 
unvorstellbarem Opfermut geschlagen und in härtesten Kämpfen gegen feindliche. Übermacht 
einen hohen Blutzoll gezahlt. Iiir Slcrhen nahm antike Ausmaße an. 

Die Kample um Malgobek werden immer mit den Namen dieser gläubigen Jugend verbunden 
sein. 

Am X. 10.1942 bekam SS-OIx'tlühier (iillc als liilirer tfer l’an/eikamplgruppe für seine entschei¬ 
denden Leistungen auf dem Vorm a sch das Ritterkreuz des Lisemen Kreuzes um) am 5.11,1942 
SS-Hauptschariüht'cr Iran/. Kothofer, 7. Batterie, für seinen l-jnsal/. als VH während des 
Ranzet Vormarsches zum Kaukasus das Deutsche Kien/, in (iold verliehen. 

Am 7,11,1947 erhielt die Division, elx'iiso wie die Divisionen i .14HS'TANI )AR I IDAS RI ICH 
und TOTLNKORL, die he/eiehmmc "SS-Panzer-(fronadiei Division’'. 

Anlang Noven iIxt war die weitet im Süden eingesetzte 15. I’an/eulivision bis an den Westrand 
von Oidshonikidsc vorgednmgen. Da traf sie der Angrill iilx-rleg.ener sowjetischer Kräfte, die 
hiuler ihr dmehbrat heil. Aus Bäckerei- und Metzgerei.Kompanien, aus Werkstatt-/.«gen und 
Munitions-Stadeln - kurz, aus Trogemheiien - war rasch zusanmiengeläBt, eine HKI, gebildet 
worden. 

in dieser Lage wurde die 7. Baüetic aus der I ront herausgezogeti und der 14. Panzerdivision 
unterstellt. 

Zusammen mit dem Ratlerieolfi/ier, Uiiiersiurmliihrer Lindner, erinnert sich der Vetfusscr, 
damals Baiteriechel, an die Vorgänge: 

"Als it h mich bei dem Nächst huhführer der l.fl’D. einemfreundln hen, österreichischen Oberst meldete 
begrüßte der mich herzlich und erklärte mir: "Des i.s nix mit die HiJfsvölkcr, hier müssen Kcermn,ppen 
rein." 

Und so waren wir jetzt seine "Keniintppe". Angesichts der Lage, war mein Vorsatz, die Batterie nicht 
auseinander!eißen zu lassen, nicht mehr durchführbar. Zwei Geschütze wurden in hervorragend 
getarnten Stellungen zum direkten Beschuß eingesetzt, während der Batterieoßhier, Untersturmführer 
Limitier, aus jeweils wechselnden Feuerstellungen "Artillerie Massen" darstellen mußte. Fs dauerte gar 
nii hl lange und der lang begann. Der Iwan griff im Süden an. Lindner fährt mit zwei Geschützen in die 
"Südstellung" .feuert wie ein Teufet auf die angreifenden Russen, bis der Angriff abgeschlagen ist und 
rauscht in den Nardteil des Abschnitts, um dort eine weitere Batterie danustellen. 

Naeh lebhaftem Störungsfeuer in der Nacht an allen “Frontabschnitten" und aus allen "Stellungen ', 
gritf der Russe am nächsten Morgen mit ft Sturmgr.sihützrn und Infanterie an. 

Die "Artillerie “ schoß aus der Stellung im "MittelahschnitC unserer etwa S km langen URL, weil sie 
von dort den größten Schwenkbereich hatte. Die im direkten Beschuß eingesetzten, gut getarnten beiden 
Geschütze, ließen die Sturmgeschütze bis auf S00 Meter hciankommcn. Die Infanteristen beschimpften 
uns. Nun schießt doch, schießt doch endlich!" Aber Lindner hat seine Männer fest in der Hand. Frsi 
als sie auf etwa MH) Meter her an sind gibt er das Kommando: "Achtung - Feuer" eine Detonation und 
der Kasten fliegt in die Luft. Wir brüllen vor Fr eude und die Infanterie ist wieder mit um ver söhnt 
"Prima, prima - jetzt die anderen!" 

I.s war ein großes Glück, daß wir bereits mit dem ersten Schuß einen Treffer hatten Das stärkte die 
Kameraden in ihrem Durchhaltewtllcn und gab uns ein großes Selbstvertrauen, Inzwischen halle der A4 
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l auch das zweite Sturmgeschütz ungerichtet. Jetzt keine Zeit verlieren! wenn uns die Sturmgeschütze 
trsi ausginu il hi haben, ist es aus. f euer! Der Schuß hegt etwa SU Meter zu kurz, alzer da krtu ht es schon 
wieder - das zweite Geschütz hat eines der anderen Stunngesehützc bewegungsunfähig geschossen. Mit 
eiserner i<uhc gibt Lindner seine Anweisungen. Unser vierter Schuß sitzt kurz vor dem Bug, so daß eine 
Kette gerissen ist. Dieses Sturmgeschütz ist Jur s erste also auch aus geschähet. Jetzt gehl aber der Rabatz 
richtig Urs. Zwei Sturmgeschütze decken uns ein. Überall schwirren Splitter durch die Gegend, Maschi¬ 
nengewehr ■ und Granatfeuer zwitschert um die Geschütze. Zwei Ausfälle in der Bedienung. Nun greift 
unsere "Amtierte ” in den Kämpfern. Der VB, Oberscharführer Knobloch, deckt die etwas zu dicht 
stehenden, restlichen, beweglichen drei Sturmgeschütze ein. Wir bekommen etwas Luft und schießen 
weiter. Art Stellungswechsel ist mehl zu denken. Die Einschläge von uns liegen gut. Das zweite Geschütz 
kann einen der bewegungsunfähigen Wagen ganz abschießen. Die " Infanterie ” hat sich wieder gefunden 
und schlagt den Angriff ab, die anderen Stunng esc nütze drehen ab. 

Bel Dünke Hielt werden die zwei Uli irn Mannschaftszug in neue Löcher gezogen und die Kanoniere 
buddeln, denn nur , wenn der Land uns zu spät entdeckt, haben wir Aussicht auf Erfolg. 

Dann muß ich zum Herrn Oberst. Der ist ganz begeistert und fragt was wir brauchen, denn "wir sind 
doch Nachschub" - Wir lebten, wie lange nu ht. Unser väterliche Oberst schicke feste und flüssige 
Nahrung, .Sprit, Munition und Batterien für die Funkgeräte - kurz alles, was. uns sonst fehlte, 
iio diearmen, kampfungewohnten “ iiuljs Völker" und für ihn waten wir die Retter in der Not. 

K luge “Keemiruppe " ist nicht leicht, X Tage Angriffe im direkten Beschuß abwehren. S Tage lang mit 
zwei Geschützenauf d Kilometern front, Batterien vor lauschen, <V Tage lang die Stütze der Infanterie 
sein, ist nie hl einfach! Doch es war einpr irna Gefühl, den armen, kampfungewohnten Bäckern, Metzgern, 
Kraftfahrern und Monteuren das Rückgrat zu starken und die Iwans mit 4 Geschützen an der Nase 
herumzujähren, ln den S Tagen konnten wir J Siurmgeschüize ab- und 2 weitere bewegungsunfähig 
schießen und jeden Durchbruch vereiteln. 

J LKI und /LK II bekam die Batterie für ihren Einsatz von der I.i. Ranzerdivision verliehen. Ats ich mich 
beim il eirn Oberst abmeldeie, sagte er zu mir "Glaubens mir, davon wird später noch aarnat geschrieben 
waden. Nun. es ist nicht davon gese/ti icben worden, Jestädt) habe uh cs jetzt nachgeholt." 

! ’nvciecsseii bleibt die nute Kai nciad.M hall und Zusaiiimenait>eil mit den Kamciaden der H 
l'D. 

l!l dem °‘ l - -sowjeltsclien Buch "Die Schlucht um den Kaukasus” heißt es aul Seile ilS u.a.: 
"Aber der Gegner, der seine Truppenteile ui den Abschnitt am Ardon zurückgiführt halte und die 
motorisierte A.S -Division WIKING in die erste Verteidigungslinie warf, hielt die sowjetischen Truppen 
m diesem Abschnitt auf’. 

Die Division war im Lau) des Novemkr von Malgoliek nach Alagir verlegt worden. 

Am 8.12.1942 cdiiciieit Hauplsluimiührer Hans Bünmng, inzwischen zum Sturmbannführer 
helouleit, Kommandeur der 1. Abteilung A.R.5. und am U. 12.1942 Obcischarlührcr Fritz Laug, 
V» der 11, Bat lene, das Deutsche Kreuz in Gold verliehen. 
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Bleistiltskizze SS-Haujnstutintuluer Kaiilieinz Buhler, Kdr. IIi/SS-A.R.5 
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u; n ’f, “’ l r 2 wurdc ^-Okrlührcr Giile zum SS-Ürigadeiiihrei und Generalmajor der 
Wal(eu-.VS [>clordei1 und mit der l-ülirung der Division kanflragl, da der bisherige Komman¬ 
deur. SS-Gntppcnlührcr und GcnciaHcumant der Wallen-SS Helix Steiner vcrtrdnngxweise 
mit der Hührung des III. Panzerkorps (des Heeres) kau flragt wurde. Am 22.12.1‘>42 erhielt 

Steiner das Hichcnhmh /um Ritterkreuz des Hisemen Kreu/es als RSÖ Soldat der Deutschen 
Wehrmacht. 

I "i Won seii hier noch ükr unsere Ti«j>j>cnär/Ie und Sanitäter gesagt. Leider stellt in der 
Divis um isgcseiiiclHe last nichts über sie. Unsere Är/.ie mußten ihr hohes fachliches Können oft 
unter unvorstellbaren Verhältnissen, unter l-'eindbeschul), bei unglaublicher llit/c oder 40 <; n d 
Kalte emsetzen. Hs waren prächtige Kameraden und tapfere Soldaten. Sie wurden von den 
Männern kaum jemals mit dem Dienstgrad angespmehen, sondern immer mir mit “Herr 
IXiktor'. “Herr Doktor“ hier und “Herr Doktor“ dort. Das war ein Zeichen des groben 
Vertrauens, welches die Soldaten zu ihren Ärzten hatten. Abgesehen von der normalen 
ärztliche" Versorgung, mußten sie oll in ganz üblen Situationen und unter stärkster Heindciu- 
wirkung den Verwundeten Hilfe bringen. 

Die I mppcnär/le Hauplsiimnlcilircr Dr. Neckcr und Ok-janmnlüluer Dr. Pfrogner sind unter 
vielen anderen ki der Wahrnehmung ihrer Pflichten gefallen, viele wurden verwundet. Das 
gleiche gilt lur die gclallcnen und verwundeten Sanitätsiinterhilirer. Was war man froh wenn 
der “Sani” da war! 

Halls eine ähnliche läligkeii nicht erforderlich war, wurden die Truppenärzte und Ixfsonders 
die I nipix-n/ahnär/te häufig als Ordonnanzoffiziere eingesetzt oder mit anderen militärischen 
Aufgaben betraut. 

Ihnen allen ein her/liehes Gedenken. 

HM? ging zu Hude. Die Batterien in ihren Stellungen nisteten liir das Wcihnaehisfcst. Die 
Blinke! waren gut aiisgebaut und es schien, als oh die Division hier OkTwinlem würde. Die 
Spielte hatten alles vorbereitet: Wcilmachtshraten, Kuchen - und Ihr jeden etwas Post »diam- 
sleit. Alles war liir ein schönes Hes! gericfitet. 

Da plötzlich k-karn das Regiment am 24.12 1942 gegen Mittag dm Befehl zum Stellungswechsel 
liit den nächsten lag. Die Hnttäuselumg Hi öl sich kaum schildern. Hssen wird in Hi Io auseeite- 
k'ii, Post und Kuchen verteilt, Stellungswechsel vorbereitet. Dazu die Ungewißheit, wo es 
hmgdicn soll. In den folgenden lägen winden die Batterien in Aiagir mit unbekanntem Ziel auf 
die Hisenhahn verladen. 

Das Jahi, das so siegreich und vorwärtssuirmcncl k-gomien hatte, brachte uns die bisher 
schwersten Kample mit den größten Verlusten. Wir waren von Huropa bis nach Asien 
vorgediungen, akr späfeslcus liier zeigte es sich, daß unsere Kräfte nicht mehr ausreichten. 
Unsere Verluste waren erschreckend. Und doch glaubten wir noch alle, Huhrrr Unterführer 
und Männer, an den f-ndsieg unserer Wallen. 


SO 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 




ft *VF*- 

fc- . » -rfkt* 






I- ir" 
&. ^ 


* * 


5*# 




Die Sowjets setzten zum 
erstenmal "Minenhunde" 
ein. Ls waren sehäfer- 
hundgroße Tiere, die 
wochenlang ihr Tressen 
unter Panzern und Lkw. 
erhallen hatten. Die 
Tiere mußten lange 
hungern, wurden dann mit 
Minen bepackt und er¬ 
hielten auf dem Rücken 
einen Glaszünder. Mit 
Angriffsbeginn wurden 
sie freigelassen, stürz¬ 
ten sich, ausgehungert, 
unter die Panzer und 
brachten dabei die 
Minen zur lintzünüung. 
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Vorsloti über den Kuban in das Ohiel von Maikop 


Der Vormarsch 
/tun Kaukasus 
Ioit begonnen. 
V.l.n.r: 

fl.ltijttslUl JTltfllirCT 
Seharh, r tberMihrer 
(atie, t lauptsiurm- 
tiihrer Hutming, K(.Ir. 
I./SS-A.K.5, 

I l.tiiplstiirniliiJirer 
Meyer, Adjutant A.K 
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f rüh landete 
der Aulkiarungs- 
flicgcr neben 
der I-'d luter spit 2 e 



... immer vom! 

v.l.n.r.: 

unbekannt, 

I Istut.Gattinger, 

Kd r.11.Abt.; I Ist ul'. 
Schärft; Oberführer 
(alle; unbekannt; 
Stilbat.Mültlenkdinj^ 
Kdi.P/.Abt.S; 
im Wagen bi tgade- 
tührer Steiner, 
Div.kdr.WIKING. 
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"... ja wo 
bleibt denn nur 
diebatterie ?? 


OK'rstmmf. Bernau. 



... abprotzen - 
Feuerstellung. 
los - los! 
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Kurze Hinweisung während des 
Vormarsches. Ganz rechts: UsUif. 
Jahnko, Adj.)./A.l<.5 nolx-n Hstuf. 
Hiinning nnd HrigacieHihrer Steiner 


Warten auf die i-Ogt 
vorn: 

Ostuf. Bernau, 
führer Stichling, VB 7. 
Div.Kdr. Steiner, davor St 
Sclila meid »er und ganz 
I [stuf. 


... ein Schluck Wasser 
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Uns Krgcbnis 


ArtMlom* 

k’tters 




«Ulf den 

Bahnhol 
Kraj'Olkin 
am Kuban 
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dl’f .'.iJalU“IIC 
imt 

Kotteniührer 
( ..ib.lhlT und 
Sturmmann kusch. 
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... schwere 
russische 
Brummer, die 
« stehen Wieben ... 


^''7K«ßRCrS^'-Ä.? 
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Im Laufe des stür¬ 
mischen Vormarsches 



zum Kaukasus wurden 
so viele sowj.Pak - 
’ Ratsch'Bumm - erbeu- 
tet, daß die II.Abt. 

^ eine 14.Bltr. und 
** die HI.Abt. eine 
r? 15.öttr. mit diesen 
? v : Beutegeschützen auf- 
g steifte. 

Die hervorragenden 
j|l Geschütze, Kal.76,2 
|f| rnm und 13,3 km Reich¬ 
el weite, mit Patronen- 
m muni lion, sowjetische 
*äg Bezeichnung: Feldkanone 
Hl M 41, hatten eine hohe 
jXv Anfangsgeschwindigkeit 
von 68t) m/sek. 


'‘•äS*!!. 


;¥8Wj*"rr 


;St^rr;!W 


Erste Schieß versuche 
der 14. Batterie. 
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Oberführer Gilie 
und Brigade! üh rer 
Steiner. 


... nichts wie 
Landschalt.. 


Immer wieder 
bilden sich die 
verdammten 
"lährzeugpulks". 
Aber als dann 
die sowj,Luft¬ 
waffe kam, haben 
wir schnell 
gelernt, das zu 
vermeiden. 


Lustige I otas 
vom 

Vormarsch. 
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Mit Überqueren 
des Terck haben 
wir die Grenze 
nach Asien 
überschritten. 
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Hauplsturmfiihrer 
Bünning, Kdr.l. 
Abt. und ? 


... jel/.t 
nur keine 
i liefet ! 


i >ie 

Voi 111.11 ii 
rill tifie 



11 .Batterie 
fährt mit 
Karacho nach 
vorn! 
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'Unterkunft" 
in der 

leuersteHunj.' 

derll.mtr. 


Die 

Hohen 

von 

Mnl);obck 




V'k'i* 




MM 




B-Stelle 
12. Bat tone 
vor 

Malgobek. 








I iauptstunnlührei Göttinger vor der 
Verleihung von laseincn Kien/,eil. 


Geschützführer schvv.Abt., Uscha. 
Jansen nach der Verlobung des liK 




Blick durchs Scherenfernrohr von der 
B-Stelle o.Bür. auf Jen Hang vor 


Malgobek 
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Die 

gewaltige 
Cebirgsland 
schaft des 
Kaukasus 
nimmt uns 


VIJ-Besatzung 


Batterie: 

Ustul. keine- 
wel>er (gefa Non), 
fitumimann Jordan 
und Sturmmann 
1 iochkepjxd. 


Die von der Division 
erbentote t ; a Ji ne des 
Beloret schenska jer 
K uban- Kosa k e n- Kegi 
rnents. 
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Kapitol 3 

Q.g\.MaSiji,L>rad nm !?mcj>r 

i. Nad» .Slaüimrad 


3i. LVLDg ■ OS.t).?. LAI 5 


Almuds m.d Abwcii.'s c hlachl osl 

IVit LM1 iiüij ilUi M.lüVISeil 


AÜiü und südlich am unle 


in den Wcihiiachtsicicriagcn 1V42 wuidcn alJc Abteilungen des Regiments herausgezogen und 
•sntiteii stell Im die Liscnbalmve.Uhmg tieieit. Ls war lur Alte ein schwerer Abschied vom 
Kaukasus. Zu viele Kameraden wuien in den veilusueteiten Kämpfen gelallen utid hier 
Ix'enJigt woidcu, Von ihnen galt es, Abschied zu nehmen, 

U>ei Ssalsk gingen die hiscnbahnuaiisjxjrie Richtung Slaimgrad. Vor Remonmaja liegannen 
die eisien Batterien des Regiments /.u entladen. Hier ixdjnd sicii ein riesiges Nachschub- und 
Veij.ilegungslager Kir die (>. Aimce. 

An den I cucisicihmgcn des KegimeiUs vorltei Hüteten rumänische und italienische Truppen 
ohne Wallen, ohne die litt und ohne Rührung nach hinten. Sie waten völlig demoralisiert und 
nicht mehr aul/.uhailon. 

in den eisten Januaitagen 1V43 war die Division im Raunte Sunowniki eingesetzt. Ls herrschte 
eine grausame Kalte. Die Batterien halten Seludeiiarieii organisiert, damit sic sich in den 
heue» pausen etwas aul warnten konnten. Diese 2-tudngen Sclialeikarieii benutzten in den 
Sommcrmuualeii die Unten der groben Herden, um ein Dach uiter dem Kopt zu iialxm. 

IXt Kusse wai zum ich lechts und links an der Division voibei gestoben und bedrohte die 
nick wattigen hinheiten. Bereits in der Silvesternacht halte er sich bei Siinowmki bei den 
Manncui von VVLS I LAND, dem Li Bataillon und der I./A.K.5 eine dertre Abfuhr geholt. Der 
Ihitipikampl spielte sich entlang der zweispurigen Liseiibahnlmic Roslow-Stabngrad ab. liier 
l.igcii auch alle giöbeien Oiiscliaiieii. han dleI zur Bahn liel die sogenannie Rollbabn, durch 
Duizende von lahizcugspmcu erkennbar. 

Das Imchib.iie Durcheinander dieser läge, die grausame Kahc, die zurück Hütenden kopflosen 
mm.im sc heil Soldaten, all das labt sielt heule kaum noch schildcni. Ls schien, als ob die (.Lenze 
ik.s Liti.igln.heu cncichl Wat. (Assi Walch von der 1. Ableitung sclucibt am K. Januar in sein 
Tagebuch: 

I t tndln !u r I an.etdui i hin m h, i a. ■{tl! lltri tutl M e.i auj \ t>, mit ,S ciiwarz und Tischer. Aus Shilingrud 
kommen lausende zu/ück. Aueh i ule von der “Rechtsran Division" die so hieß, weil ihr taktisches 
/en heu ein nach rechts weisender lfe.il war. Am IJ. bekam das vorgeschobene Geschütz “ Schneider" 
einen \ oiitrej/er. Drei Tote tfet Uedtenuny * und der Zugmitschincnfahrer. Per Geschützführer und ein 
Kanonier kamen zwei 'laxe später auf Umwegen zu uns zurück. Hs mangelt an Munition und 
\ etpflcgung. Aueh / retbsiofj fehlt, leit muß mit dem JThrud nach Sunowniki. 

Auf dem lialinlio/ lagern 2< H) Schuß 1 TU Munition. Tante sojort zurück und holle unsere Munistajfel. 
T.me Munde spater war vom liahnhof nichts mehr zu sehen, weit er voll bombardiert war. Da hatten wir 
no> h < duck gehabt. “ 

Die eisigen SchneeMuime legten ulvr die vci harsch len Wege, nirgends ein Schutz vor der 
Ivsiialischen Killte. 

uixr Sunowniki war der gesainie Nachschub lür die 6. Armee von Rostow nach Stalingrad 
genossen. Nachdem sich der Ring um Slaiingrad geschlossen hatte, wurden alle aiikoiumcndcn 
Naclischubgiiier in den BalmhoJen eingelagert. Aus dem eheniats nückwauigen Versorgungs- 
gebiei war plötzlich Kampfgebiet geworden. Die ganze Tragik dieser Lage kam uns hier zum 
Bewußtsein. ln Stalingrad toclucn die eingesciilosseiton Kameraden ihren letzten Kampf und 
Inei standen ganze (iülerzügc voll von Ausrüstungen für zwei komplette Leldiazaretie mit 
ehmugischen Bestecken, Bahien, l'cldbctien bis zu Wolldecken, Beilltezügcu und dergleiclten 
lu einer bcsondcis großen Halle lageite die gesamte Wiiiierlrckleidtmg der 6. Annee Kamnl- 
aii/uge, Anoiaks, Ubciniünicl und I il/siicfcl. 

n Waggons halten Weihnactusp;ickciicu, "Lin (Luß des I ülners tut seine Soldaten”. Auch sie 
w.uen lut die (>. Armee beslimmi und sind me angekommeu. (Angaben nach v. Occhclhiiuscr 
"Wir zogen in das Leid”). 


83 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


liier lk.kum das deutsche Heer seinen entscheidenden schwere», moralischen Knacks. 

Am Alxind markierten schwere Lixplosionen und weithin sichtbare Brände den Ort, der 
tagelang gehalten worden war und der jetzt durch die l’ioiiiere gesprengt wurde, um möglichst 
wenig Material dem Gegner zu hinterlassen. 

1 rotz allem gab es erlreuiiclie Zeichen des Kampfgeistes unserer Männer. So berichtet die 
Uivisionsgeschichic (a.a.O., Seite 184) til>er iolgcnden Ereignis; 

"In jenen Td^en meldete sieh, vom Heimaturlaub kommend, Untersturmführer Liters vom Artdlencrc- 
giment m der Frontleitstellc Rostow, wo sich die Urlauber der Division, alles in allem rund M)0 Mann, 
sammelten. l)ic Stadt glich einem Hexenkessel, die Lokale waren geöffnet und Deutsche, Rumänen und 
Italienerfeierten und vergnügen sieh. Die Vcrpflegungsstärke soll 140.000 Mann betragen haben’ Liters, 
als einziger Offizier der WIKING, bemühte sieh um baldige Rückkehr zur Division. Als die Transport’ 
kommandantur eine Möglichkeit bot. gingen Streifen durch Theater, Lokale. Kinos und Rurs. um 
möglichst viele WIKING LR zu verständigen Wieviele würden zur Abfahrt am llahnhof sein? ... Gegen 
I /.()() (dir rückten 2M) Mann zum Rahnhof ab. Dort aber kamen noch ständig Soldaten hinzu und als 
sieh gegen IS JO Uhr der Zug in Rewe gütig setzte, saften ZV 0 Wikinger in den kalten Abteilen und 
sangen' Am not hsten Tag waren sie alle bei ihren Einheiten und die i >i visio/t um fast MX) Mann starker. " 

Aul welchen Umwegen l.ticts dann bis zu seiner Batterie. kam, schildert Wilhelm Pieke in 
seinem Buch “Das finnische lrciwiiligcnbalailloii der Walicn-SS" auf Seile l’.Oh: 

“RlötzUeh taucht aus der Finsternis ein junger Untersturmführer der Artillerie auf. Fr kommt gerade 
aus dem Urlaub und sucht seine Ratterte. 

Wie bei Urlaubern üblich, trägt er eine Schirmmütze mit blinkender Sitherkordel und einen tadellosen 
Manu l und an seinem Koppel eine kleine Ristoie. irgendwie steht er in bizarrem Kontrast zu uns. die wir 
pelzgef ütterte Anoraks und Filzstiefel tragen... Die Verständigung geht schnell: was für hindsleute? ... 
Ach so. Finnen, tmv habt ihr vor! ... sollen versuchen, ein paar Ranzer zu knacken ... was? ■■ Darf ich 
mitmachen: ... Klar!... Warum sollte, man nicht einen Artilleristen in die täglichen Kampfbedingungen 
■ auch nachts - der Ranzer greruuliere einführen? Fr schließt sich uns begeistert an und bleibt mehrere 
Stunden .../” 

Die allgemeine Situation schildert ein ehemaliger Offizier einer benachbarten l’anzerdivision 
sehr treffend in seinem Buch “Wir zogen in das l'eld“ (von Oeehelhäuscr) auf Seile Kl; 

"Die Rumänen, die unsere sehr liefen und offenen Flanken sichern sollten, liefen, ohne ernsthaft und 
wirklü h gekämpft zu haben, schon bei dem ersten feinddruek <hivon. So mußte der Flankensehutz noch 
zusätzlich von der gepanzerten Gruppe zweier deutscher Divisionen übernommen werden. 

Mit einem Minimum an Menschen um! Material, aber einem Maximum an Führtingskunsi und Mut, 
gelang es. den Rückzug der Armeegruppe 11 oth, so abzuschirmen , daß er sich in einigermaßen geordneten 
formen vollzog. Die läge und besonders die Nächte wurden kälter und kalter. Die Maßeinheiten 
deutscher Thermometer reichten nicht mehr aus, die. Tiefe der Kälte anzuzeigen. Minus 4(1 Grad war das 
Ui die he. 

I ags hieß es: Schießen und frieren. Nachts hieß es: Marschieren und frieren. Zwischendurch gab es 
Fiskaffee, den die Lötlampe glühend heiß machte, und auf getaute Rrotsplitter, die mit Schokolade belegt 
wurden. Täglich mußten wir etwa M) km Gebinde aufgeben. 

... Wir sahen die vielen eingefrorenen Waffen , die unbeweglichen Fahrzeuge und die sonstigen 
Ausrüstungen, die alb', alle zurück büchen 

Die Sowjets hatten uns längst rechts und links tilredmll und tauchten urplötzlich immer wieder 
von der Seile her in unseren Steilungen auf. 

Im Bericht der 2. Batterie lesen wir; 

“Die /. Kompanie GLRMANIA und iler VR 2. Ratierie. halten keine ruhige Stunde. Strenge Kalte. Fis 
und Schnee, dazu der Steppenwind. verlangten ihren Tribut. Im Umsatz mit dem VR fielen der Kamerad 
Hermann Obcrle und mein Lunker (hinter Werner. H. Roh de wurde verwundet. Hei einem Aktionsra¬ 
dius fast immer "rundum” hatte die Batterie jetzt 2 VR im Finsatz. Wir konnten dem Russen nur 
hinhaltenden Widerstand entgegensetzen. An ein Zurückwerfcn des Feindes und an einen Fntsatz der 
eingest hlossenen 6. Armee konnte zu dieser Zeit schon keiner mehr denken.” 
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ln dem Huch ui>er das linnciibauiituii a.a.O., Seite 194, wird unter andciem über den Linsat/. 
der Artillerie t törichte U 

ln v or ilersier Linie war ebenfalls ein Mi der 12JAJ1.5, der das feucr auf erkannte Widerstandsnester 
leitete. Immer wieder rauschten die Granaten der 12. Batterie heran und schlagen in die dicksten 
letndmassierungen ein. Der VH i Unterscharführer Nordhaus} erweist steh als ein Meister seines Fachs. 
Atlc Angriffe werden schon weu vor der eigenen HKL van den schweren Waffen zusamt ne ng es c h oss e rt 
Haarend die Artillerie die er kannten feitulbeseizien Gehöfte und Häuser schlagartig rnii Granaten 
.udeckt ... Unsere Artillerie, die unser Vorfahren überwacht, ruit natürlich auch die Situation erkannt 
und oeschteßt den Kolchos; sie legt dann Streufeuer davor, um den Russen die Beobachtung zu 

t'f M HM <7 <7 i ... 

und bildet mit einer S,Sern Batterie, und der von Obersturmführer Kleiner geführten 1. Batterie des 
Artillerien girnents eine selbständig opi riefende Kiltnjrfgtuntre." 

l tifetsiuiiiiiuliier l Juncker, l inne, H-Olfuicr in der 5. 1 lauerte, schreibt in sein Tagebuch: 

/X Januar FJ4.L ln einer Auffangstellung vor der Stadt i’roletarskaja lag das 1./NOROLAND in 
Poriskoje, das 1UWLSUAND mit uns in Nogajewsko, das 1JW1CSTL/\ND in Gundoroff, das 1.1 
GK.RMAN1A ui hchelgakojj und das 11 ./G1RMAN1A in Romanoff. Rechter Nachbar war die 21 
Panzerdivision. i.s ist sehr kalt, Minus Jü Grad und Nordosisturm. Früh am Morgen eine B-Slclle 
zusammen mit der (>. Butterte weit vorn am Ortsrand eingerichtet. Wir haben fleißig auf feindliche 
Baucncn, lahrzeugansarnmlungcn und Wcrjersiellungcn geschossen. Leider haben wir wohl nicht 
genug getroffen, denn bald schosse ndie Sialinorgeln mehrere Feuer Überfälle und haben unser Dorf völlig 
emgedeekl. Alle Leitungen zu den Gefechtsbattet ien sind abgebrochen. Auch zwei Zugmaschinen 
wurden getrof/en.e eine durch Volltreffer zerstört und gesprengt. Um 14 JO Uhr griffen die Sowjets in 
wethen Sehnet hemden völlig uberrast hend von rechts aus einer Baika an. 

IIJU LSI<1 ANi) mußte sich schneit zur Dorjmitie zurückziehen. Unser VB und sein Funker, die ganz 
in der Nahe der BatLi lagen,sind gefallen.das Funkgerät ging verloren. Auch unsere B-Stelle war isoliert 
Mn den Kameraden der (>. Butin ic mußten wir schnellstens ubhauen, um erst in der Dorf mitte wieder 
Verbindung mit der Gefechtshaue ne zu bekommen. Um io.00 Uhr kam Marschbefehl. Sofortiger 
Abmar.u h aus diesem Nest über Üonskoj . nun Marsch an V oUtnondschein bei unheimlicher Kalte. 
Minus 4 2 in ad! NaciiFtoleiarskaja. Mehrere Erfrierungen,Arger nutden Fahrzeugen, dadas Schmieröl 
der Motoren hart gefroren ist. hm Munt-Lkw wurde gesprengt, fast alle anderen müssen von den noch 
vorhandenen Zugmaschinen geschleppt werden. Fest um 01 Ju Uhr ist du: Batterie einigermaßen 
versammelt und provisorisch in Stellung gegangen. Verschliß 2J/Granaten. Lin verfluchter l ag, einer 
der Achlinunsu n des bisherigen /• eldzuges. Als wir den Wind ins Gesicht hatten, war es so kalt, daß wir 
kaum zu sehen vermochten, die Tranen froren sogleich zu Fis. Am 10.1. hatte die 0 . Batterie zwei 
Rohr krepier er. 

IJanuar 104a: Um 00.aO Uhr wurde das 11 JNORD1AND. links von uns angegriffen, der Angriff aber 
dm eh Sperrfeuer unserer I. Abteilung abgeschlagen. Um 05.00 Uhr Angriff entlang der Bahnlinie gegen 
das II., NORD! AND und unser e Abteilung. Überfalls wieder abgeschlagen. Um lb.00 Uhr Abfahrt von 
Fr ,’Uuir skaja. Du.■ Batterie hat jetzt J Fkws, J Geschütze und einen Hw. Alle übrigen Fahrzeuge sind 
M /i,m hingst nach honen gefahren oder zerstört worden, iS km moi-Marsch über .1 lange Manytsch- 
Brmken na, h Schabliewlut. Farullel zu uns haben unsere Furniere ktlotnelerlang die Strecken der 
t.iscnbahnhrue gesprengt und zerstört. 

21. Januar FM 5: Um 0.00 Uhr schwerer Angriff links von uns gegen Regiment GFRMAN1A. Sperrfeuer 
ma gutem Resultat, starke feindliche Infanterie Verluste. 11.00 Uhr neue Angriff svorbereitungen. 
Dm, hgesu kette feindliche MG schossen plötzlich aus nächster Nähe auf unsere B-Stelle. Unser VB, 
Simmmann l’älz. war um Scherenfernrohr und ist sofort gefallen, Kanonier llolzhojer schwer verwun¬ 
det. Auch der Geschützführer, Rottenführer Matuhey, in der Feuerstellung wurde verwundet. Nach 
iirwr/i (>egcnslof> der Nachbar Kompanie GLRMANIA und einigen Fanzern wurde die leige wieder 
bereinigt. Ff JO Uhr Abmarsch entlang der immer wieder gesprengten Bahnlinie durch du: brennende 
Staat Ssidsk utid weiter bis an ihr griffe Sowchose iligunt.” 

;\.klt eine Schilderung diesei schwelen Tage von Hein/. Ddr.sing, II. UaUcrie: 

Inder Absetzbewegung von Stalingrad wurde ich als junger Geschützführer wegen fehlender Infanterie 

des o/uren zum direkten Besthuß eingesetzt. Wer die slil IS kennt, der weiß, was das für Arbeit ist. ln 
Frmetarskaja bekam ich den Befehl, am Ortsrand zur Steher urig in Stellung zu gehen. Vor uns war 
Steppe, von links nach rechts von einem Bahndamm durchzogen, der an einer Stelle von einem 
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Durchgang unterbrochen war. 'ZurSicherung des Geschützes hatte ich <> Krad-St hiitzen bei mir. Der Tay, 
dämmerte gerade, da sahen wir einige hundert Hussen irrt dichten Schneesturm durch die Steppe laufen. 
Die Kolchose war ihr Ziel. Munition hatten wir. Die Hussen kamen näher und ich konnte jetzt bei guter 
Sicht ein Feuerkommando geben. Unsere Granaten verfehlten ihre Wirkung nicht. Schnell war der 
Angriff zutn Stehen gebracht, und wir konnten uns jetzt dem Kolchos zuwenden, der sich inzwischen mit 
Küssen gefüllt hatte. Wir haben aus dem Kolchos einen Lehmbauten gemacht - aber jetzt waren wir an 
der Reihe! In der Aufregung war uns entgangen, daß in dem Hahndurchgang eine Ratseh-Bumm in 
Stellung gegangen war. Wir bekamen nun Feuer, wie i< h es noch nick t erlebt hatte. Jetzt hieß es, das ganze 
Geschütz herumzuschwenken, weil der Seitenriehlbereicll des Rohres nicht mehr ausreichte. Aber die 
massiven Fad sporne. der fast 6 Tonnen schweren Haubitze - eine (rannte, wog fast einen Zentner - waren 
festgefroren. Die liedienung des Geschützes besieht an sieh aus S Kanonieren, ich hatte aber nur noch drei. 
Trotz aller Mühe.n bewegte sieh der Kasten keinen Zentimeter. Wir waren alle leicht verwundet, aber das 
Geschütz war nicht mehr einsatzbereit. Mit einigen Nebel-Töpfen konnte ich uns einnebeln und das 
Geschütz mit Hilfe der Zugmaschine und einer Seilwinde aus dem Gefahrenbereich herausschleppen. " 

Am 2 l J. Januar !94.i hei der ( lief «.lei 3. Batterie, .SS-OIx'rstuimiüJifjUT (üehsing. Simm bannt iili 
rer Bümiing, damals Kommandeur «ier I, Abteilung, Ixaklilel: 

"Nachdem wir den Manytsch (Grenzfluß zwischen Europa und Asien) wieder in Richtung Holen 
überschritten hatten, befand ich mich am 30.1.194 J mit meinem Stab beim Regimentsgefei htssland 
(iF.RMANIA bei Ssalsk. Am Nachmittag brachte, cm Zugführer der Infanterie die Mehlekartentasche des 
Chefs der J. Batterie, Obersturmführer Grensing. Fr hatte sie beim Gegenstoß einem gefallenen 
russischen Offizier abgenommen. Damit mw klar, daß (Irensing gefallen sein mußte. Später meldete der 
Führer der I. Batterie, Obersturmführer Fi einer, thiß er und Grensing gemeinsam am Mimgen 
losgcfahien waren, um sah befehlsgemäß auf dem Gcfrehtssutnd zu mehlen. Fs war tiefster Winter, die 
Straßen verschneit. Grensing fuhr mit seinem Wagen voran; sein iß ihrer war der Norweger Hangen. 
Fiöizlich, in starkem Schneetreiben, bemerkten sie, daß sie im Begriffe sind , direkt in einen russischen 
Angriff hineinzufahren. Bei dem hastigen Versuch, zu wenden, rutschte Hangens \Wtgcn von der Straße 
ah und war nicht mehr flott zu machen. Nun galt es, zu Fuß der Gefangenschaft zu entgehen. 
Wahrend die Männer zuriickliefen, schoß der Russe mit einer l'ak hinter ihnen her und riß Grensing 
einen Arm ab. Fr wollte nicht mehr weilerlaufen. Kleiner jedoch, der neben ihm lief, riß ihn mit; aber da 
wurde Grensing ein zweites Mal getroffen. Kleiner mußte ihn tot liegen lassen. 

San Schicksal hat sieh hier in der Steppe erfüllt. Die Männer seiner Batterie bargen mu h entern 
Gegenstoß seinen Leichnam und führten ihn auf einem Fahrzeug mit. was bei der herrsehenden Kälte 
möglich war, bis sie ihn in Uspenskaja beerdigen konnten. 

Grensing war ein tapferer Mann gewesen und hatte die Herzen seiner Männer gewonnen." 

Am K. Januar I9U wurde Haupislmmlulucr Allred 1 ischer. t'lnl der 1. Batterie und Haupt- 
Nlumtlulirer Wilhelm Müller, Chef S. Batierie das Deutsche Kreuz in tiold verliehen. 

(hier «las Absci/e» hinter den Don !>erichtet der damalige Adjutant der I. Ableitung, Ober¬ 
sturmführer Oiinter Jahnke, in der Divisionsgescliiebte: 

"ln der Nacht vom 3. und den 4. Februar 1943 trifft bei der I. Abteilung der Befehl zum Absetzen und 
Überschreiten der Don-Brücken bei Rostow ein. Der letzte Sprung über den rettenden Don sollte 
kommen. Aber uns fehlte der Sprit. Die Männer der Tankstafjcl, die gerade in den letzten Wochen viel 
geleistet hatten, waren naht, wie vorgesehen, am Vortage oder während der Nacht angekommen ... Als 
die Tank.fahrze.uge am 4.2. noch immer nicht eingetroffen waren, gab mir der Kommandeur, Sturmbann¬ 
führer Bünning, den Befehl: “Fahren Sie zurück, suchen Sie unsere Sprit-/.kw und bringen Sie sie her. 
und bringen Sie auf alle Fälle Sprit." Fin nicht gerade angenehmer Auftrag. Aber schließlich hatten seit 
unsere Zugmaschinen, Geschütze und Lkw nicht glücklich bis hierher gebracht, um sie hier stehen zu 
hissen. 

ln brontnähe waren dir Straßen ... noch verhältnismäßig leer. Aber je weiter wir führen, umso größer 
wurde das Gewiihle, erst Trosse aller Einheiten von WIKING, dann l rosse aller Wehrmachtseinheiten 
und dann rückwärtige Dienste. Auf den u Straßen" ging es immer tunk, aber vor Engen, wie Brücken, 
Balkas oder Kreuzungen, ballte es sich ... Ich halte, ehrlich gesagt, wenig Hoffnung, in diesem 
Durcheinander ausgerechnet die drei oder vier Lkw der l. Abteilung zu finden ... Aber kurz vor Bataisk 
erwischte ich die Sprit-Kolonne. Sehwein muß der Mensch haben! 

An dieser Stelle muß unseren Nachsehubfährern einmal Dank für ihre Leistungen gesagt werden. 
Unermüdlich haben sie sich für ihre Ka/nennh'/i geschunden, gemüht und gesorgt. Mir ist es oft 
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schleierhaft gewesen, wie sie uns in kritischen Situationen oder hei häuft gern Stellungswechsel doch 
gefunden haben. Aber sie haben es immer geschafft! 

Kehrt und mit Karacho, was die Wege ntUcfkn, zur Abte düng zurück. Wir trafen die sich absetzende 
Abteilung, die Kfz wurden betankt und alles konnte, mitgenommen werden. Die weitere fahrt ging zäh 
aber stetig voran, bzw. zurück. Als wir nachts auf dem Damm südlich Rostow wieder standen und hinter 
dem Kfz als Windschutz uns die lleine vertraten, schaute ich auf die Uhr: 23.00 Uhr - noch der 4. Februar. 
Ich holte eine f lasche raus und sagte zu meinem Fahrer: "Komm, es ist noch Zeit, ‘neu Schnaps zu 
trinken. U h hob nämlich heute (rclmrtstag. Am 5. /'ehruar 10-13 V(>r mittags erreichte die Division 
Rostow. Die Sowjets hatten diesen Wettlauf verloren." 


In der (Jesdiidue der 7. Bauerte heißt es: 

31.1.43 - Stellungswechsel. / Zgkw stürzt in Teich - mit zwei 3 Former-Zugmaschinen nicht zu 

bergen. 

1.2.43- Kagalnizkaja, 3 verschiedene Feuerstellungen. Zugmaschine hei aus geholt. 

2.2.43- Kagalnizkaja, Russe greift in ungeheuren Mengen an. Jeder Schuft sitzt. Munitionsknappheit 
Schwerpunkt Ranzer. Abends Stellungswechsel. 

3.2.43- Eintreffen früh in Nikolajewski. l-ouis Wagen fällt aus durch Bomben. 

4.2.43- Russe ist hei linkem Nachbar mit einem Bataillon fttrchgehrochen. Rechts bei Krügel wird 
gehalten. 24 Feindpanzer. 

4.2.43- Nachts gegen 2.00 Uhr durch Rostow bei Hundekälte. 

Am 4.2.)943 würdigte ein TayrsMefil den Kiusalz der Division WIKiNC: 
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Der Befehl wurde hier als Beispiel unzähliger gleichartiger Befehle höherer Wehrmacht*;. 
Kommandobehörden gebracht, weil man sich Inno nicht mehr ölrcrall daran erinnern will, wie 
beruhigend cs fiir die Kameraden des »leeres war, wenn eine SS Division in der Nachbarsehalt 
lag. 

Die Würdigung der WIKING durch den Kommandierenden General des [.VII Pun/crknrps 
wird durch eine Meldung des englischen Rundfunks in der Nacht vom 1.1, /um 14. Februar tu n 
wie folgt ergänzt: 


Abschrift 

Englischer Rundfunk — Nacht vom 1,1 14 ?.1941. 

Wenn es den deutschen Armeen gell innen ist, geordnet aus Mein Kaukasus znriirkzuziohon. so ist es 
einzig und allein der Verdienst der SS Division ,.Wiking" Aber noch diese Division wird vernichtet wor¬ 
den 

lll./SS Artillerie Regiment 5 Abt.Gef St., den pp P tmn 

An 

7., 8.. 9. und Stahsbatferie 
Abschrift zur Kenntnisnahme übersandt, 

a n. 

SP. t Interstoiintlihrer und slnHv Adju'.'ml 
(ai)S „PiiropniRrlie Fn'iwillvir*". Autor C|r;il!ni>i. h<-'r:in^or.i)r>l>en vom Munin Vr'ilni], OrnjiUriir k. I’ic.ifn, i> m.'li 


2. Kümpfe am Dontv, 

06.02.1943 : 04.03.1943 Abwehrschlacht im Donr/geliict 

Ö5.03.194 3 - 3I.IM 1943 Abwchrkämplc i.<l. Mius- und Dontv. Stellung 

01.(VI.P>43 . 12.07.1943 Abwchrkämplc am mittleren Doiv*/ 

Von Rostow ging der Marsch weiter iilvr Stafino nach Artcmowsk - Gnrlowka Der Russe war 
durohgcbrochcn und die Division wurde eingcsel/t. Die Kämpfe gingen hin und her 

11.2. : Angriff auf Rahnhof < hihin - Rahnhnf genommen. In r Irr Nnrht feindlicher Angriff mit Ran-rrn 
auf den Rahnhof - zurück in alte ! sicher 

12.2. : früh Angriff auf Rahnhof Cubin - Rahnhnf genommen \hrnds russischer Angriff zurück in ahe 
Uh'her. 

Id.2.: Rahnhof genommen. (Tagebuch des Autors). 

So war cs damals an vielen Mellen der Front. 

Am 3. Februar 1943 erhielt der Divisionskommandeur. SS Gruppenführer und GeneralIcntnant 
der Waffen-SS Felix Steiner, das ihm am 29 12 47 verlie hene I iehenlauh zum Ritterkreuz des 
Fisemen Kreuzes vom Führer persönlich (ihenrirhl. Dalvi erfuhr er. dag er den Auftrag 
bekommt, ein neues Panzerkorps auf/ustellen und nur no<b kurze /eil Ivi WIKING t.ieibi 

Am 10.2.1943 bekam die Division den dringenden Fnnkspnu h. sofori nach Westen ab/mlte 
hcn. 

Die Batterien und Abteilungen sei/teil sieh mit ihren Infanterie Einheiten in Mars. h. Trotz 
starker Kälte wurde aus Sicherheitsgründen mit zuriiekgeklapptem Verdeck gefahren - hoher 
Schnee, unwegsames Gelände, alx'r die Zugmaschinen kamen auch in dieser Nacht durch. 
Jeden Augenblick konnte der Russe erscheinen. 


X8 
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Im Ailillcridtcitrag des Buches “Panzergrenadiere der Panzerdivision Wiknm” beim es tut 
Seite .323: 

"Als Sturmbannführer Lohmann, Kommandeur 1.1 NORM AND mit seinem Bataillon und unterste li¬ 
ier 7. Hatterie in Kr asnoje. Snamju eintraf. tauchte plötzlich feindliche Infanterie mit Panzern auf und war 
sehr schnell im Ort. Wild schießend fuhren die Panzer die Dorfs tra/ie entlauft, wahrend die Nordländer 
mit den Russen im Häuser kämpf standen. Wetten der völlig unübersichtlichen löge war eine arttlleri- 
stiSihe Unterstützung unmöglich. Pa zog der (irschülzftihrer. Unterscharführer Helmut Ludwig, eine 
Haubitze an die Dorfstraße hinter einer Hauernkate vor, schoß einen Panzer ab und einen zweiten 
bewegungsunfähig. Pie Besatzungen booteten aus. Am Nachmittag wurden Sperrfeuerräume an den 
Ortsanfang gelegt, bis endlich das ft./NORPlANP dem Spuk ein f inde bereiten::' 

UIkt die nun folgenden Kämpfe .sollen ein paar namhafte Quellen amte fuhrt werden. 

In dem Huell von Generalleldmarschall Lrich von Mansiein “Verlorene Siege” heißt cs auf Seite 
449: 

“... auf dem Westflügelwar es inzwischen gelungen, diefeindlichen Panzerbäfte beit bis, hin« durch den 
lünsatz der vom Port gekommenen Division WIKING ubzustoppen. Pen Gegner schnell zu vernichten, 
war der Division jedoch nicht möglich. Abgesehen davon, daß sie durch die vorhergehenden schweren 
Kämpfe bereits erheblich geschwächt war, litt sie. an einem entscheidenden Mangel an Führern. Pie 
Division bestand aus Freiwilligen der SS, aus den baltischen und nordischen Ländern. Ihre Verluste 
waren so stark gewesen, daß z./.t. nicht mehr genug Offiziere mit entsprechenden Sprac hknuunis.se n 
vorhanden waren. Paß dadurch die Schlagkraft der an sieh guten Huppe leiden rnupie. war verständ¬ 
lich." 

Diese Schilderung des Geneialicldmaisdialis cnlspiiilii nicht den Tatsachen. Die Division war 
/war schwer mitgenommen durch die Rück/ugskämpfc von Stalingrad bis Rostow, halte aber 
keineswegs zu wenig sprachkundige Offiziere. Dem Marschall scheint entgangen zu sein, dal> 
es sielt um eine deulsehe Division handelte, und die europäischen freiwilligen, die in ihr 
kämptle», so sehr integriert waren, daß es zu keinem Zeitpunkt grundlegende Spraehsehwie- 
rigkoiten gab. 

Lassen wir nun Paul (’aieil in seinem Buch “Veilnannte Lide” (Seite ItiKi die Situation schildern: 

'733 Kilometer ostwärts von Sinelnikowo, bei Kiasnntirmrjsknjr. haben die Spitzen der Panzergruppe 
Popow bereits die f isenbalmlinie von / Vj jepropetrow.sk nach Stahna unterbrachen und bedrohen dieses 
industrielle Herz des Donezbeckens, das " L.ssen ” des sowjetischen Ruhrgebiets. 

General Kein Steiners S SS-Punzcrgrcnadierdivision WIKING versucht,die Russen aus K rasnoarmejs- 
kaje zu werfen. Nach auf dem Marsch hat sie folgerulen Funkbefehl Mimsteins erhalten: “Starker Feind 
- Panzergruppe Popow - bei Isjum über Donez im Vorgehen nach Süden auf Krasnoarmejskoje. Wiking 
abdr eht sofort nach Westen. Auftrag: Festhalten Panzergruppe Popow. 

Aber das gelingt zunächst nicht ganz. Pie skandinavischen und niederländischen Freiwilligen der SS- 
Panzergrcnadierregimenter NORDLAND, GFRMANIA und WFS LLANO. können die Spitzen Po¬ 
pows zwar aufhalten und zusammendrängen. Doch die Division hat zu wenig Panzer und ist auch sonst 
von den schweren Kumpfen im Kaukasus, am Don und am Mius hart mitgenommen." 

Kantet ad Lauten/. Jansen, von der II. Batterie Schilden seine damaligen Lr! ei misse: 

Auf der anderen Seile der Siritße waren wir zwischen Kirsehbäurnen in einem Gartengrundstück in 
Stellung gegangen. Reste einer Hruchsteinmauer boten uns etwas Schutz. Außer dem Dorf war hier alles 
Flachland und eine riesige Sehrieewüste. Vor der l lesehütz-Hattenefiel das Gelände etwas ah, um nach 
700 Metern wieder leicht anzusteigen. Pas?.. Geschütz schoß bereits, alle anderenGesehütze der Hatterie 
richteten mit, um sofort feuerbereit zu sein. Pa kam schon das Kommando: "Ganze Batterie ..." U /r 
si hassen auf Panzeransammlungen ui Krasnoannejskofe. F>nt Iwan ließen wir nicht zur Ruhe kommen. 
War mal für kurze Zeit h cuerpause, so kam gleich hinterher das nächste Kommando. Damit alles schnell 
ging, hatten wir die Granaten auf leeren Kartusehkästen bereitgestellt. Bald kam die Abenddämmerung 
und die (lest hützführer teilten für jedes Geschütz, die Nachtwache ein ln einer Kate, die direkt neben dem 
I. Geschütz stand, schliefen Unterst harjührer Kurt Ciemiga und ich. Alle Häuser des kleinen Ortes 
waren inzwischen von Soldaten der Division besetzt. Am Orisattsgang standen MG-Sieherungen und 
neben den Häusern machten Doppelposten ihre Runden. Weiter vorn zeichnete sieh die HKl. durch die 
Leut htkugeln oh. 
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Zunächst verlief die. Nacht ruhig uni! ich vtvjr tatsächlich etwas ringest hlafcn. als plötzlich einer unserer 
Posten ins Haus gestürmt kam und "Mann! Alarm!" schrie. Schnell waren wir auf den Reinen, ein (triff 
zu den Waffen und schon standen wir in der Haustür der Panjehudr. Im gleichen Augenblick sahen wir 
in das Mündungsfeuer einer russischen MPi. die etwa 7 Meter vor uns ahgrfeuert wurde. Gleichzeitig 
schossen wir auf den Iwan und gingen dahei rechts und links neben der Tür in Deckung, ('iemiga 
erwischte es dahei. Er hatte 3 Schüsse ahhekommrn. Draußen wurde es nach einem kurzen Geplänkel 
wieder ruhig. Als der Posten den Sani hrrhciholte. stellte er fest, daß der Kusse tot war. Ciemiga wurde 
vom Sanitäter verbunden und bekam eine Spritze gegen Wundstarrkrampf. Kurze Zeit später aber 
stürmten die Sowjets in Kompaniestärke mit lautem "Hrrää" von vorn in den Ort. Sie waren mit Sk lern 
bis dicht vor die ersten Katen gekommen, hatten alle Maschinenpistolen und knallten in das Dorf (htsere 
MG-Sicherung konnte dem Überraschungsangriff nicht standhalten und so stürmten dir Iwans durch 
hohe Schneeverwehungen und unter lautem Gebrüll weiter. Zunächst entstand Panik. Landser kamen, 
zum Teil halb angezogen und barfuß, dir Straße herunter gelaufen.dahinter und dazwischen die Russen. 
Wir lagen etwa in der Mitte des Ortes, auf wen sollten wir schießen. Krcnnd oder beind waren im 
Augenblick nicht zu erkennen, bis sieh so allmählich ein kleiner Zwischenraum gebildet hatte, ein 
winziges Niemandsland. Darauf hatten die Geschütz * und Zugführer gewartet Mit ihren .Männern 
standen sie abwc.hrbe.reit hinter den Häusern, tun auf ein Zeichen <lcn Sowjets entgegenzustürmen. I ),is 
"Hrrää" der Russen war verstummt und unsere Gruppen jagten mit lautem "Hurra" von Haus zu Haus. 
Mit Eierhandgranaten, Karabiner und Maschinenpistolen verschafften wir uns I ufr Raid hatten wir den 
Rest der russischen Kompanie, wieder in die Schnecwüstr geschickt. 

Als wir im Morgengrauen über das Schlachtfeld gingen, kannten wir hei den toten Russen, die < la lagen, 
feststellen.daß sie reiche Reute hei früheren Gefechten gemacht hatten Es war keiner dabei,der weniger 
als .5 deutsche Armbanduhren an den Handgelenken hatte ln ih n Btusnasehen ihrer Wanesteppiacl en 
fanden wir Udrrbrieftasrhrn mit deutschen Soldatrnhildrrn und Eotos von Angehörigen. 

Unsere Geschütze waren bei dem ganzen Gest heften unversehrt geblieben. obwohl der Russe bis in <hc 
Feuerstellung gekommen war. In der brühe gab es beuerkommatnl/> uml wie es schien. ni< ht tun in 
unserer Rattrrie. Im Norden, im Westen um! im Süden hörte man die Abschüsse der < icschtitze unseres 
Regiments, das rund um K rasnoarme jskoje stand Den ganzen ! ag über entlud sieh aus tiUen Rohren eine 
ungeheuerliche Feuerwalze, von Granaten ver.se/tmtlen.sfrr Kaliber, dir wie anhaltende Pauketwirhcl 
dröhnten." 

Paul Cnrcli schreibt weiter: 

“Jedoch der geschickte und wendige Einsatz der Batterien des Artdlerieregiments 11 Ih I!\( > hilft <tus der 
Klemme. Steiners Artillerieführer. Genend Gifte, täuscht südlich krasn<ntrmei\kt>je mit Hilfe cint's 
meisterhaften taktischen Manövers eine starke deutsche Kräftegntnor vor Durch fortwährendes Streuen 
machen dir feuernden Batterien die Stäbe Popows unsicher, und diese glauben sieh einer überlegenen 
Gruppierung gegenüber. Popow zögert, nach Sudwesten weiter zu tagen. 

Oillc hotte den Panz.crgrenndirnvpinicnlem je eine Artillerieabteilung unterstellt und im Süden 
von Krasnoarmc jskoje. mit der schweren Ableihint: und der I lak Abteilung 5 sowie der II! 
leichten Abteilung artilleristische Schwerpunkte gcbildei. wolx-i er in den Penorplan auch die 
schweren Infanteriegeschütze mit cit»bezog. Während des ganzen Tages wechselte ein Peucrii- 
herfall den anderen ah. Pinmal wurden die artilleristischen Kräfte im Süden massiert, einmal 
weiter westlich, so daß der Gegner den pindnu'k hahen mußte, von weit überlegenem lrim! 
umgeben zu sein und mit einem Punkspmrh am IT?, an seine Ilccresgnippo meldete: 
“Werde von fünf SS Panzerdivisionen angegriffen, kann mich nur mühsam behaupten Hilfe dringend 
erforderlich. Es lebe Stalin 1 " 

Hier hatte, es sich wieder gezeigt, daß lv-i einem gekonnt «ntüHegien Penerphm und bei 
überlegen geführtem Pinsatz der Artillerie, diese atrh in /eiten der Panzerschlachten in der 
Lage ist. entscheidende Schläge ntiszttlcilcn. 

j n <]er naltcric-Crcschichtc der ?. Patierie schildert August Krvldcwig die damaligen Kämpfe: 

"Unsere Angriffe galten der Flanke des russischen Einbruchs Dorf um Dorf mußte wieder frei gekämpft 

werden, ln llomci.sk hatte unsere Kampfgruppe. ElGERMANIA mit unserer 2. Batterie den ersten 
Einsatz. Hier erlebten die Sibirier, daß dir Division WIKING im Angriff wieder siegreich war. Sie 
mußten ihre deutschen Beutefahrzeuge und -gerate uns überlassen. Vom 13.2 bis 13.2. wurde in lag- 
und Nachtkämpfen Stadt und Bahnstation Grisrhino erobert 


( >0 
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Hur wurden deutsche Männer und Frauen in bestialischer Grausamkeit ermordet auf gefunden Sie 
lagen am Bahnhof auf geschichtet in Kreuzstapeln, mit Wasser übergossen und zu Eisbergen zusammen 
gefroren. Schon in Uspenskaja hatten wir die barbarische Zerstörung unseresSoldatcnfriedhofes durch 
russischePanzer beobachtet. Dies hier in Grischino übertraf die Barbarei der Grabschändungen bei 
weitem.hm schreckliches Bildhotsich uns. Da tagen dielumdscr des Heeres, Männer der OT und andere, 
teils entkleidet, die. Geschlechtsteile abgrschniitcn, Schwestern vom Roten Kreuz und Nachrichtenheb 
/erinnert, entblößt, vergewaltigt und zu Tode gefoltert.” 

In ilctn Huch “Die Wchrmaehtsuntersuchungssiclle” des Amerikaners Zajas, das sielt mit 
alluencn Völkerrechts Verletzungen befaßt, ist iiher die von den Russen in Grischino verübtet» 
Greuel ein ausführlicher Bericht enthalten, danach wurden über 600 Soldaten, OT-Männer, Rot- 
Kreuz-Sch westem und Nachrichtenhclferittnen bestialisch ermordet. 


August Roddewig Irerichlcl weiter: 

“Die Kampfgruppe Dieckmann, mit unterstellter l. und 2. Batterie, hatte Grischino genommen. 
Infanterie, Artillerie und zugeteilte Ranzer bildeten ein schlagkräftiges Instrument in der Hand unserer 
fronterfahrenen Kommandeure. Am 24.2. griffen wir Podotje an, am 26. wurde Barwenkowo zurückge¬ 
wonnen, am 27:2. war Wcl-Kamyschcwacha wieder fest in unserer Hand Der Boden war noch streng 
gefroren und für unsere Ranzer der richtige Untergrund. Als VB-Besatzung fuhren wir, zusammen mit 
den aufgesessenen Ranzergrenadieren, auf den Ranzern mit. Sonst hatten wir als Funker unsere 
schweren Geräte zu tragen. Oft über viele Kilometer und in unwegsamen Gelände. 

In einer Schlacht von 21 Tagen war die R anzergruppe Popow, die mächtige Speerspitze dt r Heeresgruppe 
Watunin, von WIKING und den Ranzerdivisionen des Heeres, zerschlagen worden. 

Am 10 J. kämpften wir Mal-Kamyschewaehafrei, wo beim VB Gert Fischer, Ludwig Walker und Alf cd 
Weilenmann durch Verwundung ausfiele». Ich blieb heil und vom Glück begünstigt. Unser neuer 
hinsatz erfolgte wieder bei der 7. Kompanie GERMANIA. Die Kompanie hatte, nur noch eine Gefechts¬ 
stärke von 7 Männern und einigen Unterführern. Führer war derOberscharführerGustav Schreiber, der 
am <3.1.1943 das Deutsche Kreuz in Gold erhielt, eine, zu dieser Zeit nur sehr selten verliehene 
Auszeichnung. Später bekam er die Goldene Nahkampf's porige und das Ritterkreuz. Die 7. Kompanie 
GERMANIA hatte einen besonderen, fast legendären Ruf im Rahmen der Division. 

Innerhalb eines Vierteljahres von Anfang Januar bis Mine März, also in knapp 3 Monaten, hatte uns 
unser RVg von Ordshonikidse im asiatischen Kaukasus über die Stellungen westlich Stalingrad, durch 
die Kalmückensteppe, über Rostow, den Miusabschniti bis zur Front im Donrz-Gebiet geführt tun 
langer, entbehrungsreicher Weg. Hier sollte die Abwehr wieder stabil werden. FrUlbunkcr und Stellun- 
g< n Hürden ausgehoben. Alles stand unter dem festen Vorsatz: Bis hierher und nicht weiter 

f:s gab am h wieder Urlaubsscheine. Viele Ktimrraden waren 27 Monate und Finger nicht mehr auf 
Urlaub gewesen. Die bahrt ging über Barwenkowt> - Slawiansk zum Frontarlauberzug nach .fiissvnowa 
taja. Es wurden Platzkarten ausgegeben. Meine halte die Nummer OS21-SF-Zug KS ( >. Am 22 .3.fuhr der 
Z.ug ah. U ir fuhren über Dnjepropetrowsk und kastow nach Knwc.l. Dort wurde entlaust und an alle 
Fronturlauber das “FührerpakeT’ ausgegeben. Ab Kowcl zählte der eigentliche Urlaub. Schnell vergin¬ 
gen die Urlaubstage und als ich nach 6 Wochen wieder beider Batterie ankam, war der bei uns allen sehr 
belichte Batteriechef Hauptsturmführer Hermann Rotschka. zu dem neu aufzubauenden III. (grrm.) SS- 
Ranzerkorps als Abteilungskommandeur versetzt worden. 

Neuer Batteriechef wurde SS-Obersturmßihrer Günter Jahnke. Fr war der Batterie, schon bekannt, da er 
lange/.eit Abtnlungsadjutant gewesen war. 7 rotzdem M'ur es keine leii hie Aufgabe, eine Batterie .die auf 
den Vorgänger eingrschworen war, zu übernehmen. Aber er hatte sie bald im Griff, zumal ab Ende März 
bis April 1943 die Division zur Auffrischung in einer Ruhestellung lag und die Batterie in Panjuiino 
zusammen mit den anderen Einheiten des Arüllericregiments untergebraeht war. Panjuiino war eine 
ländliche russische Kleinstadt " 


ln den schweren Kämpfen der letzten 7 Monate hatte eine große Zahl 
Kommandeure, (hcls und viele tapfere deutsche und germanische Ireiwilligc 
gefunden. 


hervorragender 
den I ieldeniisl 


Jetzt fand eine Kur/atifltischtmg im Raume Losowaja und später im Raum Barwcnkowo- 
Slawiansk-Wtkino Nekrcmenoje statt. Das Artillerieregimem lag im Raum Panjuiino. Die 
Division war zwar zur Auffrischung aus der l'ront herausge/ogen, blieb atvr weiterhin dem 
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XXIV. Panzerkorps von General Nchring unterstellt. um not falls als I .iugreifreserve an gefähr¬ 
deten Frontabschnitten eingesetzt zu werden. Auf allen Gebieten Ix'gnnn eine mächtige 
Üherholungstätigkeit an Geschützen, Fahrzeugen und Gerät. Hin (Interfiihrcrlchrgang des 
Regiments unter dem Chef 7. Batterie wurde eingerichtet. Gesehiitznushildungon, Naehrich- 
tenübungen und Kraflfahrcntusbüdungcn fanden statt. 

Mitte Mai 1943 wurde die Division aus dem Raum um I osnwnja in den Raum Slnwiansk verlegt. 
Im Rahmen dieser Truppenbewegung zog auch das Artiüerierepiment aus Panjnbno - nach 
Landsermeinung “das schönste Dorf der Ukraine“ - nach Hylbasowka. 

Waller Valtiii von der 9. Batterie berichtet über die Probleme, die auch in einer Ruhestellung 
anfallcn können: 

"Die ersten Taxe waren voll aus gefüllt mit Arbeit. Für das Geschütz wurde eine Remise t;ehaut Ra las 
von unserem Häuschen buddelten wir rine Grube für unsere Zugmaschine um! darüber kam ein 
improvisiertes Dach aus Sonnenblumenstengeln, Gras und Buschzweigen. bür diese Arbeit hatten wir 
jedes, wirklich jedes Stiiek Holz, alte Treuer und Knüppel verbraucht, die wir auftreihen konnten 
Es folgten Waffenappell , Geschütze verzieren. PrderzeugappeU ussal alles nach rinn Motto "wer rastet, 
der rostet" und rosten soll und darfein Kanonier ja keinesfalls. 

Eines Tages meldete unser Koch Moritz dem Spieß, daß er hohl nicht mehr km hm könne, da er kein 
Brennholz zur Verfügung habe. Ein Problem, das sieh in der Ukraine <f j zeigte, itenn es fehlen ia itie 
Wälder. Pie Einheimischen sammelten den ganzen Sommer < Iraser. Stroh, Mais. S/mnenblumenstengrl 
und getrocknete. Kuhfladen, damit sie im Winter heizen un<l kochen konnten. Aber für unsere F'chlkihhc 
war das unbrauchbar, sie brauchte schon anderes Brennmaterial. Beim Abendtippell befahl ,!er Spieß, 
überall Ausschau nach Holz, Kisten, {.alten usw. zu halten. Eines Tages erschien ein Munif,ihrer 
freudestrahlend beim Spieß und meldete ihm, daß er ein beschädigtes Holzhaus gefunden habe, ein gutes 
Stück weg von unserem Standort.! lolr.hüuscr waren ja in der l 'krainr eine gewisse Rarität. / h'shalh tu Ute 
er bei den Dnrßwwohnern Erkundigungen eingezogen und festgestellt, <l,tß es sich hierbei um ein 
Parteigebäude handelt. Deshalb stand es wohl auch noch und war nicht schon hinge in <ien diu fliehen 
Öfen verheizt worden. Am folgenden Tage stellt der Spieß ein " Komma >n in Holz" auf. was i ’ntersi har- 
führer Kretschmer leitete. Er war immer der Mann, der die Snndcritntcrnchmungen aller .\rt dun-hzu- 
fiihren hatte. Am Morgen ging es los. Säge. Brechstange, Kreuzhacke. Au, dicke Hämmer lagen als 
Werkzeuge, auf dem I.kw. Frohgemut begann die Reise, denn alle freuten sich über diese Abwechslung. 
Wir waren bestimmt schon durch 5 oder b Dörfer gefahren und unser p, ihrer sagte immer: ' (deich sind 
wir da." Da tauchte, tatsächlich wieder ein Dörfchen auf, wirklich war da ein großes Gebäude aus 
Holzbalken. Alter um das Haus herum wimmelte es wie in einem Ameisenhaufen. Am Straßenrand 
standen 5 - 6 große Pkw und ca. 40 Mann. Kameraden von der Wehrmru hl waren emsig damit best haltigt. 
Balken aus den Wänden zu brechen, mit den Sägen zu zerkleinern und dann auf die Wagen zu knien. Auf 
einem Haufen von Holzklötzen stand ein stämmiger "Oberfehl " und dirigierte seine l.rutc mit großem 
Stimmaufwand und Gesten, a/s oh er Napoleon persönlich wäre. 

Wir fuhren langsam daran vorbei und hielten etwa RIO Meter später an. Wir fluchten ausgiebig über 
unser Pech, wir waren einen Tag zu spät gekommen. HV/.v nun? Einer schlug vor, einfach den "OberfclJ” 
zu fragen, ob wir nicht einige Balken mitnehmen können I bis wurde aber ahgetehnl. erstens wegen der 
Bettelei und zweitens, weil es wegen gewisser Rivalitäten /loch sicher aussichtslos war. Wir hauen . -her 
keine Pust, mit leeren Händen zuriukzukehren. Also fuhren wir langsam durchs nächste Dorf, ohne daß 
wir Soldaten oder Eahrzeu ge gesehen hätten. I hi. auf der linken Seite, fiel uns ein Haus auf. weil cs einen 
unbewohnten Eindruck machte - und zwar deshalb, weil an den Fenstern dir Gardinen ich.Iren. Die 
Hütten in der Ukraine, konnten noch so windschief und armselig sein, irgendeine Art "Gardine" harten 
sie immer vor den Fenstern hängen . f>a.s war der Stolz der ukrainischen Frauen. 

"Halt, half" riefen wir aufgeregt und der F ahrer produzierte rine Voßbrernsung, so daß wir auf der 
Fadcfläche alle durcheinander flogen. Im nächsten Augenblick sprangen wir vtmi Pkw und rannten rum 
Haus zurück. Die Haustür war mit einem riesigen messingghin~enden \ ’orhängeschh >/< ahgesport Ein 
Blick durchs f : enster zeigte uns etwas Einmaliges: Der Ofen war entfernt und so aus zwei normalen 
Stuben und Vorratsraum ein einziger großer Raum geschaffen worden hi der Mitte stand ein großer 
Sandkasten für den taktischen Unterricht. Mit mehrfarbigem Sand, Erde und Pchm waren Hügel und 
Täler. Ebene und Flußlauf, Wege usw. markiert Eingcslrck tc BaumbUirter stellten Wähler. (Iraser die 
Steppe, auf Papiersrhnitzcln gemalte Häuser die Dörfer dar. Dieses Monstrum, gebaut aus einer 
doppelten Page ausfrischen Bohlen, etwa 4. SO Meter mal < VI Meter;stand aufß Böcken. aus Kanthölzern 
gezimmert. Rings um die Wände standen Bänke aus Bohlen und Kanthölzern" 1 


<)2 
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Ich als Jüngster mußte zurück, Unterscharführer A retsehmer holen. Als wir zunickkarnen, hatten einige 
Männer schon Zugang ins Haus geschaffen. 

Unser I ruppfiihrer warf einen Blick ins Haus und rief dann “Ran, Jungs!” Dann winkte er den Lkw 
rückwärts an das Haus heran, nun ging eifriger Abhau l<>s. Fenster wurden aufgerissen, mit der A u und 
Br ei Lounge die Bohlen aus der Unterlage herausgebrochen, Füße der Bank e abgesi klagen und die Bohlen 
und Kanthölzer nach draußen gereicht. Sand rieselte auf den Boden, Staubwolken quollen hoch . Plötzlich 
sah ich, daß auf der anderen Straßenseite ein ukrainischer Hilfspolizist stand und unser Treiben 
neugierig beobachtete. Ich rief das dem Truppführer zu, der sich zu ihm hindrehte. Darauf wandte sich 
der Hilfspolizist um und ging mit schnellen Sehr inen Richtung Dorfmitte davon. 



Ukrainer auf einem Panjrpleixl als l'oliz.i.sl eingesetzt. 

Klcistiltskizzc von Ktlr. III./SS A.k.ü Süimibaimlulnv.r Karlheinz. Kühler. 

Unterscharführer Kretschmer rief den Männern zu, daß sie schneller arbeiten sollten und stellte sich 
dann auf die Straßcnmitle. Der /• (ihrer setzte sich wieder hinter das Steuerrad und ließ den Moti>r laufen. 
Schwitzend schleppten wir die letzten Bohlen und Kanthölzer auf den H'Vnjrvj, da kam unser Truppführer 
herangecilt und rief : “So, wir müssen jetzt weg!” Werkzeuge kamen hcraufgeflogen und während der 
Wagen schon langsam tutfuhr, sprangen und kletterten wir auf die Bohlen. Als der letzte Mann von den 
anderen hochgezogen wurde, riefen wir “Alles da" und ah ging es. 

Jetzt hatten wtr (iclegenheit, in Ruhe einen Blick nach rückwärts zu werfen. H-'n.v wir sahen, war kaum 
zu glauben - hinter uns her kam ein dicker Oherwaehtmcisicr von der Polizei mit dem Fahrrad. 
.Anscheinend war er direkt von seinem Mittagsschläfchen tutfgeschreckt worden. An den Füßen hingen 
klobige Pelzschuhe. Die I losentrdge.r hingen herunter und das Hemd iwir offen. St »fuhr er hinter uns her 
mit hochrotem Kopf, schwitzend und prustend. 

Anfangs fanden wir das ganz schön spaßig und riefen ihm zu: "Fahr nur weiter Onkel, gib (las!” und 
stri ckten unsere Hände ihm entgegen. Bald wurde die Stu hr aber bedenklich, denn unser Wagen geriet 
in eine längere Strecke, die nur aus Schlaglöchern bestand. Um nicht noch einen Achscnhruch zu 
riskieren. fuhr der Wogen langsamer. Die herunterhängende f linte.rkloppe stieß bei jedem St htagloch auf 
die Frde und hinderte den Fahrer zusätzlich, verdeckte aber erfreulicherweise das Nummernschild und 
das taktische '/.eichen. Für den Radfahrer aber war ex viel leichter, dcnSchlaglöt Ilern aus zitwe uh cn. Bald 
fuhr er knapp hinter uns und schrie: "Huch Saukerle kriege ich schon!" Dos fürchteten wir auch. Aber 
da war die schlechte Wegstrecke zu l.nde und der Lkw konnte schnelleren (lang einlege n. (Ile ich blich der 
Polizist zurück, ein paar Minuten versuchte er noch krampfhaft mitzuhalten, dann aber sah er ein. daß 
das vergeßlich war. Nun blieb er sichen, schrie aber noch einmal hinter uns her: "Halt ihr Schweinehun¬ 
de! Hall! Ihr verfluchten Hunde haltet an! Stehenbleiben!" und drohte mit der Faust. 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


Natürlich hielten wir nicht an, sondern fahren so schnell wir ktmnten weiter. Nach ein paar Kilometern 
hielt der Wagen. 7.uerst hohen wir Tränen gelacht über unseren f omisehen Verfolger, dann haben wir 
gemeinsam die Bohlen so weit hoch gehoben, dop die R Heg klappe geschlossen wer/len konnte. Da wir nur 
Drillichanzüge trugen, ohne irgendwelche Dienstgradabzeichen, konnte er auch höchstens vermuten, 
daß wir zur Waffen-SS gehörten. Dann legten wir die Bohlen so schräg von einer Ecke zur anderen, daß 
wir die Plane darilbcrlegcn konnten. Fs war heiß und stickig an ter der Plane, aber von außen konnte man 
nicht mehr sehen, welche Fracht wir beförderten. 

Langsam und unauffällig erreichten wir Bytbasowka. Alle waren erstaunt und erfreut zugleich über 
unsere reiche "Beute". Dann ging cs auch los, die große Fnählcrci. unterbrochen von andauernden 
lochstürmen. 

Etwa 4 Tage später las der Spieß beim Ahendappell den Divisionsbefehl vor. der etwa folgenden Wortlaut 
hatte: "Fine Gruppe unbekannter Soldaten, möglicherweise Angehörige der Waffen-SS. haben im Dorf 
XY vorsätzlich Einrichtungen des Polizeibataillons soundso zerstört und gestohlen Dies wird ah 
Sabotage an Wehrmachtseigentum angesehen und falls man die Täter ermittelt, werden sie vor jy 
Kriegsgericht gestellt. In 7.ukunft werden alle ähnlichen Übergriffe strengstens bestraft." 

Dann ließ der Spieß den strengen Blick aus seinen stahlblauen Augen über uns schweifen; wippte ein 
paarmal in den Fußspitzen und sagte dann: "Ich bin sicher, daß sieh keiner von unserer Batterie in solche 
Sachen verwickelt hat und daß es auch in Zukunft so bleibt. Habt ihr mich verstanden"Jawohl 
Stabsscharfuhrer" riefen wir im Chor." 

Doch für die 2. Batterie wurde diese dringend notwendige Ruhepause j;ih unterbrochen. Sehnst 
nach einigen Tagen gab cs Alarm und sie verlegte innerhalb weniger Stunden im mot Marsch 
in den Abschnitt der 333. Infanteriedivision etwa f»0 Kilometer nordwestlich. 

Der Batteriechef, Olx’rstumifiihrer .tabnkc, .schildert den damaligen lunsat/: 

"Die Berliner Division lag in schweren und verlustreichen Abwehrkämpfen am Däne- Prim l'in fahren 
in die Troßräume und beim Melden auf den Grfrchtsständen werden wir freudig begrüßt • "Endlich 
kommt die SS!" Immer wieder mußte ich die Freude dämpfen und erklären, daß wir nur eine Btittcric sind 
Unser Einsatz war besonders dadurch erschwert, weil die stark ungeschlagenen Kompanien unmögliche, 
wenn auch verständliche Forderungen stellten. Immer wieder verlangten die ausgemergelten Einheiten 
unseren Einsatz an zahlreichen Schwerpunkten. Wir sollten mit Einzelgrsehützrn Einbruchsräume 
abriegeln, in der vordersten Linie im ilirekten Beschuß feindliche Stutzpunkte nirderkämpfen und 
möglichst zur gleichen 7.cit Sperrfeuer schießen. 

Wenn ich auch für all diese Anliegen Verständnis hatte, mußte ich aber auch an die Batterie - iin <he 
Männer - denken. Das Eingehen auf alle Wünsche hätte mit Sicherheit eine Dezimierung der Batter ie 
bedeutet. Alle Männer waren ständig im Einsatz, wir waren Tag und Nacht unterwegs, um das schwere 
Eos der Infanterie zu erleichtern. Die VB wechselten taufend ihre Einsatzräume, die Batterie machte 
häufig Stellungswechsel, um dem schnell eingeschossenen Feindfeuer zu entgehen." 

A. Roddcwüg schreibt in.seiner "Chronik der 2. Batterie" über den Einsatz der \ 'B Besatzung mit Rudolf 
Eiissel. Edgar Rödel. August Roddewig und Rudi Jordan mit ihren Funkern und Fahrern Dabei hehl er 
die sowjetischen Schärfst hiitzen besonders hervor, die in den hohen Baumenam gegnerischen Ufer .saßen, 
gut getarnt kaum auszumachen waren, aber dir HKL beherrschten. I >?> \ ’crlustr in der vor, Irrsten I inte 
waren außerordentlich groß. Selbst unsere Feuerstellungen im Raum Betropolje ca. 2 km vom Doncz 
entfernt, lagen oft unter Arullcriefeurr und Eliegerhesehuß Auch die UVge nach vorn in den 
unübersichtlichen Waldgebieten lagen unter Enter. Trotz der mehrmaligen Wechselstellungen forderten 
diese pausenlosen Einsätze große Opfer. Inden 2 ■ 2 Woehen Einsatz hei der 2.kJ. ID. mußte die Batterie 
2 Gefallene, und 17 Verwundete beklagen ... 

Die anerkennenden Worte des Divisionskommandeurs der II I I D bestätigten, daß wir unsere Aufgabe 
gut erfüllt hatten. Wir konnten in diesen Wochen helfen, alle ,4 ngriffe der Sowjets ahzuwrhrcn. k feinere 
Einbrüche zu beseitigen und den Gegner in diesem Abschnitt aufzuhalten. 

Trotz allem war ich froh, daß wir nach 2 - I Wochen dringend von der Division angefordert wurden. 
WIKING verlegte in den Raum Charkow. 

Der Rückmarsch führte in einem langgezogenen russischen Dntfam G»'frehtssfandGUle vorbei. Ich ließ 
kurz hallen, um die Batterie hei Gille zuriirkzumcfdrn. Er fand anerkennende W<wtc über unsere, 
Einsatz, da inzwischen bereits Nachricht von der 222. ED. cingctrnffcn war Nach eingehendem Bericht 
befahl Gille, entsprechende Auszeichnungen zu beantragen und sagte heim Abmelden: "Danke au, h. daß 
Sie das Artillerieregiment so würdig vertreten haben, aber" - und jetzt kam der alte "Isegrim" zum 
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Vorschein, “über rasieren hauen Sic sieh trotzdem können" Da konnte man doch nur zackig “Jawoir 
saften, stramm kehrmachen und schnell verschwinden" 

Am 1. Mai iilx'mahm Gillc, inzwischen zum SS Brigade füll rer und Generalmajor der Waffen- 
SS befördert, endgültig die Division WIKING, die er bereits seit Oktober 1942 venretungswci.se 
föhne. SS-Gruppenführer und Generalleutnant der Waffen SS Steiner erhielt den Auftrag, das 
111. (gönn.) SS-Panzerkorps auf/ustellen. 

Ktwa zum gleichen Zeitpunkt war das Hl,/NUR DL AND, das Fimienbataillon, aus der Division 
herausgclöst, nach Finnland zurück verfrachtet, und, wie es in der Divisionsgcschichte heißt, 
"mit bescheidenen Feierlichkeiten am 11.7.1944 m Manko aufgelöst” worden. Die fronterlahre- 
nen Soldaten übernahm sofort die linnische Armee. 

Inzwischen iral das bstnisehe biciwilligenbalaiHoo Narwa Ixd der Division ein. Die Offiziere 
halten in der Estnischen Annee gedient und waren fast durchwegs Berufsoffiziere «xier im 
Cartisancnkampl geschulte Frontsoldaten von lioher kämpferischer Qualität. 

ln Bytbasowka ülxtrgab llaupislutinfültrer Bernau die 7. Batterie an Hauptstumriührer de. 
Veer, einem niederländisctien Offizier, da er als Kommandeur zum III, (germ.) Korps versetz! 
war. Bei der Abmeldung beim Regimentskommandeur, OI«rsturinhamifiihrer Richter, riet der 
Divisionskommandeur an und teilte mit, daß B. wegen des ^vorstehenden sowjeiischen 
Angriffs als Kommandeur-Reserve bleiben müsse und ab sofort als STOMÜ - Stabsoffizier für 
Maischüberwachung - eingesetzt würde. Bis zur Übernahme der Ul. Abteilung, nach Verwun¬ 
dung von Sturmbannlührer Btililer, blich er als "Major heim Stabe” in der Division. 

Ab Juli 1943 war die Division wieder marsch- und kampfbereit. In Antx-lrachl der allgemeinen 
Lage konnte es sich nur ruxh um Tage handeln, bis sie zum Umsatz kam. 


3. Kümpfe um Charkow 

Li.07J.9 43..- 1 6. 07,1 * >13 Abw ehrschlac ht uni C harkow 

1 ?,()/, 19 43 - 23.07.1943 Abw e hrsch lacht um isium 

24.0/, 1943 - IO.U8.i943 Abwehrsc hlac ht um Charkow 

II.OS, 1943 - _1 4.09.1943 Abwchikümolc im Raum westlich Gliarkow 

Am 14.7.1943 trat die Division an, Am 15,7. waren alle Abteilungen direkt aus der Murschlor- 
mation in Feuerstellungen gegangen. Die Panzergrenadierregimenter hatten ihre Artillerie¬ 
verbindungskommandos (AVKos) und die Bataillone ihre vorgeschobnen Beobachter. 

Am \I. /.I943 grill der Russe nach cineinhalbstündigem Trommelfeuer westlich Isjum an und 
warf die dort eingesetzte 46. Infanteriedivision aus ihren Stellungen. In der Nacht vom 17. zum 
IK.7. wurde das Gelände durch hunderte von Lcut'hlhomljon (“Tarmciibäume”), die langsam 
mit Fallschirmen zu Boden sanken, taghell erleuchtet. Die Kampfgmppc Dorr erreichte Web 
Kamyschcwaeha und trat am Morgen des 18.7. zum Angriff auf das Dorf Ssrednj an. Das 
bstnisehe Bataillon NARWA erhielt hier seine Feuertaufe. Das Bataillon hatte sich cingegnibcn 
und wurde von etwa HX) Sowjet pan/cm angegriffen, die das Bataillon überrollten. Trotz 
härtesten Widerstandes und Vernichtung zahlreicher Panzer stießen einzelne Panzer nach 
Süden durch und wurden dort von «len Batterien der III. Abteilung A.R.5 auf nahe bmleniung 
erledigt. Den ganzen Tag ülx:r dauerten die erbitterten Kümpfe, Angriffe und Gegenangriffe aut 
verhältnismäßig engem Raum an. Die Regimenter WbSTbAND mit der II. Abteilung und 
GFRMANIA mit der I. Abteilung gingen zum Gegenangriff gegen die FänbruchstcUe hei Isjum 
an und konnten sic abricgcln. Rollende Angriffe von ungezählten He 111 und Jt.J XX Bombern 
unter.süii/len die Kample. Alx.r auch die Sowjets flogen mehrfach schwerste Bombenangriffe 
gegen unsere binien. Gegen Abend waren die Dörfer Ssrednj und Sawodskoi, am holu'n 
Donczulcr gelegen, zurückerolKTt worden. 

Wie schwer die damaligen Kämpfe waren, zeigen die Verluste allein der 2. Batterie an VB und 
bunkern: 
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19.7.1943: Der VB und ein Bunker verwundet. 
20.7,1943; Zwei VB und ein Funker verwundet 
23.7.1943: Der VB und zwei Funker verwundet. 
24,7.1943: Der VB gefallen. 

14.8.1943: Der VB und ein Funker verwundet. 
18.8.1943: Der VB und zwei Funker verwundet. 
31.8.1943: Der VB und ein Funker verwundet 
Diese Verluste sind in der Ocsdmtifc der ?. Batterie 
Batterien waren ähnlich hoch. 


ein Funker gefallen. 


fest gehalten, die Verluste der anderen 


Noch einmal zurück zum 20. Juli 1943: Alois Hedwig. Melder der I. Abteilung, hat das sehr 
anschaulich geschildert: 

"Der Melder Klein und ich hatten den Auftrag, den (Jefechttstatid ?n sichern, liberal1 krachte cs. 
Stalinorgeln, Artillerie, Granatwerfer und rollende Einsätze von Sch lach tili egern er 7 engten erdbraune 
Wolken in der Steppenlandschaft. Gegen 9.00 Uhr ein Schrei von Klein: “Panzer. Panzer! Wir trauten 
unseren Augen nicht: eine ganze Panzerarmada zeigte sich am Horizont. Sie hatten die Gräben der 
Infanterie bereits überrollt und schoben sich fächerförmig auf uns zu. Die Panzergrenadiere schossen die 
in dichten Trauben auf ihren Panzern sitzenden Sowjets herunter, bin TM richtete sein Rohr auf uns 
und 4 Blitze zuckten hintereinander, bis ihn ein Pak-Treffer brennen ließ, Es setzte sich rin zweiter . 
dritter und - wie auf einem Exerzierfeld - ein vierter neben die brennenden. Alle erlitten das gleiche 
Schicksal. Wir schöpften Mut und Hoffnung, daß die stählerne Walze uns nicht überrollte H ir bekamen 
heftigstes MG- und Granatwerferfeuer. Etwa TO Meter vor uns schoß plötzlich eine eigene 5 cm Pak. 
gleich darauf bellte etwas weiter entfernt eine S,S Pak los. Nun konnte nicht mein viel passieren Bald 
sahen wir, wie eine große Anzahl der sowjetischen Panzer in form von riesigen b euer ballen explodierten. 
Jetzt hörten wir auch dir Abschüsse unserer eigenen Batterien Jede Batterie hatte ein ( lesehiit? vor die 
Ecucrstrtlung zur Nahverteidigung im direkten Schuß aufgestellt. Mindestens drei Panzer sind von 
unseren Haubitzen an diesem Tage abgesehossen worden. Innerhalb von IS Minuten konnte man !S 
brennende. Sowjetpanzer sehen. Aber es dauerte gar nicht lange. da schob sieh eine zweite Angriffswelle 
zwischen den brennenden Panzerwracks nach vorne. Plötzlich sah ich ein kleines (leländefahrzeitg. einen 
Stöwer, wie er von unseren VB benutzt wurde, im Zickzack über das Gelände rasen. Ein Panzer verfolgte 
den Wagen mit seinen Granaten und MG. Endlich konnte er sich in einer Buschreihe hinter uns in 
Sicherheit bringen. Kurz darauf kam der Fahrer des Wagens, ein Mann der 3 Batterie, und meldete, daß 
sein Spieß, Unterscharführer Jugl. schwer verwundet worden sei Ein zufällig anwesender I ruppenarzt 
der IV ehrmacht und ich robbten zudem Verwundeten. Ein Griinatsphtter hatte ihn in die I lalsschlagaih'r 
getroffen. Ihm konnten wir nicht mehr helfen. 

Die ständig über uns kreisenden SchlaehtfJieger zwangen uns immer wieder in volle Deckung Wie wir 
später erfuhren, waren von 1?.0 angreifenden Sowjetpanzern M abgesehossen worden . ’ 

Unterscharführer Cioorg Plissier von der 3. Batterie war damals als VB heim Bataillon NAH WA 
eingesetzt, welches an diesem Tage schwere Verluste, halte. Fr leitete das Feuer mehrerer 
Batterien des Regiments und einer WchrotaohtsabteiUing, weit alle VB ausgelallen waren ln 
der Begründung für das F.iseme Kreuz 1. Klasse schrieb der Stellv. Abt. Kdr.. Ilanpisintmluhrri 
Franz Kleiner, folgendes: 

"Besonders bewies er dies am 21 Juli 19fl, bei den Kämpfen um Höhe ISS, S. Unter stärkstem Artillerie- 
und Granatwerferfeuer hielt er stundenlang dir Verbindung mit der Batterie aufrecht und konnte mit 
dem von ihm geleiteten Feuer dir Masse der angreifenden Infanterie zerschlagen und nieder-hohen. 
Außerdem schoß er einen Panzer in Brand Auch als der Gegner mit seinen Panzern in seinem Rücken 
operierte, rechts und links von ihm feindliche Infanterie durchgebroehen war, hielt er seine B Stelle 
aufrecht. Als mangels Munition diese Stellung aufgegeben werden mußte, machte er den UVg nach 
rückwärts frei, indem er aus ?B Meter Entfernung durch Handgranaten ein feindliches MG außer 
Gefecht setzte. Den einige Stunilcn später angesetzten Gegenstoß nun hie er persönlich mit und hohe die 
vorher verloren gegangenen Funk gerate zurück." 

Die Briickc über den Doncz. bei Isjmn war von keiner B Stelle aus cin/ttsehen. Als Nachschub¬ 
weg für die Russen war sie ungeheuer wichtig, Dank der außerordentlich grollen Reichweite 
der K Batterie - knapp 1 ( > Kilometer - konnte die Briieko erreicht werden 
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In einer Notiz. der K-Batterie hcif.ic es: 

Am Nm hmitui)’ wurden dem VH von der B-S teile, Seile und kaufet nun g, festgelegt nach der Karte 
durchge geben. 

Am nächsten Morgen erschien ein Aufklärer, der das heuer leiten sollte, ßiinktlich erschien er am 
Himmel und nahm Verbindung auf. Die. Verständigung war sehr gut. Das Feucrkornmando wurde 
eingestellt und der erste Schuß abgrfeuert. Kr lag zu weil links vom Ziel. Die ß-Stelle gab eine 
Seitenkorrektur und brach 200 Meter ab. "heuern!" Die Seite lag gut bei der Entfernung mußte etwas 
zugelegt werden, war der Kommentar des Fliegers. "Fine Gruppe feuern" - von den drei Schuß lag einer 
mitten auf der Hauke. Die Begeisterung des h Hegers kannte keine ( irenz.cn mehr; "Weiter so. weiter so" 
waren seine Worte. Hs wurden dann noch .5 Schuß ahgefeuert und der Flieger meinte "Für heute reicht 
es, die Hauke ist für einige Zeit nicht befahrbar." 

Pünktlich am nächsten Morgen traf der Flieger wieder ein: "Guten Morgen, habt Ihr gut geschlafen?" 
Das war seine Hegriißung. "Na, da wollen wir mal sehen, hyi,y der Iwan macht - ah, der ist noch eifrig 
bei der Arbeit, wie wäre es, wenn wir ihm einige Granaten zum Frühstück servieren?" Der VH gab das 
I eitet kommando. (>roßc Ladung - Aufschlag - eine (f nippe - feuern!” Derb Heger war wieder begeistert, 
wie genau die Einschläge lagen. Plötzlich war er verschwunden, tauchte aber etwas später wieder auf und 
meinte: Habt Ihr den Jäger nicht gesehen? Da mußte ich mich verdrücken." 

Die K-B.ilu.Tie hatte ihren AuI(iag erfüllt. Die Brücke war weitgehend zcistoit. Hs wurde tu den 
nächsten lagen in unregelmäßigen Abständen noch mehrfach Stoningsfeuer geschossen, um 
den Nachschub des Gegners nachhaltig zu Münder». Die Batterie war dem Russen natürlich 
ein Dom im Auge und er hat lautend versucht, sie dtmh seine l.uliaiilkliiruug zu linden. AImt 
dank der hervorragenden Tarnung ist ihm das nicht gelungen. 

Am IS. August 19-13 fiel !iauptsiumi Führer Miutluim, Chef der 10. (schweren) Batterie, bei 
seinem VB in vorderster Linie. OlierstunnfühiiT IJeder, Ritterkreuzträger und letzter Kom¬ 
mandeur des SS-HioniciBataillons 3, damals Clic.l A Kompanie des Hstniscbcn Hrciwilligcnhatuillons 
NAKWA, schildert die Hrcignissc an jenem Tage: 

"Die Sowjets hatten in einer neuen tHfcrmve am linken Flügel der Heeresgruppe Süd. einen tiefen 
Einbruch erzielt und waren nördlich Charkow weit vorgestoßen. Gegen diesen Feind wurde die Division 
eingesetzt ... Der Angriff gelang aber nicht. Fr wurde verlustreich abgeschlagen ... 

Wahrend der heftige Abwehrkampf an der übrigen front der Division unvermindert anhielt, setzte in 
uth r hnihe des IS.S. ein etwa zweistündiges ln>mmeljener cm und ließ die Erde erheben. Zuvor, es war 
noch dunkel, hatte sieh Murthum bei mir eingefunden, um sich zu seinem VH auf Höhe 20 Jf zu begeben 
und das b euer von dort aus selbst zu leiten. Ich riet ihm davon ab. mit dem l Hnwc.is .er sei dort festgenagelt 
iirnt könne sich in dcrGcfechtskrisc niehl mehr bewegen. Früher meinte, nur von dort aus das Feuer leiten 
zu können und woanders keine Beobachtung,wuigr'iirhkcit zu haben. Die sowjetische Infanterie blieb vor 
den eigenen Stellungen meiner Schützengruppen, diese, geführt von dem estnischen Untersturmführer 
Uims, hegen. Doch rollten in erheblicher Zahl Panzer des Feindes bis ins Kolchos-Gelände vor, wo sie, 
offenbar verwirrt und ohne Orientierung, verhielten und sieh massierten. Don traf sie der (egenstoß 
unserer bet Maximow bereit gestellten Panzerabteilung ... Dabei wurden sie reihenweise abges, hassen. 

... Fm voller Erfolg, der in erheblichem Maße den Infanteristen zu danken war, die in ihren Löchern tapfer 
srandhicltcn. Fr war bestimmt aber auch dem Feuer der Haiterie von Murthum zuzuu hreihen. der dabei 
leider fiel. 

In dt n letzten lagen des August Ufa hatte dte stark gest hwäehte 2. Kinnpartie NAKWA inmitten des 
langgestreckten Dorfes SchitoJ) zu verteidigen ... zu unserem Gliiek hatte ich als vorgeschobenen 
Heobuc/iter einen sehr findigen und fähigen l Interführer bei mit. Fr war von einer schweren l/auhjtzbat- 
leric oder von der II. Abteilung, nach meiner Erinnerung gab cs Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit, 
insofern, als der betreffende Abtcilungskomtnandeur oder Batteriechef sieh hemmend einsehaltete. was 
offensichtlich darauf zurüekzuführen war, daß er zu wenig im Kampfgest heben fehle ... ging es darum, 
daß infolge unzutreffender Lagebeurteilung zu mühsam und zeitraubend um dir Freigabe von Munition 
gerungen werden mußte. Den V H behielt ich aus gewichtigem Grund in meinem Gefechtsstand zurück, 
obwohl er einen kritischen Abschnitt nicht einsehen konnte ... der konnte nur aus einer exponierten MG- 
Stellung beobachtet werden ... ich Heß zu ihr eine Fernsprechlr.itung legen und erfuhr sofort, wenn sich 
itt diesem Bereit h der beindbewegte, ebenso uvi die Schüsse der eigenen Artillerie lagen. Danach leitete 
der V H das heuer. Fr mußte also die so nicht ganz einfach ermittelten Bcohacluungscrgchrüssc in die 
erforderlichen heuerkonimandos umsetren, Das war, wie mir schien, gekonnt. 
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Näherten sieh die Sowjets entlang der Paßstraße, stoppte sie eine gut Heer mir "Gruppe" ... ein 
einprägsames Beispiel. Mit auf Anhieb genau sitzenden hänselt logen wurde eine rnssisi he Kiinonenhat 
leric zersprengt und vernichtet, die ebenso tollkühn wie leichtsinnig vor unserer Nase in Stellung ging, 
noch bevor ihre direkt gerichteten Geschütze todbringend zur Wirkung kamen." 

Interessant ist, wie hier ein Infanterist kritisch Stellung nimmt um] meint, daß “der betreffende 
Ahtcilungskommandcur oder Batteriechef ... zu wenig im Kampfgesrhehon lebte." Die Batte- 
ricche.fs, aber auch die Abtei htngskommamieure leinen zwei fei.söhne im Kampfgesrhehon. 
Noch immer gilt der Satz: "Artillerie wird von vom geführt", das heißt. nur der Artillerist, der 
auch das Frontgcschchen verfolgen kann, ist in der Lage, zum richtigen Zeitpunkt an den 
richtigen Ort sein Feuer zu legen. Da aber ein Baliericchcf, der sich ja meistens in der Nähe dos 
Bataillonskommandeurs befindet oder /.trmindesi mit ihm Verbindung bat, mit seiner Muni¬ 
tion baushallcn muß, weil er in etwa weiß, wann frühestens der Munitionsnachschub eint reffen 
wird, kann bei der Infanterie der Find ruck entstehen, daß "infolge unzutreffender Lagehenr- 
tcilung zu mühsam und zeitraubend tim die Freigabe von Munition genmgen werden muß." 
Auch bei der Infanterie werden Situationen cintrctcn. in denen mit Munition gespart werden 
muß. War genügend Munition vorhanden, hat jeder Chef und jeder VB alles daran gesetzt, um 
der Infanterie schnell und nachhaltig zu helfen. Wenn um die Freigabe von Munition gerungen 
werden mußte, dann geschah das ausschließlich aus der Verantwortung, heraus. 

In der H. f)v. 300/1 - Tiupponfühnrng - heiß! es unter "Hinhaltender Widerstand" in Zilfer • 1 S ( >. 
"Wenn es die Munitionslage und dir sonstigen f Imstande gestatten, muß verstirbt werden, den (lauter 
durch lebhafte Feuertätigkeit der Artillerie aus breiter Aufstellung unddurch beweglit he Verwendung 
in wechselnden Feuerstellungen zu tauschen.” 

Aber eben nur, "wenn cs die Munitionslage ... gestattet." 

Die I. Abteilung wurde am 6ft. nach Westen zurück verlegt. Bei Bereka ging sie in Stellung, am 
10.8. bei l.juhotin, am 11.8. bei Otsrhnny. Sofort nach der Fn ic die rrffse halt der Geschütze 
wurden Dccknngslöeher gegraben. Kaum waren die Löcher fertig, stand der nächste Stellungs¬ 
wechsel bevor. Wieder ging cs weiter nach Westen Die I ngc war verworren, in alle Himmels 
richtttngen zielten die Stellungswechsel und Schußrichtungen Am M. August wurden in der 
Feuerstellung der 2, Batterie bei feindlichen Feueniberlällen die Kameraden Heinrich Hein. 

Franz Gay, Fr. l.eistner und i'rwin Kometer, am I. September Otto Meyer, am 2.9. t inst linke 

und 71i. Jcnsen verwundet. 

Am 2.9. schossen zwei Batterien des Regiments vor der angrcifondcii Pan/orahieilum: der 
Division eine Nebelwand, in deren Schulz der Angriff gegen 11.00 Uhr vorrollie. Die Panzer 
erreichten die vorgesehenen Schußpositionen etwa 5(X) Meier vor dem Feind. Bereits mit den 
ersten Schüssen, nach Durchstoßen der Nebelwand, hrannien 9 IVindpan/er lichterloh, wäh¬ 
rend 4 weitere von riiekwärts abgeschossen wurden, als sie flüchten wollten. 

Obersturmführer Hans Helmuth l.iiers, niil der Führung der 1. Batterie des Rri’imenis 

beauftragt, lag mit seiner B-Slelic etwa I km rückwärts der (1KL. Fr berichtet: 

"Plötzlich sahen wir einen russischen Panzerverband von etwa >0 A ampfwagen mit tudgesessener 
Infanterie, links unsere eigene Linie durchfahren und längs <!e\ Waldrandes aut den Bahndamm 
zustof.len. Port drehte er ab und fuhr direkt auf uns zu. Dann versehwand er in einer hingen Senke, die 
etwa 200 Meter neben uns endete. Wenn er die Senke durchfahren hatte, mußte er unmittelbar vor uns 
stehen. Mit meinen 5 Mann von der B Stelle den Kampf nnfunchmrn. war sinnlos mut Verbindung zur 
Feuerstellung bestand nicht mehr. Ich gab daher den Befehl zum Absetzen bis zum Bahndamm Ph>tzli> h 
schlug in etwa 5 Meter Entfernung eine leichte Granate ein. Ich bekam einige kleine Splitter in den 
rechten Arm und den rechten l Intersehenkel. Per Kamerad aber, rler rechts von mir lief, erhielt die ganze 
Ladung. Fr hat mich sicher mit seinem Körper geschützt. Von oben bis unten wurde er von t iranatspht 
fern getroffen. Wie umgcsehhigcn lag er bewußtlos vor mir. Ich hob ihn auf meine Schulter und lief ... 
Bald spürte ich das Gewicht. Ich kam nurmehr langsam vorwärts und glaubte, am Ende meiner Kraft zu 
sein. Immer wieder sagte der Teufel in mir: "schmeiß ihn ab, er lebt ja nicht mehr, ,{u schallst es nur ihm 
doch nicht, rette dein eigenes leben." Aber erfreulicherweise kamen auch andere Stimmen in mir auf: "du 
hast noch Kraß, tos! es ist nicht mehr weit bis zum Verbandsplatz. Mach nicht schlapp." Mit großer 
Anstrengung, ich war fast ni< ht mehr bei Besinnung, traf ich hinter dem Akazienwald auf eine 



Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


Feuerstellung von uns. Die Rohrt: wann (linkt auf die wenigen Übergänge gerichtet, durch weicht die 
Ranzer kommen konnten. 

In einem kleinen Dorf war der Hauptverbandsplatz. Dort versorgte unser großartiger und verehrter 
Stabsarzt, Ilauptsttirmführer Dr. Hubert Stdioppcr, in einer vorbildlichen, wohltuenden Ruhe die 
Verwundeten, obgleich der Ort von schwerer russischer Artillerie beschossen wurde. Der Rottenführer 
ist übrigens gesund geworden und wir leihen uns noch lange geschrieben." 

Hier sei noch die Schilderung eines Kriegsljciichtorstatiets über den Linsalz eines Storni igssm 
diers unseres Regiments gebracht: 

"Inzwischen ging von der Batterie aus der Slörungssuehcr los. Wenige hundert Meier von der B-Stelle 
sah er, daß der umfassend angreif ende h eindsich auch bereits der Leitung näherte. Sprungweise arbeitete 
er sieh im Maschinengewehr- und (iranatwerferfeuer der Bolschewisten Meter um Meter vor. Endlieh 
fand erden zerschossenen Draht und flickte ihn mit geübter Hand. Dann sprang er an den auch hier auf 
Handgranatenwurfweite herangekommenen Bolschewisten vorbei zur B-Stelle und meldete, daß die 
Verbindung zur Batterie wiederhergestellt sei. Während der Storungssueher zu den Kameraden in den 
Graben lief um sich am Kampf zu beteiligen, konnte, der Batteriechef gerade, noch seine Kcuertxfehle und 
einige Korrekturen an die Bauerte durchgeben. Dann riß der Draht aufs neue. Kur wenige Minuten hatte 
die V er Bindung bestanden, aber sie hatte genügt. Das nun wieder genau hegende Sperrfeuer schlug mit 
vernichtender Wirkung in die Reihe der Angreifer. Der feindliche.: Vorstoß wurde abgeschlagen." 

4. Zurück zu in Dnjcpr 

1 1943 Alnvehikamnle ostwä rts von » Kiew 

28.00. HM3 - 12.1 1. \ Q- Ll Abweh rk ;uiiple am I)iyepr 
JJ JJ-JVÜ - 15,12. PM 3 Ahw ciirkam plc he i I se lierk .i s sy 
I I I2.I‘>- 13 ■ 31.12.) 053 Ahvvchrkiimplc hei Tsch erka ssy ... 

Bis /um let/len Kanonier war nun allen klar, daß es /um Dnjcpr geht. Mit deutscher 
Genauigkeit lief die Kriegsmaschine: exakt, folgerichtig, reihungslos - eine Aimee lebst sich vom 
Icimf! 

Im Kücken der Kolonnen, die /u den Brücken tonten, kämpften die Nachhuten, die da/u 
bestimmt sind, den Muß als letzte zu ülteischreilcn Die Abteilungen haben Naclitmthatterien 
cingeteilt, die. in enger Verbindung mit der Infanterie sielten. Die Batterien wiederum stellen 
einzelne (ieschülze als Nachhuigcscliiit/e. Die Nachhuten hallen eine holte Verantwortung, 
‘leim sie müssen auch dann noch eisern halten, wenn die anderen sich bereits vom Heinde gelost 
halicn. Wenn die Brom dünn und locker geworden ist, gilt es, den l eind zu lauschen mul aus 
immer neuen Stellungen heraus Störungsleuer zu sei ließen, um das Abset/en zu verschleiern. 
Dichter Qualm lagert iilier den Doriern durch die der Rückzug geht. I-inheimischc Polizei treibt 
Herden brüllender Rinder nach .Süden. 

Aber es kann nicht aushleilxm, daß eine Anzahl von l ; ahrzeugen stehengelassen werden muß 
- einmal weil sie reparaturbedürftig sind oder zum anderen, weil kein ausreichender Sprit da 
ist. Am 10.0.1043 gibt Olx-rstiumtührer Jahnke, Chef der 2. Batterie, folgende Ib-Mcldmig ab: 

I. Ktz-Aus(ä!le I!i. kraiistoffmcldimg, 

1. Mercedes 1,7 in Marianowka dH) Liter Otto 

2. l'VIdküclie Ost rund Tschaptinzy SO Liter Diesel 

3. V-Wagen - in den thaben gefahren 

4. Klöckner IV. Veränderungen 

5. Steyrer Släikcriicldung 

6. Kl<k:kner in Ssemenanka 

V. Stärke 
■! Mann Zugang 


!l. Munilionsmelduttg 

Zugang: SO Panzergtanalen 

Bestand: IW AZ, 25 DZ, 142 IV, 1 I NB 


gez. Jahnke 




Stifteisei 


Deutsche Heereskarte 
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ln ul>e/schlagendem hinsalz wurden die ein/clncn Halter icn zurück gezogen. Am 17‘). erreichte 
die 2. Hatlcric Pollawa, wo sie bis 2.L9. liegenblieb. Nach Zwischcnstcllungrn am IH. bei Mal. 
Kainylouka und am (9.9. hei Mal. Semonowka erreichte sie am 24.9. die BrüekenauNälm /uni 
Dnjepr bis ging über eine setmiale, etwa 650 m lange Pionierhriicke in <lor Nähe von Tseherkas- 
sy. Das Regiment war nun im Kaum westlich des Dnjepr, dort wo es zwei Jahre zuvor auch 
gekämpU haue. 

Lumen/ Jansen von der schweren Abteilmtg schildert uns die damaligen Vorgänge: 

“lötal ausgelaugt erreichen wir um 2/. September 1942 westlich Tseherkassy den Dnjepr und fuhren mit 
der Geschiitzstaßel über die Brücke, die schon zur Sprengung vorbereitet ist. Nachdem wir den Fluß 
hinter uns hatten, haben wir im stillen auf eine Atempause gehofft, aber nirgendwo sind Auffangstellun¬ 
gen gebaut, selbst Brücken fehlen. Nach schlimmer: Wir fahren in eine kleine Ortschaft hei Tubolzy ein 
und warten hier auf weitere Befehle. Die Gcscliälzsrujfel steht in der Nacht hintereinander mit ihren 
hahrzeugen auf der Dorfstraße. Die Molare, der Zugmaschinen sind ahgcstelh. Um uns die Beine zu 
vertreten sind wir abgestiegen und bewegen uns in der Nähe der Zugmaschinen. Jetzt hären wir 
Motorengeräusche von Flugzeugen aus niedriger flöhe, es fallen aber keine Bomben. Was hat das zu 
bedeuten? Plötzlich schießt irgend jemand eine !xtichtkugei in die Luft, was wir dabei sehen. Hißt uns 
den Atem anhalten! Die ganze Luft ist voll von russischen Fallschirmjägern. Auf der Unken Seite der 
Straße, etwa 10 Meter von unserem Fahrzeug entfernt, kommt gerade ein Fallschirmjäger zur Frde. Im 
lloj des Hauses, an dem unsere Zugmaschine, steht, sehe ich einen in etwa 20 Metern f löhe der mit seiner 
Maschinenpistole im Lichtschein der Leuchtkugel sofort das Feuer auf uns eröffnet. Zwei von unseren 
Kanonieren werden dabei verwundet Inzwischen ist die Leuchtkugel ausgebrannt und es ist wieder 
dunkel. Ich werfe sofort eine Handgranate in die Richtung. wo der Russe die Erde berühren müßte und 
schieße mit meiner Maschinenpistole, (deichzeitig stürmen wir zu drin in den Hof und finden den 
hallschirm - aber vom Iwan war nichts mehr zu sehen. Gleit h darauf kam der Befehl: ‘Fahrzeuge dicht 
auf fahren und einigeln!" nach leichtem Geplänkel zu Anfang, verlief die Nacht verhältnismäßig ruhig. 
Natürlich war an Schlaf nicht mehr zu denken. 

Beim Morgengrauen jedoch .sahen wir die Bescherung: die russischen Fallschirmjäger /nuten steh in 
Gruppen gesammelt und in ea. 2S0 Metern Fntfernung zum Teil noch zwischen den Häusern 
t ingegraben und eri fj'neten das !■ euer. Da auch no< h eine leichte Batterie im (h t war, wurde stfon eine 
Haubitze in Stellung gebracht und die Fallschirmjäger in ihren Löchern unter L eucr genommen. In tlcr 
/.ca, als wir uns an die Russen in ihren IJh hern heranmachten, bekamen wir von der U H Feuerschutz. 
Als wir auf ein Zeichen die russischen Stellungen stürmten, warfen die Iwans ihre Waffen weg und 
nahmen die Hände hoch. Der vor mir im Dreh kniete, rief: “Boshe moj! Boshe moj>" So wurden gleit h am 
ersten Morgen eine Menge Gefangene gemacht. Reste der Springer entgingen jedoch der Gefangenschaft 
und verschwanden in dem unwegsamen Wald- und Sumpf gebiet südwestlieh Lscherkassv. im sogenann- 
len Irdysnsumpj, wo sie die Keimzellen einer ständig wachsenden Partisanengruppe bildeten, 
lägs darauf bezogen wir. angelehnt an lüholzy, Feuerstellung. Hm am Dnjepr für die B-Stelle einen 
Bunker zu bauen, bekam ich vom Chef den Befehl. mitS Mann Bretter und Balken mit einer Zugmaschine 
nach vorn zu Jahren. Lin schlechter Weg führte uns durch Sumpf■ und Schilfgelände und Strauchwerk 
nach vorn. 

d /r konnten aber nicht bis ganz mu h vom fahren, weil der Russe das gegenüberliegende Ufer besetzt 
hatte. Etwa WO Meter vor der eigentlichen B-Stelle, luden wir die. Balken und Bretter ab. Au/ der 
Rückfahrt wurden wir plötzlich von russischen Fallschirmjägern angegriffen, die etwa 4t) Meter rechts 
und links des Weges sieh postiert hatten und schossen, was das Zeug hielt. Ober die umgelegte 
Windschutzscheibe schoß u h mit meiner MPi dazwischen, währ end die ander en von der Zugmaschine 
sprangen und in einer kleinen Mulde neben dem HVg in Deckung gingen. Wenig später stürmten die 
Russen mit Urrää auf uns los. Ich nahm meine Handgranate und warf sie weit weg - zwischen die Sowjets 
Die anderen Kameraden fügten meinem Beispiel. Gleich nach der Detonation springen wir auf und 
rennen auf die Russen zu. Fi/uge laufen nach der Seite davon, einer bleibt stehen und schießt mit seiner 
MPi. Mit drei Schuß wird ein h amemd getroffen, der sofort tot ist. Aber wir erwischen den Kerl Fr hat 
noch eine. Handgranate im Gürtel und sein Fallschirmmesser. Rings um uns hegen die von unseren 
Handgranaten zerschmetterten Russen. Aber immer noch ist der Kampf nicht zu linde. Die Russen 
versuchen von der anderen Seite im Schutz der Zugmaschine an uns heranzukommen. Unsere Munition 
wird knapp und wir können nur noch gezielte Schüsse, abgeben. Die läge wird langsam brenzlig. 

Auf einmal wird es ganz ruhig an Wahl. H'u.v hat der Iwan nun für eine Teufelei vor? Wir beobachten 
rundum und sehen schließlich einen Zug Panzergrenadiere unter Führung eines Untersturmführers, 
dt r uns zu Hilfe kommt. Ls war Rettung in höchster Not, denn lange hätten wir wegen Muniiionsnumgel 
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nicht mehr standhalten können. Ich meldete kur?, uvi.c geschehen wir und nun wurde d<ix Waldstück von 
der Infanterie systematisch rechts und links des Weges durcheekiimtnt " 

Die russischen Fallschirmjäger kämpften verbissen und en'.ilvn sielt erst, wenn ihre i age vi'il!i>: 
aussichtslos geworden war. 

Diese am Dnjepr gelegene Auffangstellung' von der wir gehofft halten, dag sie ansgehaut wate 
und wir liefe Orahensvsteme vorfinden würden, war überhaupt nicht vorbereitet Kein 
Dcckungsloch! Kein Bunker! Wir halten gehofft, dag wir hier eine Art “OstwaH“ vorlinden 
würden. Aber den mußten wir uns erst seihst anlegen. 

Die B-Stcllcn des Regiments lagen unmittelbar am Iller des Dnjepr und die Feuerstellungen .1 
bis 3 km dahinter in den Sanddünen. Im [lußlauf des Djnepr gab es auch einige kleine Inseln, 
auf denen zeitweilig die VB eingesetzt waren. Für alle Soldaten tler Division nlrer werden die 
schweren und verlustreichen Kampfe um die große “F'nehssrhwan/.tnsel" in l'rinnentng 
bleiben. Sic bade den Namen von ihrer auf der Landkarte ersichtlichen Form. Die Kample 
gingen hin und her. Der Gegner hatte sich auf der Insel eingenistet und seine Kämpft iiigkeit 
verstärkt; er schien die Absicht zu haben, hier übcr/usclzcn. In der Nacht vom 7. auf 8. Oktober 
griff das Regiment WESTRAND mit 2 Bataillonen und einigen Panzern an. unterstützt von der 
111. Abteilung, der 1. und 3. Batterie und 2 schweren Batterien des Artillerieregiments. Die 
Kämpfe waren von unwahrscheinlicher Harte. 4 Tage dauerte das schwere Ringen in dem 
Kussel- und Waldgelände und den dazwischen liegenden Sanddünen, Die Kompanien waren 
bis auf einen Rest von 8 - ff) Mann zusammrngcschmolzen. Als am 10. Oktober der Befehl zum 
rmculen Angriff kam, nahm der Regimentskommandeur WF.STKANI). SS-Obersturmbann¬ 
führer August Dieckmann, als er nach vom ging! alle Artilleristen, die er auf B Stellen anital, 
mit sich zur Verstärkung der Infanterie und befahl ihnen, sich mit den vorhandenen Handfeu¬ 
erwaffen dem Angriff atiszuschließen. Die Artilleristen folgten ihm ohne Zögern und waren in 
seiner unmittelbaren Nähe Zeuge seines Heldentodes Sein 3bd war so erschütternd, daß alle, 
die ihn mitcrlebten, wie gelähmt waren. 

Die Verleihung der Schwerter zum Ritterkreuz, mit Eichen),™h des Eisernen Kreuzes hat er nicht 
mehr erlebt. 

Bei diesem Angriff wurde der Kommandeur der 111 /SS A RA. Slnntibannlührer Biiblei schwer 
verwundet und lie! aus. 

Ab Anfang Novemlx’r wurde die 11. Abteilung des SS Art ilferieregi ment s 5 aul Selbstfahrlafet¬ 
ten umgerüstet. Die Ihnrilstung erfolgte batterieweise in größeren Zcilabständen 
Die 4. Batterie unter 11auplsittnnführer Gross erhielt Ix'reits Anfang Dezember “I himmeln'' - 
schwere Ecldhaubilze 18 auf SelbstfahrtaTetlc. während die S. und h. Batterie erst im Januar FM) 
die “Wespen’' (IEH1X auf SEI.) bekamen. 

Kommarideurblich wie bisher. Sturmbannführer Gatlinger Die Division war zwar immer noch 
eine Panzergrenadierdivision, befand sich aber aul dem Wege der Umrüstung, zu einer 
Pa nzerdivision. 

Seit Mai 1043 führte Olvrslmmbannfilhrer Richter, seit 9 11.11 SS Stand.nlenbihier, das 
Anillerieregimeni 5. 

Am 13.11.1943 drang.cn Partisanen in die Irucrslellung der r >. Batterie ein. töteten 1 'ntersehar- 
f (ihrer Krüger und den Kameraden Kassel. Am 18.11 FM t traf ein Vollircllor ein Geschütz der 
S. Batterie. 

Größere winterfeste Bunker wurden in den KeuerstelIrmgen gebaut und die I ’nteri üiifie von 
VB und B-SteMen vrrlx’sserl. 

Inzwischen war bei der Division die SS-Stnrmbrtgade WAI i ONIE eingetmlfeti. die die 
Feuerkraft erheblich verstärkte. Sie Instand aus freiwilligen Wallonen aus Belgien und hatte l 
Infanteriekompanien, Infanteriegeschütze. Pak, Flak, Pioniere und 10 Siurmgcsehüt/e. 

Im Divisionsabschnitt lag der “Irdynsumpr. Fr war ein ehemaliger Seitenarm des Dnicpr. der 
versttmpft war und in der Mitte eine große "hiscl“ hildelc. Au) dieser Insel waren, wie uns 
njssischc Dorfbewohner berichteten, schon seit den Zeiten des Zaren immer Flüchtlinge. 
Stratiingc und lichtscheues Oe.sindel uniergefc reichen. Auch eine l.epia Station hatte dort 


Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


bestanden. Jet/t war diese insei im lidynsimipf vollständiges Parlisanengebiet. Don wurden 
die Partisanen ausgebildct und dann auf ihre Lrkundungs- und Vcmichtungszüge losgesandt. 
Diese "Pestbeule” sollte vemielilet werden. Zwei Kompanien der WALLON1L wurden hierfür 
eingesetzt. Die 1)1. Abteilung sollte den Angriff unterstützen. Aber die Wallonen machten einen 
Nachtangriff und wollten keine Arlillericunterstülzuiig. Höchstens beim Absct/cn sollte 
Sjxti teuer geschossen werden. Als es losging, wieselten die einzelnen Stobtrups ülx’r das 
schwankende Gelände des Sumpfes mit nachtwandlerischer Sicherheit, gelangten auf die Insel, 
sprengten die Häuser durch Handgranaten und erstickten jeden Widerstand, um dann genauso 
heimlich und leise wieder zurück/ukommen. Ls war eine beachtliche Leistung. Die in Stellung 
gegangenen Batterie brauchte nicht in Aktion zu trete». 

Am 1. Novemlxir 1943 wurde Haiiptslunulührer Bernau, l iihnr der Hl. Abteilung, mit dem 
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet; am 17,11.43 erhielten es Standartenführer Richter. 
Kommandeur des Aitilleriercgimcnts, sowie, nach seinem Heldentod. Hauplsturmfüluvr 
Murthum, Chef 10. Batterie und am 21.lt. Obersturmführer Zäh, (.'lief Batterie. 

Bereits am 20.11. griffen die Sowjets bei Tscherkastyf an, konnten dort alxir abgeschlagen 
werden, ohne allerdings die Bildung eines Brückenkopfes verhindern zu können. Mine 
Dezember 43 hatte der Russe die Stadt Tscherkassy erolvrt und Ixisefzl. Auch nordwestlich der 
Division war es ihm am 6.11. gelungen, Kiew zu (-'all zu bringen und weiter nach Westen 
vor/ustoüen, wo er bereits am I i.Noveinhcr 43 Sltilomir erreichte. Nur zwischen Kanew und 
Tscherkassy wurde vom XI. und XXXXI1. Anneekorps tnxät ein etwa 100 Kilometer langer 
fioiUahsdmitt am Dnjepr gehalten, der nun weit vor der übrigen deutschen Krönt nach Osten 
vorsprang. In diesem Vorsprang lag zusammen mit anderen Divisionen des Heeres, die 
Division WIKING. Ls gab eine lebhafte Kampfläligkeit von Ix iden Seiten. So belichtet z.B. der 
WehmiaclUsberidil vom 6.12.43 folgendes; 

"... in diesem l'rontabsdinitl hat sich die ... 72. Infanteriedivision ... zusammen mit Jeden der SS - 
Panzerdivision Wiking und Pinheilen der 10. fiak-I livision durch vorbildliche kämpferische Haltung in 
den tilge lang hin und her wogenden Kümpfen besonders uusgereii hurt..." 

Weihnachten stand vor der Tür und in den gut ausgehauten Bunkern wurde es fast liiedens- 
ntällig gefeiert. Die Spiclie hatten wieder alles vorbereitet, so dall es ein “Deutsches Weihnach¬ 
ten im fernen Rußland” wurde. Jeder Bunker hatte seinen Weihnachlsbaum geschmückt mit 
etwas Watte, <1 ic dem Sanitäter stibitzt worden war. Bis Silvester blieb es, bis auf das übliche 
Geplänkel und mehrere S|x:rrieuerimfön lei urigen, ruhig. 
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Uber Slalingrad zum Dnjcpr 



Januar : Vormarsch zürn iints.il/. von Slalmgrad. 

Der Divisionskommandeur, SS--Gruppenführer und O 'nera Heu Inan t der 
Waflen-SS Felix St einer, erhält die Meldung einer Pnnzorbesalzung. 


(Gemälde von Professor TI tön v, dessen Sohn Adjutant im Regiment NORDLAND 
war. Das Gemälde hängt jetzt in der US-Kriegsakademie in WKST POINT/USA ) 
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Vrrl.iihtn); in A I .1 *• i 1 I-Üehiimj; 

S l ,1 1 i n r, r .1 il . 

(Pie K.'im<*r;i<lt'n Hilti, IvindflePrh,Otibk. 
7 . IkiHorie) 

7S.I7.rM? 


Weil vor Spliiij’T.id sind 
srhon die Briinde zu sehen 


Znriii/kpehonde. völlij* entnervte, diszi¬ 
plinlose, /tim t<-il nMtfoiilnse rurn.inisehe 
Soldaten tlntrn n uns vorbei n,ieh hinten 


Wir haben Stalinerad phltl mehr 
helfen können. 

IMaelif Kt! sieh eher St dinerad ! 
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9. Btlr., soeben 
von der Hahn 
aiisgeladen wird 
vom Bttr. Ottz, 
Untersturmfhr. 
Ueidi'r und vom 
Zuglhr. Adolf 
erwartet. 

Vor Romontnaja 
Januar PM3 
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Sebvvere Batterie gehl 
in der Kalmiirkensteppe 
hoi eisig,er Kälte in Stellung 
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Nachdem Brigadeführer < iillo mit der J’ühmnf* der Division WIKING beaiiflragt worden war, 
übernahm Obersturmbannführer Richter das SS-Artillerieregimrnt 5. J lior lx-i der Ül>ergabe der 

IV. (schweren) Abteilung an I l.mpHnrmtuhrcr Wittich. 

V. l.n.r.: Hauplstnrmführer Oskar Wittich, Kommandeur IV. Abt., Unter¬ 

sturmführer Theo Thiele, Adjutant IV.Abt., Obersturmführer Rudolf l’inlsclter, Regiments,ul 
julanl, Obersturmbannführer Joaehim Richter, h'iiltrer <h’s Aitilleneregimenls. Ru he-'leih mg l.o- 
smvaja, |uni/Juii I‘MT 
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1'in^ekoNNc‘U! 


1. lk*i Kessel von 'i scher kassy 

1 1 t J i*M5) I 1944 Ahweluk.mij.-le mal nuahbiucii aus dem Kessel von Tschcrkassy 

Ixt I. Jaiiuui 1944 war angebrochen. Das Sciucksalsjahr der Division halte begonnen. 

Den IAiden eislen siegreich stürmenden Knegsjalweii in Kurland war ein Jahr ldilgc.sei/lei 
Kues/u ge. hei voigei ulen durcti einen an Menschen und Material erhcblidi überlegenen 
Degnet, gefolgt. Die Division und damit auch das Aitilieiiercgimcnl halten schwere Verluste 
hmiiclimcu müssen. 

/.um Juhicswechsel 1944/44 iuhite die 1. Abteilung des Regiments wie bisher, Sturmbannlüh- 
kt huunmg. die II, Abteilung, nach der Verwundung von Sturmbannführer Datlinger. in 
\eiuetung Haupislumtliihrer Huber und ab Male Januar (944 1 iaupLslunni(ihrer l’auek; die 
111. Ableitung, nach der Verwundung von Stumtbaiinliihfer Buhler, i iauptslimnführcr Bernau 
um! die IV, Abieilung Slunnbaimlühtci Willah. 

Als lliel i. Batterie tolgle Oberstuimluiuer Ludwig Woll' dem als -BaiaiÜonskommandeur zur 
lniaiiieiie veiselzlen Ilaupistünulüluer Plcincr. Obersiurml(ihrer kammclkamp übernahm 
von Obcisiuimtulircr Jatmke, der als Üidonnan/ollizier zur Division kam, die 2. Batterie. 

Der eixiilails versetzte ilauplsUnm (ulirer Müller, Chef 5. Ballerie, wurde durch Oliersturm- 
luhrer Schaler ersetzt und an .Stelle des Clicls 6. Hauet ie, llauplstumdührer Huber, trat 
Otxrsiuimluhrcj Bmnciup, ein dänischer Olhzier. Die 14. Baiterie (Beuicgcselüü/c) wurde 
auIgelost.Als Nachlolger des versetzten 1 lauptstuiiniuhiers de Vecr, führte Obersutnnlulirer 
l.Meil die /. Bauciic und nach dessen Veiwuiidung, Dberstumilührer Heuler, der beim 
Ausbiueh aus dem Kessel ficl.I miiuiig und Einsal/ dei S. Baiicrie ist nicht mehr einwandfrei 
zu kiaicn. 

l>ie 10. Batierie Itilirie Obeisiumiluhrer Crannn, die 11. Obcrsiui ml ulirer Sol Jeder. Die 12. 
Batteiie war t*.*icils mi Herbst 19-l.i aus l’cisonatmaiigel aufgelöst worden. Die K-Baüerie hatte 
OU'isimmluluer Kixpke und die bisher von Obcistunulührer Ksterl gelulme 15. Ratsch- 
Bumm ■Batteiie uheiuahm I lauptsehailührer BaUJufl. 

tlaupisiurmluhiei Ituber, n./SS-AJ<.5 eiiuelt am 6.1.1944 das Deutsche Kreuz in (Juki. 

.Aulang Jamiai lag die Division hoch immer am Dnjcpi, um dann ostwärts der Einmündung der 
Dlseh.mka nach Sudosten eiul.ing des Waldgebietes parallel zur Olschanka abzubiegen. 

Das 1 ’an/eigienadienegiment OEkMANIA, links eingesetzt, wurde von der I. Abteilung mit 
dei I. und .v Batteiie, von der Bi. Abteilung mit 7., 8., 9. und von der schweren Abteilung mit 
lu - ÜIK * !l Ballerie unicrsiüi/.l. Bei dem rechts eingesetzten Panzcrgrcnadierregiment WEST- 
I.AND mit dem estnischen l ieiwiiligen-Balailton Narwa sland die 2. Batterie sowie die II. 
Abteilung mit der 4., bereits aui jflluHimci” umgerüsteten Batterie und 5. und 6. lill-Baltcrie. 
\\ eilei Inn wsii cmgeset/.l die K Batteiie übcrgrcitend auf den gesamten Divisionsabselmili. Die 
B-SiclJcn und VB lagen am Diijept-Ufer und auf den Diijepriuscln. 

Am 1.5. Januar 1944 innen die .Sowjets aus dem trdynsumpf heraus ütxurasclicnd zum AugiilT 
aul die Siraläe Smela (.ioux.li Ische an. 

Hk nibei sdneibt Leon Degrelle, I-ulirer der wallonischen Rexislcn und nach dem Tode von SS 
Smimbannluhrer l.ip|x‘il, Kommandeur der SS-S tun übrig ade Wallonie, a.a.O., S. 21111 .; 

Am J \ Januar 44 ... das Amtier ieregimeniderDivision sollte uns unterstützen. Hinter den westlichen 
Hohen war es mit alten Gesehuuen in Stellung gegangen ... um 4.00 Uhr morgens verwandelte die 
,U tdiene den Waldrand in eine Hölle. Ute Geschulte der Wiking waren alt. Sie hatten eineinhalb Jahre 
(Anmerkung: es warensoga, mehr als .1 Jak, e) in Rußland hinter sieh ohne überholt worden zusein Das 
Linsehießen e.jor der te mühsame. unvorstellbare Hcreehmmgen. Aber das Heuer lag wunderbar genau 
4.000 („anaien jagten hinüber, zerstörten die Graben des Hemdes, einen nach dem anderen und 
Uebenen mit unerhörter Gewalt zwischen den Richen ... Unsere Soldaten ... sprangen ... in dem 
Au^enbaek an/, als die Artillerie das Heuer vor verlegte ... Die Artillerie unterstützte die Truppe und 
belegte die Russen, die steh ... unter den Raumen festgesetzt hauen, mit Heuer. Allein ... hatten unsere 
freudigen / sowjetisehe Kanonen erbeutet. Die deutsche Artillerie halte sie wirksam unterstützt. Das 
Gelände war völlig zetInn Lt. jeder Raum war gefallt oder gespalten und an vielen Stellen zersplittert. 
Uber all lagen! nj alle ne dm < heinander ..." 
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Und un p.uu Zeilen spater scineibt er:' 

l ot unser e/n Angriff hatte die deutsehe Artillerie. ... die Stellungen des Feindes unter schweres Feuer 
genommen. Auf jedem Meter stolperte man über einen steifen Körper, neben einer dicken braunen Mütze, 
einer Maschinenpistole oder einem ulten Stück Brot auf dem Boden." 

Mag auch vielleicht die Liinncnmg liier etwas übel zeichnet iiaben, so gellt doch klar hervor, 
tl;di lule des Aniilcricicgimcnics den Wallonen entscheidend geholfen halten, 
huvns am 27. Januar halten die Sowjets im Süden S|*>Ja eingenommen und waren im Westen 
uk-t 1 aiasehlseha aut Boguslav im Anmaisch. iJeim Lin/cichncn der Feindlage in die Ratte war 
v oiaus/uselieti, daß steh Inei ein Kessci bildete, obgleich aus den Befehlen, die von oben kamen, 
uieliis ui dieser Richtung herausgelesen werden konnte. 

Atiuu Wiking kämplleii hier das Xi. und das XXXXii. Aimeekotps mit lolgenden Divisionen: 
St. hiianteiiediVision, 12. hilantcncdivision, 88. Infanteriedivision, 38V. Infanteriedivision. 5. 
SS l'an/ctdi Vision Wiking, SS Sluimbiigade Wallonie und Korps-Abteilung 13., unterstützt 
vom VIII. Fliegerkorps. 

l>ie beiden sowjetischen Duicltbtueliskeilc veremigten sich Bilde Januar JV44 bet dem Ort 
Swuitguiodka. Damit war tler Kessel von l’schcrkassy, in dem die Masse von rund 8 Divisionen 
der 8. Armee stand, geschlossen. 

Anlang icbiuai muhte die i'ioni am Dnjepr autgegebeu und etwa 2-3 Kilometer zurückgenom- 
mut weiden, da sie wegen des slaiken Diuekes des mensclicn- und muieiialmäßig weit 
übukguten Gcgneis nicht mehr zu hallen war. Die hierdurch Irei weidenden Kralle wurden 
im Süden gebiauelil, um doit det Linschiicßuiig entgegen zu wiikcn. 

Du Kessel, der zu Beginn (laut ‘Tschcikassyalbum”) etwa die Große Belgiens hatte, war iür 
die Veitcidigung der dann befindlichen lmpficn ki weitem zu groß. Sehriuwcise mußte eine 
Vsiiinguung, Veiengtmg durchgeluhii weiden mit dem Ziel, im Nordwesten, Norden und 
Nordosten nur noch mit gelingen Krallen die hont zu hallen, um möglichst viele Truppen lür 
einen Ausbruch Richtung Südwestern kicilsielien zu können. 

Am 11. Januar war dem Feind ki Rotmislrowka mit statken hiianieriekralten ein Durchbruch 
gelungen, der nach 1 Stunden durch die Bau/erabteilung mit Unterstützung der im duckten 
Beschuß schießet ulen 4. (Hummel jBaUcrie elcs llauptsiuimiüluers Groß und eler II. (.schwe¬ 
ren) üultuie von Ukrshumluhtcr Solleder kt einigt werden konnte. 

Als eine eiu letzten liatteiien setzte sieh am 30. Januar die 2. Batterie vorn Dnjepr ab. Am Tage 
wunk n die Stellungen gehalten und in den Nächten ertolgien die Absei/.kwegungen. Die 5. 
und <>. hauetie der 11. Abteilung, noch Anlang Januar auf Wes|)eti umgerii.stet, wunien nun als 
k weg liehe Reserve in den Sei iwei punkten eingesetzt. 

Am 5.2. war die Vciteilung dei Batterien wie folgt: Die I. und 8. Batterie bei der Aufklärungs¬ 
abteilung im Not dosten, die 2. und 3. Batterie ki der Brigade Wallonie, die V. und 15. Batterie 
kt WLS'l LAND uml weiter nach Süden hei GERMANIA die 7., 10. und II. sowie die beiden 
\Vcs|k.ii Batterien (5. und <>.). Die 4. (Hummel-Batterie stand ki Gorodilsche. 
f ntsjliechend vetteilt waien die B-SlcIIcii und VB an der Brom. Ükrali standen die Batterien 
und kämplleii zum Teil in vorduster Linie zusammen mit den Ranzergrenadieren. Mehrere 
Geschütze und Zugmaschinen waten durch 1 eindkschuß oder Botnkti ausgefallen, viele 
Wallen und Gerate dabei veiloien gegangen; Munition und Sprit waren knapp. 

Degiellc sclueibt hiei/.u a.a.O., Jr 232: ! 

1 >u ' 1 h vlsuih “ u ' UMX lli <' Unterstützung mehrerer Geschütze zugexugt, Sie sollten Lasowok sturmreif 
s, hießen. Dann gnjjen wir mit unseren beiden Kanzem an ... nach langen Verhandlungen über das 
IcUUcLjon vet.sprach uns die Artillerie, das Feuer in 20 Minuten zu eröffnen. Wir lagen im Schlamm 
und besahen uns die Flache, die wir zu überqueren hauen ... die erste deutsche Granate kam. Dann, lange 
/.eit spatei . eine weitere. So kamen IS! Das war alles. Wir drängten au] mehr. Es war zwecklos. Man 
konnte uns nicht mein helfen, da die Munition ... beängstigend abnahm." 

Aiilang lehtuai set/.te lauwctler rein. Alle Wege waren tielgründig verschlammt. Was dort 
stuken blieb und mit dem üblichen "Ihm Ruck-Verfahren” nicht voran kam, mußte vernichtet 
weiden. In jeder Nacht selnumplle der Kessel, Munition, Verpflegung und Sprit wurden 
soigsam laminiert. 

Die Rollbahn von Gorodiisctic nach Korssum war durch Lastwagen völlig verstopft. Ls ging 
nichts "lelu vorwüiis. Zum teil lutschten 3 Lkw nekneinauder ükr die schwärzlichen Löcher 
der Stiaßc. Schwele Zugmaschinen versuchten mühsam, die Straße Bei zu machen Die 
Anhäufung von Fahrzeugen kt der kindliche» Lultwatle ein Ziel, wie man es sich besser nicht 
denken kann. Wie wütende Hornissen summten die “Katus" ükr dem Kessel und stürzten sieh 


1Ü7 








Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 


auf du: Kolonnen im Schlamm. Ülwrall brannten Lastwagen. Oie Kanoniere quälten sielt damit 
ah. die Geschütze aus dem Oieck /u lioleu. Die außcroideutlich dünne Front wurde durch 
Ki.iltiaiuer, deren I aht zeuge /erstdrl waren, durch Bedienungsmannschaften der Artillerie, 
l'ak. Hak und N.iduiclilenmänner, deren Gerat ausgeiaileti war, verstärkt. Mil der noch 
voiitaiidcuco Aittlleiie und der gelinget) Munition konnten die duich die Sümple wieselnden 
lailitte mclii mehr /.um Stehen gebracht werden. Jeder vet lügbarc Soldat war als Kampier an 
tlei l luiU eingesetzt. 

IiauiUMuiiiiUitner Oi. ,Schoj>i<er, L>lubsar/U 1 ruppenar/.l der I./SS-A.U.5, erinnen sicli an 
diese läge; 

• Hf/ hauen schwere l erluste. Mein 1 1 rbundspiuiz war überfüllt, ich konnte nur die riulwendi^sten 
\ t r '.m euneen Jun iijuiitcn und war iiiij einen raschen Abtransp<>rt der Verwundeten zum 1 iauptver- 
bandspUtlz aiizcu tesen. 

In Are sei SiiuuUtui bewahrte sich uu tri Sankii aitrer Kctlewett trotz der eisenhaltigen Luft bestens, Lr 
K (,nnie Sich keine t erscritniufpause beim UVF. sondern raste so schnell es ging wieder zu mir zurtick, 
um ile/t mit fisten Verwundacntranspoti durehzufiiiiren. lit vethalj iUtdutch so manchem Kameraden zu 
einer schnellen, oft lebensreilenden ifperation." 

Itis zum H. I chiuar wai der thigpialz Korssun noch durch die JU 52 zu bcnutz,en, obgleich 
Landungen und Starts immer schwieriger wurden. Nachschubgui wurde eingebraclit uritl 
Veiwuiniete ausgctlogeo; ver/.weilelt veisucliicit sie, mit den Maschinen iiiii/.ukouuucn. Das 

Kolhckl itildeie, wte das gesamte Umland, eine Scblainmiandsehail. 

Trotz zum Teil chaotischer Verhältnisse und obgleich int 1 iiutcrhopl des Ltn/,elnen det 

VeigSetcli mit Slahngrad hciumspukte, war der Kampfgeist der Wikinger und Wallonen cltenso 
wie ixt den Kametadcn des Heere:, ungenrochcn. 

Nach dem imvci wuslhthen Humor oder auch Galgenhumor der alten Kollenlübrcr und 
Ol x-i geleerten gab es nun “kik" und “kak”: ‘'Kameraden im Kessel” und “Kameraden außer- 
tialb des Kessels”. 

Oie l iouteti des Kessels nickten immer näher zusammen, ln den Batterien wurden die 

itohlal ii zeuge zeistoit. alle Unietiagen verluaunt, die Wehrpässe verteil! lind die nicht mehr 
benötigten Männer inlanlciisliseh eingesel/t. 

Inzwischen rieselten last täglich tlugz.cUel der Sowjets au! die Landser hetab, die sic zut 

ÜtxTgalx: aulioideiten. /Such rite Gotrerale ethieiten UlXTgabeangciHtio durch das ‘ National- 
kouutee Itcies Deutschland”. 

In einem diese t Angelsile hieß es; 

11 o garantieren aiien t tjjuiercn und Soldaten, die den Widerstand entstellen, Leben undSieherhc.it und 
mit ii tu cnJiyjuid des Krieges Rückkehr nach Deutschland... dem gesamten Personalbestand... werden 
Militär uniform, Rangabzeichen und Orden, persönliches liiifentum und Wertsachen, dem höheren 
( fijizterkor/rs auch die Deinen belassen. 'I!! 

Al'ier jeder Laudsei wußte damals, was von derartigen Versprechungen zu halten war und wie 
die VcihaUnissc in der sowjetischen Gclangcilschall waten. 

insgesamt gab es etwa .Sn.ixXJ deutsche Soldaten aller WalTcngatlungen und 5 - (>.0(X) lhwis 
tni.ssi.se he llillswtllige), die nt diesem immer kleiner werdenden und weiter nach Südwestern 
wandelnden Kessel /.usainmcngedi tickt waren. 

Am li. lebtuar IV4-1 erschienen zwei russische OUi/iere als Ühei Bringer eines letzten Ultima 
lunis. Sollte es abgelehnt weiden, kgännen um 13.00 Uhr die Veniiehlungsinaßnahincn. Das 
Ultimatum wurde nicht beantwortet! Am Nachmittag grill der Feind von allen Seiten an. 

Am 13.2. mußte Korssun aulgcgcbeti werden. Unseie zXngiilie kouz.enuicrtcn steh immer mehr 
aui den Ort Schandetuwka, wo det 1 cind haitnäekigen Widerstand leistete, um zu verhindern, 
baß w n nach Sudwcsten weiter kaum gewinnen. Am 15.2. war Schanderowka genommen und 
damit det Kessel so klein, daß kaum noch alle 1 •ähr/euge I’lalz landen. 

Wie mehl aiulets zu eiwaitcn, gingen die tollsten Baroien um. Oie Lcibsl.mdarte wäre schon auf 
tu Kilometer an den Kessel hciaii oder ähnliche phantastische zkussageit, bei denen der Wunsch 
der Valei des Gedankens wai. Tatsächlich lunkte am 13.2. der Chcl des Stabes A.O.K.8, General 
>.|H.idel, au Genetal Slemmcimann, den Komniaiidicictidcn General des XI. z\.K. und Befehls- 
haliet im Kessel, daß Geltend liiert mit den vordei steil 1 eilen Lissjanka erreicht habe, l eldmar- 
schall von Mansiein hatte das Mensche tun dglic Ire getan, um den Kessel von außen zu (Minen. 
AI kt zwischen dem Kessel und den hcraneilcnden Lnlsalzkrälten hatten ich inz.wiselien 
lemdlicite Uail/eikiälte gescholten. I s Ix-gann wieder Kegen, Nässe,Oieck; alle Grältcn und 
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Löcher waren voll V'asscr! IXtr aufs engste /usammcngcdaicktc Kessel war vollgestopft und 
jede Granate ein verheerender Trcllcr, jede Boml>e veniicltielc Menschen und Material. Täglich 
fielen etwa 300 Verwundete an und tiber l.tXX) Verwundete waren nicht marsch fähig. Jeder 
spülte, es muh etwas geschehen, so kann es nicht weiter gehen. 

hu Anillcricrcgirnent waren die schweren Geschütze liercits gesprengt worden, die Kanoniere 
zu Kampfeinheiten zusammenge läßt. I Jegrelle schreibt hierüber a.a.O., S. 263: 

“Lin Artillerieoffizier wurde an der Spitze von etwa SO seiner früheren Leute zum Angriff auf die Höhe 
von Dcrenkowez und zu ihrer Wiedereinnahme vorgrschickt. L.hrgeiz machte sieh geltend. Die Artille¬ 
risten, die von den Soldaten der ersten Linie oft genug aufgezogen worden waren, wollten zeigen, hyi.y 
sie konnten. Sie. erteilten den Russen eine solche Lektion, daß sie diese etwa 2 km nach Südosten 
zurückwarfen. Sie machten zahlreiche, (iefangenc und nahmen auf einer Höhe eine Mühle und einen 
landwirtschaftlichen Komplex ein." 

Sturmbannführer Buhler war noch nicht ganz ansgeheiit, als er linde Januar 1944, zusammen 
mit Obersturmführer Liiers, freiwillig in den Kessel einflog. Sie glaubten beide, bei ihren 
Männern sein zu müssen, wenn diese in einer derart gefährlichen Lage waren. Das war 
beispielhafte, selbstlose Bibeln au llässung, 

Buhler, der noch nicht einsal/lälug war, trat zum kegimenlsstab und Liiers übernahm die 3. 
Batterie. 

länc geregelte Lührung der Abteilungen war Lnde des Kessels nicht mehr möglich. Die 
Batterien hatten engen Kontakt zu ihren Infanlcnecinhciicn und machten zusammen mit ihnen 
Stellungswechsel. Am 16.2. fand die letzte Koirunandeinlx'sprechung beim Regiment statt. 
Brei werdende Kanoniere kamen zu einer Artillerie-Kompanie, die wahrscheinlich GLRMA- 
NIA unterstem war, 

Der Kessel war inzwischen so klein geworden, daß jeder Schuß traf, es gab ununterbrochen 
hinschläge. Die Stalinorgeln sandten ihre Raketen, die Flugzeuge warfen Bomben ab mal die 
feindliche Artillerie beschoß laufend die Stellungen. Hinzu kamen ständige Vorstöße sowjeti¬ 
scher Ranzer. I:s war einfach teuflisch. Man war froh, wenn man die 30 Meier zum Regimems- 
ge lech isst and, unmittelbar beim Divisionsgefechlsstand, geschafft hatte. Ülrcrall stiegen dicke 
Rauchwolken hoch, die Schreie der Verwundeten, die nur mit Mühe notdürftig versorgt 
werden konnten, mischten sieh mit den I iilfenifen, dem Stöhnen und Röcheln der Sterbenden 
Soweit heute noch fest stell har, waren von der I. Abteilung die 2. und 3. Batterie, cixm.xo die 
gesamte selbst fahrende II. Abteilung und von der III. Abteilung die 7. und 9. Batterie bis zum 
Ausbruch in Feuerstellung. Die schwere Abteilung war nicht im Linsatz, weil es schon seit 
Tagen keine Munition mehr gab und die Geschütze zum Teil gesprengt waren. Die Zugmaschi¬ 
nen nahmen Verwundete auf. IJlx’r die anderen Batterien fehlen leider Unterlagen. 

Um in die für den Ausbruch vorgesehenen Stellungen zu gelangen, war es notwendig, in 
Schandcruwka einen Bach zu überqueren. Beim Übergang ülrer tlie Belehlsbriicke war ein 
Panzer cingebrochcn und es dauerte Stunden, bis er herausgezogen und die Brücke wieder 
repariert war. Laufend kamen Panjefahr/eugc mit den unmöglichsten Gerätschaften, großen 
Kisten, dicken Säcken und völlig ülxirflüssigent Zeug. Sie verstopften den Übergang über den 
Bach. IXt Verfasser erinnert sich: 

“Als die 9. llalierie daran war überzusetzen, habe ich zusammen mit Obersturmführer Zäh mit 
mächtigem Stimmaufwand und schonungslosem Durchgreifen den Übergang geräumt und dafür 
gesorgt, daß die Kampfeinheiten in ihre beji di lenen Stellungen am anderen Ufer kamen. Nur durch diese 
war an eine Öffnung des Kessels zu denken. 

Ls war äußerst unerfreulich und ärgerlich. Auf den Iferdew agelehen saßen zum Teil die russischen 
Matkas, die aus lauter Anhänglichkeit mitgenommen werden sollten. Wir drängten sie alle von der 
Hrücke zurück und waren endlich in der späten Nacht in dem vorgesehenen Stellungsratirn. Hinter uns 
ergoß sieh ein endloser Strom von Hespannfahrzeugcn und Panjewagen. Lin richtiger Isoulsknecht'’ 
t roß!" 

Am 15.2. stand fest, daß die Lntsai/kräftc wegen der schlechten Wegevetlüiltnisse nicht weiter 
Vorkommen konnten. 

Am 16.2. um 15.(X) Uhr funkte I eldinaischall von Mansiein, ohne Zustimmung des OKU, an 
General Slemmcrmaim: 

“Parole Freiheit - Ziel Lissjauka!” 

lXir Ausbruch war für den 16 2.19-14 Itcloltlen. Hierzu hat am 16.2.. 23.00 Uhr, die SS- 
Pan/eraufkläruiigsahleilung 5 als Angriffsspitze der Division an. In ihrer Gliederung mar- 
schiene vorn rcchls die 3. Kompanie, links die 2. Kompanie, dnliitiicr die 1. Kompanie und die 
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- Batterien Wespen des Htiizciailillctieicgimcms 5, ila/.u die Ranze ijiigerkompanic als inlan- 
tcii.xiische Siciic-iung. !m Gcleehisbciiclu der Abteilung heißt es: 

", iiw Abtetiur ig trat um 25.00 Uhr zum Angriff an ... das Antreten verlief in größter Ruhe ...die Wespen 
mußten den See südlich Chdki urnjahren und eine drucke weder südlich passieren. Dadurch war eine 
direkte Zusammenarbeit zwischen der Abteilung und den Wespen ruclil mehr voll gewährleistet. Ein 
[ erhalten der Abteilung cur Aufnahme der Wespen war nicht möglich, da der ganze Angriff dadurch ins 
Sanken geraten und eine cu große \ erzögcrutig eingelt etcn wäre ... Der Angriff wurde weiter ... 

»< »getragen ... und stieß auf stärkere i'cindstcliung .... Kurze /.eit später setzte die Abteilung zum Angriff 
an und nahm die Hohe, etngeinffene Wespen sicherten ebenfalls gegen den Wald..." 

In einem Befiehl der 2. Batterie ist zu lesen: 

"... Die bullerte hat den Auftrag, am 17.2. bis 10.00 Uhr in Stellung zu bleiben ... (sie) verlaßt, wie 
vorgesehen, die heuer Stellung, i rauben von Mensehen, alle mit dem Ziel “l reiheit", drängen sich auf 
den ZugmaSi hinen und Geschützen. Der größte Veil der Geschütze muß gesprengt werden ..." 

Mief den Mns.it/ der .1. Halieiic selueiht üliersiuimtuhicf Lüecs, ln einem Brie! an den 
Veil asscr: 

"... Kai h meinem Einflug in den Kessel und Übernahme der 5. Batterie m Goroditsche. habe ich bis zum 
Ausbruch kein Geschütz verloren. Wir haben aus Stellung in Sitiudcruwka noch am Morgen des 17.2. 
geschossen. Als wir um 10.00 Uhr befehlsgemäß Stellungswechsel machten, stund vor mir tu Ghilki die 
7. Batterie. Du warst auch anwesend und unterstütztest den Batteriechef beim Erkunden einer günstigen 
Aulfahrt über den Stedhang. Mit den schweren Zugmitteln hatte du: 7. große Schwierigkeiten. Ich zog 
an laich vorbei und versuchte etwas weder nördlich tun hzufahren. Das gelang meist nur durch 
MannschnjisutuerStützung. Als mein letztes Geschütz oben war, traf ich Bünning und Buhler. Da wir 
Miirkes lu/anterufeuer aus nördlicher Richtung erhielten, bekam ich den Befehl, dieses letzte Geschütz 
itbpr oi.cn zu lassen und irrt duckten Beschuß den Feind zu bekämpfen. Das ist auch geschehen, wobei zwei 
Kanoniere verwundet wurden. Damit war die Aufgabe unser ( r alten Gesehmzausstattung irn A R S. 
h< endet. 

Mid Axel Büchner schreibt in seinem Buch “Ost hont 1944” aui .Seile 55: 

"Nach und nach wird es wieder ruhig und dann kommt der langersehnte Befehl “Aufsitzen" (auf 
Andleriezugmasehine). Bei der Feuerstellung der 7. Batterie gibt es noch einen kurzen Aufenthalt ..." 

Die kleinen (Beschütze des Regiments sei Kissen noch bis gegen 10. JO Uhr am Vormittag des 
I Daun wai der Muniiiuii.svoirat zu Hilde, die Geschütze wurden gesprengt. Die Zugma¬ 
schinen nahmen Veiwundelc aut und versuchten nach Siklwc.stcit durch/.ubrechen. i:s ist aller 
keiner einzigen Maschine gelungen, bis nach Lissjauku zu kommen. Kein Geschütz, keine 
Zugmaschine, kein bahr/eug des Regiments konnte geieilet werden, liiiie Zugmaschine, die 
den Gmloi iikitseli erreichte und Iiineinluhr, um als “Insel” zu dienen, risseil die Mulen weg. 
Beim Ausbiuch aus dem Kessel liel der Kommandeur der II. Abteilung, Haupts turnt führcr 
i'auek. Utier ilen Tod seines Kommandeurs schrieb aui 29.1.1070 ein Kanonier an dessen Sohn: 
"Ich selbst wurde am 10.2.10-14 im Kessel von Ischerkassy verwundet. Meine Kameraden trugen mich 
dort zum Gejeehtsstand. Sie hatten mir meine Stiefel und Strümpfe ausgezogen, du ich um Bein schwer 
verwundet war. Ebenso mein Gesicht hatte einige Splitter mitbekommen und alles blutete mächtig. Hier 
w urde ich vom Sanitäter verbunden. Strümpfe besaß ich keine mehr. Hier sah ich nun, daß Ihr Vater 
1 unser K < nnrnandeitr) aus seinem (iepaek ein i 'aar weiße Fr tvatsoeken nahm und schenkte sie mir. Es war 
nämlich bitter kalt. Ich muß immer daran denken, denn auf diesen Socken bin ich später noch viele 
Kilometer ohne Schuh im tiefen Schnee gelaufen. liier hörte ich noch, als er zu anderen Offizieren sagte, 
</, iß Mi rti< »gen fr ith mit unseren Hummeln [ das waren 15 an Geschütze auf Selbstfahrlafetten) angreifen 
wollten. Ich wurde am nächsten Jag auf eine Zugmaschine geladen, da man glaubte, der Durchbruch 
klappte und die Kettenfahrzeuge könnten mit den Verwundeten aus dem Kessel gebracht werden. 
Sannt u he Kettenfahrzeuge und Panzer wurden aber airgeschossen, sobald sie sieh auf der Höhe blicken 
ließen. Der Russe hatte hier viele I'-J l sichen. Die Zugmaschine, auf der ich lag, bekam vorne einen 
Hefter. Ich ließ mich runterJallcn und bin auf den Strümpfen, so gut es ging, losgehumpeli. Bluten 
konnte uh nicht mehr, da die Verbände nur noch aus Eis und Schnee bestanden. Unterwegs traf teil 
wiciler einige Kameraden von unserer Einheit, mit denen ich gemeinsam etliche Kilometer unter 
schwer ent I tunkettbeschuß zuruekhumpelie. Auf diesem H eg kam ich an der abgesehossenen Hummel 
von Ihrem \ ater voibet. Er lag wenige Meter daneben mit noch anderen Kameraden. Die Hummel haue 
einen Volltreffer bekommen. Den Ott, die Uiirzeit, das genaue Datum, 17. oder 1S 2. kann ich mehl 
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sauen. Ich meine immer, e<~ wäre am IH.2. gewesen. Hechts war ein kleines Wäldchen, etwa 2 Kilometer 
entfernt eine Ortschaft, at :.v weh her wir schweres MC I'euer bekamen. Hier bekam ich noch eine, K ugel 
dar dt den linken Ärmel und durch die Kapuze von meinem Anorak. Nach dieser kleinen Schilderung 
können Sie sich nun vielleicht ein Bild wichen, wie die Situation war. An ein (bah für Ihren Vater konnte 
keiner mehr denken. Es war ja nur noch ein laufen vordem Tod.... Es war furchtbar und esßlltmir sehr 
schwer, darüber zu schreiben." 

IVi Ausbruch selbst ging am Anfang noch völlig geordnet vor sich. Hie Batterien verschossen 
ihre Munition auf vorher Icstgelcgtc Ziel|*unktc und sprengten dann einen Teil der Geschütze. 
Die Zugmaschinen wurden mit Veiwuiuletcn Maden und luhren ab. Auf einmal setzte staiker 
Schnee sturm ein, der jede Orientierung unmöglich machte. Nach 3 - 4 Kilometern gab es jetloch 
plötzlich wieder klare Sicht und die Zugmaschinen erhielten Heuer von links und vom durch 
mehrere T M, woltei die Masse der Zugmaschinen abgeschossen wurde. Die sowjetischen 
Panzer fuhren vor und ülwrluliicn die vielen Panjclalir/ougc mit den Verwundeten - es war 
eine, furchtbare Situation. Langsam brach Panik aus. Alles vetsuchte, diesem Inferno zu 

entkommen. 

Alex Büchner ticsehrcibl a.a.Ü., S. 42. sehr treffend tlie damalige Situation: 

“{•[erde neben durch, noch vorhandene nwt Fahrzeuge bleiben stecken. Rehen ereil lodernd undst h warz 
Qualmend in E lammen auf Männer rennen auseinander, suchen Deckung in dem meist freien, ofjenen 
Gelände, dichte Haufen rennen mit verzweifeltem “Hurra" noch immer vorwärts, versuchen durchzu¬ 
kommen, andere suchen Schutz in den tiefen, verschneiten Polkas oder in Waldstücken:' 

Und Otto Hricgcr, von der II. Batterie, Schilden, wie er als Verwundeter aus dem Kessel 
gekommen ist: 

“Am Morgen ging es dann los. I hisere. Geschütze konnten wir mehl aut nehmeg Sie wurden an Ort und 
Stelle gesprengt Mir bot sich ein Panzer an, bei ihm aufztisit/cn und da den Ausbruch nut zumachen. 
Ich kletterte also hinauf, hatte aber kein sehr Rates <b fühl dabei. Als nach einigen hundert Metern eine 
Zugmaschine, von uns vorbeikam.stieR ich rasch auf diese um. Weh kamen wir allerdings auch nicht da 
hei dem Verstn h, aus einer Ihdka den Hohr hinauf zu fahren, die Maschine immer wieder zuruekrutsi hte. 
Wir mußten also altsteigen, und es eine zu Euß weiter. Nach etwa einem Kilometer trat ich au/ 
Sturmbannführer Dorr vom l. Bataillon GERMANIA, der eine Kampfgruppe zusammenstellte der ich 
mich sofort ansehloß. Mit meinem Euß war ich aber nach kurzer Zeit hoffnungslos ahgehangt A s ich die 
Höhe erreichte, war von den anderen nichts mehr zu sehen. Ich kam unbehelligt in den schützenden Wald 
Immer wieder fanden sieh größere Gruppen und marschierten gemeinsam Ich war durch meine 
Langsamkeit aber bald wieder allein. Niseht! Eine Stellung der Bussen im Wald mußte ubenvunden 
werden. Diesen Angriff machte ich mit einer Gruppe unter Eühntng von Uauptstunnführer / egrelle 
mit Dabet warf ich meine letzten Handgranaten und verschoß meine letzte Munition 
Aber bald war ich wieder allein und halte auch schnell das Ende des Waldes erreicht. PlolzIn h setzte von 
rechts MO-Feuer ein. Teil konnte links von mir im Schnee die Einschläge sehen. Zweifellos galt dieses 
I euer mir, ich war aber so abgekämpft, daß ich nur noch beobachtete, wie die hinschlage hinten an mir 
vorbei nach vorn und wieder zurück gingen, so als ob ich nur ein außenstehender Beobachter wäre, 
ledenfälls hatte ich Glück und kam auch hier unbehelligt vorbei, lelt hin dann noch eine ganze Stri\ Ke 
weiter gelaufen, bis ich an einem Strohschober einen Panzer entdeckte. Nach einer Schrecksekunde 
erkannte ich, daß es ein deutscher Panzer war! Ich war also durch! Der Panzer war von der LID. der 
erste Vorposten der Entsatztruppen." 

Die l-.lcbnisse beim Ausbruch aus dem Kessel waren so vielfältig, so gewaltig «ml erschüt¬ 
ternd, daß liier noch einige weitere gebracht werden. 

In der Bailcrieg.cschichtc 2. Batterie sieht über den Aushiuch folgendes (August koddcwigl: 
“Die I. Abteilung A.B.S. also auch die 2. Batterie, hatte den Auftrag, l<is 10.00 Uhr vormittags des i /.2... 
in der Stellung westlnh von Si haruierowka zu bleiben. 

Wir sicherten mit Teilen des Regiments GERMANIA den Kessel gegen Osten. 

Die Truppcnmnsscn im Kessel setzten sieh in Bewegung. In den Vormittagsstunden lichtete sieh der 
um s t dichte Rauhraf Frühnebel für kurze '/.eit. Da gewannen die Russen den UberblULJür ihre Panzer. 
Sie schossen sofort gezielt in das Kesseltat, immer in die du -fitesten Menschenansammlungen und auf die 
abführenden Fahrzeuge. 

Wir mußten Zusehen, wie. russische Panzer ganze Iferdcwagenansammtiingen, teils beladen mit 
Verwundeten, vor sieh her in eine tiefe Bitlka schoben 
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I ur t htbare Dutte von den in Panik befindlichen Menschen und Pferden hallten Uber den kleinen 
hesseibet eich. Ls waren grausige thUler des Schreckens und des Chaos, liier blieb viel zurück, und noch 
nicht t ;ing zugr unde. Dann einseuerules Schneetreiben brachte uns Erleichterung, Es war danach über 
di n ganzen lag tun guter Schutz Jur uns. Der Feind hatte durch den Schnee keine Übersieht Uber den 
l erlauf des Ausbruchs der Lingeschlossctteti. hr war sich seiner Sache sehoii allzu sicher gewesen. Wir 
vet heben unsere L euerStellung wie vorgesehen. 1 rauben von Menschen drängten sich um unsere 
Zugmaschinen und tun unsere Geschütze. Sie alle hauen den festen Willen, der Parole " Freiheit" zu 
fi fgen. 

Lut \u le kämet aden etjuilte sich tenier hier die Parole nicht. 

Anton Si himanskt war schon seit dem /- ruhjahr 194 i in der Nachrichtenstaffel, ihn sah ich zuletzt, wie 
er auf der Geschützlafette tmijuht. Seither gib er als vennißt. Heinz Sieber, Zugführer in der 
(lest htiizsiaffel, wurde schwer verwundet. Ich traf ihn am Gniioi Jikitsch. Fr hat den Kessel überstanden. 
Alle Jahr zeuge und unsere. Geschütze blieben auf der Strecke. 

Meine /Mimischme verlor, in Fts- und Schneewehen steckend, die Gleisketten. Fin erstes Mal konnten 
wir sie wieder auf legen und noch ein Stück damit Jahren. Doch schon beim notwendigen Anjaliren eines 
Sieilhanges lagen die Kelten wieder daneben. Sie waren jetzt nicht mehr aujzulegen. Fs war das “Aus". 
Geschütz und Maschine wurden gesprengt. Nun war auch der weitere VW# aus dem Kessel zu Fuß 
zurui kzulegen. Zwei Geschütze der J. Bauer ie wurden beim Ausbruch noch ein letztes Mal eingesetzt. 
Sie veiM hassen ihre Munition restlos. 

Nur wenige Inf untertewajfert kamen bet Ltssjanka aus dem Kessel heraus. Mit meiner Geschützbedie¬ 
nung erreichte ich trn Dunkelwerden den Ort Lissjanka. Das Dorf war total überfüllt. Wir fanden in 
einem Stall einen, wenn auch kalten, doch windgeschützten Platz zum Übernachten. Wir warteten 
zusarnrnengeUtuert auf den Morgen. Dann begann der Marsch in die vorgesehenen Samtnelräutnc. 
i deich am Ortsausgang hatte am Vormittag der Kusse die Straße im engen Fntsaizungssehlaueh 
ahger legeh. Wir kämpften die Straße frei. Dann zogen im Fußmat seit, in langer Reihe die befreiten 
U /k 1 1 \'( iLR nach Westen. H W waren vor dem Untergang gerettet, wir, die wir der Parole ''Freiheit" 
ge/iügi waren und nun in die L reihen zogen. Pscherkassy war kein Sieg; grojl, gar zu groß, waren die 
Opjcr un Kessel und auf dem veilustreu hen W eg beim Ausbruch." 

.SN Iiuüpisumnlulnvi' Haler, der lct/.k* Kommandeur ries CtWii'an/oipumieibaUiillons 5 sduciU 
in diK in Hi ui an den Vcilassei; 

Als ich mich beim Ausbruch aus dem Kessel vim l sehetkdssy am 1 ormillag des l /. Februar 44 allein 
und versprengt in l Brite des Dorfes Poisi itapinzyfand, süeß ein Oberscharführer des Aruilerieregirnents 
Mi mb Mn dein Hinweis, daß er bei mir als l li eingesetzt gewesen wäre und mich daher kennen wurde, 
schloß er sah mir an. Mit seiner Hilfe gelang es, eine Gruppe - mit den WIKINGERN können es etwa 
100 Soldaten verschiedener Divisionen gewesen sein - dazu zu bringen, eine Art Sturmangriff 
dun. hZufuhren und nach Potschapinzy eituudr irigen. Von dort aus fanden wir dann den Weg aus der 
Lmsi hiteßung heraus, wobei der i )bersi har führet eine wesentliche Stütze war. Nach meiner Erinnerung 
half et mit vorwärts, als ich meinte, nicht mehr weiter zu können. Mir ist diese Begegnung von damals 
em Beispiel dafür, in welchem Maße die VB des Artilletietegiments den unterstützten Kampftruppen 
iethundert unten" 

In item Heiiciit de.s Veilassci.s neilil c.s weiter; 

"Der Befehl lautete, am 17.2. bis 10,Oü Uhr vormittags in Stellung zu bleiben. 

kurz darauf machten die eingesetzten leichten Batterien des Regiments Stellungswechsel Richtung 
Sttdwcsicn. Die Zugmaschinen hauen nur wenige Granaten, um, wenn möglich, im direkten Beschiß 
noch wirken zu können. 


Dii' V. Batterie, sirllic links von itcr /. Batterie zwischen Petrowskoje laut Komarowka Richtung 
l>shurshctiz v durchstoßen. 


l>a.s H etter war diesig und es hcrrsilnc Schneegestöber. Hierdurch waren die Bewegungen für den 
< tcgnei nn hi an.tischen. Die größten Probleme gab es mit dem Überwinden der schneeglatten Hänge. 
Die i to /.uginasehinen der Hl. Abteilung hatten es schwerer, die Hänge zu nehmen, als die 3 tu 
Zugmaschinen der I. Ableitung. Aber ob 3-Tonner oder 3-Tonne.r, die mit Gummipolstern versehenen 
(Meis keilen naschten, drehten durch und sprangen zürn Peil ab. Fs war unmöglich, die Ketten wieder 
auf. uh gen. War die keile ah gesprungen, mußte das Fahrzeug und das dazu gehörende Geschütz 
gesprengt und verlassen werden. Die Besatzung schlug sich zu Fuß, zusammen mit den aruieren 
Si rlJiiit n tiutt h. Übet ad pfiffen kugeln durch die Gegend, planten Granaten der sowjetischen Gratuit- 
\\tijtt urul hatsih bitrntn Geschütze. Hier und da wurde ein Kamerad verwundet, der mühsam 
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verbunden mitgenommen wurde, andere, stürzten, fielen und bald deckte der Schnee die Gefallenen. 
Auf einmal ließ das Schneegestöber nach und wir er hielten aus dem Wald bei Dshurshenzy Beschuß 
durch Panzer. Es dauerte wohl nur Minuten, bis sie einen Croßteil der Zugmaschinen abgeschossen 
hatten. Da mein Kfz 15 bereits vor Tagen durch Bomben zerstört und der Tülirer der 7. Batterie, 
Obersturmführer Heuler, durch eine Bombe des russischen “ Vvi)" gefallen war. fuhr ich auf einer 
Maschine der 7. Batterie mit. 

Unsere von Rottenführer Rudolf Esche gefahrene 5 trt Zugmaschine bekam einen Treffer auf den Aufbau, 
wobei Rottenführer Wille schwer verwundet wurde. Unterscharführer lleimuth Ludwig, der Geschütz¬ 
führer und der Sani Schmitt versuchten, ihn zu verbinden, aber die Wunde war so groß, daß er ihnen 
unter den Händen wegstarb. 

Esche stellte fest, daß es kein Entkommen gab, weit vor uns 2 TU 4 standen, die nur darauf warteten, daß 
wir aus der Deckung kamen. Die Kanoniere waren bereits abgesprungen. Vor uns lag eine sehr tiefe BaUui, 
in die schon eine Zugmaschine gestürzt war. T.r legte den Gang ein, stellte das f I arulgas fest, fuhr bis an 
den Balkarand, sprang kurz vorher ab und ließ die. Maschine mit furchtbarem Getöse in die liefe sausen. 
Die IEH über.schlug sich und knallte auf die Maschine. Dabei konnte, er sehen, daß einer der 
Reservekanister am hinteren Aufbau bereits Eener gefangen hatte, und die ganze Rückseite der Maschine 
brannte. 

Im Buch “Mil dem Panzerregiment 5 WIKING im Osten“ haßt es auf Seite PO: 

"Artillerieabteilung stürzt Geschütze in die Schlucht'', - es war aber nur diese Maschine! 

Wir schlossen uns den anderen Y.urückgehcndcn an. 

Das Wetter war äußerst wechselhaft. Mal gab es Schneegestöber, was Jür uns von großem Vorteil war. 
dann lichtete es sich plöizlk h wieder , und der Beschuß mit schweren Maschinengewehren, t banalen und 
Panzern - die reinste Hasenjagd - ging weiter. 

Ein breiter Strom vim zurückgehenden Landser n bewegte sieh durch die Schneelandschaft. Sobald links 
ein MG zu hämmern anfing, drehte der ganze Strom nach rechts, kam Pater von rechts, ging er nach links 
weiter. Wenn aber so ein ganzer wirrer, ungelehkter, zu allem entschlossener Soldatenhaufen sieh wie 
ein reißender Strom auf ein russisches MG zuwähtc. dann bekamen auch die Sowjets Angst und hauten 
ab. 

Am schlimmsten waren die Panzer, die minier in die dichtesten ihülfen der T liehetuh n hi tu insüt Ihn, 
Panjewagen mit Verwundeten umkippten und über die armen, hilflosen Menschen und Pferden noch 
einmal mit den Panzer ketten kreuz■ und ipierfuhren. 

Trotz dieser furchtbaren Bilder trottete der / liieldlingsstrom immer weiter, jeweils dem Eeitidfater von 
rechts oder links ausweichend. 

Ich war mit etwa 10 bis 20 Mann der 7. Batterie, bis an das \\ aldstüekchen westlu h I <>tsi hapimv atu 
Gnitoi likitsch gekommen. Hier, kurz vor der Rettung, stürzten sieh die Kliehendcn in die reißenden, 
eiskalten f luten des Elußes, wobei ein Großteil unterging. Andere kamen durch und liefen nun am 
anderen Ufer m klatschnassen Uniformen weiter. Mir gefiel das nicht und ich ging mit meiner Gruppe 
durch den Wald, auf die flöhe zu. Der Wald wimmelte von Soldaten aller Einheiten. Offiziere und 
Mannschaften waren kaum zu unterscheiden, da fast alle Anoraks trugen mul dicht vermummt waren. 
Dort, etwa in halber Röhr, saß ein höherer Dienstgrad auf einem Pferd und rief immer: “Vorwärts 
Kameraden, vorwärts Kameraden!'' worum sieh aber natürlich keiner kümmerte. Wir liefen den 
bewaldeten Hang weiter hinauf, bis wir auf der Höhe angelangt waren und vor uns eine nach vorn 
abfallende, weite Elache sahen. Hier tagen die Dimiscr dicht gedrängt. Als ich mich wunderte, warum es 
nicht weiterging, fand ich am linken Elüget Hauptscharführer Rothofer, meinen alten Kameraden aus der 
Rekrutenkompanie, von ! 02 7, der später m meiner Batterie. V B und hattericoffizier war. Auf meine T ritge, 
warum es nicht weitergehe, zeigte er auf ein russisches MG Nest, das etwa 15 - 20 Meter vor dem Wald 
am rechten Eliigel lag. Dort traf ich auf Oberscharführer Hornig vom Regimentsstah. Mit beiden machte 
ich aus, daß nach meinem Kommando " Aufmarsch , marsch!" alles vorstürmt. Ich rechnete damit, daß 
die 2 oder 4 Mann der sowjetischen MG Bedienung bei dem Ansturm von einigen hundert Deutschen 
stiften gehen Ich brüllte, das Kommando und stürzte vor. Und ... keiner folgte!! Ich lag etwa b Meter 
mutterseelenallein vorder Krönt auf dcmSchneefcld, sah wiedas Ml l auf mich zuschwenkte und glaubte, 
daß es aus wäre. Da warf Oberscharführer Hornig eine Handgranate in das Nest, die mit lautem Knall 
krepierte, und als ich aufsprang, setzte sich nun die ganze Krönt in Bewegung. Der Bann war gebrochen! 
Ich war so erschöpft, daß ich mein Koppel mit leerer Pistolentasche wegwarf und nur mit der 0,2 in der 
l/an<l und Ersatzmagazin in der Tasche weiterfiiiirte. 

Auf halber Höhe lag rechts ein russisches Bauernhaus. Ich schickte 2 Mann rein, die mit einem russischen 
Bauern anluimcn, der angab. daß in dem etwa t>0() Meter vor uns Hegenden Ort deutsche Soldaten seien. 
Ich ließ ihm Uarmachen, daß er er schossen würde, wenn das nit ht stimmte. Wir marschierten also los und 
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tatsächlich wtnktc uns ein dcutsc her Uttulser von weitem, der neben einem Panther hinter einem Haus 
iiuj H aehe Mund. Endlich! lindlieh waren wir aus dem Kessel raus! Der Panther gehörte der LAU. ich 
konnte den dazu gehörenden Untersturmführer veranlassen, vor Zufuhren, um den folgenden Kameraden 
zu helfen. Wir gingen in den Ort, es war Lissjanka und konnten über eine gesprengte, notdürftig 
her gerichtete Krücke trockenen hujics an Jas andere Ufer kommen!" 

Jeder Kama.ui hat andere Erlebnisse bei cJent Ausbruch gehabt. 

fas sei hier iiuj noch der Belicht unseres lel/ien Regimentskommandeurs, Hans Bünuing, 
damals Koiniiiandeur der I. Abteilung, gebracht, wie er tlen Ausbruch erlebte: 

"Am 1 V.2.IVJ4 stand meine /. Abu düng bei i agesunbnu h noch in Stellung am ansteigenden Hang vor 
ih r Ortschaft Uhtlki. U h hatte die Nacht mit meinem Stabe in meinem Gefechtswagen bei den Batterien 
verbracht. Mit zunehmendem Ln hl vet stärkte steh das Leindfcuer, vornehmlich Granatwerfer/ etter. Ich 
wußte, daß der Ausbruch, wie befohlen, am kurz vor Mitternacht begonnen lullte, also schon im 
(lange sein mußte. Kur uns reu/ die läge unklar, Befehle lagen nicht vor Akt kam der Regimentskomman¬ 
deur, Standartenführer Richter, m seinem Pkw den Hang heraufgefahr en. Ich meldete die Abteilung und 
Itilgte nach Befehlen. Der Regimentskommandeur wußte offenbar auch nichts Genaues, befahl aber 
Stellungswechsel in Richtung des Ausbruehszteles, Lissjanka. Unsere Lage war ohnehin unhaltbar. Von 
einigen Männern, die mit Maschinenpistolen bewaffnet waten, begleitet, ging ich, wahrend die Batterien 
anführen, den Hang nach Chilkt hinauf und weiter in den On hinunter. Am Rande der Mulde, in der 
LÖttiki lag. war schon feindliche Infanterie mit Sc luuJ schützen in Stellung gegangen. Wahrend unsere 
Zugmast Innen mit den Geschützen und aufgesessener Mannschaft an uns vor betführen, versuchten 
(Suppen von Soldaten, eingesehuehtert durch das feindliche infanteriefeuer, in Gräben entlang der 
Poij Straße liegen zu bleiben. Ich machte ihnen klar, daß sie weiter gehen müßten, um heraus zu kommen. 
l)te Straße, die durch den Ort Itinausjühr tc zum gegenüber Hegenden hohen Rande, wurde durch die 
urica kahrzeuge, Ute den Anschluß zu halten versuchten, nach und nach in eine glatte Rutschbahn 
\er wandelt, sodiiß die letzten Zugmaschinen stecken blieben und auf gegeben werden mußten. 

It h selbst gewann die l/öhe und ließ alles, was heraufkam, an mir vorbei fahren in Erwartung meines 
eigenen I aht zeugs. Mit diesem aber jioo mein Adjutant, Untersturmführer Biilow, in etwa WO Meter 
Entfernung an Schneegestöber an mir vorbei, ohne mich zu erkennen oder zu hören. Da stand ich nun 
ohne Lahr zeug. Und tn meiner Begleitung war niemand außer dem Spieß der i. Batterie, Hans Müller. 
Uir vor suchten, vor übet fahr ende Zugrnasch ituzn der Abteilung, die mit Menschen schon überfüllt 
waren, anzulialiert, um rnilgetumitncn zu werden. Aber total vet geblieh. Im lärnanzug war ich nicht zu 
erkennen, und die Zugmast hmenfafirer und die Geschützführer fürchteten, im feindlichen heuer liegen 
zu binnen, wenn sie anhielten. Schließlich gelang cs Müller und mir, hinter einer Zugmaschine 
her laufend, mit letzter Kraft auf die Geschützachse des Geschützes zu springen und so durch den 
aujgewirbelten Schnee mitgezogen zu wer den. So kamen wir ein Stück weit, bis auch diese Zugmaschine 
stecken blieb und samt Geschütz gespr engt werden mußte. Den weiteren Weg zu den dünnen Linien der 
l.AH legte ich größtenteils zu Kuß zuruck, teilweise auch auf dem Rücken eines Pferdes. 

\ d/i Interesse warfm mich später noch, daß mein eigener Wagen auch steckenblieb. In diesem Wagen 
lag meine Kleider ktsie, in der Kleidetkiste ein Aktenordner mit meinen Papieren. Als wir später draußen 
u teäet zusarnmenkame.it, fragte ich meinen Lahr er, ob er denn die Kiste wenigstens verbrannt habe. Lr 
bejahte dies. \ ßllig scheint ihm das nii in gelungen zusein, weil I htpicr, wenn es gestapelt ist, nur schlecht 
brennt. Später durf ten meine Papi< re vermutlich über die Rote Armee nach Gnuion zum Soldatensender 
( ähüs gelangt sein, wo sie den dortigen Heizern dazu dienten, meine b rau, die tn der Nähe von Karlsbad 
wohnte, zu verängstigen und ihr klar zu machen, daß ich zu den Russen übergelaufen sei. Das konnten 
sie, da sie die genaue Anschrift über den l 'eindsendcr gaben, der von irgendwelchen Leuten mitgehört 
wurde. Ls gibt gar keine Zweifel, daß sie diese Anschrift nur aus den Papieren haben konnten, die in 
meinem Hin'ru beim .Ausbruch aus dem Kessel eben nicht verbrannt waren, als das Fahrzeug liegen 
blieb'' 

ln Lissjanka Stuhle jcdei seine Einheit und hol Ile, irgendwo elwas Lß bares zu ergattern. 
Besonders wirblig war es für die Kamaailen, die durch den Muß geschwommen waren, ihre 
Bekleidung zu trocknen. In den kleinen Bauernkaten wuidc l-'euer gemacht und altes Brennbare 
emgehei/t, bis Röcke, Hosen, Stiefel, Socken, Unterhosen und alles was sonst noch naß 
gcwoiden war, wieder ange/.ogeit werden konnte. 

Die l.utsat/.UupjxJi halten lediglich einen schmalen Schlauch nach Lissjanka vortreiben 
können, und es mußte dafür gesoigl weiden, daß die nicht mehr kampl fähigen Einheiten 
schnellstens lieiauskamen. Alle hallen nur das nackte Lclxm gerettet und das, was sie auf dem 
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Leih trugen sowie meistens Gewehr, MPi oder Pistole. 

Nach dein 20.2. sammelten si h die Reste der Division hinter der I ront des III. Panzerkorps, 
westlich Risino. Am 25.2. begann die Abfahrt des Regiments im Bahmransjx>rt Richtung 
Liegnit/ in Schlesien. Dort angekommen wurden die Hinliciten Itei Nacht, weil man sie am 'läge 
nicht zeigen wollte, durch die verdunkelte Stadt zu den Kasernen gebracht, wo wie erst einmal 
entlaust wurden, etwas zu essen bekamen und stell ausschlalen konnten. Als erstes muhten die 
Verlustlisten erstellt und die Angehörigen benachrichtigt werde», die schlimmste Aufgabe für 
die Batteriechefs. 

Spater gab es neue Uniformen und an einem der nächsten Tage fand ein best statt, mit 
Begrüßung von Vertretern der Stadt, Wchnnachl und Partei. 

P.s ist hier nicht der Platz, um iiticr all das zu sprechen, was von den Sowjets verbreitet wurde. 
So hat es geheißen, daß die Generale, die höheren Offiziere und die Angehörigen der SS, aus 
dem Kessel vorher rausgellogen worden sein sollten. Jeder Mann des Regiments weiß, daß das 
nicht stimmt. 

Weiterhin wurde behauptet, die Olfiziere hüllen den Beleih gcgelxm, unsere Verwundeten zu 
erschießen. Auch hier weiß jeder, daß das nicht zutreffend ist. Niemals hätte ein deutscher 
Olli/icr einen solchen Befehl gegelxm, und niemals hätte ein deutscher Soldat diesen Bclehl 
ausgeführt! 

Von den 56.000 Soldaten, die im Kessel eingeschiossen waren, konnten last 70 % trotz aller 
Schwierigkeiten, gerettet werden. Mehr als .Vf.MM) Mann erreichten die I reiheit. Dennoch 
bleiben an diesem einen 'läge fast 20.000 Soldaten auf dem Schlachtfeld, ertranken im Muß oder 
fielen erschöpft oder verwundet in sowjetische Gefangenschaft. von denen nur ein ganz 
geringer Bruchteil überlebte. 

(Siehe auch *‘feuropäische Freiwillige", Seite 255). 

Der Kessel von Tsehcrkassy war nach dem Kessel von Stalingrad ein weiterer großer Schock lür 
das deutsche Volk und das deutsche Heer. Hs war der Anlaug weiterer unglücklicher Kessel¬ 
schlachten des Jahres 1044. Abschließend sei der letzte Satz aus dem “Tscheikassy-Album” 
gebracht: 

“Tsehcrkassy war kein militärischer Sieg. Aber ist die Rettung vor dein Untergang nicht mehr 
als ein Sieg?” 

Der Deutsche Wehriiiaehtsbcrichl meldete am 20. IVbiuar; 

“••• die Aufnahme der fteigekdmpften Divisionen ist abgeschlossen. Die hier seil dein 7,5’. Januar 
ahgcschnittencri I nippen des Heeres und der Waffen-SS ... haben in iiela'eruniitigem Abwehrkamp/ dein 
Ansturm weit überlegener Kräfte stondgehalten und dann den lunschlicßungsring des (iegners 
dutehhroehen. iührung und huppe hohen damit ein weiteres, leuchtendes Heispiei heldenmütigen 
Ausdauerns, kühnen Angriffsgeistes und opferfreudiger Kameradschaft himugefügt." 

hi der sowjetischen Stadt Tsehcrkassy stellt ein Ileldendenkmal für die damals gefallenen 
sowjetischen Soldaten 

lagiich zieht eine Uhicnwaehe der “Jungen Pioniere” * in sautxnei Uniform, Ixnvallnet mit 
Maschinenpistolen, vor dem Denkmal auf, das außer den Namen der Gefallenen den Spruch 
trägt: 

“Unsterbliche! - Huer Ruhm wiiht I ewiglich'' 

Das muß auch für unsere Gefallenen gehen! 


ow jelischc Jugendorganisation 
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13 . 2 . 4 - 1 . 



ß o p 1 i n ; (uülJ-iuii »ocit'i .^m'ijio) 

öuuder Moskau:"Ule LUniiüluriuty de. ii;i Raum 
Korsim - Scluwtsclieukoaskl j einyoschlossehcn tfoulscii 
fase islisehen Tr‘u;. t .on”. Uniur dieccr ! Jb-r:,curtf t 
gibt das !h l ui‘ii:.>tiansbCßO fu 1 <jon ü o üühdsrr.ioluung 
ü 2;;»i.nt: 

( D1o Tru|>pon ilt.-r zweiten ukkei nlechen Front 
ui.3 der ersten ulu’al u inclit'n Front durchbrachen .ln 
Va'ioly der üfLnsive a:.iii tjcri IL.un nördlich ilirov.'o- 
ijrnd in vieotlIclt.r illdriuny und aus den Raum 
südöstlich Helajo-Zut hou In östlicher Richtung Anfang 
Fchrcar die stark ln* I «a 1 1 gic Vorti ulignugszono der 
{ 1 1 >- liehen urd schlossen durch kühnes und gesclil eiktos 
.‘■'.pnjvcr oiurj grosse Gruppe dcutsoh-faschlslioclicr iru| 
pen nördlich der Linie i>i7ün1yurodka~Gchj.)o]a ein. 

Iniulyo dieser U*#v i* ü 5. I oii schloss n unsere; Truppon Im 
illnij ein: das 11. deutsche Armeekorps des General¬ 
leutnants Ötommuniaiiu und des 42. deutsche Armee- 

-** 2 >- 

\ . s . ‘ ■> > . 

Ccitc des mit der iK.-MUideieii 'lütiicisciiicii>m,isclsine" gesellticlxtncn Textes der sowjeti¬ 
schen "Sonilcniiddmin". 


Ii7 
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KTFHNFNBAmrn 


Die 10 eingek^sselten Ostdivisionen vernichtet 

: Y v < y f-v. 3 Vv-.>? ■: 


32.000 gefallen ; 18.000 

in Gefangenschaft 


Ani Ffbru« «chliHt «Ich d«r 

.fting crr R^\co Arm«« «in *chn 
ö tut «ehe Divitionrrt «Udlich dci 
>>njepf. Datnh besinn dif icli 
Katt*uof>i1e der 

»tiutichcn Arme«. 

T>4< folgrndeO T'inhtlttn «vurd«n 
i^ifigekeiicli ♦ 88. Inf#ntc*ie- 

' Milan tu« fiiytto unter Ob«r*t 
JVrmtn \ 82, Irjanttrleillvi»* 

«:.jA »u* Frankfurt tm M*>n 

yntet' Genci tlmtjor Helft«; 167. 
?.<;ftnttri<dlviflloo tu« flaverrt timrr 
• .^neftllfwintrit 1 ricrctiufig; 16R. 
hiftnttficdj vltion tu« St hielten 
i'rutr Gfnertlmtjor Schnöd* 
Hummer; 57. IfjinieriedtvUkin 
» ^td PrlcnenhtU unter Orntral* 
Dtrihfj Jp. Infanterie- 
c'Uitfati tu« SohWkn untre 
s iencrtlletitrsont Scheuer 
jicherheltjdivUinn unrer 
»i-ntntm Gcetrhen: 72. Infttntctie- 
r*H*!on tu« dern Khdnluml unter 
ttt Hahn; m. Infanterie- 
c.vjdon tu« Dermal trit unter 
\ /cnertÜtumftnt Lieb; SS Pah*er- 
ihviaion Wiking unter $S*Grtjp- 
penfUhref Generalleutnant Gill«, 
und Schnelle SS-Prigude Wtlkmkn 
unter Major Ijrpen» 

Ihcb il<iKhml|l|«n . Vttnlch(itrt|»- 
If'ipi w«r*u 1« oco Peutirhe nhütd 
>'«l ll.sc-o ln h«ft |ruun 

^ dUrt >J.W»o dculKh» Snidtlcn fir *n 
k-'i <J««n Vctmch» dt« Rl«if 

Vvt Reim AniiM von «UM'II iu n'itnk'l. 
Alk und die i«uet( 

„:cr un»Tji\|*h #4 dcuitilien bhltifTtm 
*uedcn *on d#r Fmtn Aimvr rtkvifi, 
<>(i f[lu|m.|<, <jU mhiUn J***>ri ‘j f»m- 
i •Vinuaivuiffl fsniatr* Ji," * 1 «*«« Kl 
V»fti>di xrliVcn, Ihnen von »tuten 
Heil« ru |>rln|in. 

? ooo w» v«w )i»h«rth druttchfii 
C«ftj|f!tn «clsnt «I ru fcfi1>e>mrncn Einige 
inn ihnen votunt In * v» i reh e n hi l’lltim* 

. »iiplquartM rtih hohen Ofden *e 
t- hirdlcM. Um «tuen v*» gleich mH Sulln- 
v»d »u T«rmr'>i(fl, Kli*u[’«rl* dt» OK'*'» 
t.» -s( t 10 fiepkiiKllfti sich 

rj ihim dgener» LjaHm duich- 
/* jgtn hiu*», 



Am Jphretteg vw Stoflrtfrad 

lUhl 

>. d er 

(ItflC 

<lr«t 


♦ k-nfft t<nrn ]i| n*«h « e Cn rr*1fr> Jilmi- 
U*f d*l iltitithtfi Nirtkdiit vor 
“»gr*d IJetten <itf <lnt vor- 

n*nthtn |tti vtm 
Os« Pi'tcn A»a>*» Ir» ihren! llruKkVl 
\ i-rff»*t*ch hc*<riien CJ*Me«n; dem von 
Imr im ^«dii!w<iifn und dem lVoi»i* 

ßi»i«ttrtl( *vin Iml der 
}. und > uKiirkckn Armee der R«iM<n, 
l.mnue dir «*h« «Jtvl«l.tn Jtivlrlunen 
*.->r nmh ivli*»«h( Vr/MnJnitjfn ml< d rn 
l ritlKt.ru Airnven dn (.tnhwu »ulriilu. 
«.. lullen 

öle»* Htsteri V«< hlndtiniirn »mden 
k 1 '«« vchJifnr <>, *U die 1 . ukfftimtirht 
,11m« »udiMHch von ftfrl«!« TinKf» dte 
1 inkn livutihnch unj tik'l» 
i'.ih der 9 , iAi*l»h«li([i Ainirt, <hr rttidh 
tU’h von Kifir*viL'i«iV't viertln», vntlni|U. 

Dann K| tis't» der Rinft v'i< die Viicjie- 
islito»»rfltii von J.ii(ndf m SummU «ni.-rr 

1 'junifiifUi »!l< (if(fn*n|i IHr vvr.l'it 
*’n bei Rtfvo» Armic Mxre, u<i t 

•»'■■ r F*om, auf dem slle »ehi* «tvUOihen 
ltjvEiiostcn rv**rnii»vn«ei»rc»p< »»'tinjrii, 
•*> *< iiliUrMlfsh «■> itluni), dtii rr 
sitsrrall Oe ci*1 l'fuer der rvultditn 

•*.r<i|l«le •uti l cirii| ^ *r 

Am t. I'rluiiaf tifklic der Sov*Jei 
(icru/al K»*TsJev» dun 
hu*nsTi»j)do d<f t inpc»«l»lo*»rtt< n 

MS Ol» 


_ h 

1. Am J. Fwbtvor troffen routnb* 
Vtrbänd* «ron Osten imrf Wi»>tan 
Konurr lurommefT ttnd icMUitun 
wehrt deuUche Olvtiionen «/n. * 

___ Üf<HlchfH l>|rl||nr>ri»-'-dn-‘-' 

, . ,,, «Mt *«r VttmeMiiiif in.ni|Nr:i nivuers 

.is f‘ |k»ieni *u «rgetxn Allen tlftirlrnn und 

(.ifUfril’ Miniintitlun Vulde |m l , 'alJe (In ()U(. 

ptk Mthethrll, NiKuun und nte<llri- 
tJthr |'iiiKV|r mirutt. Im andrem 
i’tllr »Urtlt Ihnen die Vernli ln»'n| 
■ r>*rdruhr, für <JI< tf*a deutvehi Kwr»- 
tnilulö dk Vria!iiwiidnti| r<» ttirfo 
Wur, IH» k Au{f'»rür'un| dar Heim 
Anne« wurde v<*o dntudirn Kore- 
ntinda at^rlrtvnt, nhver»Mi v«rlt ■»<« 
M't*Hu buklucl wurde, dnr Anr*h 1 
t!.‘ut«hef OHuirnc (ur «ttc Anixlimr de* 
UlilniMumi (imrilen. 

Hlrkr «»r»dre den prfefll. Um Jvdrt. 
J’iel» d\ir<h»'iha!trn. _ nfi-f «r lertUlmt«, 
(Im» !<■* M M»<irhiTsrn *i»r ilrlii"/;» 

PtfirLutii Ütt Umtir»fll»lt «rj?t|F'n 

hine. 

I.tjc ttnfi'nun« d*r l , .ltij|r‘rK1'M»<to»n 1 
nifi ■uuEt» kljrtl m werden, »ihelctue. 

A'rl f ehtu*r waren von «mkren 

rrontaou'hnJiif n #fM tlnindw "t*uV- 
d1vt»k<r»en und nvitreri I nl sn|ei r r«tL v l*t- 
m«rn, rdfi l'hiirtniirri nmeiMOd, 
«n die Triwu ur>rrn.Tv und *(jd 
VEdlkh 5 vrn , 4 ''*('ilu ^en«ntiert 

vufJen. - 2)v«'>v*i«a*ilrhtas-.\ muchr, 
«[«■ii P Ir^t tlie lehn imtilnu' lirn 

T>1vJ»lf»nen «u ' »f-nilffn, tuiun >iiocn 
H»(u'k 51* irleltm.«K*( •«ktrit Kn) ln 
Oie ruMi«e)ien 5u l) -.'tK<rt Und i.i‘ntrti 
tiil» den Mnjrishh'nrnf.i m/OKru«hfn .1 
I ;l )■»( >0 km, ol rr HiKilrn d*t» i «im\ 
Su , h<n get’(»itii und rmnoeii *!«.!* unter 
nliveirfn Vtilu»i< n l .i l!-V jJef rn. 

Vktr dnw» li* Orhrärlf Ui'.il SoMilni 
t«*(;ii»sen ln den lilnm Ingen ik( Ver 
rls-! ttJii»i»ehtacUt vnf Vei rwfllUui« 
Se.lmnrvid- JU<«1 B e uutervl M«r«>v 
vffiu<Yitrlt der Vrti>l> c'Mjhmh m 

mtjf-'l.rn, <1*»i tie vkh In den 4’jliltrn 
Vrrfivtgm» wo die Jtuiun llr Ir.- - I» »uh 
*p(lrtcn. U»iter den 1 1 


Ti dm Kfand tkh «utli Cie«Ki*l 5l< 

mann 

|i>t((Uinl wurden Im l.uiil 
ü(tiUc|i( 4 tn Oriii'ihf f t\ijf»eir«e 
drut«ih< Irniri, ll) »km»(h( !>»■( 
lOij dfuui'he Mti/aef wrw| d* 

Mt»e|il|irhj|rv<>Jt «eradUt- 



XAMIV 


Sn/i.e; 


o rtf’™?*’ 1 

* M,ß 



u\KIEW 



Sa/WCO/iPfl*‘A fAtjfiA 


2. O er um die druttrhm 

0 tvhlonen ii*h t ifch ruifftunpr?. 
Wiederholte Our chhruchi- 

virrutfi# tchmUern, 


f' 7 ^- 

As ri ruiftti/H 

\ 


3. Am i7. Frbruor tlnd di* 10 
D/v/r/oneo Vflrflfcbffft, SS.ÖOÖ 

D«uTf(hf f)+l+n dtr Umilngflung, 
2 7*000 htl Durchbracht*tttMiteben. 


der 
1 r '1 

hfidr. 


[ i 1 )'■. 1 i ! > 1 \n ’ 1 11 njt ’i 11.11 


ijii*- 


1 ti ‘i 1 


;;nl vi ui 


I lujlu -i! *‘;r 

I ■ :(.1 '! !(!' fl 
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2 . Öffnung d<\s Kessels von Kowel 

IN.07.1044 - i /.().>. 194 t Verlegung und Aufteilung im kaum Lublin 
i.vtH i‘M4 10.0.S. 1044 Schlachtum Kowcl 


Wahrend das ganze Regiment aui einen längeren Urlaub hoille, tauchten bereits Anfang Marz 
erste (jauchte aul, wonach nur tltc Ucmiatiischcu Lieiwiiiigon und die Verwuttdeteii aui 
Inlaut) tat neu dürticii. Aui der anderen Seile hieb cs, dad aui dem Trupixmübungsplatz 
Muusierlagcr in der Lüneburger Heide die Neuaufteilung erloigc. Ais das Regiment nun in 
neuen lltiiloniien in Liegnil/ verladen wurde, war noch alles guten Mutes. Aber bereits nach 
einet Stunde war klar, dal.» der /ug niemals Richtung Westen, sondern einwandfrei nach Osten 
lutir. Nach weiteren Stunden lahi/eil tauchten die ersten jxjlni.schcn Ortsnamen aui. Der 
Veiiusser erinneit sieh an diese bahrt: 

In i/rr Mitte lies Lm^cn Oitterzuges fuhr ein Personenwaggim für die Führer mit. Ich war hei meiner 
Abteilung erblühen, ln einem der größeren polnischen Urte sollte es einen mehrstündigen Aufenthalt 
^ehen. Die Offiziere Rinnen in die. Such, um tm Kasino der Wehrmacht zu essen. Wie erstaunt war ich, 
als sieh der Zug bereits nach 20 Minuten wieder in Bewegung setzte und airfuhr . Beim nächsten Halt kam 
der /.ugbegleitqffizier und meldete, daß ich nun der einige Kommandeur im Zuge sei. Ich ging zu dem 
Bahnhofskommandanten, einem neuen, älteren Huu/Urnann und fragte als erstes, auf wessen Befehl der 
Zug wetterjahren würde. Im vollen Bewußtsein seiner f Wichtigkeit behauptete er, daß sich der Zug nur 
auf seinen Befehl in Bewegung setze. Ich bat, schnellstens eine Verbindung zur Retchsführung-SS 
her zustellen, du wo ja nach Westen verlegen sollten. Plötzlich sah ich, wie draußen der Z-Ug fröhlich 
iibditmpjte. Da stand ich nun, ohne Mutze, ohne Koppel, ohne Pistole, nur mit einer riesigen Wut im 
Bauch und schimpfte nach allen Koordinaten. Schließlich roch alles nach Sabotage, 
lauer vielen l.ntse Huldigungen hielt der lluupimann den nächsten Kohlenzug an, auf dessen Lokomo¬ 
tive ich mit/ahren konnte, um meinen Transport wieder zu erreichen. Inzwischen war es dunkel 
geworden, ich stieg auf die LokornoU ve und los ging die l ahtl durch finsteren, schwarzen Wald. Ab und 
zur iß der polnische Hetzer das große L etter loch auf, und die unheildrohende, lodernde Glut erhellte das 
l uloerhaus der Lok, tauchte den kr aj tigert polnischen Lokführer in ein gespenstisches Licht und ließ ihn 
wie einenf eitrigen I eufel er scheinen. Ich hatte mich ganz an die Seite gedruckt, um lieber bei voller Fahrt 
abzuspringen, als mich von den beulen in das Ofenloch stopfen zu lassen. Der Zug schnaufte in 
beut htln hem leinpo dahin, und die dicken, schwarzen Rauchwolken, die aus dem Schornstein der 
Li>ki>moUve quollen, zeigten an, daß der Heizer mit Feuereifer bei der Sache war. 

Is gi‘b noch arten weiteren Aufenthalt und einen zweiten Güterzug, bis ich endlich wieder einen größeren 
Bahnhof mit einem deutschen Iranspotaffilier erreichte. Da stand auch mein 1 ransportzug. 

\ on dem I ransjun lofftzteu verlangte ich ein Blitzgespräch mit der Reiehsfuhrung-SS. Mit dem 
Berner ken, daß es hier möglicher weise um Sabotage ginge, kam das Gespräch in erstaunlich kurzer Zeit 
zustande. Dem diensthabenden Offizier tu der Reühsjührung schilderte ich die Lage und bat um 
umgehende Bekanntgabe unseres Marschzieles. 

Unglaublich schnell kam der Rückruf und die Mitteilung, daß unser Ziel Za/nose in Polen sei. 

Don angekommen, wurden wir vom Kreisleiter, von der Siarulonkommundanlur und von einer großen 
Menge anderer Leute begrüßt, die Dte Helden von / sehe.rkassy empfangen wollten. Wir fühlten uns 
gar nicht danach! 

Dann ließ ich das Regiment, angewiesen von Angehörigen der Kommandantur, in die bereitgestellten 
Kasernen abrticken. K\u h kurzer Zeit trafen auch die anderen Führer des Regiments wieder ein." 

Dem Divisionskommandeur SSdiuppcnlühicr und Oeneialleutnant der Walien-SS, Herbert 
Chile, verlieh der l utirer hu den Ausbruch aus dem Kessel von Tscherkassy als 47. Soldaten rief 
Deutschen Welirm.ielii am 20.2.44 «.las l.ielieiilauh mit Schwertern zum Ritterkreuz, des Li sei- 
neu Kreuzes. 

Der Kommandeur des SS l'anzeraiiilleiieiegiments 5, SS-Standai leulührer Richter, ei hielt am 
74.4.44 liir rite Kample ries ArtilicaeiegiiueiKs im Kessel von Tscherkassy” das Rineikreuz des 
Lisemcn Kieuz.es und ütrcmultui spater als Kommandeur die 42. SS-Lieiwilligeu Crenadicrdi- 
vtsioit ”40. Januar”. 

Im Raume der Rokitnosumple war in der Krönt ein Loeli entstanden, in das sowjetische 
Irupjtcu cinsicketien. ln Verbindung mit Rartisanengrupiien gelang es ihnen, nach Westen 
Kaum zu gewinnen und Kowcl cin/uschlicfjcn. Uispiiinglieh sollte die Division in diesem 
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Raume neu auigcstclU werden. Die Panzergrenadierreg imenter GERMANIA und Wi‘ST¬ 
RAND waren schon, nur mit HaiuHouerwaUen ausgerüstet, jxt Eisenbahntransport nach 
Kowel in Marsch gesetzt worden. AI kt Ixreils weit vor Kowel erhielten die Transporte Beschuß 
und mußten absilzen, um die. Strecke wieder freizukämpfen. 

Am Hi.3. flog Gille gegen Mittag mit dem Eicselcr Storch der Division nach Kowel, das zum 
‘Testen Platz“ erklärt und in dem Gille zum Kommandanten emamil worden war. 

Als ältester Regimentskommandeur erhielt Standartenführer Richter, Kommandeur des Pan- 
zcraitillerieregiments 5, den Auftrag, die im Rannt Zamosc liegenden Einheiten zu einer 
Kampfgrup(X zusammen zu stellen. Hierzu wunle das Amllerieregiment iiixr C.’holni nach 
l.uhoml verlegt und mußte die Sicherung nördlich und südlich der Bahnlinie ülxTiiehmen. Da 
Standartenführer Richter nun die Rest eidlichen der Division führte, übernahm Sturmbannfüh¬ 
rer Bünning den Befehl über das Aiiillerieregitnenl. Die 1. Abteilung führte Hauptstunnhihrer 
Bernau, die II. Abteilung Sturmbannführer Bühler, die 111. Abteilung Haupistunniührer 
Pintseher, die IV. wie bisher Slurmhannlührer Willich. 

Die Batterien gingen je nach Gelände etwa 2 - 3 km parallel zur Bahnlinie mit den vorhandenen 
Geweinen und drei Maschinengewehren pro Batterie in Steilung. Ihr infanierisliseher Einsatz, 
mangelhaft ausgerüstet und ohne schwere Waffen, war kaum zu verantworten. 

Es henseine eine rege ParlLsaneniiitigkeit. Einige vor den Stellungen liegende Dörfer wurden 
geräumt, da von dort immer wieder Beschuß kam. 
in der Batieriegcscllichte der 2. Batterie heißt es: 

"Wir bezogen Stützpunkte und sicherten die Bahnlinie. Kurtisanen Midien mit Minen dir Bahnlinie und 
die Straßen, welche hier nur Feldwege waren. In einen Kai ttsanenhnunhalt geraten, fielen aus der 2. 
Batterie die Kameraden lidgar Kordel. Arthur (Krisch, 11. Neu mann, Iranz Hutzel und II. Kelter. 
IInnere Kameraden, die in die Falle der Kortisonen geraten waren, galten als vermißt. F.nde März, in der 
Zeit der St hnecschmdze, fanden wir Arthur der ich und Kran: Hutzel. Sie waren tot bis war die Türke 
des hinterhältigen Karttsanenkampfes. die sich hier zeigte. Franz Hutzel, ein treuer, immer hilfsbereiter 
Kanu’tad, war der Titrier der Batterie gewesen und hatte sieh freiwillig für diesen Umsatz, der ihm zum 
Verhängnis wurde, gemeldet." 

Audi die 7. Batterie halte Verluste zu IxMagen. Oimsiuimlühivr Sommer, der die Batterie 
übernommen hatte, geriet lx:i einem Spähtrupp gegen ein vor seinem Abschnitt liegendes Dotl 
in einen H intet halt. In der Hallcncgesehidue steht: 

"Bei einem Spähtruppunternehmen fiel Obersturmführer Sommer zusammen mit den Kameraden Kern, 
Kruse, txingner, Schmidt (i , Schmidt K. und Wie ja." 

Die Verluste der anderen Batterien lassen sich nicht mehr leststellen. 
tJlxr den weiteren Veilaul erinnert sieh Philipp Götlel von der 2. Batterie. 

"Anfang April wurde die I. Abteilung von Haupts turmführ er Bernau herausgezogen und in (..'hohn mit 
neuen (lest hützen und /.ugtruisi hinen ausgerüstet, wobei Obersturmführer Wolf die /.. Obersturmfüh¬ 
rer Kammeikamp die 2. und Obersturmführer Uiers die J. Batterie führten. 

Oie Ausrüstung unserer 2. Batterie n ur zwar noch nicht vollständig, aber zumindest soweit vorhanden, 
daß wir artilleristisch einsatzfähig waren. Oie S to /.ugmasehinen, die wir bekamen, waren an sieh für 
die len kte. Feldhaubuze 2 u groß, trafen aber als erster Transport ein. Nach etwa 4 - S lagen war die 
Abteilung marschbereit und wurde vorgezogen.” 

Bereits am 30.3. EM4 war cs Olx’rsturmführer Nicolnssi-Eeck, Chef der K. Kompanie des SS- 
Panzcnvgimcnts 3. gelungen, mit V Panzern durehzubtei hen und die Stadt zu erreichen, wo er 
sich hei Gruppenliilirer Dille meldete. Etir seine schneidige Tat wunle. ihm vorn Eüluer das 
Ritter kreuz, verliehen. 

Wenn auch die 7 Panther eine Ixacht he he Versenkung der Verteidigungskraft der Besatzung 
lx-deulelen, so war drxh die Stärkung des Widerstandswillens der Verteidiger das Wesentliche. 
Der Ring um Kowel war damit nexh nicht aulgebroehen. 

Am 4.4.1944 leitete ein Eeuerschlag der Artillerie, Ixi dem auch Ixrciis die neu ausgerüstete I. 
Abteilung / SS Panzciailtlleriorcgiment 5 eingesetzt war, den Angriff der 4. PD mit untersiell- 
(er SS-Panzerkainpfgnip|X' und 11./< iEKMANIA ein. 

Die l /NS-Pz.A.R.5 blieb der 131. ID unterstellt, bis sie um den 10.4. nach Kowel verlegt wurde 
und unter den Befehl des Kommandanten des besten Platzes trat. 

Die Eiout war außerordentlich unruhig. Außer den regulären sowjetischen Truppen kämpften 
hier russische, rot-polnische und national-polnische Partisanenbanden gegen den besten Platz 
und die Nachschublinien, wolx'i sie aus der Ortskenntnis heraus erheblich im Vorteil waren. 
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Hinzu kam der heimtückisch und um der Hhilerhaitigkeit des Hcckenscliützen geführte 
Kampl. Hs kam vor, daß von den national polnischen Partisanen gefaugeugenomrnene deutsche 
Soldaten lediglich verhört und dann ohne Wallen zu ihren Einheiten zu rück gesandt wurden, 
wählend die trolsche.wistiseiien Partisanen alle Deutschen viehisch unibrachien. 
in dein weiilauligeii Hrontvcriaul trallc die Abteilung pro BuUciic zwei Vii eingesetzt, um in der 
Kundutaverieilung durch gut liegendes und schnell auslösbares SjK'rrleuer der immer noch 
schwachen Infanterie Emiastung zu bringen und Schwerpunktbildungen des Gegners bereits 
im Aiisalz zu zerschlaget). 

Mil einer bespannten Itecresableilung unter Major Emmerich Instand ein gutes und herzliches 
Verhältnis; SjrcrTlcucr- und Siöiungsleucnauine wurden gemeinsam festgelegt. 

Am 10. April uitlcrslül/lc die Abieilung einen Angriff der (>. Kompanie des SS-Panzerregimenls 
5 in Richtung aut Bachow im Nordosten von Kowel und weinte zwei Tage spater einen von 
starken Panzer krallen und Inlanteric geführten Gegenangriff der Sowjets aus nördlicher 
Richtung ab. Hierbei schoß das Punzen cgimeiH LS Hei»dp.uizer ah. 

Am lti.4. goll die Kamplgmp|>e Uon mit Unterstützung von zwei liallericn der I. Ahierlung an, 
/erschlug den Gegner im Sudwesteu des besten Platzes und konnte die HKL bis an den 
Shdwesliand von Kowel vorireilxM). 

Außer lx:i den Angriffen der versehiedenen Kamplgru|>|rcn der Division waren die Batterien 
im lauleirdcn Hinsalz t>ei den örtlichen Iciiidhchen Vorstößen gegen die HKL. 

Die Abteilung war artilleristisch verantwortlich ihr den Nordoslcn, Osten, Süden und Siidosten 
von Kowel, wahrend den restlichen Bereich, also Südwesten, Westen, Nordwesten, Norden bis 
nach Nonlos len die llecfesablcilung ütxnnommen hatte. 

Ab Hndc April kam cs nicht mehr zu echten, schweren Gelahrcnsiiuationcn. Die Abteilung 
wurde Anlang Mai aus Kowel herausge/ogen, Iral wieder in Lublin zum Regiment und 
vcilegte um lim) auf den Trup|>ciiühungsplaiz Heidelager (Debica). 

Am 2V.4.44. cilueli SS Giupjrenluhrcr uru.1 GcneiaiicuUiani der Wallcn-SS Herlxnl Gille, lür 
den 1 .ntsalz, von Kowel als i2. -Soldat der peuisencn Wehrmacht und erster Soldat der Wallcn- 
SS das Hichcnl.mb mit Sehweiten) und Brillanten zum Ritterkreuz des L.iseinen Kreuzes. 

l ui ihre bisherigen Hinsatze sowie lur die Kample hu Kessel von Tseherkassy und in Kowel 
winden mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet: 

SN ( Itrcisiurmhanniuliicr Oskar Wrlticll, Kdr.lV.SS-Pz.A.K.5 aril l.ü.44 
SS (Ute r stur ml ü In er Ludwig Woi I, Chci l.ASS-Pz.A.k..S am Hö.4-1 
SS-1 lauplscharItihrer Waller Baiouif, I hr, )5./SS-iV..A.K.5 am 4.0.44 
SS llnleisehailuluei kudoil Sueluing, VB 7./SS-P/..A.K.S am 4.6.44. 

Der Wehimachislreiiclit vom 0.4.44 meldete: 

"... Die seit dem 17. März eingeschlossene Itesuuun g der Suuh Kowel hat unter Führung des SS- 
r iruppenfuhrers und Generalleutnants der Waffen-SS Gille dem wochenlangen Ansturm weil überlege¬ 
ner feindlicher Kräfte mit beispielhafter Tapferkeit suuutgehalten. 

\ erblinde des Heeres und der WaJfen-SS haben unter dem Oberbefehl des Generalobersten Weiß und 
unter buht urig der Generale der Infanterie IJoßbach und Matienkloit ... den feindlichen Ring um Kowel 
gesprengt und damit ihre Kameraden aus der Umklammerung befreit ..." 
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IJa lacht der Kanonier! 

Die Mob-Ki.sk: des fliefs war durch Icmdliclien neschnß kaputt gegangen. Also hat er seinen 
Mursdien, ihm irgendwo eine Kiste zu “organisieren”, wo er seine Sac hen rein tun konnte. 
Kmigc tage später meldete ihm der Mann strahlend, daIV er eine neue Kiste besorgt halte. 

Der (. lief besichtigte sie und wurde vor Staunen Mail! Stand doeli da eine wunderschöne Kiste 
mit der Aufschrift: 

“Obersturmführer . i’aekkisic Nr. 27” 

Da in der deutschen Wehnnnchi alles eine Nummer hatte, war cs eine Kisie für Kartuschvor- 
lagen, die hier zweckentfremdet wurde. Aber daß er 27 Kisten halxy wollte der Chef niciit gelten 
lassen! 








Ka mcraden der 12. Batterie; Werner Schoch, Schmidt, Womit, Alois, Al brecht 
vom III. und IV. Coschütz. Vom Plattenspieler singt Hans Alberst 
"l< h kam von Alabama . . 
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Irn lY/i’mlvr J'Ml 

war dio ] lunmiH B.ilh'in 

(4./SS.I»z.A.K.5) 

von I lauptsfnnnfiiBrt'r ( 

in Sk'Num;. 
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IV. (In’it/ 

I ?. li.tlU'Vii’ 






Unterscharführer 
I ieiiu D « r s i n g, 
Gescluilzhih rer 
11. Batterie. 
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Kameraden der 
I I. Batterie: v.l.n.r.: 

U n iorseharIhr. Friedmann 
Untersturmthr. Lange 
(gelallett ); Oberscharlhr. 
Adam (gefallen); 
Untefscluirihr. Brieger. 


I i|iei':.limitlltlil\:l' 

•*« i t kt ’I f ‘-v iiikritH' 

Adjutant ili. Aim. 
tGelalleu im \|>xli 
als ! utii er vie l ). Batu 
vor kou elf. 







'^■SfetÄP 


(•mppenbibtor (alle 
mul } l.niplslimnüibrer 
Klink, der iim 17.071.44 
als I iilirerder 11. SS A.l 
beim Ausbrik'h fiel. 


v.l n.r.r VV.ib b, Seifert, 
W.Hmor, l’eli i, Kumelor 


beJieliniir, IV ( .eM'hiil/ 
7. Ki Ueno 
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Oetarntc /.ugfiu.sclune der 12. BaiU-i ie mit Kulten! ührer Fleischer, 
Unter:* It.tniiliHT k:;i. i.iiU-n) und KuUenniimtr Aimewald (gefallen). 



Olvi srli.n Iiitm i tv> k U;«.-t ,| ll*'n) / Kutienluliivi' Aino seder (gefallen) 
mul l hili'i -.i ii.M luiiii i j i,iv>ltTfil. Ai'li'iiim};). 
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IVi der Rückkehr zur Division nach seiner 
schweren Verwundung machte der damalige 
I l.uiptslurinfiihrer G.Ulinger im Juni )<»42 
diese Aufnahmen des Dnjepr von der Kanzel 
des kamplflujvzengesaus, das ihn nach 
t Vijepropelnnvsk brachte. 

Wer konnte damals ahnen. daß die i »ivision 
« iii lahr später liier kämpfen mußte ? 

!>o ähnlich lat; die "{•'tiehssehwanzinser' 
in dem breiten Strom. 








Nachdem sich bereits linde Januar J944 die beiden Durchbruehskeile 
der Sowjets bei Swenigorodka vereinigt hatten, wurden die Trosse zu- 
ruekgescliu kt. Oben; ein Klz 76 mit einem Lkw im Schlepp versucht 
aul der völlig veistopiten "Straße“ voran zu kommen, daneben eine 
weitete Lkw Kolonne. Aul dein Damm zuruckgehende bespannte Linheiten 
Unten: nach einem lin geiungriil auf der Straße Corodi Ische - Korssun. 
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Ohj'K'k'h diese l'ulos selutnolt veröllenllii lit wunli'ii, werden 
sie hior wc'f't'ii ihrer l'indrirty’liehkeit noch einmal }*el»raehl. 
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v.u-li der Reparatur der Hm* he und dem AhlHoi’en der mol Karn pfeii i heile 
e,ehen die bespannten Teile anls andere I der. 
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Ö ffnung de s K essel svon_Kowoi_ 


N.uli bntlausung und Neueinkleidung wurde das ArtiHerieregimenl entlang der Bahn¬ 
linie nach Kowel infauterislisch eingesetzt. Die I. Abteilung unter I iauptstnrnifhr. 
Bernau erhielt jedoch Anfang April wieder Geschütze, nahm an der Öffnung des 
Kessels, einer I kvrcsdivision unterstellt, teil mul verblieb bis Anfang Mai in 

K< nvel. 


Kirchturm von Kowel,in dun sieh eine 
B Steile der 1. Abteilung befand. 



VV /■ 'W-*;*'s.- .: 


minder l./Ss IV.A.ku iin Kriegs- 
ich des I .VI.IV.Korps (Anlagehdd 


im Kriegs- _ .» 

r.n.roo- vu. £->>.». 

j i-i I'.i. 4' 1 :’ 
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Am lv.o-l.l’M-1 riini it SS Gruppen! (ihrer und (Jciuieralleutnunt 
der Watlen-SS 

I lei bei t U i) 1 <», 

Kuiiiinuiklcut der I'anzor-Uiviüioit WIKING, in Anerkennung 
seiner ciitsc 1 leidenden bolilatisclwu Leistungen in Kowel 
v om i iiIiixt iuui LHieistcn Ik'klilshaU'r ilvi' Deutschen Wehrmacht 
das Ltchenlanb mit Schwertern und brillanten 
/um Kuu rkreu/. des Hisornen Kreuzes, 
als lz. LoLLil det 1 )eutselten Wehrmacht mici 1. Soldat der 
Will len SS, verliehen. 
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Neua ufstell ung dos Reg l men ls und Kämpfc i n Po len 

Anfang Juni 19-14 verlegte das Regiment aut dun SS Tnipiienliuppeimbungspiat/, U e t d e 1 a - 
gor (Debioa) in Polen. 1 Her erfolgte die heuauisloIJnng und tlmgliederung der WIKING zur 
Panzer-Division. 



Auf der R-Sle!Je beim ! U>ung-> , 'clue)S > u . . . 



Die leieliteu Batterien erliielten die leichte 1 eldhaubit/e IS mit 
Miiikfimgsbremso { III I IS M) die hupp .'(XKltn weilet m Iml-i als ij.is 
bisherige ( iesehfil/. 
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Kapitel 5 

Neuau(Stellung des Regiments und Kampfe in Polen 
1 . Truppenübuujt.splnt/ Heiddager 

I Lü.v 1044 - IS.07. 1044: Beendigung der Neuaufteilung Hcoiesgnippcnreserve im Kaum 

von Lublin auf dem SS-Trupponübungsplalz iieidelager, im 
kaum Sokai ostwärts Choim 

Nach da Rückkehr der in kowel eingesetzten 'leite der Division Anfang Mai verblieb das 
Regiment in Lublin, wollet es im Veiieiriiguiigsring der Stadt Abschnitte gegen Partisanen 
übernehmen muhte. 

Am !.<>. 194-4 kam als “delieime Kummaiidüsache” der beleih zur Auffrischung der Division. 
Langsam kamen Walten, Fahrzeuge und Gerät an, d)easo Mannschaften, die zum großen Teil 
Volksdeutsche aus Rumänien und Jugoslawien waren. Ls handelte sieh meist um einfache, 
baueiliehe Menschen, die sich balu als laplcrc und Heue Kameraden bewahrten. Auch ein 
evangelischer Planer war dabei, da im Stab 1. als Zeichner arbeitete. Mehrere junge Führer 
itiilen von den Junker.schulen ein, 

liotz der veihaimtsmüßigcn Ruhe in Lublin - es gab unter anderem Kaflcdiäuser, Kinos und 
Pleataennen - war doch stets mit PaUisaucnübcrlällcti zu tecluieti. So wurde die 3. Batterie von 
Otioi sturm lutuer Lüers, dem Citei der Di visionstx. gleit kompanie, Haupt sturm führet' I Jeder, 
utiteislelU und zu einem kuiz.cn, uivr hauen Purtisauenemsatz, befohlen. Line starke, militä¬ 
risch gegliederte Paitisaiieiignipjjcn ticdiolue eine kleine Lazarett-Stadl. Der Gegner wurde 
abgewiesen und erlitt erhebliche Verluste. Im Waldnahkampf fielen mehrere Grenadiere. Die 
Itaiteiic selbst hatte keine Veiluste. Me verschoß l\i diesem Hinsalz ca. 300 Granaten. 

hm den 10. Juni heium veiiegie. das Regiment auf den SS-Truppen Übungsplatz lieidelager 
(Debita) in Polen. Obgleich das Aitiileiieiegiment Ixneits seit Februar 1044 dem Namen nach 
ein Panzerartilleiieregiment war, erfolgte eist hier die Uinghcdcrung. Die Anzahl der bauerien 
venmgeiie sieh, aller duieh Uic Lriiohuiig von bisher 4 auf nunmehr b Gesehtitze jiro Batterie 
war die Feuerkrall insgesamt großer. Durch das neu eilige führte Modell 1FI1 18 M (M = 
Müiutungsluemse) verliesseite sich die Höchstschuüweile der I Fll um ca. 2.(X)0 Meter aut 
12.323 Meta. 

Das Regiment war nun bis zur Kapiiulation folgendermaßen besetzt: 
Regimentskommandeur: S i ubal./Obers tuimbaimlührer Hans Bünning, 

kegimenisadjulani: llauplsLiimluhici Rudi Pinischcr/Obersturmfühicr Theo 

Thiele, 

Oulounanzotti/ier: Uiileistuiiulührcr Giliieit Coppielcrs (Flame), 

Regiincnlsai/t: Haupisluimlülircr Dr. Günther, 

Regiiiieiiiszalinaizi: Hauplsiuntriühi'ci/Slurmhauuführcr Dr. Wilhelm Müller, 

Vei waluingslührer: I luuplsluimfuhrcr Benno .Stock, 

Rgl.Nachr./.ug: Obcislurmluhicr Lugen Mer/., 

Regiments-Flak Zug: Obcistuimlülircr Karl Adolf Rieck. 

1. Abteilung: 

Kommandeur: 11 aupt sturm fühl er/S türm baimführer Günter Bernau, 

Adjutant: (Inietsuiimlühici Biei wagen (gefallen), 

Unteisumnlü liier Wcblmann, 

Oidonnan/olL: lliiieisiunulithici van Genhoven (Flame), 

Truppcnai/.l: I lauptsiuiiiiiiihicr/Slumiiiaiinfuhicr Dr. Hubert Schoppcr, 

Vei waltungsl ülner: Obcisluimiuhier Altm.um, 

Tcclm. I hr. K.: Obeisiuimluhici Wasser, 

Techn. I hr. W 

I. tiaileiie; 
ttiel: 


Obcrsiuniil ülner Helmuth Hausen, 

(> 1 l il IS M 

Oha /llauptstUMiilühter Ludwig Wolf, 
lliileislmiiilüluer lieino von Kloth, (gefallen) 
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B-Offizicr: 

Untersturmführer Homo von Kloth, 


Battr.-Offz.: 

Haupt scharfuhrer Walter Kichert, 


Siahsscharf.: 

Oberscharführer Herbert Jlrllke, 


2. Baiicric: 

6 IHI IS M 


Chef: 

Obersturmführer Herbert Rammelt amp, 

Unterstunnftilircr Albert F.nseh (Flame). 


B-Offizicr: 

Untersturmführer Albert I lisch (Haine), 


Battr.-Offz.: 

t intcrsturmführcr diese (pelaüen), 

Oberscharführer 1 anpenberp, 

Oberscharführer Gerhard Mnllenliancr. 


Stabsscharf.: 

Oberscharführer Knoll, 


II. Abteilung: 

Kommandeur: 

Slurmbtmnftihrcr Karlheinz Biililer, 


Adjutant: 

Truppenarzt: 
Vcrwaltunpsffilire r: 
Tedm. Fhr. K.; 

Tedm. Hir. W.: 

Oliersiurm Führer Ifeino Atbrrehi, 

Unlrrstunn Führer Sonnem liker, 


3. Batlerie: 

6 "Hummeln" (sFH 1H auf Sl'l.') 


Chef: 

B-Offizier: 

Battr-Offz.: 

Stabsscharf.: 

Hanptsturmführer Raul Fischer 


4. Batterie: 

ft "Wespen" fü ll IS M auf Sil.) 


Chef: 

Obersturmführer Homo Alhrecht. 


B-Offizier: 

Battr.-Offz.: 

1 Interstnnnführer Jan Vinex H tanie). 


Stabsscharf.: 

Hauptsiharlührcr A. Fischer. 


5. Batterie 

ft “Wespen" (Ifll US M auf SII.) 


Chef: 

Hauptstnrmführcr Fritz Zah fpefallen). 


B-Offizicr: 

t Intersturmführer Buhmann, 

11 nt erst urtn führcr Timpte, 


Battr.-Offz.: 

Ihuptsrharl'ührer Willi Rc!>. 


Stabsscharf.: 

Hanplschatführer Herbert llorter. 


III. Abteihmp: 

Kommandeur: 

Hauntstiirmfübrcr Franz Riemer. 

Hauptsnirmführcr Rudi Rintseher, 

H au pl st 11 rn i führe r .1 nnhorst, 


Adjutant: 

Ordonnanzoffz.: 

Truppenarzt: 

Unterst u rin Führer Werner Ticlz. 


Vcrwaltunpsfiih rer: 

1 inlersturmRihrer Vnpel 


Tedm. Fhr. K.: 

Techn. Fhr. W.: 

Unlcrstiirmfiilirer <Verlach 


6. Batterie: 

ft 1 FlI IS M 


Chef: 

Obe r/Haupt sturm führe r Sol Italer. 


B-Offizicr: 

Obersturmführer Rudolf Klein. 


Battr.-Offz.: 

Ilauptscharführcr Alfons Woerner, 


Stabsscharf.: 

Hauptscharführer Warmer, 
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7. Batterie: 
Chef: 

B-Offizier: 

Baltr.-Oif/.: 

Slabsscliarl'.: 


6 U H i8 M 

Obcr-/Haitptslunnl(ihicr Hans-Helmut Kücrs, 
UmcrMuniiliilircr Ollo Kirsel), 

Haupt scharführer Franz Rothofer, 
Oberscharführer Hans Müller, 


IV. Abteilung: 
Kommandeur: 
Adjutant: 
Ordonnanz-Oll/..: 
Truppenarzt: 
Verwalt un gs f u I i rc r: 
Tcchn. I hr. K.: 
Tcchn. I hr. W.: 


Xluimbannlührer Oskar Willis h, 
Untcrsliinnfülircr Ollo Seht »pp (gelallcn), 
Untersuirml (ihrer Peter Gült, 
Sturmbannführer Dr. Sicgliicd Musier, 
Obersturmführer Anton Bergemaver, 

Ilauplseharfulirer l'walti Graelz, 


X. Batterie: 
Chef: 
H-Olli/.ier: 
Battr.-Oll/..: 
Siabsscha rf.: 


b sl li IX 

übcrsUirmlÜhicr Otto Craium, 
Utilorsturmf. Gilbert Coppielers (hiame), 
Olrei.schatl (ihrer Sepp Wimmlmger, 
Oberscharführer Schwinn, 

Olxixsel tat! (ihrer laust Meitze, 


0. Batterie: 
Chef: 

B-Olfi/ier: 
Bat Ir.Off/..: 
Slabsscliarl. 

10. Batterie: 
Chef: 

B Olii/ier: 
Baute-Olf/..: 
Stahsscbarf. 


b sFH 18 

Mauptsturniluhrcr Hein/ Groll, 
Obersturmführer Schein, 
Untersturmführer Koberit/, 
Oiaetsehai führe? Rudolf Großinattn, 
Ok'rscl u»rführe r Sc hi ec k, 


b sFK IX 
Unlerslurmführer 
Oberst u nnliihrer 
l interslumifiiltrer 
Hauplseharfiilirer 
1 laiiplscharfiihrcr 


Krttsi Slcngl, 

R astet, 

Roger van Honte 
Kurl Jahn, 

Ollo Brauer. 


(Flame). 


Der neu aufgestellte kegimcnlstlakzug war 'feil der Rcgimaitssiabsbatlerie. Kr bestand aus vier 
2 cm l'1 ak-Vieriingsgescli(iue 11 auf Selbstfahrlafette (gepanzerte X lo-Zgkw). Die GeschO/Be¬ 
dienungen setzten sich aus dem Geschützführer, 5 Kanonieren und dem Fahrer zusammen. Im 
lunsatz war der Flak-Zug der H./Pz.Art.Rgt. 5 zur l.uft- und Krdsidterung der Feuerstellungen 
ständig zugeteili. ln der feindlichen Kuli- Pak- MG Nester und Spähtnippabwehr wurden gute 
Krlolge erzielt. Nähere Kinsalzangatxm können nicht mehr gemacht werden, sind jedoch um 
den zeilgleichcn Kinsät/cn der II. Abteilung identisch. Im Noveml)cr ‘14 wurde Obersturmfüh¬ 
rer Rieck als Batteriechef zur Flak-Abteilung versetzt und die Führung des Regimentsllak/uges 
an den dienställesicn Porte|vc-Unterlübrer, Obcrsdtai fiihrer Holst, übergeben. 


Sowohl von Kitblin wie auch von Heidelager aus konnte eine grolk Anzahl Regiment sangeho- 
rigor auf Urlaub fahren. Die Offiziere, die aus dienstliehen Gründen nicht fahren _ konnten, 
erhielten die Kriaubnis, die Khcfntu nachkoinmcn zu lassen. So kamen in der K Abteilung die 
Krau des Trup|»cnar/.ics um! <lie des Chefs 2. Batterie zu Besuch. 

Nachdem der Russe Mitte Juli auf breiter Krönt durchgcbi'ochcn war, kamen die Damen auf 
ihrer Heimfahrt noch in eine höchst gefährliche Lage. 

Die I rau von Hauptsturmf(ihrer Dr. Schopper berichtet: 

“Midi ein paar Tagen Aufenthalt am Truppenübungsplatz linde Juni 1911 ging es weiter, Ins zu dem 
kleinen Ort Tercspa, wo wir mit Obersturmführer Rammelkamp um! seiner I ran Zusammentritten. 
Unsere “Wohnung" hatten wir in einer kleinen Kate, sehtiefen auf Stroh, gemeinsam mit unbezahlten 
/• lohen, die sieh über midi sehr freuten (ich mu h umgekehrt weniger). Mit dem Wagen und hahrer 

umer nahmen wir eine kleine l'tihtl und besichtigten einen gniberen unbewohnten Outs/wf, der <iur< h 
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Konzert eines Musikkorps 


russische Besatzung unvorstellbar zerstört war; für mich ein unvergeßlicher Findruck. Fines Abends 
überflogen uns russische Tiefflieger. Wir waren nur etwa 10 km hinter der Front. 

Frau Rammelkamp und ich mußten mit dem Fahrer f/imeraner nach I emberg zurück, um von dor t mit 
einigen anderen Frauen nach Wien weiter ?u fahren, (wider stießen wir sehr bald nach der Abreise von 
Pc.respa mit einem Fhv der Division frontal zusammen, da beide Fahrer in der Straßenmitte fuhren, um 
den dicken Staubwolken der Fahrstreifen zu entkommen. Frau Rammelkamp und lameraner waren 
verletzt und bewußtlos. Von einem Ikw wurden wir zum Verbandsplatz meines Mannes zurück 
gebracht. Ich selbst war glücklicherweise unverletzt und konnte am nächsten Tag van Lemberg mit der 
Bahn nach Wien fahren. 

Frau Rammelkamp erreichte gerade noch die Heimat. 

Zehn Tage später war Ilmberg in russischer Hand." 


}• n >1 *) <• 

TT* J* c i l 

% ” ,k n |i l b R V 1 r > n : <ir‘i r>r»nr)o 
fi, M {i >r:«n»k|'Y j 11 < i r ” . ^ 

7, " p nj \ II <\ t •> n '• iSv-ngh-Jilühtimtr . 


Bereits am 2.1. begann die Verlegung narb Snkal und am 10 / nach I.uhoml Am M.7. erreirbten 
die ersten Teile der Division den Raum Brest-l.itowsk. 
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‘Ihi (lieft 
der 

‘Kniuwier 


Die Frau unseres Truppenarztes und die I ran des Chefs der Fannie konnten nul den 
Truppenübungsplatz [fcidelagcr nachkommcn, weil die Ividen I tihrer aus dirnsilichen (bim 
den nicht auf Urlaub fahren konnten. 

Fines Tages wollte der Kommandeur die Führer der Abteilung, und die Damen zu einem 
gemeinsamen Abendessen cinladen. Fr bat den Adjutanten die Umladungen weilerzngeben. 
Dieser schickte einen “reitenden Roten" tos. der dann die Umladung wie folgt bestellt; 

“Sic. sollen heute abend zum Abendessen zum Kommandeur kommen. Das Resieek und die 
Frauen sind mitzuhrinecn!" 
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2. AI) wehr kam pJ'o bis Warschau 

19.0 /. ] 94-f - 277.07.19 i 1: Abwehrk;imj>1V >in_ Kaum Wysofcjc Mitewskic 

?S.07.1944 - 17.0K 19 11: (irgenangiiffe im Kaum Slanisiawow un d K a d/y min 

Bei der I leere sg nippe Mitte waren die I‘rollten durch die Sowjets bereits dmehbrochen und die 
'huppen befanden siel* in voller Aullösung. Hinzu kam <lie totale sowjetische Ltilliilieilegcn 
hoi l. Am 19.7. meldete sieh der la der Division, Ulvistunnbanuführer Schon leider, mit seinem 
0.1, Olxu sturm (iihrer Jainike, anl dem (.icfcdtlsslaiid der 7. Armee l*cim t'hcf des Slalvs. 
(■cneralmajor von Trcsekow. In der Oivisiniisgcschichic (a.a.O., S. 7SI) ist die I.agcheuitcihmg 
<les (ienetals gosdiüdcii: 

"I'eiiui tuieh mehrstündigem und in dieser Starke noch nicht er leidem Trommelfeuer i/t breiter front mit 
massierten Kräften ... zum c net nieten Angriff angclrctcn ... alle Nachrichtenwege - Draht um! tunk - 
restlos unterbrochen ... große, breite und liefe Einbrüche ... f eind scheint in breiter f ront nach Westen 
zu murschieren ... Halten Sie den (legner auf! Im Westen steht nichts mehr! Der HVg in das Reich ist 
frei!" 

Die l./SS-Pz.Arl.Rgl.S wurde mit den ersten Teilen der Division in Richtung Biatystok in 
Marsch gesetzt, erreichte die urwaldähnliche “Pus/c/a Bialuwieska’' ostwärts flajnowka und 
ging in Biulowicz, mitten im Urwald, in Stellung. Abteilungsgcfcchlsstatui war tfas in der Karte 
als “Kaiserliches Jagdschloß" Iiezeichncie Schlößchen. 

Weshalh tlie Abteilung mitten in tlas parlisancnverscudilc Waldgebiet mußte, ist ebenso wie 
die damaligen Unterstellungsverhältnisse heute nicht mehr zu klären. 

Das Schlößchen war luxuriös eingerichtet, besaß einen "Swimmingpool" aus Marmor int Haus 
und eine große Jagdlruphäensaminliing. Billige riet hei fliehen (ieweihe waren mit 1 Preisen der 
Internationalen Jagdausstelhmg 19.?/ in Beilin ausgezeieltnel. <ioldlatbeiie Atumiimimmedait- 
len waren an ihnen befestigt. 

Am 24,7. erhielt die Division den Befehl, /um Umsatz hart nördlich Brest 4 itowsk an das 
Westufer des Bug zu verlegen. 

im Kriegstagebuch der I./SS-Paiizerregimeiil 5, Seite 25 ist unter dem 74.7. vermerkt: 

"17.00 Uhr wird Adjutant zum Regiment befohlen und erhält folgende Hinweisung in die Lage: 

“Division marschiert heut und morgen an das Westufer des Bug, um hart nordlieh ßresl-Litowsk neu 
verwendet zu werden. Bis zur Ablösung durch andere Truppenteile verbleibt Kampfgruppe Wl.ST- 
LAND bestehend aus Regiment WERT!AND, fJ/SS-Ranzerregamm 5 und l./SS l'z.A.R..') im derzei¬ 
tigem Raum und hält die augenblicklich erreichte Linie." 

Und in der Divisionsgcschichlc auf Seite 286 heißt es: 

"Jedoch die bis zur Ablösung durch andere Truppenteile verbliebene Kampfgruppe WISllAND. 
bestehend aus Regiment WTS11AND, I JSS~R:Rgt.5 und USS-A.R.5, erwartete in und um Czerrmcha 
noch harte Kämpfe. Am Spättuu h/nittag des 25.7.trat der (Jegner mit 11 Ranzern und etwa 200 Mann 
Infanterie zum Angriff an und drang in die Ortschaft ein. Dem zusammengefaßten Teuer der Vierlings¬ 
flak der Stabskompanie gelang es, den gegnerischen Angriff zu stoppen. I./A.R.S wirkte im direkten 
Beschuß. Am Vormittag des folgenden Tages konnte ein weiterer Angriff erfolgreich abgewehn werden, 
als am Abend der Befehl eintraf, sieh sofort mit allen Teilen zu losen und in Riihtung Toktiry zu 
marschieren." 

Über die Wirkung des Artillerieleuers auf Panzer hat Ilauplstunnlülirer Klapdor, ein alter 
Pan/emiann, in seinem Buch a.a.O., S. 75, eine sehr eindrucksvolle Schilderung gegeben: 
‘‘Immer näher liegen die Einschläge bei uns. Je nach der f*tge der Einst hläge fahren wir vor und zur tu k 
I in ohrenbetäubendes Krachen der in unmittelbarer Nahe unserer Ranzer berstenden (iranalen. 
Dazwischen pfeifen die (Jeschosse der Rak und Ranzer. Staub und Dreck durchziehen das Innere <h's 
Ranzers, Splitter schlagen klirrend gegen die Ranzerwarnt. Ts ist eine unheimliche Nervenbeanspru ■ 
chung, in starkem Art-Teuer untätig im Ranzer zu hocken, den Abschuß der Tcindhattcric zu hören und 
dann auf den Einschlag zu warten " 

So müssen die Sowjets auch unser Anilleiidcuer edehi haben! 
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Karte 

Abtei!unpspxfochtssi;m<] <ler I. ANeihint: war das “Kaiserliche lardselilol’. Iti.tlouirv" 
Die Homil/er - in der Rcihenfolpo ihres Auftretens: 

/ar Nikolaus II.. Herrscher aller Rennen. 

Kaiser Wilhelm II.. Deutscher Kaiser, !‘)|r> - |<>|7, 

Pilstrd.sk i, Josef: Polnischer Mnrsehatl und Ministerpräsident, l‘> 'o l<) ts, 

Ryd/. Smipli, Polnischer Marschnll, Oherhefehlshalvr der polnischen Armee. p>P, [>nu 

Stalin, Jossif Wissarionowilse.h. Marschall der Sowjetunion und Staatsehel. PHu l‘>to 
Dörinff, Ilcnnarm, Reit hsmarschall des Deutschen Reiches. PMt mit. 
Kommandeur l./SS Pan/er-Artillerie-Regiment s. 2 Tape im Juli I ( >ll 
Weitere Menul/er ohne Interesse! 
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Die Division mußte stell weilet nach Westen ahsel/cn utul erreichte Anfang August den Kaum 
Stanislawow, wo sie mit der 3. SS-l'an/erdivision lOll'.NKOPP /.usaiumentra!. 

Mit Wirkung vom 20.7.1944 wurde SSCiruppenlührer und Generalleutnant der Wallen SS. 
Herlx'rt (alle, mit der p'ühniru* des IV.SS-Kan/.crkorps, |>esleliemi aus der 4. SS-Pan/erdivision 
TOTHNKOH- und der 5. SS-l’au/crdivision WIKING, Kumllragt. 

Die I'iilmmg der Panzerdivision WIKING iilxtmaiim .SS Siandailenl[ihrer Mültlcukamp. 

0lx.tr den 4. August 1944 berichtet ilauptstumiführcr Solledcr, damals Chef 6. Batterie: 

“Am 4.H.1944 halte die f>. Batterie Stellung in einem Waldstück nordostwärts Warschau bezogen, baue 
ausgedehnte Lichtung mit reichem Kussclhcstand bot sehr gute Mi iglichkcit, die T euerstellung gegen die 
rege feindliche Lliegertätigkeit zu tarnen. Bei sengender Hitze wurden Geschützstände, Deckungslächer 
und behelfsmäßige Bunker gebuddelt. Am frühen Nachmittag führten B-Stelle und VB ein kurzes, 
sparsames Einschießen durch. Anschließend war Tcuerpause befohlen. 

Ls schien ein ruhiger Abend und et/ic ruhige Nacht zu werden. Daher bat U h den Abteilungskomman- 
deur, Hauptstunnführer Pints eher, um die Erlaubnis, am Abend meinen Bruder besuchen zu dürfen, der 
im Nachbarabschnitt, etwa 14 km entfernt. Major im Stabe der S. Jäger-Division war und den ich seit 
langer Zeit nicht mehr gesehen hatte. Ls wurde mir erlaubt, mit der Auflage , zeitig am Morgen wieder 
bei der Batterie zu sein. 

ßd Ji’fi Jägern wurde ich iils der * lindere Solledcr freundlich (lufge.notHttien utul vethnu hu mit dt t\ 
Herren des Stahes einen feuchten Altend, zumal der Divisionskommandeur, Generalleutnant limmm. 
seinen Abschied feierte, da er zum Kommandierenden General eines Armeekorps ernannt worden war. 
Obwohl ich gegen Mitternacht aufbrechen wollte, ließ mich der General wegen der Pnriisanengcfahr 
nicht fahren. 

Mit dem ersten Dämmerlicht machte ich mich auf die Rückfahrt und errett lue gegen ß.OO I hr dt n 
Butterictroß. Dort meldete mir der Spieß, Hduptscharfiiiirer Wagner, mit ungewohntem Lrnst: “Batterie 
mit besonderen Vorkommnissen!" Wir fuhren in die Leuersleltung , uv» sich nur ein grauenvolles Bild b< >/. 
Währenddes kurzen Einschüße ns muß der Russe uns durch Lunk- oder Schallmessung angcpeilt haben. 
Lr setzte in der Nacht mit 17,2 cm Granaten einem schweren Lena überfall in die Teuerstellung. 4 
Kanoniere waren gefallen, (> oder 7 teils schwer verwumlet. Dadurch waren fast zwei (,rcs< hüt. b< du nun- 
gen ausgefallen. Lin Geschütz hatte einen Volltreffer erhalten, eine Zugmaschine. 2 Pkw und an 
Munitions-Lkw waren stark beschädigt. Der Lunk SPW, in dem ti li sonst schla f. war durch 1 < ’llu effer 
in die offene Wanne in zwei Teile Verrissen. Die Wucht der De.umauon hatte T(ihrer und Tunkt r, die an 
meiner Stelle im Lahrzeug schliefen, in den Wald geschleudert und zur Unkenntlichkeit verstümmelt. 
In ohnmächtiger Trauer utul Tränen in den Augen stand ich vor den (ujatlencn. Dieser 5. August l {> >4 
war der schlimmste Geburtstag meines Lebens.'' 

Der Welirmaditshcricht vom 2.8.44. meldete: 

“Nordöstlich Warschau warfen Truppen des Heeres und der Waffen SS. von Schlachtßiegrrn unter¬ 
stützt. die Bolschewisten im Gegenangriff zurück. 




fiine der goltllaifxiien AliimimumnicdaiHcn aus dem Jagdschloß Bialowhv. 
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3. Abwehrschlachten um Warschau 


13.08.1944 - 30.08.1944: 


31.08.1944 - 09.10.1944; 

10.10.1944 -28.10.1914: 
29 10.1944 - 25.12..! 944: 

29.12.1944 -31.12.1944: 


1. Abwehrschlacht um Warschau ostwärts von kad/ymiii 

2. Abwehrschlacht tim Warstliau tx'i ’/rgree 

3. Abwehrschlacht tim Warsclwti tv:i Nieporcl Sernck 
Ahwehrkämpfc osivvärts von Modi in 

Verleitung in den Raum Tata (I ’nrain) 


Bei (len Kämpfen um Stanislawow fuhr ein sowjetischer Vicrnnl Panzerspähwagen durch die 
Stellungen der I. Abteilung. Br war besetzt mit dem Fahrer und einem sowjetischen Oberleut¬ 
nant. die sich verfahren hatten. Das Fahrzeug wurde durch eine Handgranate am rechten 
Vorderrad so stark beschädigt, daß es nicht wcilcrfalwn konnte. Der Oberleutnant, der als 
Kurier unterwegs war, hatte wichtige Unterlagen hoi sich Fahrer und Ofli/ter wurden 
gefangen genommen, der Offizier zur Division gebracht. 

Der Spähwagen hatte noch eine seltsame Geschichte. Vom Werkmeister, llauptschaifuhior 
Alben Ditzcl wieder voll in Ordnung gebracht, diente er dem Kommandeur I. Abteilung, 
zusammen mit dem alten russischen Fahrer an Stelle des längst an einen VB abgegebenen SPW 
als Gefechtsfahr/cut T Bin deutsches Flieger-MG war in den drehenden Tunn eingebaut, ln den 
Kämpfen im “Nassen Dreieck“ war auch der SPW des Chefs 2. Batterie. Oberstunnhihrer 
R am melk am p, ausgefallen; er hat deshalb, ihm den Panzerspähwagen lür rmc Fahrt zum Vit 
auszuleihen Auf dieser Fahrt wurde der ehemals sowjetische Panzerspähwagen mit dem 
ehemaligen sowjetischen Fahrer und dem deutschen Olx'islurmfiihrcr von einem sowrmchen 
Soldaten mit einer deutschen Panzerfaust ahgescliossen. wobei der ehemals sowjetische Fahrer 
Hel und der deutsche OKtzier sich reuen konnte. Verrückt 1 

Ober die damalige Lage schreibt Paul CarrH in seinem Huch “Verbrannte I nie" auf Seite 4 Pc 
“Hei den genügen Gefechtsstärken der deutschen Infanterie und hei dem Manuel an Panzern war die 
Artillerie das Rückgrat der deutsehen Verteidigung. Sie war zuM'erstärkung der Panzerabwehr rum 
Teil auf Vorderhängen und in offenen Feuerstellungen aufgrf ihren ,m sowjetische Oberkommando 
hatte diese Taktik rechtzeitig erkannt... und die rote laiftwaffe parierte erfolgreich ... 

Der flämische Untersturm füll rer, Gilbert Coppielcrs, tx:i der IV. Abteilung als vorgeschobener 
Beobachter eingesetzt, war je nach Bedarf einmal beim Regiment GI'RMANlA. ein anderes Mal 
beim Regiment WFSTI.AND. Fr berichtet: 

“Meldung heim Sturmhannführer (Papa) Wittich. der mich karr auf der Karte einweist und den Auftrag 
gibt, auf dem Kirchturm von Radr.vmin die B Stelle rinzimehtrn. Md dem Kartenbrett unter dem \>m 
und einer roten Steppdecke im Schwimmwagen fuhr ich mit meinem Fahrer , dem Tunk er und 
Fernsprecher los Die Gegend ist flach, der Kirchturm ragt hoch über das umliegende < leiände. Ihr h mite 
ist ein massiver Bau undhirtel einen guten Schuir gegen Umschläge Aber der Turm ist undenkbar hoch 
wenn man ihn über eine steinerne Wendeltreppe besteigen muß Oben im Glockenhaus rieht und 
schwank-cs mächtig. Aber es lohnt sich. Pas Gelände ist feind und freundwärts kilometerweit 
dänischen. Im Moment rührt sich nichts. Pie hiß ist dünner „ml die Stille unheimlich: alles wie in 
einem Sandkasten oder auf einem Präsentierteller. Mein Fahrer Mas I uhr hat den Schwimmwagen in 
dir Kirche hinein bugsiert, das Funkgerät im Portal aufgebaut und die \ erbindtmg mit der l<i ik) 
Batterie klappt bestens. Oben im Turm wirdein Frrnspreehapparat aufgcstellt und morgen kann dir 
Strippe bis zur Batterie gezogen werden. 

Pie Umgebung ist wie ausgestorben, keinerlei Bewegung. Pa gibt es im Augenblick nichts ?„ me,den. 
Inzwischen hat die Begleitung unten die Gegend aitsgekundsehaftet und mu h den schönen Bau besucht 
Wir halten ihn als Pfarrhaus angesehen, aber es stellt sieh heraus, daß es der last hofssit. i\t. 

In der Rtesenkürhc gibt es alles Notwendige: Kochtöpfe. Porzellan. Fßgeschiir und Bes,de. Mein 
Fahrer, der rin Koch Genie ist. hat allerhand Fßbares aufgetrieben und wir nehmen uns vor. den < hei. 
Untersturmführer Stengl. am nächsten Tag zum Fssen einzuladen. Fs wird fleißig geschält, gebacken, 
gekocht und gebröselt. Mit zwei weißen Bettlaken wird der Usch gedeckt. Kristallgläser funkeln. 
Porzellantrller blitzen und die Bestecke werden auf Hochglanz poliert. Fin paar /■ laschen \\ cot k ronen 

V om Ausguck aus sieht man, wie sieh eine kleine Staubwolke von hinten nahen und schon hat de, 

Chrffnhrcr.seinen Wagen bis an die Kirche heran gefahren. 

Untersturmführer Stengl steigt aus, beobachtet die (hngebung. sieht sich dir B Stelle und dir l nt, • unft 
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an, und schon wird mit Gotigschh tg das Essen angekündigt. Endlich ein gutes Essen in einem festlichen 
Rahmen! 

Punk dich um l.l.UO l dir schießt der Iwan sein tägliches Störungsfeuer, und diesmal. Absicht oder Zufall, 
liegt es auch noch genau. Kaum am lisch Platz genommen und den ersten Bissen heruntcrgeschluckt, 
werden wir von Einschlagen förmlich eingerahmt. Stürmisch rasen wir auf den Kirchturm zur B-Stelle 
und können auch noch die Abschüsse der feindlichen Batteriefcsistellcn. “Achtung, Eeuerlcommando..." 
und schon rauschen die ersten Schüsse heraus, ein kleiner Dank für das verdorbene Mittagessen. Iber 
S( linden ist zwar begrenzt, wir haben keine Verwundeten, die Wagen sind unbeschädigt, sogar das 
l entsprechkabcl zur Batterie ist noch in Ordnung. Aber unser schöner lisch liegt unter einer 
zeniiinetcrilick.cn Lage von Steinen, Mörtel und Staub. Der Bischofssitz halte einen Volltreffer auf das 
Dach bekommen. Der Chef fuhr zurück zur Baiteriestelhmg - mit leerem Magen, versteht sich, auch uns 
hatte es den Appetit verschlagen. 

Etwas später wurde die Eront zurückgenommen. " 

Rottenführer Johann Krcilach von der 2. Batterie beschreibt seine Ftlcbmsse an» 14. August zu 
Beginn der I. Abwehrschlacht um Warschau wie folgt: 

‘Wh l-l.August PM4 habe, ich in Polen eine Panzerzugmaschine mit <leschiitz gefahren. Am Nachmittag 
schlug eine (iranate neben meinem (ieschiitz ein, wobei drei Kanoniere gefallen sind und Philipp (tönet 
leicht verwundet wurde. 

Als wir etwa SOO bis 900 Meter Stellungswechsel rückwärts nun fiten, erhielt ich auf meiner Zugmaschine 
einen Volltreffer und fast die ganze Unke Seile wurde abgerissen. Von unseren S Mann in der Maschine 
waren J Kameraden tot: Untersturmführer diese, Zugführer Herbert Schulz, von der Nachru htenstaf f i 
II. Klarmann und der Krad-Melder Uwe droth. Auch unser YB, Hans Mazistft, fiel an diesem läge. 
Diesen 14. August hatten wir 7 Ucf diene und 2 Schwerverwundete in <ler Batterie. 

Mit der Zugmaschine fuhr ich dann zur Regiments-/ Staffel, uv» sie wieder instandgeseizt und ein 
Punk gerät eingebaut wurde." 

Im Juni 1944 halle die Invasion im Westen begonnen, am 2(1 Juli war das Allemal auf Hitler, 
und im August erreichte der Russe erstmals die deutsche ketchsgrenzc und drang in Ostpreu¬ 
ßen ein. Gleichzeitig Ivgatin in Warschau der Aulsland der Naiionalpolen. Der Feind im 
Westen cr/idlc Frlolge und stand vor Paris. 

Tn uz des nun schon monalehmgen, ständigen Zurttekweichens vor einem an Menschen und 
Material überlegenen Gegner war die Imsat/.hercilschali der Truppe noch ungebrochen. Durch 
das Allemal vom 20. Juli war sicher in manchen llecrescinhciten Unruhe entstanden. 

Im Angriff, Gegenstoß oder Iku der Abwehr feindlicher Angrilfe stand der Soldat, 
getreu seinem lud, noch immer seinen Mann. 

Am 15.N.44 lührtc der Kommandeur der ll./SS-l‘/.kgt.5, Hauplsturmltihrer Flügel, mit Attil- 
lorieunterstüizung einen Gegenstoß und gewann den Oil Jttsienica und die Höhe 105 zurück, 
wahrend heim Rcgimem WFSTI.AMD sieh eine Batterie unseres Regimentes zwar mit 3 
Granaten einschießen konnte, aber der Feuerschlag aushlieh. weil keine Munition mehr 
vorhanden war. 

Am 17.K. 1944 meldet das Kriegslage.huch der !./!V.Rgt. 3 um 2.0.15: 

“t eindangriff auf Sulejow in nördlicher und nordwestlicher Richtung mit (> - / Panzern und 2 - 7 
Kinnpartien Infanterie. Angriff wird durch gut liegendes Eener der Artillerie, Infanterie und Panzer 
vorzeitig ahgewiesen." 

Am 21.X. hegt die ll./SS I7.A.R.5 mit ihren l>dden WeS|K:n Batterien und der Hummel-Batterie 
als Fingteilieserve in dem Ort Marianow zusammen mit der I./SS Pz.Rgl 5, während die Masse 
der Division weiter südlich im Kaum Kad/ymi» neuer Verwendung /»geführt wird. 

Am 25.X. 1944 meldet der WefmnaclHsfjcrichl: 

“In den erfolgreichen Ahwehrkiimpfcft an der HVir hsel und nordostwärts Warschau hat das l\ SS 
Panzerkorps in der Zeit vom ES. bis 22. August 9«S’ Panzer ahgest hassen." 

Am 2.9.S. hatte das 2. Geschütz der 5. Batterie einen Rohikrepieter, Ix'i dem jedoch keine 
Veiluste eintraten. 

Am 30.X. griff der Russe in den Altendstunden trotz starken, eigenen Artilleiicjcuers aul 
l-'cindmassic tu itgcn in Slupno erneut an. 

D.ts Artiltcricrcgiment erhielt eine große Anzahl von I ullwallcnangchörigeit, von den Rand- 
sern "I lenitann-iörmg-S[vmle" gcitautil, die zum Teil schon mit FK I und in F.in/ellällen mit 
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dem Deutschen Kreuz. ausgezeichnet, zur Truppe kamen 

Ts gab erhebliche Schwierigkeiten, diese Soldaten an die ganz anderen Kampfberiingungen zu 
gewöhnen. Aber bald waren sir hei entsprechendem Hhi fühlt mgsvennögen der Vorgeset/ien 
schon so in den Raitcricn att(genommen, daß vielen die kurze Zeit bis /um Kriegsende 
wichtiger crsehcinl, als ihre gesamte vorhergehende Dienstzeit. So schreibt /II der Kamerad 
Karl Stöhringer aus Österreich im August !9KK an seinen ehemaligen Rattcricchef. Hauplsmrm 
fiihrcr Sollcdcr: 

"Geehrter Chef, lieber Kamerad! ich kam im Oktober 1911 in der Nähe von MmUin (Polen) als sogenannte 
"Hermann-Göring-Spendc" von der Luftwaffe zur III. Abtei!um; und zu Ihrer 6. Batterie Im Oreieek 
Bng-Weichscl nördlich Bug münde. Beim Batterietrupp wurde ich in einem Schnei! Lehrgang ah VB 
ausgebildct. Lehrgangsleiter war Untersturmführer Kirsch Nach ca. 14 Ideen begann mein /Ansatz als 
VB in der Stellung ostwärts Modlin - an einem Kanal gelegen, im abwechselnden Turnus. ... Recht ent 
erinnere ich mich an unseren Ahteilungsknmtnnndeur, Hauptstitrmführer Pintseher, bei dem ich mir oft 
dir FAnsatzbe.fe.hlc als VB holte und mich ahmeldetc. ..." 


Während in den schweren Kämpfen der 2. Abwehrschlacht allein die 5. Ratterte von Haupt 
sturmfiihrer Zäh am 10.9.44 550 Seht 1 11 verschoß, wurde anschließend die Munition wieder 
knapp, so daß das Regiment einen vorgesehenen Angriff des Volksgrenadierro.gimotus 1007 
der 19. Panzerdivision nur mit einem Fcucrschlag von ?() - 70 Schuß gegen die fest ausgebauten 
Stellungen des Gegners unterstützen konnte. 

Am 9.10.1944 wurde Standartenführer Karl Ullrich von der T Division. Divisionskommandeur, 
nachdem Standartenführer Miihlenkamp in das Kommandoamt der Wallen SS versetzt wor¬ 
den war. Über diesen Kommandeurwcchscl berichtet Haupt sturm füll rer Pintscher. Kommui 
dcur der IIJ./SS-P/..A.R.5 

"... Alle Kommandeure der Division (wurden) für fl.AB L'hr zum (icfcehtsstand d<~s Regiments 
WESTLAND, der sich in Jablonna Leginnowo befand, befohlen... Ls war der neue Divisionskommandeur 
Standartenführer Ullrich, dem wir vorgcstcllt werden sollten ...Auf der bahrt halte das Komrnantlnfihr- 
zeug einen Funkspruch aufgefangen, wonach der Russe für 14.30 Uhr einen b euerähcrfall auf ’J ablonna 
Le gionowo plante, wo sich noch Ns zum Vortage der Korpsgefechtsstana befunden hatte... Pünktlich ging 
auch der Feuerzauher los. Alles suchte Deckung, und wir warteten ... das Ende des Feuers ab. Als sieh 
der Iwan wieder beruhigt hatte, verlief das Programm wie vorgesehen. ..." 

Durch die Luftaufklärung und die sorgfältige Überprüfung des irmdhitdes, sowie durch die 
Entschlüsselung gegnerischer Funkspmchc wurde der seit 5.10. erwartete Großangrilf laulend 
weiter bestätigt. 

In der Divisionsgcscbichte (a.a.O., S. ?<)?) heißt es darüber. 

"General Gille und sein Chef des Stabes entschieden sieh für eine Zern hlagung feindlicher< i efeehtss fän¬ 
de unmittelbar vor Angriffsbeginn. Diese war nur mit Hilfe der eigenen Artillerie zu bewerkstelligen, 
so ungünstig das Zahlenverhältnis - 42 eigene zu 235 feindlichen Batterien - auch war. ln drei zeitlich 
gestaffelten Feuerschlägen der zusammengefaßten eigenen Artillerie sollten die feindlichen (ujcchts- 
stände, die ArtUlcriemassierungen. insbesondere die Salvengeschütze und dir Bereitstellungsräume der 
Infanterie in der Nacht vor Angriffsheginn zerschlagen werden, soweit cs die Munitionslage zuheß. 
Vorausschauend war der starre Feuerplan bereits am S. K). vom < ieneralkommando aiisgearbcitet \m 
Abend wurden die Divisionen über alle Einzelheiten des beindhildcs unterrichtet und durch einen 
Vorbefehl darauf /angewiesen, daß für die Nacht ein wichtiger Artilleriebefehl zu erwarten sei 

Hierzu schreibt der ehemalige Kommandeur des SS Pan/enrlillerierei’.inienls 5. Hans Run 


nipp: 

"Das Pz.A.RA war in Stellungen im "Nassen Dreieck" ostwärts Mtullin; die I Abteilung norAln h des 
Narns‘ am linken Flügel der Division, dir anderen 3 Abteilungen südlich des Nitrew. Unterstellt sind- 

1. ) Korps-Werferabteilung 504 

2. ) alle schweren Infanteriewaffen. 

Engste Zusammenarbeit über Ar ko IV (Artilleriekommandeur !\ 5 S I anz.er korps ) in 1 er bindung mit 

Wcisungsbrfugnis Kommandeur Pz.A.R S sowie Unterstellungen anderen Einheiten gewällt leisten die 
lückenlose Bedeckung fcstgrlegtrr Feuerräume mit Artillerie und Werferfnirr aller Kaliber. 

A Is Anfang Oktober nach genauer Aufklärung der Zeitpunkt einer größeren b< dschcwistischen < Öfcmivc 
fesistand, wurde von der Division das sogenannte "Vorhallen befohlen, <l.h. es wurde rund ein Drittel 
des gesamten Munitionsbestandes der Division und der unmittelbaren Nachbarn in die Bereitstellungs¬ 
räume. des Feindes geschossen. 
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Der bolschewistische Angriff, welcher 7.11 nächst durch den Divisionsabsehniu in Richtung. Mudlin, dünn 
mich Südwcswn. über die. Weichsel, eindrehend in den Rücken der Warschau-f ront führen sollte, fand 
dünn zwar noch stau, aber erst mit mehreren Stunden Verspätung und nur noch mit erheblich 
geschwächter Kraft. Ein Einbruch bis in 2 km Tiefe war am Abend wieder bereinigt. 

Die Bolschewisten hatten schwerste Verluste, schon durch das “vorhaltende" zusatnmcngcfaßic Artil¬ 
leriefeuer in der Bereitstellung erlitten und mußten ihren vorbereiteten Angriff verschieben.'' 

Die drei konzentrierten F’eucrschlägc führten zur Verschiebung des lei tu Hielten Großangjills. 
G e la 11 ge nc 11 a u ss a ge n und die altgehörten l'unksprüche seliienen das zu Ixcstaiigcn. 

In der Divisionsgcschichte (a.a.O., S. 303) heißt es: 

“Der neue Angriffsbeginn am 10. W. konnte anhand des Blinkspruchs vorausbestimmt werden, mit dem 
der gegnerische R ionierverbandseine (iejeehtsbcreitseliajt meldete. U ieder entschloß sich das (lener al- 
kommandoaudi den neu festgesetzten Angriff... schon vor seinem Beginn artilleristisch ?.u zerschlagen. 
Infolge der angespannten Munitionslage mußte jedoch der Artillerie-hmsatz mit einem geringen 
M uni t ionsauf wand erjolgen. Besonderes Oewieht wurde dabei auf die Bekämpfung der Inf ante riesu Hun¬ 
gen gelegt, denen wiederum der letzte Fette rschlag unmittelbar vor dem erwarteten Angriffsbeginn galt. 
Die Wirkung muß wieder verheerend gewesen sein, denn der russische Angriff wurde erneut um 
Stunden verschoben." 

ln der Gescltielilc des SS-Pan/cnegiments 3 (a.a.O., S. 2‘MfsKhi: 

•‘Die Auffassung des IV.SS-Ranzetkorps wird ... durch die Frgdmis.se des IO.JO.l9ld bestätigt. An 
diesem Tage beginnt der russische (iroßangriff. Fr war infolge der Zerschlagung der frontnnln n 
(icfcchtsstande, der Artilleriestellungen und Bereitstellungen der russischen Infanterie dun h Braven- 
livsehläge und durch Wirkungss, hießen der eigenen Artillerie tim mindestens 21 Stunden verschoben 
worden." 

Am 10. Oktober 10-14 Ixguun die-. 3. Abwehrschlacht um Warschau. 

Bereits in der Frühe zerstörte ein mehrstündiger Feucislurm aller Wallen die l.indlieltc Ruhe 
und kündigte den Beginn der Schlad« an. Der Schwerpunkt des Großangriffs lag zunächst bei 
,ler rechten Nachbarilivision, der 3. SS-Pan/cftlivisu»« T< JTF.NKOPF. Ollensichllieh waren die 
Weichsel ülxrgäugc und McxJItia das Ziel. Die ll./SS-l’/.A K.3 haue ostwärts Janowec Stellun¬ 
gen Ix:zogen und trug durch ihr gu! liegeiKles Feuer ganz wesenüich dazu bei. dab dei Angiiil 
abgesehtagen wurde. 

Am 12 .( 0 , gelang es dem Feind unter gewaltigem Anillerie Hilisaiz. tiie gut ausgehauten 
Stellungen des IH./WHSiLAND in dem Bogen um Nieporet einzuwalzen und einen örtlichen 
Kmbrueh zu erzielen. 

HaupistunnlObrer lletier erhielt am Abend des 12.10 anl dem Divisionsgeleehtssiand den 
Belehl, mit einem Alarmbataillon, das aus Angehörigen von Trossen der Kegmieniseinhcncn 
W1.-STLAND, Versorguiigseinhcilen und der Flak-Abteilung 3 zusammengesteili worden war. 
die im Wald von Letniska sichenden Sicherungen abzutösen und dort die Stellung zu veiteidi- 
gcn. HauptsUirmlührer Meder berichtet darüber: 

“Mit 'Tagesbeginn setzte der heiiul seinen (iroßangriff fort, den er mit der st hon übiii hrn < tn- bis 
zweistündigen Feuervorbereitung er öffnete.. (Inadenlos tummelte die massierte, sowjetische Artillerie, 
spät kte es aus zahllosen Granatwerferr obren, bohrten sieh die Bomben der Tiefflieger in den sandigen 
Boden und zerschmetterten iliPSprenggranaten der vor uns stehenden Sherman-Ranzer, Stämme und 
Kronen der Kiefern. ... Erwartungsgemäß begann mit dem Abflauen des Feuers der feindliche Infante- 
rieangriff, der aber schon im Ansatz von dem Feuer der eigenen Artillerie gefaßt wurde. Ihr mir 
zugesagte vonzesehobene Beobachter fand sieh nicht ein. Erstaunlich, daß die eigene Artillerie am h ohne 
beobachtetes I euer durchschlagend wirkte! A nders war es nicht zu erklären, daß die Angriffe des f eindes 
immer wieder am Bahndamm oder dicht dahinter zum Stehen kamen oder sieh in Einzelaktionen aufloste. 

Tf 

l-s im eriieulich, daß das Feuer des Artillerieregimcnlcs genau an der Stelle, lag, an der es 
benötigt wurde, ... aber “imtwobachlcl” war es bestimmt nicht! Die II. und IV. Abteilung hatten 
von ihren B-Stellen aus Fänblick und auch die VB warnt im Fansatz. 

Bei den schweren Kämpfen Ixwährte sich die IV. Abteilung Ixsonders. Sie konnte mit der 
Kanoiienbattcrie und den beiden 13 cm Fcldhauhil/batlciicn den Gegner Ixaeils vor der HKI, 
von WFiS'll.AND zusammenschielkn und aulhallen. 

"Bei ‘Tagesanbruch setzt sowjetisches Trommelfeuer ein. ... Erst am späten Nachmittag verebbt das 
Getöse. Nun kommen die erdbraunen Gestalten mit ihrem ekelhaften Urrdh-, Urrdh- (u brüll, springt n 
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auf, werfen sich nieder und kommen immer weiter heran: sie werden öfter unter dem Einsatz aller Wallen 
gestoppt und mriiekgeworfen ... 

Am folgenden Tag wiederholt sieh das Ganze noch einmal. Doch bevor die Sowjets ihre Infanterie 
vnrsehicke.n können, greift nun eigene schwere Artillerie in den Kampf ein Mil Uaubitzgranatrn von IS 
Zentimetern und einer Kanonenbatterie können die Angreifer bereits im Vorfeld unserer Hauptkampfli¬ 
nie (HKE) zum Stehen gebracht werden, sodaß die sowjetrussische Führung vorerst alle weiteren 
Versuche aufgibt, uns zu überrennen." {“Panzergrenadiere ..." a.a.O,, S. 22-1). 
immer wieder gingen die Fcucrschlägc der Sowjets auf den I .clniska-Wald nieder. Was hin von 
der Infanterie und in diesem Fall von dem ans knniplunerfaUrenen Soldaten gebildeten 
Aiarmbataillon von Mauptslunmfiihrcr licdcr geleistet wurde, ist unglaublich. 17er Feind 
riegelte mit dem Feuer seiner Artillerie das ClcIcchtsIVI«! nach rückwärts so nachdrücklich ab. 
daß eine Versorgung unmöglich war; Krankenkraftwagen nicht vorlabren konnten, die VH der 
Artillerie und Verbindungsspiilitrupps nicht ankamen. 

Ilauptstnrmfiihrer Heiler berichtet weiter: 

"Bald darauf änderte sich unerwartet die Situation. In der Tür unseres Kellerrauno erschien der 
Regimentskommandeur, Sturmbannführer Hark. Fr nahm als erster die 1 erhnuhtng zu uns aut. 
Während ein Gegenangriff lief ... Sturmgesehülzc der f.tf'zRgcS ... und ein Untersturmführer mit 
seinen Funkern als Vß des Artillerieregimrnts 5 unterstützten das Bataillon . ... /).»• AhnmbataiUon 
konnte weitere, zwei Tage seine Riegelstellung im Fetnisku Wahl behaupten. I ntseheidend tii r diesen 
Erfolg war der wendige und wirksame Einsatz der Artillerie. Mit Hilfe des geschickten \ B getane es stets, 
das Heuer zum richtigen 'Zeitpunkt auf den richtigen Ort zu leiten und durch kurze T cuc schlier die 
Angriffe des Feines, oft schon im Ansatz, zu zerschlagen. . .. 

Oie Sowjets ließen in ihren Anstrengungen nicht nach, um den Durchbruch Richtung Modlin doch noch 
zu erzwingen. Immer wieder traten sie zum Angriff an tont stets mit starker F cucrvorbercitnng mir 
mit Hilfe des gut geleiteten Feuers der Artillerie - und Werferbatteric und mit Unterstützung einer 
Panzerkompanie der ll.IPr .Rgl. S gelang es. diese Angriffe ulruwehren oder Finbriiche zu bereinigen." 

Unterscharführer Fritz Lange, VH der 5. Batterie. beriehiet ülvr seinen Umsatz wählend des 
Beginns der 3. Abwclirsehlaehl um Warschau: 

"Anfang Oktober 19-14 wurde ich als WB der S. Batterie dem III Ihifaillon U IS1I ,\N O zugeteilt. Hie 
HKL verlief am Ortsrand von Niepnret in östlicher Richtung, eine gut ausgebaute Stellung mir einem 
befestigten lauf graben, MG Standen. Bunkern usw Ich war mit meinem Funker in einem Keller in der 
Pnrfrnittc. beim Kompanietrupp untergebracht. Vor Tagesanbrui h bezog ich meinen Beohachtungsstand 
am nördlichen Ortsende, wo ich bessere Beohai luungsmöglii Id eiten hatte. Hier sollte ich den dort 
eingesetzten 7.ttg unterstützen. Am Tage wurde der Abschnitt gleichzeitig von unserer B Sh'dc 
(Beobachtungspanzer. der gut getarnt einige hundert Meter am Waldrand hinter uns stand) tiherwacht. 
Am Abend bezogen wir wieder unseren Keller in der Nähe des Kompaniegefeehtsstandes. 

Ich überprüfte als erstes die eingeschossenen Sperrfeuerräume, bekämpfte am Tage vermutete (rcnatwcr 
fer und Pak-Stellungen, soweit es die Witterung erlaubte, denn es gab viele neblige Tage. 

Die Stoßtrupptätigkeit nahm auf beiden Seiten zu, denn es lag uv».r in der I uft. Am 10.10. war es dann 
soweit. Der Russe griff nach starker Artillerievorbereitung rechts von uns bei der TOII NKOI'I an. 
Unsere Abteilung störte. sefumTage vorher durch konzentrierte EeuerüberfäUe die feindlichen Bereitstel¬ 
lungen. 

Am 12.10. erhielt ich einen Funkspritch. wonach der Feind um !0 00 l dir Niepnret angreifen werde Der 
Angriff verzögerte sieh aber. Gegen 11.00 Uhr begann schlagartig das Trommelfeuer auf unsere 
Stellungen. 

Ich hatte bald erkannt, wo die Schwerpunkte des Angriffs liegen: es waren die rechten Spet Heuert äume 
und rechts davon, also im Raum unserer anderen zwei Batterien In \ ’erbindting mit der B Stelle wurden 
sofort die rechten Sperrfeuerräume, abwechselnd ausgelöst mit verschiedenen Korrekturen, denn die 
feindliche Infanterie und die Panzer arbeiteten sieh im Schutz ihrer schweren Waffen an unsere 
Stellungen heran und mußten nach Möglichkeit aufgcrichcn oder zerschlagen werden. 

Unsere Feuerkommandos wurden von der B-Steile weitergeleitet, und s/r konnte ich nach \ eisuin i ligung 
mit der B-SteUe während des Trommelfeuers aufmcinrnTngrshrohaehtungsstaiid auswriehen.ilenn tu er 
lag nur leichtes Granatwerfer- und Pak Feuer. 

Trotz unseres massiven Abwehrfeuers brach der Feind nach etwa ein bis zwei Stunden in unsere 
Stellungen ein. Unsere tapfere Infanterie hatte eine Feuerwalze übersieh ergehen lassen, wie ich sic noch 
nie erlebt harte. Auch ich mußte die B-Stelle auf gehen und mich nach Norden absetzen, viv» ich auf eine 
gut getarnte B Stelle der schweren Infanteriegeschütze mit einem Scherenfernrohr stieb I on hier aus 
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kannte, ich direkt nach Nieporcl schauen und sehen, wie der h and neue Verstärkungen heranführle. 
.letzt mußte gehandelt werden. Kurze t zigerneldnng im Klartext an die B-Stelle. Hier war Oberscharfüh¬ 
rer Weher, ein guter Artillerist, der zusammen mit Oberscharführer Birkenfeld seit Januar 104 j mein 
Lehrmeister wiir. Ich nahm die rechten Sperrfeuerräume. Sobald die erste. (truppe im Ziel lag, wie « h es 
mir wünschte, mußte es schnell gehen: 

"Feuerkommando ganze Batterie, von SO - SS - Hunden, SO Meter Sprünge, je eine (h uppe." 

Sit etw a wurde es immer wieder mit einigen Korrekturen wiederholt. 

Unser altbewährter Ihitterieojfizier, llauptscharßihrer Keß. von seinen Männern "Papa Keß genannt, 
mit seinen tüchtigen Zug- und Geschützführern und Kanonieren palten ihr Bestes. Schuß für Schuß 
verließen die Rohre. Munition war prnüpend vorhanden. Dafür hatte, wie. ich später erfuhr, nicht nur 
unsere Munistoffel, sondern auch die Organisation Todt gesorpt. Durch das starke 1 rommelfeuer des 
Gegners waren die anderen beulen VH unserer Abteilung ausgefallen, was ich erst später erfahren habe. 
In Verbindung mit der B-Stelle legten auch die anderen Batterien ihre Leuerühcrfäilc. in die von mir 
angegebenen Räume, da ich jetzt der einzige VB der Abteilung war. Durch das zusammengefaßte/ 'euer 
unserer Abteilung wurde, die zweite Welle, die den Einbruch erweitern sollte, auf gerieben und 
zerschlagen. Die Angriffsverbände des Gegners müssen schwere \faluste gehabt haben, denn laufendes 
Sperrfeuer aus IR Rohren bleibt nicht ohne IV irkung. 

Zugführer Oberscharführer WeUzmann berichtete mir, daß die Rohre wegen Überhitzung mit nassen 
Sä< ken gekühlt worden seien. Unterst harführcr Hibben verschoß mit seinem Geschütz an jenem lag über 
■100 Granaten. Am Nachmittag machte die Batterie Stellungswechsel, denn die feindliehe Infanterie war 
in den Raum der Feuerstellung eingedrungen. Auch ich mußte mit meinem Lunker die B Stelle räumen, 
um nicht abgesehnitten zu werden. 

Dank unserer Infanterie konnte der Kusse keinen großen Durchbruch erzielen. Das hig an dir 
beispielhaften Standhaftigkeit unserer Panzergrenadiere. Aber auch die gute Beobaihtungsmögiiehkeii, 
die ich hatte, die erstklassige Funkverbindung zwischen VB, B Stelle und I-(‘Herstellung und schließlich 
das Vorhandensein ausreichender Munition, die uns leider sonst so oft fehlte, haben hierzu beigetragen. 
Am 10.10. wurde ich verwundet, kam ins Divisionslazarett nach Modlin und später, nach Aufenthalt 
in Heimatlazaretten, Ende Februar IS wieder nach Stuftlwaßenburg in Ungarn zur Batterie." 

Itis /um Kink der 3. Schlad« um Warschau liegen über den Hinsatz des Regiments nur noch 
Imiehsliiekhallc Hrwühi iung.cn vor, so /..IV. wird von der Hak-Ahleilnng bcriehici, dal> sie zwei 
leichte (ieschül/e nicht mehr haue zuiücklmngen können, wenn cs ihr nicht lx.4 anhiediendu 
Dunkelheit nn Sdiui/c des eigenen ArtiHcrielcucrs gefunden wäre, sie mit Hille der I. 1 to- 
/.ugi Maschine aus der Stellung zu zidien. 

Am AIk'iuI des 15. K). war auch der 1 ricdhol nordoslwärts Wieliszew nach slärksicr Artillerie¬ 
vorbereitung und nach Hinsalz schwerer Wh-Tler-B ul lenen wieder in eigener Hand. 

Am nächsten Tape iriflt ein cigeuer, durch Heuer aller sdiweren Wallen eingeloileler Gegcnau- 
gn11 aul einen I eindangiilT 

Während der hislier geschilderten Kample im “NassenDreieck", dessen Basis die 11 Kl. und 
dessen Schenkel die Weichsel und der in Bugmünde (Nowv Dwor) zu (lieheude Na re w/l lug 
waren, landen Kample zwischen der allen zaristischen leslung /egrze und an der Narew-I roni 
Ins nördlich Serock stall. Don Tag die l./SS P/..A.R.5 in Heucrstellung, Ahldhinpsstelet hissiand 
in einer ehemaligen Brennerei am StraCenkreuz Serosk - Or/.edtowo und Zegrze - Wolka elwa 
2 km westliche Serock. In der Stellung vom lag Haiiptslimulülircr Kleiner mit seinem II. 
Bataillon (iHRMANIA. 

Koilenliihrer Johann Krcilach von <ler 2. Baiterie erinnert sich: 

"ln der Nacht vom 10. auf 20. Oktober 1041 mußte ich mit meinem SBW, der mit einem l unkgerär 
uusgestaiict war, mit dem VB und zwei Funkern nach Serock fahren. Es Wtir stockfinster und hatte 
per egnet. Auf der Fahrt halle ieli einen Zusammenstoß mit einem Ek u\ so daß tvö nicht bis Serock kamen, 
hi meinen SBW wurden August Roddewig und ein Funker, und im Lkw Fahrer und Beifahrer verletzt. 
Im / A ve war der Motor im Eiihrcrhaus gelandet und bei meiner Maschine war auf der linken Seile der 
Rahmen verboten und die Lenkung beschädigt. Da kam auf einmal Bernau an. Er kam von Serock und 
nahm die Verwundeten mit." 

Philipp Gülte! von der Gesdnilzslallei 2. Ballerie Schilden die Situation am 20.10.44: 

"Ein paar Lage später, in der Frühe des 20.10., ging ein heftiges I rommelfeuer los. Uhr erhielten Befehl, 
auf sämtliche Sperrfeuerräume zu feuern. I >er E eirui haue schwerste Artillerie eingesetzt. Im Laufe des 
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Teiles mochten wir Stellungswechsel nach Marynino. Drei Geschütze gingen auf dem Dorfanger in 
Stellung. Die Geschütze Meinzhausen und Treuer wurden als Panzcrsicherung eingesetzt Unser 
Geschütz brachten wir am Heckenzaun, am linde des Gartens, neben einem Haus in Stellung. Ein Ted 
der Bedienung hielt sich gerade im Keller des Hauses auf. als ein Fenerüberfall niederging. Rats< h- 
Eumm-Granatcn schlugen im Garten ein. Zu dritt waren wir gerade am Geschütz. Meinzhausen und 
einen jungen Rekruten hatte es erwischt. Helmuth Mcinzhausen kannte noch allein bis rum Haus laufen. 
Dort war der Batterie Sanitäter Erwin Kelter, ich trug den Jungen auf dem Rücken zu ihm. Einen 
Kanonier schickte ich in die Feuerstellung zum Itatterieoffhdcr. um dm Vorfall rti melden Vertreter des 
Battcricoffiziers war Gerhard Mollenhauer l angenberg kam später aus dem l >r{aub zurück, mit ihm der 
Zugführer Wistuba und noch .? Kanoniere ans der alten 7. Batterie. Ich war schon wieder Geschützführer. 
Am Nachmittag fuhr eine Panthcrabirihmg mit auf gesessenen Panzergrenadieren der Pf Panzerdivi¬ 
sion nach vorn, und wir dachten, cs würde nun alles bereinigt. Doch das war eine Täuschung. 

Am Abend blich ich allein als Wache am Geschütz. Gegen 2/ 00 Idir horte ich ein Muli Fahrzeug auf 
einem Feldweg kommen, der enwi S00 400 Meter von der Stellung entfernt verlief. Von der anderen Seite 
hörte ich russische baute, "sitda. stlda" und so weiter. Da war es auch schon passiert Dir Russen warm 
mit dem deutschen Eahrzeug gekommen Eine wilde Knallerei ging los. Im lxiufschritt holte ich die 
Geschützbedienung. Ein Oberscharführer und zwei Infanteristen kamen^uzh mit. Wir schossen etwa //> 
Granaten, da hatte sich die Lage beruhigt. Die. Infanterie ging mm beiderseits meines Geschützes in 
Stellung. Unser Batterieführer brachte uns noch mit dem kleinen erbeuteten Spähwagrn des Komman¬ 
deurs Munition. Kurz darauf kamen noch zwei russische Spähwagen, die von der Infanterie erledigt 
wurden. Dann ging der Kampf erneut los. Wir schossen auf kurze Entfernung. Da kam der Oberschar¬ 
führer von der Infanterie und sagtet 'Die Stellung ist nicht mehr zu halten, wir müssen hier wc g 
Gleichzeitig kam auch ein Melder aus der Feuerstellung mit dem Befehl zum Stellungswechsel Wir 
protzten auf und fuhren durch den I lof zum Tor hinaus. Ab durch das Dorf Dir Straße war voller Russen. 
Fs wimmelte nur so. Ich stand auf den Höhnen des Geschützes, da auf der Zugmaschine kein I’latz mdir 
war. Hinter Bäumen stehend schossen dir Russen auf uns. M 'ir warm froh. als wir das Dorf heil hinter 
uns hatten. Doch gleich danach kamen wir an einen Sehiitrcnvrnben. der schon vom Feind besetzt war. 
Auf der Straße lag ein Russe mit einer Panzerbüchse im Anschlag und feuerte uns vorn in den AVIV Die 
Treffer gingen zum Glück neben dem Kühler vorbei. ll y fr erreichten die Sammt lsieUe <lcr Batterie. 
Martin Treuer war mit seinem Geschütz schon da b r hatte die erste russische Welle an sich vorlwiztchcn 
lassen, halte dann aufgeprotzt und war davon gefahren, mitten durch die Russen 

In der Rattcric-Goschidttc clor Batterie Schrein? Aiiyust Roddewiy: 

"Die Panzergrenadiere von GERMANIA sollten im GegensttJ! den eingebrochenen l eitul tWeder 
zurückwerfen. Als VB der 2. Batterie war ich dabei und mußte auch das Feuer unserer f. Abteilung leiten. 
Vom Abteilungsgefechtsstand aus fuhr ich weiter nach vorn, denn der Kommandeur war bereits aut dem 
Bataillonsgefechtsstand der Infanterie. Dort sollte ich mich melden. 

Dem Feind war rs gelungen, mit einer größeren Anzahl Panzer durch unsere ! inirn durchzukommen. 
Sic schossen wie wild in der Gegend herum Die Bildung eines Brückenkopfes zeichnete sieh ab. (>rannten 
schlugen nahe ein. Treffer gingen in die Bäume an der polnischen I.andstntßc. Es ging alles ziemlich 
hektisch zu. Ein entgegenkommender Ekw fuhr in unsere Zugmaschine Ich hatte eine Splittrrverlctzung 
am Kopf abbekommen, Prellungen im Bauch und an den Knien. Mit dem bah rer des Kommandeurs kam 
ich zurück zum Verbandsplatz. Dort, in der Obhut unseres Truppenarztes. Hauptsturmführcr Dr . 
Schopper. erlangte ich das Bewußtsein wieder.” 

Nach Besch»ß mit Nebelgranaten mul intensiver ArtillerievorlxTeinm*: yiiHen die Russen am 
20.10. an. Sic erstürmten die viel zu schwach besetzten Schiit zenyraben und (Iranern his m die 
Feucrslclhinpcn der Artillerie vor. Zwei am Vortaee in der 7. Batterie anyeknmmonc Oberjun 
ker, sowie die Kameraden Brich Stiller. Horst l.cnz. Horst Knieweil und weitere sind seither 
vermißt. 

Audi in der FcnorstcHuny. der 2. Batterie Junta es an diesem 1 aye heiß zu. Drei Geschütze und 
ein Flak-Geschütz gingen verloren. 

Die 2. Abwehrschlacht um Warschau war am 2X.I0.-M zu Fnde. Int Abschnitt des [Y NS- 
Pan/crkorps halten die Sowjets 21 Divisionen und mehrere yrnße llnierstülzimysverKinde 
zttsammengelaßt und über 230 Geschütze schweren und schwersten Kalibers sowie Werter- 
Batterien eingesetzt. Dabei war es ihnen lediglich gelungen, die Hauptkampflinie um oiniye 
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Kilometer ein/udrücken. In diesem Sinne darf die .Schlacht als Frfolg liir die deutschen 'Ini])|>cit 
angesehen werden. 

Es folgten nun vom 29.10.1944 bis 25.12.1944 die Abwehrkampfc ostwärts von Modi in. Die 
Panzergrenadierregimenter der Division waren schwer mitgenommen und brauchten drin¬ 
gend eine Auffrischung. Dalx'i wurde dem Kommandeur der 1. Abieilung ein sächsisches 
Lande ssdnitzenbat ui llon unterstellt, von den Landsern etwas frech “Landeslxtgenschül/cn” 
genannt. Dieses Bataillon unter Haupt mann d. Res. Rudert war bisher nur fiir Wach- und 
Sichcrungsaulgaben eingesetzt gewesen. Es bestand durchweg aus allen, kricpsuncrialuvrien 
Soldaten, und" es war geradezu unverantwortlich, diese Männer an der Front cin/.uscl/.cn. Sie 
sollten nördlich von Scrock einen Abschnitt am Narcw übernehmen. 

Der Verfasser erinnert sich: 

"ich fuhr zu meinem freund Franz Pleitier, dem Kommandeur des II. Poiadions Gh.RM AN! A, der in 
Seroek lag und besprach mit ihm den Einsatz. 

Die Landesschützen wurden unmittelbar links von ihm am Fluß eingesetzt, um den Abschnitt des II.1 
(1. zu verringern. Hauptmann Rudert erhielt einen VP und Draht sowohl zum Bataillons- als auch zum 
Abtedungsgcfcchtsstand l. Abteilurig. 

In der Nacht mußten die Dindessehülzen die vorhandenen Stellungen, Gräben usw. verbessern, was sie 
auch der eigenen Sicherheit wegen, wenn auch nicht gern, so doch den Sinn cinsehend, taten. 
Hattpisturmf(ihrer Kleiner legte dann an zwei Stellen2 bis3Mann seines Bataillons dazwischen, du ihm 
nicht daran gelegen war, einen gefährdeten Nachbarn zu bekommen. So oft es ging, besuchte ich 
Hauptmann Rudert, der wirklich in einer ganz schlechten iMgc war. Er erhielt noch zwei oder drei 
Maschinengewehre sowie mehrere sowjetische Beutewaffen zur Stärkung seiner /• euer kraft. I >ieSowjets 
waren am anderen Ufer des Narcw, der dort eine Breite von etwa WO Metern haue. Außer einigem 
Geplänkel am Pag und in der Nacht, was prompt die Anforderung von Sperrfeuer nach sich zog, war die 
Front dort ruhig. Ich warfroh, als das Bataillon nach etwa 14 1 agett herausgelöst und das 1 olksgrcna- 
dierregime.nl 1077 von Major Kopp dort eingesetzt wurde. Trotzdem sei hier den alten, kriegsunerfah¬ 
renen Kameraden des Eandesschiitzcnhataiilons und ihrem Kommandeur fiir ihren Einsatz gedankt" 

Major Kopp, später Oberst der Bundeswehr, schrieb in einem Brief an General Steiner: 
"Oberhaupt war die. damalige Ve.rieidigungstaklik. der WIKING - von klassischen Verteidigern sehr 
bezweifelt - in ihrer Auswirkung erfolgreich, somit folgerichtig und fiir die heutigen Verhältnisse fitst 
modern. Sie bi!tU te in Anlehnung an günstige GcUindcpunktc und zusammengcschossenc Dörfer, unter 
Ausnutzung vorhandener Keller und Rtu khangwaldstücke, starke Stützpunkte mit gemischten Waffen. 
Von diesen aus führte sie mit Feuer und Bewegung eine sehr nachhaltige und bewegliche Verteidigung, 
der der Russe, damals noch ungewohnt, wenig entgegensetzen konnte ... Leider ist diese beruhigende, 
starke rechte Nachbarschaft kurz vor Weihnachten verlegt worden " 

ln dieser Zeit war eine gewisse Ruhe an der Front eingclrelen. Der Kommandierende Genera!. 
am 9.11.44 zum Ss-Obcrgruppenfiihrer und General der WaJIen-SS belrirdcit, sorgte dalür, daß 
auf dein Korpsgcfecfitsstattd in der Festung Modi in auch in kultureller Beziehung einiges 
geboten wurde. Major Kopp erinnert sich in seinem Brief daran: 

"Der Kommandierende General Gilb: hatte im Spätherbst 44 in der /.itadellc i/i Modi in seine Rcgtmcnts- 
und Batailhmskommandeure^Sowic Kompaniechefs laufend zu kulturellen und kameradschaftlichen 
Abenden im jeweiligen Wechsel gebeten, die heute den Beteiligten wegen der von hier ausgegangenen 
Ruhe, Würde und des Ausstrahlung der von ihr ausgest henkten abendländischen Kultur unvergeßlich 
sind." 

Das Regiment lag in den bisherigen Stellungen bis Ende Novemhei/Anläng IV/.emtvr, dann 
erfolgte ein Stellungswechsel, in dem das Ailillcricregimei« TOTEN KOPF die Stellungen des 
Ariillerieregimcnt.s WIKING und umgekehrt übernahm. Die neue Stellung war gut ausgchaui 
und lag im Wald. Es waren ausreichend Bunker da. Fiir die Itevorslebendc Weihnachtsfeier 
baute die 2. Balleric sogar einen großen Gemcinsdiallsbunker. Im allgemeinen verliel die Zeit 
ohne besondere Vorkommnisse. 
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Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurden: 

Am 10. J0.44: SS-Oberstnrm Bittrer Otto Gramm, K./SS IV.A R.5: 

am 18.12.44: SS-Untcrsturmfiitirrr Peter Giilt, IV./SS IV.A R4; 

am 30.12.4'!: SS-Unterscharführer Konrad KOhlc, VB 1./SS IV..A.R.5; 

SS-Obersturmführer Ucino Albrechl, Pattcricführcr 4./SS P/.A.R.5; 
SS-Untcrscharführrr Hrwin Komotcr, VB 2./SS-Pz.A.R.5; 
SS-OhcrsIurmführcrHhcrhcrt Rammelkamp, Batteriechef 2./SS IV A R.5; 
am 06.01.45: SS-Unterscharführer Wemer Weiter, VB 5. /SSPz.A R.5; 

SS-Obcrschnrfiihrcr Ivmst Mozisch, VB 2./SS IV..A.R.5. 

Am Heiligabend war die Weihnachtsfeier. Wie immer hatten die Spielte und Verpllegnngs 
Unterführer gutes Fssen vorbereitet und auch sonst einige Ülvrrasehungen gehortet, Fs wuule 

wohl überall eine sehr schöne Beier. Am ersten Weihnacht st ag um 9.00 Uhr griff der Russe an. 

Der Angriff scheiterte im Sperrfeuer des Regiments. 

Am 2. Feiertag ging das Gedieht um, wir würden verlegt werden Am nächsten lag nickten 
auch schon bespannte Batterien in die Feuerstellungen des Regiments. 

Vom 28. bis 30. Dezember wurde das Regiment in Mndlin unter Befolgung der strengsten 
Geheimhaltung auf die Fisenbahn verladen, niemand erfuhr Reisestrecke, -datier oder -ziel. 
Fin weiteres Kriegsjahr war zu Finde gegangen. Fs hatte wieder unendlich viele Gefallene. 
Verwundete und enorme Verluste an Material gebracht sowie weiteres /uriiek weichen vor 
einem personell und materiell weil überlegenen Gegner. Deutschland war nun fast von allen 
Seiten cingcschlosscn, und niemand wußte, wie es wettergehen sollte. Die I nippe setzte ihre 
ganze Hoffnung auf die “Wmidcrwaffen”; Kampfgeist und Finsatzwillc des län/elnen und der 
ganzen Tmppc. blieben jcdrxh ungebrochen. 
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Lehrgang Itii Batterie- 
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Übungssehief’en der neuen 
SfL.-Geschntze. 

Hier: Der RegimentskommanO 
Sturmbannfhr. Bünning (2.v.i 
auf einem Beobachtungspan, - ■■ 
der II. Abteilung. 
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l’atiso beim Übungsschießen ! 
v.I.n.r.: I lanptsturmlhr. Solleder. 
Chef (i. Batterie, 

OberstunnIhr. [ .iiers, 

Chef 7. Batterie, 

Untersturmfhr. Schopp fgefallen! 
Adjutant IV.Abt. 
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U n lers 1 11 im ihr. W >gi •) 

Verwalt ungsfhr. 
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Jnsheren einer I 1 1 • nmi' I 
(hier in SelK h.in' 

I Imnmei - sfluvrre 1 1 • k! 
Ivntbit/e !H ,m| Selhd 
f.llirl.ilr'tli' P.in/i-rf.ihr- 
iy'stell 111 /IV. 
f’>e-;,)T,’im;', f> 7 M.inn, 

(Offener k -imptV/mm. 
vorn mul seiilii h iy> 
p.iti/t'rt. 
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Anfan g ln li 1*>44 gim* das IV 
gs ment wieder in den I- 1 nso t/. 

Bis zu m Kr iegsende w.ir dio 
Kommandeu rsbesetzunj» folgen de 

Rogim o n t skom n landen r: 
Sturmbann Ihr./Oborslurmbann Ihr. 
i Ians B ü n n i n g hier mit dom 
Stand arten/Br./Oherlhr. 

Karl Ullrich, (ab Oklolvr 
1944 Divisionskommandeur) und 
dom Kommandierenden General 
dos 1V .SS-Panzerkorps, 


hi‘i'im.Uidour I, Alitoüiiii;.',: 

I l.miMstiu mllir./SiiumiMmil'lu'. 
(.iiiitcr B o r ii ,i u 
lull dom iMüiUji.indinvndeu 
( 'IHTn! dl ". IV. SS I\mA‘lkol'J 'S 
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Kommandeur 1 i./ (Sil) Abloihmj;: 
SS-Sturmlvmnliir. Karlheinz B t> h l e r, 

(194 IT > 1 ?!>«'isliirmbanidhr. und l’ühvor 
dos Ihuv/erj'/enadiemyJments (.ÜRM ANIA), 
I lior mit 

I lau(»Istiirmtlii. I'rilz/.ä Ii, 

Chol Batterie (stelulfen ?(). 0 I. 
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Kortmuiuli'iir III Abtrilunj;: 

7uersj 1 l.mpKiitrmfhr. Pranz Plein*' r, 
der Anfang PMS nts Stormb.'mnfhr. und 
Rita i! Inn sl. .ommnndeur < [es Pan7<‘r^rrna< 1 i« 
roj;inV'nl('<; CII PM AN1A p.e fallen ist. 

Ihm fol_r,t'‘; 

I lauptshirmfltr /'ilurmlMimnit. 

Rudi P i n I s c h e r, 7iile(7t PSvisjons- 
adjiilanl IV.Div WIK INK ; (siehe Pild) 

Ansrhliepend: 

Haiiptsttirmfhr. I n n h o r s I, 
zulelzl Führer einer Art.AN. 




Kommandeur IV. (schwere) Ahlciluntp 
SS SturmKirmfhr. 

Oskar \V i t t i <: h. 
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Die Still.teilten 11m W.irseh.m: f-'in nni li 
niclit erlebtes Trommel teuer j'.irij’; mit 
unsere Stellungen nieiler. 



I oMs .ins ilern l'.jhl.in lii\ 
tle«: Munin Verl.ii’es 
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Wr*.pt' - li'ldli.iiiltil/r IHM, ml Iü Kifolfc'. Cai !(), r . cm. 

1 1 1 hij.'csO'j] I .nv.'i’i I!. r I .cs.it/nnj; I t ,\hn*r niiii *trci Kanoniere. 


B 
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Obers« Um fuhrer 
Oll«' Brie £ o r. 

VB brr 11. B.UIerip und 
Rottenführer 
B .1 u m <1 n n, 

VB Itmkor, ,,!s 
berittene VB 
1 ‘>-11 in Pol«’»! 


Alt«’ Ijiine/A 1 rire/ser 
tiliren«' I In Irrt» ihrer 
des Regiments: v I n r 
I lerm.inn. 

St h«'itr»nj , 1 >’i, 

!■( Unne,, 

! i'weren/, 

I risch, 

Sommer PM 1 


(iefei lilsp.mse: 
Slnrnilinnnfiihrer 
Biihler, Kommnndenr 
IJ./Sfl Abteilung 
I’z.A K.r> mit 
Murmb.innführer Umn/ 

) l.n k. Komm.indenr dos 
IV.-Cren.Rj'.t. WF'STI.AND 
und Stnrmbminführer Willi 
Klose, b» der Pivision. 
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Der B c o b e e h ! e r 


r 1 1, 















Aus gut eingebauten 
G esch ü tes tel 1 u ngc n 
wird in der Nacht. 


einen xc 
baren Fei 
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SS Sturmi>jnnliihr<.'t ! 1i.- d o r, (hiev ncvh als ) kiiiplslmmthr.) 

Iczt^r Kommandeur dos SS- I'.in/rrj -ionierhatanion.s r >, Küterkmi/r.ip.or 
CThn-iijs-siiiül.'tuhri-t" der 7 . Iktlfi-tio) 



SS Hrij^uloführor mul Onrralnujor ck*r VAilfoihSS ( Wt n r a s a c k, 
als SSOhorhitnvr /eit Aikodrs IV. Sj Pan/crkorps iiihJ vor1u*r 
k (ttniSi.tnsJi'tir «!••? •.( Swemi Al>?s-i*j.j 5 j- :!• . t;.•• j r .-?■ 11»»- 
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Kampfe m Ungar n u nd Ostcrrcieh 


Am 1. Januar 1945 worden die ersten Abteilungen des Regiments in Komnm 
in Ungarn noch einer langen Fisenhahnfnhrt entladen und gehen sofort 
in Bereitstellung. 


In offener f eurrslellnng. 
wie hier auf dein Bild, er¬ 
folgt am 1 Januar der 
erste Fnisat/ 



(Foto: Bildarchiv 
Munin Verlag) 


I tauptslnrmtVihrer /’.ih 
fahrt mit seinem Beokiel» 
fnngspan/er mit den 
gepanzerten teilen 
Cld-.'MANIA und der I 
und H. AI'I l’/.Ket " vor. 


Besatzung: 

(tbersrhur(iihrer Weher, 

I tntersi hartiihrer I ange, 
Kllflir. Holtmann Fahrer, 
Rttfhr. Schott I nnl er 


n V v ' 
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Kapitel 6 

Kampfe in Ungarn und Österreich 


(Anmerkung: Die ungarischen OiiMi.mien weiden ohne 
chen gebracht.) 


Vmvcndung ticr diakritischen Zri- 


l. Schlachten in Ungarn 


01.01,1945- CK) 1.1945: 
14.01.1945 - 27.01.1945: 


2«.01.1945 -22.02.1945: 
24.02.1945 - 15.05.1945: 
IM>5.1945- 21.05.1945: 
22.04.1945 - 50.05.1945: 


1. Angriff zum Cntsalz von Budapest-Bicske Pilis-Clebirgo 
Verlegung in den Raum Ves/.prem und 2. Angriffzum Vmtsatz 
von Budapest mit Vorstoß zur Donau 
Ahwdirkämpl'e südlich von Sluhlwcißcnburg 
Abwehrkämpfe im Raum von Jj^hlweißenhurg 
Schlacht um Stuhlweißenhurg 

, , .Rückzugskämple bis zur Reicmssdiut/sioMimg - l)ci!i<'cnkrvu/ 

Anmerkung des Verfassers: ‘ ' *' 

Hmgcgcn den oben angelühnen offiziellen Schlacht- und Gefecht dxzeichi.umrn werden Im 
den Monat Januar die folgenden, unseres krach lens sinnvolleren Gefcchtsahsd mitte cewahlr 
01.01.1945 - OU.01.1945; 1. Angrilf zutn Cntsalz von Budapest 

10.01.1945 - 15.01.1945: 2. Angrilf zum knlsatz von Budajxst Über Cszicrgom (Chan) 
14.01.1945 - 27.01.1945: 5. Angriff zum Cntsalz. von Budapest zwischen Vclcncv See und Adony 

Die I .isenhahntransporte des Regiments waren von Modlin über Budmiinde (N'owy Dwor) - 

, ' ,>lcBI)Urg nach K(,n,um (KonhSroti) gehuden. Der Transport der \ Abteilung 

stand Punkt 0.(X> Uhr des neuen Jahres auf einem hohen kisenbatmdamm und der Brücke über 
einen Huf . Aus Ortschalten unterhalb des Dammes und der Brücke ging um Mitternacht ein 
Silvester-Neujalns-kcucr/auixr los, wobei alles in den Himmel und nach oben scholl atxr dun 
stand der »ransporl, und es war eine reine Glückssache, daß niemand veilelzi wurde ln den 
ersten Morgen stunden erfolgte die Umladung in Konium. 

(,lilllcr -^hnkc, <ianials 1 ■ Ordonnanzoffizier im Divisionsstab der Division 
\\ IKING, schreibt in seinem Bericht über die Kampfe in Ungarn unter dem C Januar 1945 : 

Im Lauft• des Nachmittags treffen ah ne l in;, ehret hun$ weitere 7 eile der Di Vision ein und werden in 
die llereiistellunKsraume hartwesiluh Taut gefihrt. Vor altem schnellstmöglichstes InsteUuncvchen des 
l'i.Art.Rftt.S und seiner 171.” 

Die Division bildete zwei Kampfgroppen. und zwar einmal die gepanzerte Gruppe unter 
Olvrsiurmbaniihihrer Hans Dorr mit. den gepanzerten Teilen GCRMANIA Teilen der I und 
II./SN 17.Kgl.5, der I. und H./fSll-Abteilung) l7.Art.Rgl.5 sowie einer schweren und Oer 
Kanonenbatterie. 

Dei Gruppe des Regiments WkSH.ANJ) unter Olxt,Sturmbannführer Hack wurde die Hl 
Abtcihing/Pz.A.R.5 unter llauptslnrmf(ihrer Pintschcr mit einer schweren Batterie zurrfühn' 
Aultrag der Gnipjx GkKMANlA war, ülxr Bicske hinweg dureh/ubrechen und den Weg nach 
Budapest möglichst in einem Zuge frei/umachen. 

Der 1. Angri lf zum Cn ts alz vo n Budapest 

Am I I. 1945 um 19.40 Uhr (tat die (huppe Dorr ohne Artille«ievoibercitimg an mul kam Ix-i 
völliger Utx rra.se iHing des Gegners gm voran. Die Orte Baj, Agostyan und Szomod wurden 
genommen, für den eisten Angrillstag, ein guter krlrilg. 

Bereits am 2.1. verstärkte sich der feindliche Widerstand erheblich, sowjetische Bomber grillen 
cm keine eigene Hiegeilätigkeil! Das Gelände war Ixrgig und Ix wählet. Panzer konnten nur 
aut Straßen kample», die von zahlreichen Pak Riegeln - bis zu 20 Stück - gcs ( xm wurden. Die 
eigene Artillerie konnte in dem zerklüfteten BcrggeJande nicht voll zur Wirkung kommen. 

Der 4. Januar stand, wie cs in der Division,sgescllichte (Seite 52ö) heißt: 

... im /.eichen des Angriffs der Division mit ihren beiden Regimentern GERMANIA und WIST!.AND 
hei starker Arnllerieitntersnitrun g.” 
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rn dem Ruch "Drama /.wischen Budapest und Wien” von Georg Maier, ehern. SS Ohersturm- 
bannführer und la der 6. Panzerarmee, isl angegeben, daß 40 Geschütze und fJranaiweiler pro 
Ktlomclcr den Angriffs)nippen gegenüber sianden. Der feindliche Widerstand versteifte sich 
von Tag zu Tag weiter, auch die sowjetische Fliegenäligkeh n ;,Hm zu. 

Am 8.1. griff die Division nach kurzer, starker Artillerievorbereitung an. bis gelang /war. bis an 
den Friedhof am Nordrand von Ricskc vor/ustoßen, aber bereits gegen Mittag mußte der 
Angriff als gescheitert angesehen werden. Die Sowjets hatten so erhebliche Verstärkung 
herangebracht, daß ein weiteres Vorstoßen in Richtung auf Budapest hier nicht mehr mörlicii 
war. Der erste Angriff auf Budapest war damit gescheitert. 

Fr war mit zu schwachen Kräften in einem für Panzer völlig ungeeignetem Gelände nm-esei/i 
worden. Fin Fehler der deutschen Führung! 


Die Division hatte in der Zeit vom 1.1. bis 7 . 1 . 1 'MS folgende Verluste tFührer/thu eif.it um/ 
Männer). 

Gefallen 10/2T/I 33 

Verwundet 22/17/672 

Vermißt 0/11/102 

fMaicr, a.a.O., S. 496). 

^Ang riff /um Fnlsalz von Rudapcsl üjy r Fszlc reom 

Am 9.1.1945 verlegte die Division in den Raum Fs/Ierpom (Gran) und griff von dort Rublum- 
Budapest an. 

Kampfgnjppc WESTRAND, verstärkt durch Pah/crpiotiicrhataillon 5. I /IV.A R.5. n/Sll- 
AbtcilungPz.A.R.5 sowie Teile IV./P/.A.R.5, eine P/.lägerablcihmg, eine IV.-Anlkläningsab- 
tcilung, eine Nchclwcrferabieifung, einzelne Panzer sowie Sanitäls- und Versonmngseinbeiten 
stieß über das Pilis-Gcbirgc vor. 

Die Batterien standen im laufenden Finsatz. und unterstiit/ten alle Angriffe. 

Frich Kern schreibt in seinem Buch “Die lclzte Schlacht” auf Seite 152: 

"Budapest war mir noch 21 Kilometer entfernt. 21 Kilometer, und der Russe vor den deutschen 
Angriffslinien lief, w er nur laufen konnte. Schon sahen die deutschen Spitzen den Rauch um! den 
Feuerschein der belagerten Stadt. Jetzt war endlich wieder nach den langen, verlustreichen Kämpfen der 
ersehnte, große Erfolg da! Jedermann glaubte nun, den Kessel von Budapest offnen z u können." 

Da traf am 11.1, die Führerent scheu lang zur Umgruppierung des IV./SS-Pan/crkoqw in den 
Raum südwestlich von Stuhl weißen bürg (S/.t'kcsfcItfvär) ein. Drei Stunden nach diesem Befehl 
meldete Gillc die Finnahme von Pilis.s/entkcrcszt durch WFST! AND und weitere Fr folge. Die 
Lage spit/tc sich weiter zu. Die Heeresgruppe blieb bei ihrem Befehl zur Heranslüsimg. Um 0 dt 
Uhr untcrrichtelc das OKI! die Heeresgruppe, daß cs Ixu {irr Umgmppiemng bleibt. 

Der Verfasser, damals Kommandeur der 1. Abteilung SS IVA R.5.dem Pnn/ergrcnndirrnwj. 
ment WFSTl.AND unterstellt. befand sich auf dem GiTeebisstand von Olrersturmbannl(ihrer 
Hack. Der Regimentskommandeur und alle Anwesenden waren völlig erschüttert, als dieser 
Befehl cintraf. Fs war unfaßbar! 20 Kilometer vor dem Ziel, im Anblick der Türme von Budapest, 
nur noch zurück weichende Sowjets vor der Front und ein Gelände, in dem der Feind seine 
Panzer- und Pak Überlegenheit nicht zum Tragen bringen konnte: also geradezu ideale 
Bedingungen' Alle, Hoffnungen auf einen rechtzeitigen Fnlsalz brachen damit zusammen ln 
ohnmächtigem Zorn mußte die Stellung geräumt werden. 


Bei Georg Maier, an.O., S. 59, ist zu lesen: 

"Dir Stadt lagen. 1 7 Kilometer vor den Angriffsspitzen. In dieser f ageschlug der 4 hhnichhefchl wie eine 
Bombe ein und machte alte. Hoffnungen zunichte Und es war nicht Bold; (General der Ranzertrurrrn. 
OB der 6, Armee), der sich mit ganzer Kraft hätte dagegen stemmen müssen und können, senilem < öde." 


Der 2. Angriff zum Fnlsalz von Budapest war beendet 

Statt ihn mit allen Mitteln voran /1 Urei Nut, mußte dieser aussichtsreichste Vnistoß ardVcceK-n 
werden. 

Im Laufe des 12. und 14. Januar 1945 verlegte das P/.Art Rgt. 5 im mol-Marsch über K*'iuom 
- Raab - Papa in den Raum nördlich des Plattensees, wo es gegen 27.00 Pl 1r in Balatonkcnese 
cintraf. Am 15.1. war Ruhetag. 
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l.ttJwig Holz von der 1. Batterie sdtreibl 

Überlegung: entwaffnen darf mm sich nicht lassen, aber vorzeiyen '■> v Ais \eh ihm licKn 

Ä "n‘ “1 «* ■ ,,,fe " ÄÄt Ä " 

1Um <*!«**. **. rtw*«.,»«», ta. ,, „,d„ w/iv. ■„ ä, km fha . ■, 

Ix kommen vorn LheJ, I laupt.sturmfiilirer Wolf!“ ' ‘ 


A m I / Januar 1945 wurden die Kommandeure /tisammcmvnt 


tiud erkun< leien in 


1IKL. Viel wird diese “Tarnung” wohl nie 


sdren Urulormcn die Bereitstellungsräume uml die 
erreicht halten. 

IV A 1 »f'l , , lcr Ul '" kC ! l,U1 ,,itllcn a "° IWfe in «c llrralKJctlimjrsrifomc. wliSTLANl) „1/ 
1/.A R.5 und einer sdtweren Batterie rechts, GBRMANIA mit 1 /fV A R 5 ,,„d 1» ‘ . , '' 

Batterie links, 1‘anzergruppe Dorr hinter OLRMANIA mit SPW Bataillon Rest des 

regt men ts 5 und der ll.(Sil-Abiei!ung, IV.A.R.5. d NS 1 an/er ' 

ltn 4.d) Uhr des IS. 1.1945 begann der Angriff. Der Gegner verteidige harhiäckm Die itKi 

mvin/erte Tninl’ "’n Al,S -' N W °' !lC nidtt ^•»»kommen. Am frühen Nachmiiiajf wurde die 

aK! Äk£ n?™' ÜCr t CS . sd!lit ' B!,dl fr*«* gegen Ahend den Sarvis- 
h t! Jen * 11 gewinnen und einen Brückenkopf über den westlichen Kanal ,u 

ÜN:r die Kampfe am 18.1.1945 berichtet llaup.stmmftihrer Lieder. Chef der h Batterie d-r Bl 
Abteilung von llauptslunnhihrer Riut,scher: K k r m. 

^ //W«r« A A^«vv^. <i/. v ,V / f „«7 /?w/r,vv> 7V ,/, ^ 

Sumn i\ iit UlU ' n mt f er RewisserttuiiU'n als Granatwerfer eingesetzt nachts in den 

s jf, ut ZffZnZ " m " T "“ C “ mr . . . «"<- <l<« Na/trl 

'7! d d ^ r Kamera(i Sumr ; ,5 ^B ebenfalls vor» der 6. Batterie, krichtet über die Kämpfe- 
Üh-r I rf Sla !! d . im f r<ktni klesrhuß mit über das bis umbrechenden Einheiten Damals fiel 
/17 f 'r^i SS ' allerJuhne ' li:h ward,Mn wieder VH an der Donau, /.wischen Adonv und Iwanesa 

‘f 1 liataillon Wt ' !t s!rn < r, 'eii hten Ort. Ich denke da an das sei,wer angesrldavene 

, h(lUl ‘ Uon (-.LKMAKl A von llauyrsturmfuhrer Kruse, dem ich als VH zu.urteilt war. Wate, eine v 
dünn tfi und tun iU>r^ond t südht'h des Velenec Sees ” 

Bei Klapdor. a.a.O., S. 417, heilü cs: 

w!r! W 7 f ! ri V 1 ':V'" rr Amllrneumcrstützung an und kommt zugig voran Tagesnel üb; 

S .: r !f Ija fm i f s r SM '- Pak-Riege! für Rak Riege! wird niedergekämft Nach Oberin h nv i r 

v^nn Korp^l^’jbhleri^^i) ^ k / ^ n kt ri fl auf Stuhlweiße nhurg 

^ r ,fc" en " W “ r ll “ UZSn Al«, i!,,,,« AniMciii ri-t’imnus v„, 

Ani , U:ri,-v(,«lrelfCT „f ,1™, C,, fa l,Ks,,n,l OI*MAN.A OK-r. 
Dm WSlS^jf '‘r', GKRMANlA P ' l,( r S ‘ i,rh " 

s£H?rs 3““' - 
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Am Morgen des 29. Januar war ein weiterer Angriff auf Budapest geplant. Nach Auskunft der 
Armee hätte der Gegner vor der Division nur schwache Kräfte. Die Division sollte his Budapest 
durchstoßen. Wegen Nebel mußte der Angriffs!vginn zweimal verschollen werden. 

Da griff der Russe p öp/.licli an allen Fronten mil Panzern und slarker Fliegemnterstiitzimg an 
Die Division wurde durch den Panzerangriff fihcrrasehi und konnte sich nur mühsam 
behaupten. 

Zwei Tage später hieß cs, daß der le <ler Armee der Zusammenarbeit mil Russen üherliihil und 
erschossen worden sein sollte. 

(Khspdor, a.a.O., S. 319). 

Das wäre eine Erklärung Tür das ständig falsche Fcindlagrbild. das durchgegcUm wurde. 

Der dritte Angriff auf Budapest war gescheiten. 

Ab 29.1. erfolgte die Zurücknahme der Front, der sich his ?!.313 die Kämpfe im Raum 
Slu hl weißenburg anschlossen. 

Über den 30.1. heißt es bei Maier (a.a.O., S. 100): 

"Dax IV.SS-Panzerkorps fing einen mit etwa 60 Panzern geführten I >nrrhbrtieh xangriffin der Tide des 
11auptkampffcldes auf. Teile der beiden SS-Pnnzcrgrcnadierregimenter WFSTIAND und 77 4/ V 
KOPF w urden cingeschlossen. kämpften sieh aber selbst wieder frei ..." 

ln “Panzergrenadiere ..." a.a.O., S. ?47, steht hieriilvr: 

“Der Regimentsgefechtsstand WF.ST! AND ixt in einer Raurnihütte. uv» wir die A 'zieht verbringen. I ’m 
einen Tisch sitzen wir über den Kurten und beraten: "Oer Führer der Artillerieabteilung. Haupt Stimm¬ 
führer Pintseher, der Chef der SS cm-b !ak Pattcric, (Obersturmführer (Irabner umI der Fifti-ter der 
Panzerabteilung des Heeres, dir mir (Hack) unterstellt ist Uärv ist zu tun? Oie Artillerie, die Panzer und 
die Flak verfügen nur noch über geringe bestände an Munition. Fs fehlen vor allem Sprrnggranaten 
Aber es wird nicht nur Munition gebraucht: wenn wir wieder hrrauskommrn sollen, mul' auch Sprit 
heran ... 

Immer wieder frage ich über Funk an: "Wo bleibt Ersatz? Waffen und Panzer sitzen fest. Haben uns 
eingeigelt ...” Antwort der Division ' "Unter allen Umständen Seregelies weiter halten . ." 

Endlich, Tage später, tritt die Außläningsabteilung unter Sturmbannführer Fritz Vogt mit untersten 
ter Panzerabteilung der Armee, im Morgengrauen gegen Srregrljes an ... Nach kurzem Gefecht mit 
unseren Panzern gibt der Gegner um Seregetjes herum rasch nach. Das Regiment hat seinen Auftrag 
erfüllt. Fs hat in der sowjetischen Umfassung lufcWtsgrmäflig ansgehalten ... Unsere Sichrntngskräfie. 
ruteh beiden Seiten aufgr für (irrt, schützen Haupttrupp und Gros, gebildet von der Artillerie und 
unterstellten ungarischen Hotived Einheiten ...” 

Bereits am 2.2. griff der Feind mit 27 Panzern erneut an und konnte Teile des Panzergrenadier 
regimcnls GERMANIA jjfid den im Stellungswechsel Mindlichen Stab SS IV.A.R.5 einschlio- 
ßcn. Nach Abschluß von !2 der an greifenden Panzer konnten sich die cinersrhlossenen 
Einheiten absetzen. 

Am 4.2.45 war der Kampf um Serge!jes beendet. 

(Siche auch Klappdor: a.a.O., S. 37 D. 

Damit waren alle Chancen. Budapest zu entsetzen, vertan 

Inzwischen hatten die Sowjets weitere Kräfte hernngrlührl. Die Division mußte sich daher 
gegen die von allen Seiten ansfürmendc Übermacht verzetteln und blutete weiter ans. 

Es folgten die verlustreichen Kämpfe im Raum von Stuhlwcißenhiirg und die Schlacht um 
Stuhlweißenburg. Auch hier standen WIKING an Menschen und Material weit iilvtl-*gcne 
Kräfte des Gegners gcgemilier. 

z\m 6. Fchntar gingen die Hohen westlich Seregcljes verloren. Die Infanterie war zu Cegcmtn 
ßen zu schwach. Die letzten läge hatten starke Verluste vennsacht. 

Am 8.7.4945 wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet: 

Oberscharführer Otto Krieger. VB der l) . Batterie, 

Haupt sturm füll rer Paul Fischer, Chef der 3. Batterie. 

Oberscharführer Walter Richert. Bnttcrieoffizicr der !. Batterie 

und de.r ehemalige Chef der 2. Batterie und jetzige Ordnntianzoll)zier im Divisionssiab, 
Obersturmführer Günter .lahuke. 
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Das Deutsche Kreuz in Siltxrr erhielten am 10.2.1**15; 

SS-Sturmbannführer Dr. Siegfried Muster. Truppenarzt IV. 
Hubert Schopper, Tnip|)enar/( I. Abt. 


Abt. und SS-Ilaupt.stmmfuhrcr Dr 


Am 11.2. brachen die Reste der Besatzung von lludajv.si aus dem Kessel aus. Nur insrcsami 7Sä 
Soldaten erreichten die deutschen Linien. 

“.Mit- anderen Soldaten gerieten in Gefangenschaft oder ließen ihr Lehen hei Ausbruchsversuchen. In 
Budapest erlosch dos Letter der Waffen. Ungarns Hauptstadt ging in der roten Flut unter " (Stra/Incr 
aa<)., S. 339). 

Ali 12.2. erfolgte eine Umgruppierung. Die Division erhielt einen neuen Abschnitt und mußte 
steh nach Norden, die T-Division ahlüscnd, verbreitern. Im rechten Divisionsabschnill stand die 
III. Abteilung, in der Mitte die M./SII-Ablciiung des Regiments und im linken Abschnitt an der 
Grenze zum linken Nachbarn, die I. Abteilung. Die schwere Abteilung war über den Divisions- 
absebnitt verteilt. Der linke Divisionsabselmitt war ungünstig, da er vom Gegner, der die Hüben 
hart ostwärts Stuhlweißenburg Itcscl/L hielt, völlig cmzuschen war. 

lüs zum 15.2. war die Lage an der Krönt verhältnismäßig ruhig; nur geringe Ix’idcr.sciiige 
Sj)alilni[>ps, kaum Anillcriefcucr und keine Hiegcrtaligkcii. 

Ab 15.3. begann sielt die feindliche Artillerie einzuschießen. In dieser /Leit kam die 6. Pan/eiar- 
mee unter .SS-Ofierstgrupf'eiiliihrer Sepp Dietrich heran und versammelt südöstlich und 
südlich des Korps. 

Bis zum 2S.2. hatte der Gegner vor dem IV./SSPonzeikorps *>9 Batterien stellen, die er laufend 
verstärkte, so daß jetzt 122 Batterien dem Panzcrkorps Ixm 66 eigenen Batterien svi'enülvrstan- 
den. 


Ui «erstürm füll rer van lloulte, ein Hamei war VB der K-Batterie. Kr kuiditet: 

"Hei den Kämpfen der Division in Ungarn war ich als VH der 10. (K)Batterie in den Kämpfen von 
t atahan m ins Veszprem und dann im Kessel von Stuhlweißenburg eingesetzt. Dort wurde ich von 
sämtlichen Kirchtürmen der Stad! nacheinander von der feindlichen Artillerie verjagt und tun Schießen 
regelrecht verhindert." 

In “Panzergrenadiere ...” Seite 252 heißt es: 

Unsere StellungsartiHeric, föhne l. Ahleilittsg) Haubitzen, Infanteriegeschütze und Granatwerfer 
werden nun einheitlich geführt vorn Kommandeur der Ranzieartillcrieabteilung, Sturmbannführer 
Bü hier. Unsere Feuer Überfälle greifen rundum überall in den Abwehrkampf ein. Einzelne Geschütze 
Schüßen Keindpanzcr vor dem Westrand in direktem Richten ab." 

Und NS Kriegsberichter Walter Kai weit schreibt iil>er die Kämpfe; 

''ttü.v an schweren Waffen erreichbar war, wurde in vorderster Linie aufgeh,tut. Aus Ranzern, 
honigstigern und Sturmgeschützen wurden gepanzerte Gruppen, die an den Brennpunkten der Schlacht 
auftauchten und der sieh mit Panzerfäusten zur Wehr setzenden deutschen Infanterie Entlastung 
brach ten. Oft nur 100 Meter vor dem angreifenden Feind richteten die Batterien der de uts, hen Artillerie 
ihr Feuer in direktem Beschuß auf die anrollenden Sowjetpanzer, aus der Abwehr zum Gegenstoß 
übergehend" 

Bei Klapdor, a.a.O., S. 332, ist zu lesen: 

"Der Widerstand der zusammensehmdze.ndoi Ranzer und Grenadiere der s. SS-Panzerdivision 
WIK/M, nördlich Stuhlweißenburg kann das tiefe Ein- und Vordringen des Feindes na, h Westen beim 
linken Nachbarn nicht verhindern. Noch am LS. März stoßen starke Ranzer kr äße. des Leindes bis zum 
Divisionsgefechtsstand WIKING tu Iszkaszentyörgy durch ... Nordwestlich der Stadt klafft ... eine Lücke 
von <V Kilometern, durch die der Leirul über den Bach vtngrgangen ist ... Die Orte (’sor, Ist titrier und 
Bodajk ... westlich Straße Stuhlweißenburg - Mor, (gehen) verloren." 

Der Ort Csor war jedoch noch nicht verloren gegangen. Hierzu die Schilderung des Verfassers 
im “Deutschen Soldatenjahrhuch 1975”, Seile 209: 

... Die 5. SS-Ranzenliviston WIKING ... hatte zusammen mit Panzerdivisionen des Heeres in drei 
verzweifelten Angriffen versucht, den Kessel von Budapest zu offnen. Ihre hifuitericspUrcn und da¬ 
vor ge schoberten Beobachter der Ar tillerie hatten heim zweiten Fntsatzangriff bereits du- Leuchtfeuer der 
dngesefdossenen Stadt gesehen; trotzdem wurde auf höchsten Befehl umgcgliedcn und ... der J. Angriff 
zwischen Stuhlweißenburg ... und der Donau an gesetzt. Der Russe hatte inzwischen soviel Reserven 
hetanjühten können, daß der Angriff liegen blieb und der Entsatz von Budapest naht mehr möglich war 
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Vor <kr Fron J wrr(,en Yorkere gegtierische Truppenbewegungen beobachtet, die Spührnmptüiickeu 
nimmt zu und neu auftretende feindliche Artillerie schießt sieh ein. 

Die l. Abteilung steht mit ihren zwei leichten Batterien zu je 6 UH l,s M am Westrand der Stadt. 
(Stuhlwaßenburg) hinter den Friedhöfen an der Straße nach Varpalota Je zwei VF sind bei der Infanterie 
die R-Stclfcn am nordwestlichen Ortsrand. 

Am 163.1945 beginnt der Russe gegen Mittag mit einem etwa cimtündigen Trommelfeuer von bisher 
ungenannter Stärke. Häuser stürzen ein. Mauern bersten, innerhalb kürzester /eit sind dir Fernst,reeh- 
Icimngen zerstört und die Verbindungen zu den Batterien abgerissen. ' 

Der Abteilungsgefechtsstand erhält einen Treffer, der Kommandeur und Männer der l ührunvsstalfel 
werden verschüttet. Der älteste Chef. Obersturmführer Rammelkamp lädt die Verwundeten verson-en 
und die Verschütteten ausgraben. Die Front aber hält. Überall ist der Gegner ahgewiesen und Deine 
Einbrüche im Morgengrauen des 173. bereinigt... 

Am JS3. setzt der Feind am linken Flügel der Division stärkere Ranzet kräfte ein und kann die Kalos,eile 
zum linken Nachbarn durchbrechen. Innerhalb kürzester Zeit ist er bis EszkaszentgvÖrgv \-argestoßen 
und hat die dort befindliche kleine Führungsstaffel der Division gezwungen, sich an ,!cr Straße 
Stuhlwcißenburg - Varpalota , abzusrtzen 

Die Abteilung befindet sich in einer schwierigen Tage. Der Russe ist im N, „dwrstrn bereits ca 10 l m 
hinter den Feuerstellungen. Anschluß nach links sowie Verbindung au Infanterie, zum Regiment oder 
‘- ,ir Division besteht nicht mehr. Die VR und R Stellen sind ohne infanteristisehen Schutz 
Untersturmführer Ucino von Kloth. Führer der !. Ratterte. erhält den Auftrag, mit einem Spuhoupp 
nach Nordwesten aufz.ii klären, um festztistrllen.oh dorr noch eigene Kräfte stehen. Hierbei stöbe er auf 
sowjetische Infanterie, die nach Westen flutet. In dieser Situation befiehlt der Ahtcilungskommnndco 
SS-Hauptstu rmfiih rer Rrrnau. Stellungswechsel ostwärts C.sor. mit R Stellen auf der Höhe „V> t von wo 
es einen weiten Überblick über die Finbruehsteile gibt. 

Allergrößte Ruhe! Kein Eicht! Die Abteilung marschiert mit großem Abstand auf der StraRc nach 
Varpalota. stets damit rechnend, daß die 5 km nördlich der Straße stehenden Russen angreifen o, Irr auch 
nur durch Zufall auf die Marschgruppe stoßen. Aber es war " fnrtunr ” dabei, und um Mitternacht sin,! 
die Batterien feuerbereit und die R-Stellen eingerichtet. Fs kommt jetzt entscheidend darauf an 
Verbindung mit der Infanterie zu bekommen, In der Nacht werden Teile einer Kompanie der SS 
Ranzeraufktärungsabtrilung 5 unter Obersturmführer Sin linoth und weitere Versprengte des linken 
Nachbarn auf getan, vereinnahmt und zum Schulz der R -Stellen in Stellung gebracht. Immerhin sind es 
jetzt etwa 40 bis 50 Mann, die infintemtisch eingesetzt sind. Verbindung besteht weiterhin weder nach 
links noch nach rechts. Die Höhen gehen aber eine gute Position, um die Straße Sruhlweißenhio g - 
Varpalota zu sperren 

In Stuhlweißenburg, das noch immer fest m der Hand der Division ist. hatte das Regiment GERM t.Y/t 
seinen linken Flügel zuriiekgrnommen lind sieh am Ortsausgang Richtung t'sor. festgesetzt. Da-wi- 
schrn klaß’te jedoch eine 10 km breite Lücke bis zur I. AbteilungtSS l'z.A R.5. 

In den Morgenstunden des l ( >3. kommen etwa 600 bis 700 Russen in Pulks von jeweils 40 bis sn Mann 
von Osten und Nordosten auf die R Stellen zu. Der Kommandeur hatte befohlen, den Gegner auf etwa 
500 Meter herankommen zu lassen und ihn dann mit Artillerie zu bekämpfen. 

"Feuer!" Dir ersten Gruppen verlassen die Rohre und schlagen in den völlig erstatt,itenGegner. der wohl 
der Meinung war. hier keinen Widerstand mehr anzutreffen Nach heftigen Kämpfen ziehen sieh die 
Sowjets vorerst zurück. Am Nachmittag greift der Russe mit stärkeren fnfinterirkräftrn. untersiiirt 
durch (iranatwcrfer, entlang der Straße nach (’sor erneut an. um sieh in den Besitz der Feuerstellungen 
zu setzen. Dir im Süden stehende f. Batterie des Untersturmführers von Kloth hat dabei die Hauptlast 
des infanteristisehen Angriffs zu trogen. Während sie durch das ausgezeichnet liegend,- Feuer ihrer 
Geschütze den Angriff entlang der Straße abwehren kann, ist russische Infanterie iy>« Nordosren in dem 
unübersichtlichen Kussclgelände bis in dir Nahe der R -Stelle herangekommen. Mi, "Urräh ” stih men die 
Sowjets auf die R-Stcllc. und von Kloth kann sieh mit seinen Männern gerade noch z.uriiekztehen >7! 
Meter dahinter sammelt er und geht mit Handgranaten und Maschinenpistolen zum Gegenstoß vor 
Seinen Männern voraus stürmt er dir R Stelle und dringt noch weitere JOD A feier vor , bis er hier , 1 , 0 , 1 , 
Kopfschuß fällt. Bei dem Versuch, ihn zu bergen, greift der Feind wieder an. wobei der Scherenfernrohr 
Unteroffizier und ein weiterer Soldat fallen. Die R Stellenbesatzung geht auf die R Stelle rioüef. und 
kann sich halten. Untersturmführer von Kloth war ein hervorragender, tapferer, junger Dphier. der 
seinen Männern stets Vorbild war. 
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/><; der etwa 2 km weiter nördlich liegende vorgeschobene Abteiliingsgefeehtsstandsieh ebenfalls gegen 
vor gehende Hussen verteidigen muß und weder funk- noch Fernsprechverbindungen bestehen, springt 
der Kommandeur zur ll Stelle der I, Batterie, wo erden Tod seines Batteriechefs erfährt, Da die Steilung 
für die Nacht nicht zu hallen ist, befiehlt er, auf Csnr zurückzugehen und sich dort zur Rurulnmvertei- 
lung einzuriehten. Ohne den tapferen Finsatz von Untersturmführer von Kloth wäre der Feind bereits 
am Nachmittag in die Feuerstellung eingedrungen und ein Rückzug auf Csor unmöglich gewesen. 

In der Nacht zum 20. jt. gelingt es, Verbindung mit der Division zu bekommen. Der Ahteilungskomman- 
deur erhalt den Auftrag, als Kampjlommandani von Csor sieh alle Versprengten zu unterstellen und die 
Straße Stuhlweißenburg - Varpaloia in Cst>r so lange als möglich zu sperren. Da außer den beiden 
Batterien nur noch die 40 - SO Aufklärungsnumncr und Versprengten vorhanden sind, die Obersturm¬ 
führer Snehnoth unterstellt werden, erhält er einen Zug der Divisionsbegleitkompanie zugeführt, der 
noch in der Nacht eintrijft. Bis' Mitternacht können noch 5 Stürmges< hütz.e und eine 2 em-Zwillings- 
M(j -Kompanie auf Selbstfahrlafetten, die vom linken Nachbarn versprengt waren, vereinnahmt werden 
{wahrscheinlich 9. SS-Ranzmii vision HOHFNSTA UFFN). 

Der größte Mangel herrscht nach wie vor an Infanterie. Aber im Laufe der Nacht kommen noch eine ganze 
Reihe von Versprengten an, so daß der Ort nach Norden, Osten und Süden zur Verteidigung eingerichtet 
werden kann. Fs ist jetzt eine ansehnliche Streitmacht” zusammen. Die ITH werden so eingebaut, daß 
sie ohne große Schwierigkeit im direkten Beschuß eingesetzt werden können, während die 2 crn-SRWJas 
Rückgrat für die Infanterie darstr.llen. Die Stunngeschiitze sind als Feuerwehr vorgesehen. Die Nacht 
vergeht damit, die. Versprengten zu sammeln, sie zu (Huppen und Zügen ztisammcnzu fassen, Unter¬ 
führer und Führer hierzu einzuteilen, “Absehnittskommandanten" einzttsetz.cn und diese zusammen¬ 
gewürfelten Gruppen, hei denen einer den anderen nicht kennt, so in den Griff zu bekommen, <i,tß 
erfolgreich Widerstand geleistet werden kann. 

Und so erstaunlich es scheinen mag: ln diesen letzten lagen des St hicksalsjahrcs BGS gelang dieses 
Zusammenfässen dieser sieh fremden Soldaten und Offiziere zu einer echten Kampfgemeinschaft, um 
den Gegner anjzuhalten, obgleich sie nun schon < Jahre ununterbroel^Lvor einem überlegenen Feind 
zurückweichen mußten. Und es spielte keine Rolle, ob es ein Kamerad des Heeres, einer von einem 
anderen Regiment der eigenen Division oder von einer fremden Finheit war. 

Atn 20 J. gegen S.00 Uhr greift der Russe mit massierter Infanterie, Jahre h ohne Ranzet an und wird 
abgewt hrt. Das heuer der 2 ein hat eine ungeheure \Virkung. wobei nur f oder 4 Wiigen eingesetzt 

sind, um nicht die ganze Kampfkraft erkennen zu lassen. 

(legen / / .00 Uhr erfolgt ein erneuter, diesmal mit .5 Banzern unterstützter Angriff. Dieser A»griff bleibt 
tut Ariilteriefeuer hegen, wobei es den aus gut getarnter Stellung feuernden Sturmgeschützen gelingt, 
die heuten am weitesten vorgedrungenen Ranzer abzuschießen,die anderen ß Ranzerfahren zurück. Not h 
immer ist die Kampfgruppe völlig auf sieh gestelltes besteht keinerlei \ 'erbindttng nach rechts oder links. 
Zudem ist die Funkverbindung zur Division abgerissen. Melder, die nach hinten geschickt werden, 
kommen ohne Erfolg oder gar nicht zurück. ...Am Abend des 20 J. spricht der Kommandeur noch einmal 
die läge mit den “Absehnittskommandanten" durch und hißt sielt insbesondere die Munatons- und 
Spritlage geben. Sprit ist noch genügend vorhanden, während die Munitionslager zwar noch ausreicht, 
aber im Hinblick auf das, was am nächsten lag auf die. Gruppe zukommen dürfte, dringend verbessen 
werden sollte In der Nacht kommt ein I w mit Artiliericmunition, dessen Fahrer erzählt, “hinten ' ein ge 
es drunter und drüber, da der Russe senott nördlich Varpaloia stünde. 

Am 2I.J. beginnt der Gegner von Osten urulSüdosten her mit S Ranzern und Infanterie in Stärke von 
ea. 2 Bataillonnen gegen SJO Uhr anzugreifen. Während die Infanterie int MG- und Arnlleriefeuer 
liegenbleibt, wird ein Sowjetpanzer von den Sturmgeschützcn abgcsiflössen. 2 Ranzer der Sowjets 
sichern, während die restlichen S Ranzer m Csor eindringert können. Im Nu stehen einige der Sl'W m 
Flammen. 

l-.s ist jetzt wichtig, keine feindliche Infanterie in den Ort zu lassen, die Ranzer werden schon eingedeekt 
werden ... J.s kommt darauf an, daß die eigene Infanterie standhält, ohne aus Angst vor den in ihr em 
Rücken ms Dorf eingedrungenen Feindpanzern die Stellung aufzugeben. 

Mit Hilfe eines im direkten Beschuß feuernden Geschützes der 2. Batterie und durch das tapfere 
Aushalten unserer Infanteristen unter Obersturmführer Stichnoth ist es möglich, den Gegner niederru 
halten und schließlich zum Rückzug zu zwingen ... 

Inzwischen sind du: Russenpanzer, wild um sieh schießend, im Ort hin und her gefahren. D,,eli da, hinter 
einem Ilaus, steht ein Rottenführer mit der Banzerfaust, lugt um die llauseckc, wartet in aller Ruhe, bis 
der Ranzer wieder an dem Haus vorheirauseht und brennt ihm dann von hinten die Panzerfaust auf die 
Warme. Fine meterhohe Stichflamme und eine Detonation zeigen das Fnde des Panzers an. Nun scheint 
der Bann gebrochen' l h r zweite Ranzer schießt zwar noch einen SRW in Brand, wird aber gleich darauf 
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von einem Sturmgeschütz voll getroffen. Wie riesige Forkeln Imlern die beiden Russenpanzer und t, 
■J 5FW, die zwar gegen Süden und Südosten gut gerann waren, nicht alter vom Dm f her, geven 
Feindpanzer, 


>der 
die 


Der dritte Panzer ist jetzt in die Feuerstellung der 1. Batterie ringedrungen und zermalmt die Halme 
einer 1FH. Doch die Kanoniere des äußersten Geschützes reißen das ihre herum und schießen auf <0 
Meter den Panzer bewegungsunfähig Die beiden letzten Feindpanzer sind unsicher geworden, unsere 
Soldaten hingegen haben ihren Schock Überwunden. Jetzt geht ex Schlag auf Schlag. Fin Sturmgeschütz 
prescht heran, schießt den vierten Panzer durch Volltreffer ah. wieder eine Detonation und eine schwarze 
Rauch- und Feuersäule Steigt gegen den Himmel. Dir Dmdser schreien vor Freude. Da aber wird dem 
Sturmgeschütz von dem fünften Panzer die ganze linke Kette heruntrrges, hassen, der selbst. Sekunden 
später, durch Panzerfaust bewegungsunfähig liegenbleibt Während die Gefallenen geborgen und die 
Verwundeten versorgt werden, beginnt die Vernehmung der gefangenen Sowjets»/,laten. Sie harten den 
Auftrag. Csor zu besetzen und nach Varpafota vorzustoßen Dabei war ihnen gesagt worden, daß leine 
deutschen Finhriten mehr vor ihnen wären ... 


Am Nachmittag erscheint rin russisches Flugzeug und klärt über dem Abschnitt auf. Das ließ aufm, h's 
(,utcs sehließen. Um IS. 00 Uhr kommen dieSankas noch ohne weiteres auf der Straße nach Varpahna 
durch. Als gegen 18.00 Uhr 2 Muni wagen diese Straße zurüekf ihren wol len, wird der erste in Prand 
geschossen, während der zweite ins Dorf zurück fahren kann Fine sofort angesetrtc Aufi Inning ergibt, 
daß der Feind etwa .? km westlich (’sor an der Straße hei Puidt ft* sieh mit etwa einem /.uv Infanterie 
eingebaut hat. 


19 /II T M 
•)- 



(Dcnlstltes Sphl.'Kenj.'iltrhm'li l , >7‘\ S. 71!) 
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Die Urge. wird damit immer unhaltbarer. Munition kommt seit 24 Stunden nicht mehr nach. Die Straße 
nach Westen ist, wenn auch vorerst nur mit schwachen Kräften , ,v< hon gesperrt und es ist vorausztmhen, 
wann diese Kräfte, stärker sein werden. Hinzu kommt die T 'lieget tütigkeit, die auf einen Fliegerangriff 
sehließen läßt... 

Nachdem der Kommandeur noch einmal die Stellung abgegangen ist. läßt er hei Dunkelheit alle Offiziere 
zu sieh kommen. Die Munitionslage hat sieh weiter verschlechtert. Die restlichen 4 Sturmgeschütze 
haben noch je 6 Schuß pro Rohr, die leichten Fcldhauhit.cn noch etwa je 12 Schuß Die Infanterie/ttu- 
tution und 2 em-hlak ist ebenso knapp geworden. Unter diesen Umständen befiehlt er für die Nacht 
Stellungswechsel in den Ort Inout, 6 km westlich Csor(2 km vor Varpalota), mit /{-Stellen auf den etwa 
ISO Meter hohen Höhen, ca. 1,5 km notdosiwäris des Ortes und mjonreristischen Sicherungen an der 
Straße in Höhe der Weg gäbe l nach Retipuszia. 

ln der Nacht schiebt sieh die feindliche Infanterie auf etwa SO Meter an unsere Stellungen heran. 

(deiehzeitig beginnt die feindlicher Artillerie, die bisher noch nicht auf getreten war. sii h etnzusehießen. 
Die eigenen liatterien schießen Störungsfeuer, vereinzeltes (lewehr- und MO-Feuer flackert auf. ... 
(legen 1.00 Uhr nachts beginnt der Stellungswechsel. Voran 2 SI’W mit 2 Sturmgcschui 7 .cn und etwa 
SO Infanteristen. Dahinter die 1. llatterie. Kurz vor der Anhöhe 147. an dein Straßenknick, bekommt die 
Spitze (U-wehrMG- und Granaiwerferfeuer. Die beiden Spitzen-SFW spucken mit ihren 2 em- 
Granalen auf die erkannten MG-Nester beiderseits der Straße, und die Sturmgcschülzc setzen ein /mar 
Schuß auf die Stellung, ln kurzer Zeit ist Ruhe eingetreten. Die schwache feindliche Sicherung scheint 
sieh zurückgezogen zu haben. Fs folgt die 2. Batterie, die letzten beiden SFW zusammen mit den 2 
Sturmgeschützen und dem Rest der Infanterie.. Die Kampfgruppe bezieht die neuen Stellungen, und im 
Morgengrauen des 22.5. sind die letzten Sicherungen ... in ihre Stellungen eingewiesen. 

Gegen 7.00 Uhr kommen <V sowjetische Sehlaehtßieger, werfen Bomben auf Csor und behacken den Ott 
mit Bordwaffen. Einige Häuser gehen in Flammen auf. Der Ort ist nur noch ein Trümmerfeld! 
Anschließend greift der Russe mit 0 - 10 Ranzern und einem Regiment Infanterie an. Inzwischen ist es 
gelungen, die ersten Munitionswagen für die Kampfgruppe heranzuführen. Sobald der Gegner in ( ’sor 
eingedrungen ist, wird der Ort durch beide Batterien mit massiertem Teuer ein gedeckt. Hierbei dürfte 
der Gegner schwere Verluste an Menulien und Material erlitten haben. Das Schicksal, das der 
Kampfgruppe zugedacht war, wurde nun dem Gegner bereitet. 

I s d,inert noch einen ganzen lag, bis er sieh so weit erholt hat, um nach Heranführung weiterer 
Verstärkung erneut anzugreifen. Hierbei gelingt cs der Kampfgruppe immer wieder, den Nacfrschub 
durch gezieltes Feuer zu stören und mehrere Lkws in Brand zu schieben. Bei einem Vorstoß von 5 
Sowjetpanzern nach Inota wird einer von unseren Sicherungen mit Ranzer jaust ahgesehossen. 
Inzwischen war die Verbindung mit der Division wiederhergestellt und der Befehl zum Rückzug auf 
Veszprem eingetroffen. Durch das Aushalten der zusammengewürfelten Kampfgruppe war es möglich, 
die Straße nach Siuhtweificnhuig Varpalota bei Csor drei Rage lang zu sperren und damit die Straße 
Varpalota - Vesprem, wohin die Division und große Teile der ostwärts davon eingesetzten deutschen 
Einheiten sh h ahsetzen mußten, offen zu hatten ..." 

In clor Batteriegesdiidtte der 2. Baileric Itcridilcl Philipp Gdlid, damals (Joschtil/Iiihicr, 
(lauihor; 

"In den Abendstunden (des. 15.5.) setzten wir uns ab und bezogen eine Stellung irn freien Fehl. Am 
nächsten Rag griffen die Russen an Sie reichten mit ihren leichten Granatwerfern in unsere Stellung. 
H'/r konnten sie nicht erreiche#?.sic lagen irn toten Winkel. Wir verlegten unsere Stellung mu h Csor. 
Unser Hatteriefiihrer, Obersturmführer Rammelkamp, wurde zum “Absi htuitskommandanten" '‘beför¬ 
dert". Fr ließ 2 IFH am (htsemgang, direkt in der HKl„ in Stellung gehen. Unser Geschütz "Kuhn" 
war auch dabei. Die restlichen 5 Geschütze gingen hinter dem Dorf irr Stellung. Das Gelände um ( sor 
ist hügelig, und die Wege und Straßen liegen irn Hohlweg. Der Russe ist hier vorsichtig. Ein russischer 
\ B versuchte mit seinen 2 Funkern über einen Hügel näher an uns heran zu kommen. Das 2. Geschütz 
erledigte ihn im direkten Beschuß Dann versuchte der Russe mit 2 Ranzern weiiausholend von der linken 
Seite das Dorf zu umgehen. Sie kamen in einen Abgrund und blieben dort stehen. Rammelkamp holte ein 
Sturmgeschütz heran, das dann beide Ranzer abschoß. I )a eine Kompanie der Aufklärungsabteilung mit 
SRW bei uns in Stellung ging, zog Rammelkamp unser zweites Geschütz zurück in die Teuerstellung 
der 2. Batterie. Da war es plötzlich doch geschehen: etwa 10 Meter hinter uns verlief ein tiefer Hohlweg, 
durch diesen kamen 2 T-54 gefahren ... Ich holte unsere '/.ugmasehine, wir machten Stellungswechsel; 
das heißt, wir wollten es. Als wir aufprotzen wollten, da standen Heinrich Kuhn und ich alleine dir. Die 
restln hen drei jungen Trstriz-Kanoniere waren in bessere Deckung da vongelaufen. Wir versuchten es zu 
zweien, schafften es aber nü hi. t bis Gelände war dafür zu uneben, b h rief einem Infanteristen ?n, erwöge 


II-) 
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helfen, doch auch er wollte .seine Peel uni: nicht verlassen. Pa bekam Heinrich Kuhn einen Durchs, hu !j 
durch an Hosenbein, nun ließ auch er nach und sagte mir: “Wir müssen jetzt weg." Ih m /uvmaschi 
nenfahrer rief er zu: "Kahr los, damit du mit dem SPW dun klommst ...” 


Inzwischen halte ehe Schlacht um Stuhl weil*, enburg ihren Höhepunkt erreicht Ohersiurm 
bann führer Hack, Kommandeur des Regiments WKSTI ,AN|i, berichtel Ülvr die Imtwiekhuw 
Am 16. Mürz greift der Russe vom Velenee See her auf breiter Krönt an. Mehrere Pamer Pulks 
überrollen unsere Gefechtsvorposten. Infanteriefolgt unmittelbar nach, muß in unserem Sperrfeuer ober 
wieder umkehren. Einzelne Panzer werden abgeschossen. brennen aus vor unseren Stellunvrn 
In der Stadt selbst herrscht Funkstille seit dem 17. März. Per Anschluß zu Teilen unserer Division im 
Norden ging verloren, der Feind vor dem Nordostrand verhält sieh ruhiger. Aber am IS Mörz geht dort 
der Höltemauber wieder los. Trommelfeuer aller Kaliber und ! uftnngriffr mit bomben und B, wdwaffen 
hatten den ganzen Tag über an. bis feindliche Panzer und Infanterie angreifen. Im Außcngdändc 
zwischen Velenre-See und der Bebauungsgrcnzc. muß während der Nacht im Nahkampf gegen russische 
T 34-Panzer und Infanterie vorergangen werden, um die Stellung zu halten ... Per Anschluß ~ur 1 
Panzerdivision des fleeres bei Pirmjrs geht verloren. Stuhlweißenburg wird von drei Seiten bedrängt. 
Am 19. Marz greifen die Sowjets massiv mit Panzern auch von Westen her an. Sir werden zwar 
abgewiesen und ziehen sieh wieder zurück, aber von nun an ist WFST/.ANI1 fast eingekesselt 
Inzwischen leitet der Kommandeur der Panzrrartillerjeabreihmg ." Sturmbannführer der Waffen SS 
Buhler, die ganze (hier eingesetzte) Stellungsartillenr. Mit beweglichen Frucr.schlägrit greifen wir 
überall in den Abwehrkampf ein Einzelne Geschütze schießen anrollende sowjetische Panzer in dock tem 
Richten ab. doch der feindliche Pruek engt uns immer mehr ein. Auch westlich der Stadl beobachten wir 
wieder marschierende russische Panzerkolonnen ... 

Am 20. Mürz sind alle Einheiten des Regiments ... in erbittette Häuser kämpfe verwickelt ..." 

Am Abend des 21.3. ist klar, dal! die !‘mnl niehi mehr zu haltet» ist und daß die Soldaten, die 
in SUihlwcißonhurg sind, sielt durchschlagen müssen In den frühen Morrensimvlen hattet» 
sich die I"ältlichen gesammelt und im Morgengrauen des ?? 1. losten sie sich in allcemeiner 
Richtung Nnrdrand des Plattensees. 

“Trotz starker Feindvorstöße vom Süden her gelingt es der Division. ... nach Südwesten Raum zu 
gewinnen. Poch gehen bei den fortwährenden Kämpfen mb immer neu auftam henden Fcindvcrbündcn 
alle gepanzerten Teile, wie Panzer, Sturmgeschütze. SPW sowie dir II.IA R. S (Srlb.slfahrlafrttrnabtei- 
lung) verloren, mehr stoßtruppartig schlagen sich die Fir.hntcn nun durch. Als gegen Mittag immer 
mehr panikartig gen Westen flih Inende Einheiten gesichtet werden, ist klar, daß dir Siiäfront zusammen 
gebrochen ist ... 

Fs muß unbedingt an dieser Stelle vermerkt werden, daß die <> SS Panzerdivision IfPUFNSTA f ! FFN 
unter ihrem Kommandeur. SS ßriga.U fiihrer und Generalmajor der Waffen SS Sylvester Stadler am 
geglückten Durchbruch der W/KING entscheidenden Anteil hatte ” 

<IHvisionsgesehiehte . a a.O., S III). 

Während der Kämpfe fiel der tanejälmge Ratierieeh-I und Ahteilungskonummdem Simm 
bannI{ihrer b'nuv. Pleitier als Kommandeur des II. Bataillons < «l-RMANI A und am h) l.umar 
l ( >15 der Chef der 5. Wespen Batterie. H.mptNlnrmlührcr I ritz /ah. einer der lahmsten (itti/iero 
des Regiments. 

Nach ihm ülxrnahm l httersturmführer Stengl dir. Battciie I r schreibt; 

"Fs war die Batterie, dir dann mit mir den Ausbruch aus dem Kessel von Stuhlweißenburg machte, und 
überraschend von 2 T M abgrsrhossen wurde. Fs war rin schlimmes Ende für die Kanoniere, die immer 
noch versucht halten, die Panzer im direkten Beschuß ahzusehießen. aber Vergehens, ihre Panzerung war 
ja auch nicht für Panzerhesehuß gedacht. 


Ich verfolgte einen der 2 Te l und erledigte ihn mit der Tanze f. 
wir konnten die Batterie nicht mehr zusammenbringen,'’ 


inst Pann war alles m heiler \ufKhung 


Am 7.S.3.PM5 wurde die I./IV.AK.5 der SS Panzeraulklämcipsahii-ihmg S von NimmBannfuh 
rer Vogt unterstellt und geriet hier in schwere Kample. 


Irt der Rattctiegesdiichte der ? Batterie heißt es: 

“Wir waren noch in Ungarn.als Harry Scheeler, eingesetzt als Gcs< hüt-fiihrer mit seinem Ges, hutz. als 
Sicherung ab gestellt war. Am nächsten Tag meldete er sich allein zurück. Geschütz und die ersänne 
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Lv . ; / . T ‘ 7 ka n‘V " Wltri:n dirht VOr {ln toi'-hsxchuizstcllu»!! angekommen, da 

** >u J‘^ c r Ri Y n mCtli ‘ r < allc wurden in einen tiefen Morast verwandelt Immer wieder 

mußten wir mit der Zugmaschine die Bäderfahrzeuge freiziehen. Das ging bis zum Morgengrauen Nun 
erhielten wir von seittu h her Beschuß w m einem T34... Auf ungarischem Boden gingen wir noch dreimal 


Die laufenden Rückzuyxgel echte waren von ständigen 
ülxfrscliritt das Regiment die Raab und die deutsche 
kreuz. 


b'cindeinbriichen begleitet. Am 40.4.1945 
Reidisgren/c bei Szenlgouhard/Heiligen- 


2. Das Knde in Österreich 

ki'r 1915 ■'* - 0S O5 I<M5: Abwcluk'impfe in der Reichs Sdunzstdlimg und südlich von bürslen- 
08.05.1945: Kapitulation der Deutschen Wchmiachi 

Am 41.4.1945 meldete sich der Kommandeur der I. Abteilung auf dem Divisionsgefcchtsstand 
m einem Rcichsartxülsdiensilager in der Nahe von Rirsleideld. Das S,S-PanzerartiIleriero>’i- 
mem 5 war m einem trostlosen Zusland. Die I. Abteilung hatte zwar noch ihre beiden Batterien 
und lediglich 4 Gcschül/c verloren, die II./SU-Abteilung war völlig verniclilet. Keine Sclbst- 
lahrlaleflc konnte gercUel werden. Die III. Abteilung hafte eine Baiterie total verloren und von 
der schweren Abteilung war nur noch eine sbi [-Batterie übrig geblieben. Der bisherige 
Kommandeur der II. Ableilung, St unnbannführer Buhler, trat anstelle des sch werverwunde len 
Muimhannfiihrcrs Müller die Rührung des Regiments CKRMANIA an 

lu irM at r ,C * ,S a'-i , 2 ^ W “ r< ! C a,,S <,Cn RcS!c, ‘ ücs Arlillericregimcnis die “Arlilleriogrunpe 
, u„ A ,i Ki'lMhitt. Sic liestand aus der 1. Batterie, geführt von Unlersturmlührcr Schopp, mit 

.... .,, , 8 . ^ :r , 2 ' BaIlcnc ’ unU ' r dem Harnischen Untersturmführer Hnsch, mit 4 Geschützen 

II II l<S M der /. Bat lene unter Olxusiurmfülirer I.üers. mit .1 UW IK M und der 9. Baiterie unter 
Obcrsiunnliihrer .Schein, mit 4 sl-H IX. 

Die (.»esehul/.e der 1. Baiterie wurden auf die 2. und 7. BaSlerie aufgeteili und die Kanoniere 
unier ihrem buhrer. Untersturmführer Schopp; in den inlanleiistisehen Imsalz gchrad.t, Don 
isi t uterstunnlührer Schopp am 2.4.1945 schwer verwundet worden und am 8,4.1945 in einem 
Lullwal len-■ Lazarett in der Steiermark, gcstoilien. 

Ilaupisiumitulirer Wolf, Chef der Veisorgungsbaiterie der 1. Abteilung, war vorgesehen als 
buhrer einer Abteilung pterddxvspamitcr Batterien. Die I. Ableilung hatte seit Januar 1945 die 
liossc ihrer Batterien mit der Stabsbatterie der Abteilung zu einer Versorgmursbatteric 
/usanimcngclußl. Diese Veisorgungshatlcrie führte der älteste Chef, der bereits mit dem 
deutschen Kreuz m Gold ausgezeichnete Hauptsunmfiihrer Wolf, der dak'i glcichzeiti« als 
Kommandeur-Reserve zur Verfügung stand. 

Die jungen Balterieführer und Batteriechefs hatten mm nur noch ihre Gefeditsbatlcrie zu 
Juhien und konnten sich ganz, auf den Kampf konzentrieren. 

Lur das rechtzeitige Ueranschalfcn von Munition, UciriehssmlT, Verpflegung und deri’leidt.-n 
war der Chef der VersorgulfsbaUerie zuständig. Gleichzeitig wurden dadurch Personal 
Material und bahrzeugo cmgrsparl. Die Versorgungshaltcne hat sieh von Januar (944 an Ins zur 
Kapitulation sehr bewährt. In der Reichs-Sehutzstdlung übernahm der ebenfalls Ivtvi.x mit 
dem Deutschen Kreuz m Gold ausgezeichnete OIxTslu.mlührer Rammelkamp die Versor- 

Ahxfrt b'nseh SC "‘ 0 ,SU ‘ I,C als Ril,a ' r (,cr 2 - ir; " Hämische Unterem,Hülmr 

Die beiden leichten Batterien, die 2. und die 7„ hatten ihre bene,Stellungen zwischen bf-ersdorf 
und Ri ((schein, während die schwere Batterie nördlich kitischein stand 
Vorgeschobener Abteilurigsgeleehts.sta.id war oben auf der Riegcrslwg, elxmso die B Stellen 
von 1. und 9. Baiterie, während die 2. Batterie ihre B-Stdle in der Gegend von Umcriamm hatte 
VB waren beim Regiment GLKMANIA. 

Während bis etwa Mitte Januar für die INI noch ausreichend Munition vorhanden war und die 
Kampfe um Jeimcmriorl und bei b'ehmng mit gut liegendem beucr unterstützt werden konnten 
gab es ab Mitte April last keinen Mu.iiiionsnaehsdmb mehr, bür die leichten Batterien kam noch 
un Lkw nnt Munition an, so da Li wenigstens S|vrrtc»eranfortleningcn mit 2 - 4 Schuß 
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ausgerührt werden konnten. Wirkun^scliiofVr» war nidti mehr möglich. Hei I Vind .nmil'len 

SmiÄT" ■"*" K "' rs f!!) ***** m ' nk "’ W,,w ”" is ' ™ r * 

Lesen wir in der Raitcricgcsehiditc der Haitcrie* 

"Nur 4 Taxe „unten diese Stellungen bei Fürstenfeld gehalten. Auf etwa 1000 Meter war Oer Russe „„ 

■ < lt ' f»rß es für „ns. Stellungswechsel zu machen. Panne), gingen wir 
Mi c A *, w al V n Ste ! iun * - Wir erreichten Oie Ortschaft Breitenfeld im Kreis Feldbach 10 war etwa 
Mute April. Wir lagen in unserer Stellung außerhalb Oer Ortschaft, neben 2 Bauernhäusern Per Fasse 
ließ uns in Ruhe. Er hatte ja Wien schon genommen undstanOvnr Berlin ... Unsere Stellung lue auf einer 

WMdWirha Z f Bü “ Crnh ; lmr ™ im Ackerland u „0 Wiese ... Tarnmaterial hoben wir vom nahm 
H ald. Wir hatten Kraftstoff und noch größeren Munitions-Mange!. Auf Oie von Oer fl-Stelle fcstgcstcl! 
ten feindlichen Bewegungen hin. mußte bis zur Division ungefragt werden, oh 2 - i Schuß frriereehen 
wurden. Bis die Antwort eintraf, war oft der Fall schon als erledig, anru.se/, en ... Am V) ApidPMs 
*Z Cn > Mam r TrCUCr ’ UcrbCrt Wmirkr untf Oswald Hanfe rum Unterscharführer befördert " 

; ,bcr den Infanterist!sehen rinsalz der Artilleristen Hefen folgende Rendite vor 
Oer Regimentskommandeur, Ohcrslurmbannftihcr Riinninir, sdneiht: 

Zusammen mit den Männern unseres Pan-erregiments bildeten wir Artilleristen jetzt, mu h Vnlust 
fast aller Panzer und Geschütze, Infanterie-Einheiten 

Das war kein leichtes Unternehmen, da ja unseren Männern die Ausbildung und dir Erfahrung Oer 
gelernten Infanteristen ” fehlten. Dennach haben sie sieh überall Oa. wo sie rineesetd waren tapfer 
geschlagen. '■ 

Es ist schwierig, eine vollständige und zutreffende Schilderung zu geben, da wir weitechend auf 
l rinnerungen angewiesen sind. 

Unser Regiment hatte unter dem Kommandeur l. Abteilung eine gemischte Anitioireruppc cchiUct 
yüircndctn 7 cd unserer Männer unter meiner Führung infmtrristiseh eingesetzt wurde Ein anderer 
I et! kämpfte im Rahmen des Panrrrgrcnadicrrcgimcnts GI'RMANI \ 

rührunggab es nur noch durch unzulängliche Nachrichtenmittel: alles war ständig in Bewegung ehr ns, - 
»'/e die Stäbe des Korps und der Division. 

hinzeine episodenhafte Schilderungen mögen dazu beifragen, das Bild jener Tage zu erhelle S ömc! Ictc 
sich m Rtegersburg eine Gruppe teilweise uniformierter ungarischer Männer bei mir Sie hatte,, ein 
(.eschutz samt Munition mitgebracht Es hat sb l, dabei um ein altes < Icbirgsgcsehü,- gehandelt das sic 
aus einem Armee-Museum geholt hatten. 

Wir brachten das Geschütz im Ort in Stellung und mit Hilfe von Hauptsturmfnhrcr Paul Fischer dessen 
7 alterte auch mfantcristisch eingesetzt war. wurde es regelrecht eingeschossen. Das Eener lag na doch 

war mit einem (,eschutz und einer sehr begrenzten Menge Munition keine besondere Wirkung 
er7trlcn. ' 

Dieser hinsalz der Ungarn blieb eine Episode, die aber wert ist. überliefert zu werden da die Männer 

freiwillig an dir front kamen, um den Sowjets, die auch die Feinde ihres Vaterlandes waren nu gegen 
zu treten. 

Im Ort Rtegersburg hatte ich den Gefechtsstand, dm ich van einem Heeres Bataillon übernommen haue 
in einem mehrstöckigen Haus mitten im Ort. 

Es dauerte nicht lange, bis wir merkten, daß “der Iwan" dieses Han s Um 17 sier" haue es w, ,r w, >1,0, •/„ 
als Stabsgehäude bekannt und zog schweres Artilleriefetter auf sich " 

Der damalige Untershmnltihrer im Regimentsstah Klaus Romaritis heridiiet über die lei/ten 
Wodien in Ungarn: 

"Auf dem Rückzug von Stuhlweißenburg nach Österreich haben wir die Fernsprecherrätcwnern wegen 
Bcnzinmangel sprengen müssen, ebenso das Halbkettenfahrzeug von Schirrmeister Frenz cf 
Nur die k unkwagrn der Division und des Regiments kamen dun h 

Mein Nachrichtenzug mußte im Abschnitt Heiligenkreuz Mogersdorf Nnunarl t „ d Raab aidlfom 
Hier hatten wir Feindberührung mit russischen Panzern und Infanterie Später ginge, Mv > M 
Jennersdorf m Stellung, wo wir etwa eine Woche vor Kricesschluß von htfantenrrinhrHrn unseres 
I anzerregiments abgelöst wurden." 

Ohorsmnnhaiinfiihrer Rürming heridtle! weiter: 

"! n Fchrin Z ^Rrieh den Clefechtsstand im Hause eines Arnes Mir fiel auf daßder Arzt allein in seinem 
Haus lebte. Auf meine diesbezügliche Frage sagte er mir. er habe Frau und Sohn "in die Berg'" geschickt 
weil man ja so viel Ungutes von den Russen gehört habe. Auf meine Frage, wo denn seine Familie sei 
zeigte er von seiner Haustür aas etsvas vage auf die hügelige Landschaft in höchstens !0 - /s 
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Entfernung und meinte, dort seien sie jo in Sicherheit. Unsere Zweifel und Bedenken wischte er weg, mit 
der damals ringsum geläufigen Floskel: “Ach Wissens'- des ist alles nur NazitPropagarnia.” 

Art einem der folgenden Tage fuhr ich mit meinem Fahrer nach Feldbach an der Rauh, zu einer unserer 
l.tnlu iten (l aul Fischer). Der Weg führte steil hinab durch den Wald. Von unten kam eint' (truppe 
Frauen (etwa 20) mit schleppenden Schritten den Berg herauf. Wir hielten neben ihnen und auf meine 
F rage, woher sie denn kommen, sagten sie nur: “Schlagt's uns tot. schießt's uns tot. wir wollen nimmer 
leben.'' Der Schrecken über erlebtes Schreckliches war an ihren verzweifelten Gesiebtem abzulesen. 
Feldbat h war, bevor es von unseren Einheiten wieder befreit worden war, 2 Wochen von Sowjets besetzt 
gewesen. 

Die Frauen und Mädchen weinten, und nur muhst im brachten wir aus ihnen die uns zutiefst 
erschütternde Wahrheit heraus: sie waren 14 Tage und Nächte immer wieder von den Bolschewisten 
vergewaltigt worden und nun schleppten sie sich mit letzter Kraft vom Orte des Schreckens Jon in 
Richtung Fehring. 

Als ich am Abend m das Haus des At ztes zuriiekkam, erfuhr ich sogleich, daß die (truppe der gepeinigten 
Frauen aus Feldbach in Fehring atigekommen war und dort berichtet hatte. Nun dämmerte wohl auch 
unserem Arzt, daß das mit der “Nazi Propaganda” so nicht stimmen konnte. Jedenfalls packte er 
blitzartig seine Sachen, um Frau und Sohn ans ihrem " Versteck” zu holen und mit ihnen gen Westen 
zu verschwinden.” 

Pcti Rest der III. Abteilung des Regiments baue nach der Versetzung von llaupistnnnführer 
1 inischcr zur Division, I lauptsturnilühref Janhoisi als Inlanlcrieeinlieil iilremommen. Sic 
wurde dem Regimen! GbRMANIA imlersldll. Ober diese Kämpfe schreibt Oberscharführer 
l-mil I'imcr vom Ahlciiungsslab: 

"Meine letzten Kriegslage: 

Ostersonntag, 1.4.1945: Aufstellung einer Infanterie-Kompanie in Fürstenfeld. Kompanieführn Unter¬ 
sturmführer Klein, ein prächtiger, ausgesprochen tapferer Mann vom Regiment GERMANIA, das 
Obersturmbannführer Buhler fühlte. 

Dienstag, 3.4.1945: Angriff auf Weinberg. 

Mittwoch, 4.4.1945: Angriff auf Hohenbrugg, Einnahme der Burg, wo wir eine Menge Panzerfäuste 
erbeuteten. Die Russen lagen in Unter lamm: als sie merkten, daß wir sie eingeschlossen hatten, kamen 
sic mit bespannten Einheiten, die wir mit Panzerf äusten und Infanteriewaffen in die Flucht schlugen. 
Anschließend setzten wir uns wieder ah. 

Donnerstag, 5.4.1943: Wieder Angriff auf Hohenbrugg, wobei ich um ca. 20.ßl Iihr verwundet wurde. 
Hernach kam ich mit einigen anderen zum GefechtsstandKühler, später zum HVP nach Hatzendorf und 
nach 4 lägen zu unserem Troß nach Anger. 

I roß und ES taff td führte der TI K Obersturmführer Tallinger. Am !3.4. war Stellungswechsel nach 
l ’nterschbckl bei Graz, wo wir am S.5. das Kriegsende, erlebten" 

Ober den mtuntcrislisehe» laitsat/ der Artilleristen kitn Regiment GbRMANlA hegt ein 
weiterer eindrucksvoller, ausftil»lieber Bericht des Unierscitarliibrers Güitlcr Hertmann, 
ehemaliger Vit der 7. Itatlerie vor, aus dem hier ein Auszug gebracht wird; 

“••• !>a kam die Meldung, daß hinter der zweiten Höhe vor uns der Russe durchwieselte. Sofor t wurden 
Gruppen mit allen verfügbaren Männern auf gestellt und auf ging cs. Mil meinem Freund Giro Fließ 
(ebenfalls von der 7.) zog ich los. hinter mir meine Gruppe ... W» entfalteten uns. durehkämmteii einen 
W aid und stießen auf die vor uns liegende Hohe vor: “Sammelpunkt zwei weifte Häuser." Von dort 
konnten wir sicher das Gelände übersehen. 

Ich bin mit meiner Gruppe kurz vor den Häusern angekommen, als ich helles Aufschreien mul Schießerei 
vernehme. Kurz darauf kommt auch schon Otto Frießtnit verzerrtem Gesicht angchumpeh. Fr wollte von 
links an die Häuser heran und bekam von dort feindliches Maschinengewcfu/euer. Sem linker Oberst Ki n¬ 
kel war durchschossen. Als er sagte, daß noch einige Verwundete von uns dicht am Haus liegen wurden, 
gao uh ihm zwei Mann von mir mit, diinintcr einen Feiehtverwundeten. welche ihn nat ii hinten bringen 
mußten. Verbunden hatte ich noch nicht, denn ich wollte meinen Freund so schnell wie möglich aus dir 
Gefahrenzone haben. Wir knallten mit unseren Waffen gehörig in die Fenster des Hauses, vor allem m 
das Bodenfenster, wo wir das feindliche MG vermuteten, und kurz darauf waren wir mit einem Sprung 
am Haus... Wir beobachteten die (legend vorsichtig, denn von rechts bekamen wir F Linke nt euer. Wenige 
hundert Meter vor uns grub sich der “Pan" in nicht geringer Zahl ein ... Meinen Freund harren sie mit 
den anderen verwundeten Kameraden mit einem Ochsenkarren zum HVP gef ähren, da für die Fahrzeuge 
kein Sprit übrig war. F.rst jetzt merkte ich. was mir der Otto für ein guter Kiitnerad gewesen war 
Am nächsten Tag wurden wieder einige Männer zur Infanterie zum Bataillon von Hai/ptstlirmführcr 
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Janhorst geschickt (flnuptsmrnif ihrer Janhorst war Kommandeur der Ul Abteilung des Artillerieregi 
ments gewesen und mm Rataillonsführrr hei der Infanterie). Am nataillrmsgcfechtssumd wurden wir mr 
2.Kompame, bestehend aus zwei Zügen zu je. 45 Mann auf gestellt. SS-Untersturmführer Schopp bisher 
Führer der I.Batterie, einschneidiger, junger Führer, wurde unser Chef. Ich bekam eine Gruppe von 10 
Mann und freute mich, einige bekannte Gesichter darunter zu finden. Auch einige alte Rottenführer 
waren dabei, zwei trugen das EK I Das war gut. nun konnte nirhts mehr schicfgehen Am Abend 
schlichen wir uns dann in die befohlene Stellung, ohne ein Wort zu sprechen und ohne mit den 
A ochgeschirrcn zu klappern. Am Waldrand wirs ich selbst jeden Mann in seine Stellung ein ... Wir lagen 
vor dem kleinen Dorf Stanger. Im Dunkeln sollte steh mein Zug vorschieben bis zum Waldrand, den mir 
Untersturmführer Schopp auf der Karte andeutete ... Ein nächtliches Instellunggehen in einem 
Waldgelände ist eine heikle Angelegenheit, zumal so dicht vor dem Feind... Am rechten Flügel hatte ich 
keinen Anschluß. Grenze war rin Graben. Im Wald da drüben sollte eine amirre Einheit Iicccn Von einer 
zusammenhängenden Front konnte keine Rede sein. Am Nachmittag bekam unsere Kompanie einen Zug 
Volkssturmmänner zugeteilt. Ich erhielt zwei Gruppen, wobei sieh rin MG 42 befand Es waren teil * alte 
Männer über 60 Jahre, ganz wenige junge darunter ... Ich teilte sie so ein. daß immer Unis und rechts 
neben einem Volkssturmmann rin SS-Mann war. So fühlten sich dir ahm Kameraden einigermaßen 
stehr.r, und ich sagte noch meinen Männern, daß sic sich fürsorglich um dir neuen Kameraden kümmern 
mochten, um sie in ihre Kampfgemeinschaft voll und ganz aufzunehmm So lag der junvr Kämpfer neben 
dem alten Frontsoldaten von ION US. 

Wir wurden dann verlegt und lagen jetzt vor Erbring. Da kam ein Melder vom Rataiüon mit der 
Meldung: "Feind beim rechten Nachbarn Ungebrochen. Reserve zu g der ,? Kompanie sofort zum 
Gegenstoß ansetzen. Zug zwecks Einweisung beim ffataiilon melden!" ... Ich ließ meinen Zug 
fertigmachen, dann tranken wir noch einige Gläschen Wein und stellten den Rest für unsere Rih / l ehr 
bereit... In einer langen Srhützenreihe langten wir heim Bataillnnsg efnh ts.standan Hier faßten wir noch 
ein MG und genügend Handgranaten. Dann bildeten wir zwei Schiifrnrrihrn. eine Unis, dir andere 
rechts der Straße und schlichen vorsichtig von Haus zu Hans, durch Gärten, über Zäune, nichts bildete 
ein Hindernis. Wir waren etwa 100 Meter von der Stellung, in der nun der Russe drin .sitzen sollte 
entfernt, da hielten wir noch eine kurze Erratung in Deckung der Häuser ab. Der ftalaillon skonmnmdeur 
Hauptsturmführer Janhorst, war uns mit seinen Meldern ebenfalls bis hierher gefolgt, zusammen mit 
dem Chef der Nachharkompanir. bei welcher der Einbruch sich ereignete I he Häuser hörten auf. und cs 
kam freies leid, von drei Seiten vom Russen einzusehen 

Der Chef ging links von der Straße, ich rechts, stark gebückt im Straßengraben, die AI Pi im Anschlag. 
Alle Nerven waren aufs äußerste angespannt. Hinter uns folgten in 5 Metern Abstand die Männer, wir 
waren schon dicht an den Iöchern und wollen den letzten Sprung wagen, als plötzlich eine uv >hlgezielte 
MG-Garbe zwischen uns peitschte, fast aus unserem Rücken abgrsrhnssrn Sicher von der bewaldeten 
Höhe! Links neben mir vernehme ich einen lauten A ufschrri. gleich danach höre ich meinen Namen rufen. 
Ich peilte kurz aus meiner Deckung über die ziemlich breite Straße, denn noch imitier pfiffen die MG- 
Garben über uns. Das Herz blieb mir fast stehen bei diesem Anblick, der sich mir hot. Mein ( lief lag dort 
schwer getroffen und wälzte sich in seinem Rlute. Die zwei Männer hinter ihm waren schnell 
herangekrochen und machten sofort einen Notverband. Ich bricht, eine Nottrage anzufertigen und der 
Eefrhl wurde bis zum letzten Mann durch gerufen. Mein Sani kroch auch schon drüben zu dem 
Schwerverwundeten. Als ich meinen Sani bei ihm sah. war mir etwas wohfer ich mußte ja wieder an 
meinen Auftrag denken. Auf jeden Fall mußte die alte Stellung wieder besetzt werden. Zwei Mann und 
der Sani sollten heim Chef hinfort. Für alle anderen ließ ich nochmals "Fertigmachen und dicht 
aufrücken durchgehen. Alle lagen wir schon zum Sprung bereit, da wird mir rin Uejeld vom 
llaUtillonskommandeur durchgerufen: "Kein Gegenstoß. Zug sofort zurück zum Hatadlonsvcfechts 
stand." 

Den Chef konnten wir noch nicht wegtraven. denn das feindliche MG hatte sich noch nicht beruhigt. Als 
es schon dunkelte, hatten wir einen Türflügel genommen, worauf sieh eine weiche Munat-c befand und 
ein Fedcrkopßissen. Darauf legten wir liebevoll unseren Chef. Zwei Schüsse waren ihm von hauen in 
Hüfthöhe scheinbar in den Hauch gedrungen, ein weiterer durch den Oherann Hier war Fite vonnöten 
wenn von Rettung überhaupt noch zu sprechen war Das bleiche Gesicht von Untersturmführer Schopp 
lag steif in dem Federkissen, nur seine Augen gingen ab und zu im Kreis der tragenden Kameraden 
herum, als wollte er jedem damit.seinen Dank aussprechen, denn Worte fielen ihm schwer ... Fndiichlam 
ein Volkswagen vom Hataillon, um den Chef uns abzunehmen Wir legten dir Tür hinten auf den Wagen 
und nahmen blutenden Herzens Abschied von unserem geliebten Untersturmführer Schopp. Fr war 
schon so schwach, daß er. gar nicht mehr viel herausbrarhte. "Maehts (die gut. grüßt mir alle meine 
Kameraden!" Dann fuhr der Wagen ab, wir waren unseren Führer los. viele wußten, für immer." 
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an seinen ('lief, den ehernaligen 


Der Kamerad Karl Stöhringer von der 6, Batterie schreibt 
Haupisturmfülircr Solfcder: 

“Meine, Laufbahn als VD ... endete in der Nähe Ritlsehein! Obersbach. wo ich verwundet mit zwei 
,^. en auf einem Bauernwagen liegend, mich bei Ihnen abmeldete. Sie kamen damals 

luja lig - ^r Oer zweite verwundete Kamerad hieß Unterscharführer Frieß und war von der 7 
/ alteric. Am 1.4.IMS, am Ostersonntag, übernahm ich in Rittschein bei Ubersbach in der Steiermark 
einen 1 anzervernichtungszug, bestehend aus Teilen der 6. und 7. Ratterte sowie aus dem Abte,lungsstab 
als Zugführer. V leie waren nur unbekannt. Mit dem Zug stieß ich befehlsgemäß Richtung Jennersdorf 
vor. wo wir von den dort schon eingedrungenen Russen auf gehalten wurden. Dabei wurde ich und die 
beiden anderen Kameraden am 2.4 1945 bei Unterlamm verwundet. Ich übergab das Kommando des 
Zuges an einen Oberscharführer. Besonders mochte ich die. kameradschaftliche Hilfe erwähnen die uns 
Vcnxmndeten damals von Angehörigen des Zuges zuteil wurde. Ich verdanke viel unserem Vr'F unker 
Rottenführer Johann Richard. Lr hat mich getragen und gut abgeliefert. Leider weiß ich nicht was später 
aus ihm geworden ist. Lr wurde von Ihnen am 5.3.45 auf dem Flugplatz in der Nähe von Stuhlweißenburg 
mit dem LK 1 ausgezeichnet Ich erhielt dort zusammen mit anderen das FK II. Wir kamen dann in das 
Spital nach k urstcnjeld und anschließend mit dem Sanka ins Reserve luzareti St. Leonhard bei (Ha? t >on 
ist neben mir der hoch ausgezeichnete Kommandeur der Aufklärungsabteilung 5. Sturmbannführer 
V ogl. am 3.4.045 an den /• olgen seiner auch am 2.4.1945 erlittenen schweren Verwundung gestorben " 

Der Verfasser erinnert sieh an 
Minuten vor dessen Tode: 

“Am 2.4.1945 war ich. von meinem (iefechts.stand über Säe hau kommend, auf dem UV* zu den RStellen 
meiner Ratterten. Da kam mir von vorn Sturmbannführer Vogt mit seinem SPW entgegen Wir hielten 
beide an und sprachen über die läge bei Jennersdorf. Hierbei fiel mir auf. daß Sturmbannführer Vogt 
‘ , ich seit dem Westfeldzug befreundet war, eine völlige Weltuntergangssiimmung hatte und 
furchtbar niedergeschlagen war. Die oberflächlichen Aufmunterungsversuche schlugen fehl Wir 
nahmen .Mied voneinander, drückten uns noch mal die Hand und fuhren los. Kaum waren wir 600 
■ 7 )0 Meter gefahren, als mein Fahrer, Feier Paulus, rief: " Tiefflieger! Raus!" Wir stürzten aus dem 
Schwimmwagen und suchten Deckung im Straßengraben. Die Flugzeuge griffen uns mehl an, schossen 
tii>er wie wild in die (»egend um Sachau 

I rst am Abend erfuhr ich, daß Fritz. Vogt dabei schwer verwundet worden ist. Fr muß doch wohl schon 
vorher eine Iodesahnung gehabt haben. 

l.m weiterer, prächtiger Soldat und hochbewährter Offizier ward Wochen vor Kriegsende gefallen 

Am 27.4.1«M5 wurde SS-Unicrseharlulner Toni Geiger, VH der 7. Batterie, mit dem Deutschen 
Kreuz in («old ausgezeichnet. 


seine letzte Begegnung mit Smmtbannfühier Vogt, etwa 4 


uiglidi, einen Übeiblick üi>er die Umsätze 


von 


Ah Mille April 1*745 ist es nicht mehr nii.^. 

Artilleristen innerhalb der Division zu bringen. 

Wie bereits gesagt, wurde außerhalb der Artiliericgrupjx- ein Teil der Artilleristen irifanteri- 
si.sch von Olie ist u nn ha t in Hi 11 re r Bünm.tg, ein anderer von llauptslurmlrilner Janhorsi . v - 
iuhrt. Andere Artilleristen hatten sieh bei Infanlerie-Mtnheiteii gemeldet und kämpften'dort 
ohne dal.! rianiber Unterlagen vor liegen. 

Der Regimentskommandeur, Olwsiiirmbatinliilirer Bünning, stellt hierzu abschließend fest- 
W enn auch in dem zu Ende gehenden großen Kampfe eine straffe Führung kaum noch möglich war. 
habt n dennot h unsere Männer bis zum letzten Augenblick ihre beschworene Pflicht erfüllt!'' 

Iroiz der hollruingsloscn Situation gelangten noch immer neue Zugmaschinen und Geschütze 

zum Regiment. Hauptslimnf(ihrer Wolf sollte nordoslwarts Graz eine bespannte Batterie 
auf Mellon, r 

Untersturmführer van llouttc 
(iesehtitze /.urüekzuholen. 


von der schweren Abteilung wurde losgeseliiekt, 


versprengte 


Da es mehl mehr möglich ist, allen I iiizelcmwitklungen naelizugelicn, Schilden der Verfasser 
jefzf die r.rlchmssc» die er mit seiner Kinheit noch luufe: 

“Um diese Zeit wurde, mir ein Volkssturmbataillon unterstellt, um die Feuerstellungen der Ratterten 
infamen.sttsch abzusichern. Olcichzeäig sollte Anschluß an das Regiment <iFRMANIA genommen 
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werden. Da unklar war, wo die nächsten Teile von GERMANIA tagen. erhielt ieh von der Division einen 
S Rad Panzerspähwagen gestellt, mit dem ich die Verbindung mit Blöder aufnehmen sollte. Dem 
Geschick des Kommandanten des Wayens, einem Oberscharführer, war es ru verd,mk en. daß, Uc Russen, 
die zum Teil schon über die Straße durrltgebroehen waren, uns nicht ahgrsrliosxen hohen. 

Mit Sturmbannführer Kühler besprach ich den Einsatz des \ 'olk.s.sturm Bataillons. UV enttäuscht und 
wütend war ich aber, als ieh zum Gefeehts.stand zurück htm und es sieh heratisstellte. daß das Bataillon 
zwar 12 MG besaß, aber leider nicht die dazu gehörenden Munitions Magazine, sondern Gurte einer 
anderen MG-Art miifiihrtc. Woraus zu schließen war. daß rin weiteres Bataillon umgekehrt nun für ihre 
MG unbrauchbare Magazine besaß. Mit mehreren Stunden Verzögerung gelang es dann endlieh, die 
Magazine bzw. Gurte auszutauschen 

Die ganzen Umstände wiesen bereits auf das nahende Emir hin So gab es zum Beispiel den U 'ehrsold in 
fotokopierten Geldscheinen, die mir tlrrn Dienstsiegel der Gauleitung versehen und gültiges /ahlängs 
mittel waren." 

Am 1. Mai FM 5 wurde der Tod des Führers bekannt jv'stIvh. 

In der Ratlcricgcschichto der 2. Batterie lesen wir weiter: 

"Am und 4. Mai war normaler Dienstbrtrieb angeordnet Am ersten läge Geseliütruntei rieht, am 
zweiten ging es ins Gelände. Am 7. Mai wurde der Dirnsrbrtrieh eingestellt. Am Nachmittag wurde uns 
aufgetragen, unsere Sachen einzeln und möglichst unauffällig in dir Zugmaschine zu bringen. Bei 
Einsetzen der Dunkelheit machten wir Stellungswechsel und verlegten in freies f 'rld." 

Die l.agc an der Front war ruhig. Gerüchte iilxT Kapitulation schwirrten überall herum. Am 
Nachmittag des 7. Mai PM5 war um 13. V) Uhr Kiommandcmlx’sprechimg nngeset/l. Alles sollte 
für ein Absctzcn nach Westen vorbereitet werden. Die Kommandeure Hielten beisammen, um 
neue Befehle entgegennehmen 7» können, da der Divisionskommandeur um IM>0 Ihn /nt 
Armee befohlen war. 

(legen 2().(X) Uhr kam Standartenführer Ullrich von der Besprechung bei der Armee /titiii k und 
teilte mit, daß die Kapitulation in Kürze zu erwarten sei. Fs würde das Absei zeit nach Westen 
auf Stichwort in drei Phasen erfolgen. Nach dem letzten Stichwort "Fmiksiille" eilisctu die 
Befehlgewalt der Amicc. Jeder müsse dann nach eigenem Frmessen handeln. 

Das III. Bataillon WFSTI.AND unter 11.wptsiurm führe r Sclthtpp und die “.Artilletiegnippe 
RF'RNAIJ” erhielten den Befehl b/w. “wurden gelxdon“, da keine Befehlsgewalt mehr vorhan¬ 
den war. rlas Absetzen des Korps von den Sowjets zu «len Amerikanern zu decken und nur 
hinhaltend zurück zu gehen. 

Noch am Abend wurden die Batteriechefs unterrichtet. Bei der { h schweren Batterie, die in Oed 
hei Ollendorf slan«!, wurden die Geschütze gesprengt, da die Fahrzeuge nur noch zum 
Transport der Männer zu verwenden waren. Im Gegensatz hierzu nahmen die beiden leichten 
Batterien ihre Geschütze mit. Fs kam darauf an, daß keine Soldaten in russische Gelangriisrh.tli 
fielen. 

Haupsturmfiihrcr Jaltnke. damals Onionnan/offi/ier der Division notierte für den XS.pijv 
"07.00 Uhr Kommandourbrspreehnng. Stellung ist bis 1700 Uhr zu halten, fhtnn Aufsitzen und 
geschlossenes Absetzen nach Westen. Ein Bataillon (iE KM TV/ Pionierbataillon 3. III Wl-.SI f AND 
untl I JA.K. S sperren Straße bei Gleisdorf, bis alle Teile durch sind. 

OK,00 Uhr Verbindttngsaufnajune nach links ergibt, daß linker A'tichhio bereits abgebaut hat 
Am Vonnittag des 8.5. gingen die und die 7. Batterie noch einmal hart ostwatts Glcisdprl in 
Stellung, um den Gegenangriff des 111 WFSTI.AND zu tmtersiiiizen und die cinmlnint’eiien 
Russen in Richtung Riegershurg zurück zuwerfen, da «lieso beherrschende Hohe Im ein 
sauberes Absctzcn wichtig war. 

Gegen Mittag wurde das Stielnvnrl “Funkstille“ dtitvhreeelxMt! Wir waren jetzt aut uns allein 
geslclll. Am Nachmittag erfolgte Stellungswechsel. Jeder Kanonier halte sein Gepäck lettig 
gepackt. Alle, überflüssigen Sachen wurden verbrannt. Als die Infanterie eintraf, fuhren wir los. 
Philipp Göttcl von der 2. Batterie berichtet: 

"hn Verlauf des Tages mußten wir noch einmal in Stellung gehen Eine Ucrrcscinhcit hatte Uwe Stellung 
vorzeitig verlassen.so daß der Kusse die Straße bereits besetzt hatte. I bisrrc Infanterie ging hierein Icrtcs 
Mal zum Angriff vor und wir unterstützten mit unserem Eener. I >ir Straße wurde frei, und wir fuhren 
weiter Richtung Graz ... In den Nachmittagsstundrn wurden wir vor Graz von sogenannten "krrihcits 
kämpfrrn ” aus dem Hinterhalt eines Waldstücks beschossen Wir nahmen von ihrem (Icwchrfrucr aber 
keine Notiz. Gegen Abend fuhren wir durch Graz. An vielen Häusern wurde rot weiß rot geflaggt. < deich 
hinter Graz versagte unsere Zugmaschine. Ein Antriebsrad war heiß gelaufen UV Männer stiegen um 


IV) 
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Der letzte Wehr machtsbcrieh{ vorn 9. Mai 1945 


' ' T ' " l' , )C,, K , ( 1 ictllS< ‘ hc n,v,,:,0,M ' n latent dir Weirl.seJnuindune und den 

Wt.sitcii der I rischen Nehrung bis zidet/t tapfer verteidigt, wobei sich die 7 Inhm.erio Division 
Itesondcrs auszcichnclc. Dem Oberbefehlshaber, General «Irr Ihuv/ertnipne von Sauoken 
wurden als Anerkennung für die vorhihllirhe Haltung seiner Soldaten die B,iiiantV„ y , mi 
htchenlaub mH Schwertern /tim Ritterkreuz des r-.isemen Krett/es verliehen 
Als vorgeschobenes Bollwerk fesselten unsere Ämtern in Kurland unter dem Olvihofehl des 
ie ne ral oberst Hilpert monatelang «Ixmlegene sowjetische Sehiit/en- und l’an/erverhände und 
erwarben sich in sechs großen Schlachten unvergänglichen Ruhm. Sie haben jede voivciii-e 
bergahe ahgelchni. In voller Ordnung wurden mit den nach Westen noch ausllie-vmlrn 
Llugzcugon nur Versehrte und Väter zahlreicher Kinder ahtramponiert. Die Stäbe und 

Olft/tere blieben bei ihren Tntppcn. Um Mitternacht wurde von deutscher Seite d-n unn i 

zeichneten Bedingungen entsprechend, der Kampf und jede Bewemmp eim-estellt 
Die Verteidiger von Breslau, die über zwei Monate lang den Angriffen der Sowjets Mandhi. 
erlagen m letzter Stunde nach heldenhaftem Kampf der feindlichen Übermacht Auch in ,|er 
Sutlosl- und Ostfront von Fiume über Brünn bis an die I Uv hei Dresden haben alle höheren 
Kommandostellen den Befehl zur Umstellung des Kampfes erhalten 1 ine tschechische Auf 

Stands Bewegung in fast ganz Böhmen tmd Mähren kann die Durchführung der Kapitulation*, 
bedingungen tmd die Nachrichtenverbindungen in diesem Raum gefährden Mcldnmvn üb-, 

die Lage hei den lleeresgnip ( >en Lohr. Rendnüc tmd Schöntet liegen heim Obetkommandn 
Wehrmacht zur Stunde nicht vor. 

bem der Heimat haben die Verteidiger der Atlantik Stützpunkte. unsere Truppen m \o,wegen 
und die Besatzungen der Ägäischeu Inseln in Gehorsam und Disziplin dir WallWiohrc ,(> > 
doulschen Sohlalcn gcwaltrt. 

Seit Mitternacht schweigen mm an allen l Yonlen die Wallen. Auf Belehl des Gioßadm.niK h.g 
die Wehrmacht den aussichtslos gewordenen Kampf eingestellt. Damit ist das last sechxjabrh- 
heldenhafte Ringen zu Freie. Fs hat uns große Siege, aber auch schwere Miele,lagen gebracht 
Die deutsche Wehrmacht ist am Bilde einer gewaltigen Übermacht ehrenvoll unieilceen 
Der deutsche Soldat hat, getreu seinem Kid, im höchsten Binsatz Dir sein Volk liii immer 
Unvergeßliches geleislet. Die Heimat hat ihn bis zuletzt mit allen Kräften unter schurrst,,, 
Oplem unterstützt. Die einmalige l eist,mg von Front und Heimat wird in einem späteren 
gerechten Uiteil der Oeschiclne ihre endgültige Würdigung linden. 

Den Leistungen und Opfern des deutschen Soldaten zu Lande, zu Wasser und ,n der I ul! wi„| 
auch der Gegner die Achtung nicht versagen. Jeder Soldat kann deshalb die Walle aufrecht und 
stolz aus der Hand legen und tu den schwersten Stunden unserer Oes, luchte taplei und 
zuversichtlich an die Arbeit gehen für das ewige l eben unseres Volkes. 

Die Wehnnacht gedenkt in dieser Stund»' ihrer vor «lern Feind gebliebenen Kameraden Die Toren 
verpflichten zubedingimgsloserTrme. zu Gehorsam und Disziplin eegemiherdem aus zahllosen Wunden 
blutenden Vaterland. 
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auf eine andere Maschine. Unser Abteilungskommandao kam zu uns und mahnte zur Eile. Es war Eile, 
geboten, da nicht, wie es uns zuerst gesagt war, die Demarkationslinie hei (Iruz he/,, sondern erst an der 
entfernteren i.nns. liier hin ich unserem .4 hteilungskommandeur un Kriege zuletzt begegnet." 

Wir setzten uns langsam weiter hinhaltend zurück gehend ab. f's war klar zu tilxusehen, daß 
auch der Russe nach der erfolgten Kapitulation nun nicht mehr gcfaltrlaulen wollte, Ur folgte 
uns in gewissem Abstand. Am 1?.5.1945 kam die Abteilung vor Radstadt an. OijcrsUinnlühicr 
l.ücrs wurde vorausgcscl tickt, der die Situation an der Demarkationslinie erkunden sollte, 
(legen 16.30 Uhr kam er zurück und meldete, daß der amerikanische Major an der Ht ms dl rücke 
ihm mitgeteilt habe, daß sie lediglich bis I8.1X) Uhr die deutschen Soldaten auloelnncn und dann 
am nächsten Morgen ab h.(X) Uhr wieder. 

Der Verfasser berichtet: 

“ich fuhr nun seihst bis zur Brücke und meldete mich hei dem amerikanischen Major, der in höflichem, 
aber bestimmten Ton seine Bedingungen wiederholte: bis ES.00 Uhr mul ab (>.00 Uhr wieder. Ich mochte 
ihn darauf aufmerksam, daß hinter uns ein Bataillon Infanterie und anschließend die Bussen kommen, 
und daß wir hier zweifellos nach b Jahren Krieg nicht in sowjetische (lefangensehaft gehen würden. Ober 
die Enns zu kommen, wäre für uns sicherlich keine Schwierigkeit, Er bedauerte die Situation, sah sieh 
aber nicht in der I.,age, etwas zu ändern. Wir gingen hier zum letztenmal in Stellung, mit 3 Geschützen 
gegen dir Sowjets und mit zweien gegen die Amerikaner. Gott sei Dank geschah von keiner Seite etwas. 
Am ! 0.5.194 5 erfolgte früh um 5.00 Uhr '‘Stellungswechsel vorbt reiten" .und Punkt (>.00 Uhr stand ich 
mit den beiden leichten Batterien an der Enns-Brücke. Der Major grüßte und ließ mir mdu ilen. wy> die 
Geschütze ahzitsteüen sind. Handfeuerwaffen konnte ich soviel behalten wie zur Aufrechte/ liahung der 
Ordnung nötig. Wir behielten alle Pistolen und 10 % der Gewehre. Der Best, einschließlich der 
Maschinengewehre, wurde abgegeben. 

Nachdem die Geschütze abgestclh waren, traf ich meinen alten Kameraden aus der Rekniienzcit. 
Hauptscharführer Franz Rothofer, zuletzt Batterieoffizier der 7. Batterie. Ich sagte: "Franz, ist das rin ht 
zum Heiden, daß wir hier unsere Geschütze stehen lassen müssen." Da flüsterte er mir zu: "Mißt 
nicht!“ Ich: "IVov heißt das?" Darauf er: “Ich hüb heule Nacht alle GesihiMe unhrau/ hhar gemacht!" 
Da war mir wieder wahlerf Ich fuhr dann mit der Abteilung weiter und traf in Mavrdönfet den Best des 
Regimentes, der dort auf einer gr/dlrri Wiese bei den aufgefahrenen Fahrzeugen lag. 

Nach einigen lägen wurße das Regiment an das äußerste Endrfles Klein-Arl-Talesverlegt. Ich hatte zwar 
nach Verpflegung für meine Abteilung, aber jetzt waren wir etwa 5 mal so stark, da viele von anderen 
Einheiten dazu gekommen waren. Die Amerikaner lieferten keine Verpflegung. Das einzige, was wir 
bekamen, war Bohnenkaffee, der die hungernden Mägen erst recht anreizte. Zwei mitgeführte Pferde 
wurden noch geschlachtet und zu Gouhisehsuppe verarbeitet, aber das hielt natürlich auch nicht hinge 
vor. Als letztes mißte der stolze Hengst von Obersturmführer Liier,s dran glauben. 

Der Best des Regiments war in zwei “Bataillone" eingeteilt, die ahweeh.se/nd Sauerampfer und 
Brennesseln rupfen und abliefern mußten, um wenigstens eine PJ'erdefleisi hhrühe. ausgeben zu können, 
Brot- und Heisi hreserven waren bald auf gebraucht, wenn wir auch immer sparsamer werdend noch 
versuchten, etwas davon zu horten. Vor den Verpflegung:(wagen standen Posten. 

/( h bat den bei allen Soldaten beliebten Sturmbannführer Wiuich. “unseren Papa U 'tun h ”, das Regiment 
noch einmal antreten zu lassen, damit wir uns von den Soldaten verabschieden könnten. 

Aber Oskar Wiuich sagte, zu mir: "Günter, ich habe jetzt zum zweitenmal eine Kapitulation erlebt, ich 
kann das nicht, mach Du es." So ließ ich noch einmal alle Männer des Regiments un großen Viereck 
antreten,dankte ihnen für ihre Treue und bewiesene Tapferkeit, händigte die leiten Auszeichnungen aus 
und gab die letzten Beförderungen bekannt. 

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurden ausgezeichnet 
SS-Slurmhannfiihrer Rudolf Pintscher, zuvor Kdr. lll.lSS Pz.A R. 5: 

SS Hauptsturmführcr Gerd Solleder, Chef b. Batterie; 

SS Hiiuptsturmjührer Hans-Helmut l.ücrs, Chef 7. Hattetie.. 

Mit Tränen in den Augen hörten wir den letzten Wehrmaehtsherü hi. Dann schritten Sturmbannführer 
Wuttch und ich zum letztenmal die Front ah und drückten jedem der alten und jungen Soldaten noch 
r inmal die Hand " 


Das SS-l’an/erarlillci im-gimenl 5 halte anfgehmt zu bestehen! 
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1 hei lötos unserer verehrten prächtigen Truppenärzte. 1 ekler war es nicht 
möglich von allen, auch von den gefallenen Arztcn.oin Bild zu Bringen. Sie alle bleiben 
aber bei allen von uns in steter danl- barer I'rinnemnj». 



Her Rcgimentszaltnar 
SS-t lauptslmmhihrer 
Dr. Wilhelm Müller 


I Vr kommandierende? iencral 
mit SS-Sturmbannfiihrer 
1 >r. 1 lubert Schupper, lang¬ 
jähriger Truppenarzt der 
1. SS JV.Art.Abl.5 


SS-Slmmbannf (ihrer 
Hr. Siegfried Must e r, 
der "Muslerdnktor" der 
IV. (schweren Abteilung,) des 
Regiments. 
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l.Vr Stolz ilrr (mmtm'liripi , n)(M’fuwivn) 
BaUcrk': 

I l;mptsd><irfinwvr B » i o g i- r, VB, 

1 t l iiipt:v.l)nrh'i!‘irer M e n z e, Spiri.’, 

J l«uptsrharfiihn>r C» r o B m o n n, 
M»iMeni\ilTi/k'r. 



. wut «.tu 1 t4w!lom‘ii von 
Iit si'liistl.tlirciuli’n 
’'■< huvM) , Un t. Baftöiif 
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Innige unserer hervorragend bewa hrten, t a p fere n vergebt hobenen Beobachter 
beider ist es auch hier nicht möglich, l'oiosvon allen Kameraden, mich von 
den gefallenen zu bringen. Diese mögen hier für alle slelvm. Sie hallen den 
größten Blutzoll innerhalb der Artillerie zu erbringen. 
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S'-f ’oershtrinlührer [in 1, ‘>!;r hnedi 
SS [’/.A.A r> führte hei den K.imeien m 
( 'Sf >!•’ die rii^.tmmi't'irv.-’ii I« tr<• ?> 

Inf mlerieeinlieiten 
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Zwischen dem IS.03. tmd dem 31,03. u-.ird»r feindüehe Pm< k so sl.trk e.mvorden, 
dnO im Norden von Stuhl weif’enbiire, bereit-,die I AHethme; und .im 3!.03, jm Süden der 
Rest des Artillerien'}’!ments joinieV genommen werden mnRte. 


nViv.Ohüos 


I 'je ( h'lseh.ifi ('S( >lvtim die heil' sv-t .imptl 
wurde, besonders lv>i der k leinen in he 
waren die heiliesten k .'impfe 
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Die I.Abt. wird abe.odränpt 
vmd kämpft vom 1K.3. bis ^f..1.1045 
io Csor ca. 10 km westlich 
Sluhlwcitienburg an derStrni’e 
nach Varpnlota. 

1 iicrbej (ällt in heldenmütigem 
Kampf der Führer der I .Batterie, 
Unlersfurm ftih rer 
Heiner von Kloth. 



(l ohnMeinen ans: "Deutsches Sold, Menial üblich l li ;' r V') 
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Am 30-03.1945 überschritten die ztirüt'!.; gehenden Teile des Regiments die R a ,\ b 
und in den Morgenstunden des TI. dte Reiehsj’rcnzo hei Szenpotthard/Jleilipenkreuz 
Die ’ReichsschtHzstellunj’" war erreic ht ' 

Aus den Resten des Regiments wird unteroh in Kommandeur ! •\l'|i»iliinj‘ die 

Artillerie«*,nippe "B e r n a u" ans der ?., 7 , und 9 Batterie pehil, im, 

die Bis Kriegsende mit änderst perinpem Munitionsbestand, so pul wie mnt-lit h, 

die Infanterie unterstützt. Am 9. Mai RMT, einen Tat’ naeti der Kapitulation, 

schiel?! sie zum letzten Mal, um das 1 lerauslüsen der Infanterie einn I rind /n 

ermoplichen. 
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Air» 09.OTT 94 h - einen Tag nach der Kapitulation - erfolgen die letzten Feuer- 
kommandos für die beiden leichten Batterien (die schwere war s, hon gecprengO. 
um das Lösen der Infanterie vom Feind zu erleichtern b/w mehdrängenden Feind 
aufzuhnlten. 


Zum letzten Mal ertönten die Feiirrkommandos: 
Achtung Feuerkonimnndo- 

h. I adung * - 

Aufschlag - - 

ganze Batterie - - 

von Clrnnd rieh hing 1h mehr - - 

fiinfundvierzighnndert - - 

1 ihelle ?()() - - ’ 

3 Gruppen bereit legen - - 



(Aus dem Fotonn hiv des Munin Verlages) 


B 1 1 
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Der Kami: kau 

WlCNN EINER VON UNS MÜDE WIRD, 
DER ANDERE IHR IHN WACHT. 

Wenn einer von uns zweifeln will, 
der andere gläubig lacht. 
Wenn einer von uns fallen sollt' 

DER ANDERE SIEHT FÜR ZWEI 

Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott 
den Kameraden hei. 

1906 IH-iryhiirt Mi n/i i. iüE. 1945 
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Schlacht- und Gcfechtsbczeichnungen 


01. 

12. 

1940 

-21. 

6. 

1941 

Verwendung tut Heimatkiiegsgebiet 

22. 6. 

1941 

1941 

-28. 

6. 

1941 

Bereitstellung liir den Ostfeldzng 

29. 

6. 

1941 

- 12. 

7. 

MM! 

Grenzsddaditen in Galizien 

2.9. 

6. 

1941 

- 1. 

7. 

194 3 

1. Vorstoß auf T.unopol 

1 

i_. 

7. 

1941 

- 10. 

7. 

1941 

Kämpfe um ’lärnopol und Durchstoß 
auf Ptoskurow und .Starakonstaminow 

14. 

7. 

1941 

-28. 

7. 

1941 

Kämpfe im Raum siidostwärts Sliitomir 

14. 

7. 

1941 

- 16. 

7. 

1941 

a} Vorstoß über .Sliitomir auf Rialaccrkicw 

17. 

7. 

1941 

-28. 

.7. 

1941 

b) Kämpfe im Raum Taraschtst ha-Boguslaw 

28. 

7. 

1941 

-25. 

8. 

1941 

Verfolglingskäuipfe bis Dnjepropetrowsk 

26. 

8. 

1941 

-28. 

9. 

1941 

Abwehrkämpfe im Brückenkopf 
Duiepropetrow.sk 

29. 

9. 

1941 

- 10. 

10. 

1941 

Schlacht am Asowschen Meer 

12. 

10. 

194! 

- 21. 

11. 

1941 

Vcrlolgungskämple gegen den Doncz 

12. 

10. 

1941 

- 20. 

10. 

1941 

a) Verlolgungskämpfe in der Ostnkrainc 
auf Rostow 

21. 

10. 

1941 

-21. 

11. 

1941 

b) Kampfe im Domvbecken 

22. 

11. 

1941 

-21. 

7. 

1942 

Abwehrsclilachim im Deute/,gebiet 

21. 

[!. 

1941 

- 1. 

12. 

1 94 1 

a) Altwehtkämpfe ostwärts des Mius 

1. 

12. 

1941 

- 21. 

7. 

l l >42 

b)Abwehr in dn Mius Stellung 


I'ür die in Lublin zurückgebliebenen 5S Angeln'irigni ist vom 2.2. 6. 1941 bis 
/tu Rückkehr zui huppe im Wdttpaßemgeiiagru: Verwendung im riickwärh- 
gen Aimregebict. 

1 **42 


21. 7. 

1942 

- 18. 11. 

1912 

Ostoliemivc 

21. 7. 

1942 

-25. 7. 

1942 

Schlacht um Rostow und Bataisk 

2t». 7. 

1942 

M8. 8. 

1942 

Vorstoß über den Kuban in das l iebtet 
von Maikop 

19. 8. 

1942 

-14. 9. 

1942 

Kämpfe im 1 loch- und Westkaukasns 

15. 9. 

1942 

- 18. 11. 

1942 

Kämpfe im Terekgebict 

19. 11. 

1912 

* 30. 12 

1942 

Kämpfe im Terekgebict 

194.! 

31 12. 

1942 

-5. 2. 

FT343 

Angriffs- und Abwelwsclila* ht ostwärts um 
südlich des unteren Don und am 

Maiiytsch 

6. 2. 

1943 

- 4. 3. 

1943 

Abwdusddacht im !)oue/.-(Iebiet 

5. 3. 

1943 

-31. 3. 

1943 

Abwebrkämple in der Mius- um! Doncz- 
Stelhmg 

1. 4. 

1943 

~ 12. 7. 

194 1 

Abwehi kämpfe am mittleren Don 

13. 7. 

1943 

- 16. 7. 

1943 

Abwelusthladit um Charkow 

17. 7. 

1943 

- 23. 7. 

1943 

Abwehrsdii.it bt bei lsjum 

24. 7. 

1943 

- 10. 8. 

1943 

Abwehrschladit uni Ch.nkow 

11. H. 

1943 

- 14. 9. 

1943 

Abwehr kämpfe itn Raum westlich von 
Cliarkow 

15. 9. 

1943 

-27. 9. 

l‘M3 

Abwehrkämpie ostwärts von Kiew 

28. 9. 

1943 

- 12. lt. 

1943 

Ab wein kämpfe am Dnjepr 

13. II. 

1943 

13. 12. 

1943 

Altwehi kämpfe bei T.chnkj.wy 

14. 12. 

1943 

- 17. 2. 

1944 

Abwehrkämpie und Durdibruch aus dem 

V! 01 ?«.! h. 
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1944 

18. 2. 

1<>44 - 

17. 

3. 1944 

Verlepunp und Aul-.trllimp nn R.tmn Lublin 

18. 3. 

1944 - 

10. 

5. 1944 

Schlacht tun Kowrl 

11. 

5. 

1944 - 

18. 

7. 1944 

Pippmlißunp der Nruauhtpllnnp und 

19. 7. 

1 °44 - 

27. 

7. 1944 

! Icprpspnipppnrpscrvp im Raum von 
l.tiblin auf dem SSTmpprnübunpsplaiz 
Mculdagrr, im Raum S 0 k. 1 l und ostwärts 
.Cholin 

Abwphikämpfe im Rahm Wysokir - 

28. 7. 

1 «44 - 

12. 

8. 1944 

Mitrwskic 

Gfrrnnngriffr im R.tmn Sunislow 

13. 

8. 

1944 - 

.30. 

8. 1944 

und Radzyrnin 

1. Abwelmc Macht um Wust b.ni talwärts 

31. 

8. 

1941 - 

9. 

10. 1944 

von Radzynyn 

2. Abwehrschlacht um Warst bau bri Zcprce 

10. 10. 

1944 - 

28. 

10. 1914 

3. Abwehrschlacht um Waisclnu bei 

29. 10. 

I 044 - 

25. 

12. 1944 

Nirpomt Serm k 

Alnvulni ,‘impfe usl'v.irlsvnn Moillin 

26. 12. 

1944 - 

31. 

! 2. 1944 

V01 letMinp n.ii h l ’nu.irn m den Kaum 1 ula 


1945 

1. 

1. 

1945 - 13. 

!. 

1945 

l. Angriff zum Fntsatz von I3m lappst — 

14. 

I. 

p 

\ 

1. 

1915 

Uicskc und PilisGrbirpe 

Verlegung in drn Raum Veszprem und 

28. 

1. 

1945 - 72. 

1 

1945 

2 . Anpfiff 7,tmi Fntsatz von Rndap'-si mit 
Vorstoß zur Donau 

Abwehr kämpfe siidhch von 

23. 

2. 

1945 - 15. 

3. 

1°45 

Stuhfweißenburg 

Abwphrkärnpfp im Raum von 

16. 

3. 

l‘>45-21. 

3. 

1945 

Stuhlwcißcnburg 

Schlacht um Stnhlweißenbnrg 

22. 

3. 

1945 - 30. 

3. 

1945 

RürkzupskÜmpfp bis zur Reit hs Sdmtz- 

31. 

T 

1 °4 5 — 8 . 

5. 

1915 

Stelhing — MeiligenkYpnz 

Abwebrkämpfe in der ReichsSdnitz- 

8 . 

5 . 

1945 



stdlung und siidlit h von Fütstmfdd 
Kapitulation der f Vutmhrn Wrbrtnarhl 
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FeltlhaLbitie. 1U5 rem. .Vi 18 Vx 


Feicbaubitie. 505 tnm, -M 18 



(Aus Franz Kosar: "Leichte Feldgeschütze" J.F.Lchnuttns Verlag 


i 

i 

j 


Technische Daten 
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Aus 'Taschenbuch der Artillerie'' J.F LehcT.anrj Verlag. München! 
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Zc:' % .v r 10 

- 

Sd. Kfz. Nr. 

1 i 


PS 

100 

^ 1 i!T 

l iO 

Gevoch: 

5.550 kg 

'-r sr\r* 

i .0UÜ K: 

Hochstgeschwindickeit Snße 

52,5 kp‘h 

50 km': 

Fahrbereich Straße 

240 km 

310 km 

Fahrbereich Gelände 

140 km 

150 km 




ujj.>snmHn/ on-MpF 
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Der ganze Aufbau der HUMMEL ist mit einem Geflecht von Seilen und Draht 
bespannt, um an den Seiten zusätzliches Tarn Werkzeug leicht und schnell be¬ 
festigen zu können. 


Schwere Panzerhaubitze l S. 1 (Sf.j HUMMEL (Sd. Kfz. 165) 


Deutsche Eisenwerke (1942-19- 
6 Mann 

lxl? cm schw. Felchaubitze IS 
2 cm 

Kampfkanzei 1 cm an allen Seit 
24 to (14.000 kg) 

1 x JOZyl. Maybach HL 1 20 T' 

(wassergekühlt'» 

300 PS - 3000 l’.p.M. 

40 km h 
ca 600 Liter 

Strafe 24Q hr; 100 km 

Gelände 360 iir. i 00 Um 
Strebe 250 km 
Gelände 160 km 

Länge 6.65 ms 6 .20 m c.Kan. 

Höhe: 2.95 m 

Breite: 2.85 m 

15 cm schwere Feldhaubitze IS 

40 Schub 

ca. 6 d6 Fahrzeuge 


Gewicht: 


otor: 


Fahrbereich: 


Ausmessung 


Munition: 


Produktion: 


Kral t s; o f f\erbrauch: 























•J1 v.\' ifj n) t.n TI 
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F F - ■ r V. <• n V er *c- : ' t.r i '■ 
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F*tri * V.a r. o r:; er 

? ? i’ f ' i 


? f sd t, k : £ * 5 c h. t z e 
?; r r ? :i e r , Tr. Truppenarzt 
F f ü ?► c 6 r s , l ? ^ ’j f ♦ 

?i C “. i s r i f. s i t; i 
: c *. 1 1 r , 

?i;.:er, E:.-i 1 
rijitcher , Fzdi 

? 1 einer, Franz 

Fl;=v, V. alter 
F o h i rta is n * Kanonier 
Poiewscz, 'i*rr> 
rOTsri'js, Klaus 
Popov, Sov j . Sener&I 

? -5 p p , 

Forvich, 

Foszhpa an» 
rotschka, Hermann 
redzynski»von Herst 
.rentka, Heinz 
Fretze, Jürgen 
Preu3* Jypp 
Protz, 

?r uc k 1, Viktor 
Puhveifii l'j»tuf- 

Puscheg^cr, 



















Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 






















Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014 



l' -1 r i c h , ; - r 1 
























